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Üie  Sitzungen  werden  im  Akadomie-Gebftude  gehalten,  und  »war 
mit  Ausnahme  der  Wahlsitzungen: 

Die  der  mathematisch- naturwissenschaftlichen  Klasse 
an  den  angegebenen  Tagen  um  6  Uhr  abends; 

die  der  philosophisch-historischen  Klasse  das  ganze  Jahr 
hindurch  an  den  angegebenen  Tagen  um  \\'%  Uhr  nachmittags. 

Die  Gesamtsitzungen  finden  das  ganze  Jahr  hindurch  um 
0  Uhr  abends  statt. 

Der  Zutritt  zu  dem  offen tlichen  Teile  der  Klassensitzuogen 
steht  jedem  Freunde  der  Wissenschaft  offen.  An  den  Gesamtsitzungen, 
welche  Verwaltungsgesch&ften  gewidmet  sind,  nehmen  bloft  die  wirk- 
lichen Mitglieder  teil. 
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Wir  Ferdinand  der  Erste, 

von   Gottes  Gnaden  Kaiser  von  Österreich; 

König  von  Hangarn  und  Böhmen,  dieses  Namens  der 
Fünfte,  König  der  Lombardei  und  Venedigs,  von  Dalmatien, 
Kroatien,  Slavonien,  Galizien,  Lodomerien  und  lUyrien; 
Erzherzog  von  Österreich;  Herzog  von  Lothringen,  Salz- 
burg, Steier,  Kärnten,  Krain,  Ober-  und  Nieder-Schlesien ; 
Groli fürst  von  Siebenbürgen;  Markgraf  von  Mähren;  ge- 
forsteter Graf  von  Habsburg  und  Tirol  etc.  etc. 

Nach  dem  Beispiele  Unserer  glorreichen  Vorfahren  stets 
geneigt,  in  der  Förderung  der  Wissenschaften  und  in  der 
Verbreitung  gediegener  Kenntnisse  eines  der  vorzüglichsten 
Mittel  zum  Wohle  der  bürgerlichen  Gesellschaft  und  zur 
Erreichung  der  Zwecke  der  Regierung  zu  erkennen,  und  das 
Streben  der  Männer,  welche  sich  durch  ein  erfolgreiches 
Wirken  in  dieser  Richtung  hervortun,  mit  Unserem  Wohl- 
wollen zu  ermuntern  und  zu  unterstützen,  haben  Wir  die 
Gründung  einer  Akademie  der  Wissenschaften  in  Unserer 
Haupt-  und  Residenzstadt  Wien  beschlossen,  und  über  die  Ein- 
richtung derselben  nachstehende  Bestimmungen  genehmiget, 
welche  die  Statuten  derselben  zu  bilden  haben. 

8  i. 

Die  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  ist  eine 
unter  Unseren  besonderen  Schutz  gestellte  gelehrte  Körper- 
schaft, welche  die  Bestimmung  hat,  die  Wissenschaft  in  den 
ihr  zugewiesenen  Zweigen  durch  selbständige  Forschungen 
ihrer  Mitglieder  und  durch  Ermunterung  und  Unterstützung 
fremder  Leistungen  zu  fördern,  nützliche  Kenntnisse  und 
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Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 


Erfahrungen  durch  Prüfung  von  Fortschritten  und  Ent- 
deckungen sicherzustellen,  und  durch  Bekanntmachung  lehr- 
reicher Arbeiten  möglichst  zu  verbreiten,  sowie  die  Zwecke 
der  Regierung  durch  Beantwortung  solcher  Aufgaben  und 
Fragen,  welche  in  das  Gebiet  der  Wissenschaft  gehören,  zu 
unterstützen. 

§  2.*) 

Die  Wirksamkeit  dieser  Akademie  hat: 

a)  die  mathematischen  und  Naturwissenschaften, 

b)  Geschichte,  Sprache  und  Altertumskunde  im  ausgedehn- 
testen Umfange,  somit  auch  die  Ausbildung  der  vater- 
ländischen Sprachen  zu  umfassen;  sie  zerfällt  demnach 
in  eine  Klasse  für  mathematische  und  Naturwissen- 
schaften, welche  mathematisch- naturwissenschaftliche 
Klasse  heißen, 

und  in  eine  Klasse  für  Geschichte,  Sprache  und 
Altertumswissenschaften,  welche  historisch-philologische 
Klasse  genannt  werden  wird. 

§3. 

In  jeder  dieser  zwei  Klassen,  die  als  ein  Ganzes  zur 
Erreichung  der  obigen  Aufgabe  zusammenwirken,  können  zur 
Erleichterung  der  Arbeiten  besondere  Sektionen  gebildet 
werden,  die  sich  mit  den  Aufgaben,  welche  den  einzelnen 
Zweigen  dieser  wissenschaftlichen  Hauptabteilungen  ange- 
hören, besonders  zu  beschäftigen  haben. 

§4. 

Um  den  ihr  gestellten  Aufgaben  zu  genügen,,  wird  die 
Akademie  der  Wissenschaften 

♦)  Siehe  den  Nachtrag. 
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a)  sich  in  ihren  besonderen  Klassen  zur  Beratung  und 
Besprechung  wissenschaftlicher  Gegenstände,  und  als  ein 
Ganzes  zur  Erledigung  ihrer  Geschäfte  versammeln,  regel- 
mäßig in  wiederkehrenden  Versammlungen  zur  Anhörung 
wissenschaftlicher  Berichte  und  Mitteilungen  zusammen- 
treten, jährlich  einmal  oder  zweimal  in  einer  feierlichen 
Sitzung  vor  einer  größeren  Zahl  von  Zuhörern  eine 
Übersicht  ihres  Wirkens  und  der  in  ihr  vorgegangenen 
Veränderungen  darlegen ; 

b)  jährlich  vier  Preise  für  die  gelungensten  Leistungen  in 
der  Lösung  wissenschaftlicher  Aufgaben  aus  den  ihr 
zugewiesenen  Fächern  ausschreiben  und  zuerkennen; 

c)  die  Ergebnisse  der  Arbeiten  ihrer  Mitglieder  in  einer 
Sammlung  von  Denkschriften  niederlegen,  wissen- 
schaftliche Bearbeitungen  in  den  ihr  zugewiesenen 
Fächern,  welche  an  sie  gelangen  und  geeignet  befunden 
werden,  herausgeben,  und  in  einer  nach  Maßgabe  des 
Materials  erscheinenden  Schrift  eine  beständige  Über- 
sicht ihrer  Beschäftigungen  und  der  an  sie  gelangenden 
Mitteilungen  bekannt  machen; 

d)  die  von  der  Staatsverwaltung  an  sie  gerichteten  Fragen 
in  reifliche  Überlegung  ziehen  und  die  abverlangten 
Gutachten  erstatten. 

§5. 

Die  k.  Akademie  der  Wissenschaften,  in  welche  Männer 
aus  allen  Klassen  auf  den  Grund  anerkannter  wissen- 
schaftlicher Leistungen  aufgenommen  werden  können,  ist 
unter  Unseren  besonderen  Schutz  gestellt,  und  hat  in 
Beziehung  auf  die  Staatsverwaltung  die  Stellung  eines  selb- 
ständigen Körpers  einzunehmen. 

S 
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§6. 

Wir  behalten  Uns  vor,  für  die  Akademie  der  Wissen- 
schaften einen  Kurator  zu  bestellen. 

Durch  diesen  hat  sie  sich  in  allen  Fällen  an  Uns  zu 
wenden,  in  welchen  sie  Unserer  Unterstützung  bedarf,  oder 
ihre  Wünsche,  Bitten  und  Leistungen  Uns  zu  unterziehen 
beabsichtiget. 

Durch  ihn  hat  die  Akademie  mit  Unseren  Behörden  zu 
verkehren,  und  er  ist  Uns  für  die  Beobachtung  der  Statuten, 
sowie  für  den  Gang,  welchen  die  Akademie  einhält,  verant- 
wortlich. 

§  7.») 

Der  Organismus  der  Akademie  wird  bestehen: 

a)  aus  48  beiden  Klassen  in  gleicher  Zahl  angehörigen 
wirklichen  Mitgliedern,  von  welchen  24  in  Wien 
ihren  Wohnsitz  haben  müssen; 

b)  aus  einem  Präsidenten,  welcher  alle  drei  Jahre  einer 
neuen  Wahl  unterworfen  ist; 

c)  aus  einem  Vizepräsidenten ; 

d)  aus  zwei  Sekretären,  deren  Bestätigung  von  vier  zu  vier 
Jahren  bei  Uns  einzuholen  ist,  und  von  welchen  Einer 
nebst  den  Geschäften  der  Klasse,  welcher  er  angehört, 
auch  jene  eines  Generalsekretärs  der  Akademie  zu 
besorgen  hat; 

e)  aus  Ehrenmitgliedern,  welche  die  Zahl  24  nicht  zu 
überschreiten  haben; 

f)  aus  einer  von  der  Akademie  selbst  zu  beschränkenden 
Anzahl  von  korrespondierenden  Mitgliedern. 

*)  Siehe  den  Nach  rag. 
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§8. 

Der  Präsident,  welcher  mit  dem  Vizepräsidenten  und 
den  Sekretären  zunächst  für  den  geregelten  Gang  der  Ver- 
handlungen der  Akademie  zu  sorgen  und  über  die  Beob- 
achtung der  Statuten  zu  wachen  hat,  wird  über  das  Wirken 
derselben  den  Kurator  jederzeit  in  vollständiger  Kenntnis 
erhalten. 

Der  Präsident  und  die  Sekretäre,  welche  aus  der  Zahl 
der  wirklichen  Mitglieder  zu  nehmen  sind,  werden  von 
diesen  gewählt,  und  der  Wahlakt  Unserer  Bestätigung  vor- 
gelegt. 

Den  Vizepräsidenten  hat  der  Kurator  aus  den  wirklichen 
Mitgliedern  der  Akademie  von  drei  zu  drei  Jahren  Uns  zu 
bezeichnen. 

§9. 

Zu  wirklichen  Mitgliedern  wird  die  Akademie  in 
Erledigungsrällen  jene  drei  Männer,  die  sie  nach  Stimmen- 
mehrheit als  die  würdigsten  erkennt,  Uns  zur  Ernennung 
vorschlagen. 

§  10. 

Die  Ernennung  der  Ehrenmitglieder  erfolgt  gleichfalls 
durch  die  Wahl  der  wirklichen  Mitglieder,  nachdem  die 
getroffene  Wahl  Uns  jederzeit  zur  Genehmigung  angezeigt 
worden  ist,  und  Wir  diese  erteilt  haben. 

§  11. 

Ebenso  hat  die  Wahl  der  korrespondierenden  Mitglieder 
unter  Beobachtung  der  gesetzlichen  Vorschriften  durch  die 
wirklichen  Mitglieder  zu  geschehen. 
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§  12. 

Die  Akademie  der  Wissenschaften  wird  ein  den 
Geschäften  entsprechendes  Hilfs-  und  Dienstpersonal  unter- 
halten, dessen  Aufnahme  ihr  überlassen  bleibt. 

§  13. 

Bei  allen  von  der  Akademie  vorzunehmenden  Wahlen, 
sowie  bei  allen  von  ihr  zu  fassenden  Beschlüssen  sind  nur  die 
wirklichen  Mitglieder,  der  Präsident,  Vizepräsident  und  die 
Sekretäre  stimmberechtigt. 

Alle  Wahlen  und  Ernennungsvorschläge  haben  nach 
absoluter  Stimmenmehrheit  zu  geschehen.  Bei  allen  übrigen 
Abstimmungen  sind  die  Beschlüsse  nach  der  relativen 
Stimmenmehrheit  zu  fassen. 

§  «4.  ») 

Zur  Bestreitung  ihrer  Auslagen  erhält  die  Akademie  der 
Wissenschaften  aus  dem  Staatsschatze  eine  nicht  zu  über- 
schreitende  Jahresdotation  von  40.000  fl.  K.  M.,  die  ihr  von 
dem  Präsidium  Unserer  allgemeinen  Hofkammer  auf  Grund- 
lage geprüfter  Voranschläge  nach  Maßgabe  des  Bedarfes 
zugewiesen  werden  wird. 

§  15. 

Zu  diesem  Behufe  wird  die  Akademie  jährlich  vor  dem 
Eintritte  des  Verwaltungsjahres  einen  belegten  Voranschlag 
über  ihren  Bedarf  verfassen,  und  ebenso  nach  Ablauf  des 
Jahres  einen  Gebarungsabschluß  über  die  Verwendung  der 
erhaltenen  Geldmittel  überreichen.  Sollte  die  Jahresdotation 
nach  Ablauf  des  Rechnungsjahres  nicht  verwendet  sein,  so 
verbleibt  der  Uberschuß  zur  Verfügung  der  Akademie,  und 
wird  unter  Beirat  Unserer  Finanzverwaltung  als  eigener  Fond 

")  Siebe  den  Nachtrag. 
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der  Akademie  zinsbar  angelegt,  ohne  daß  dadurch  eine 
Verringerung  der  Dotation  eintreten  kann. 

§  IG. 

Die  vorfallenden  Auslagen,  welche  nicht  systemisiert 
sind,  werden  in  den  periodischen  Beratungen  von  der 
Akademie  geprüft  und  beschlossen,  von  dem  Präsidenten 
unter  Mitfertigung  des  Sekretärs  angewiesen  und  von  einem 
hiezu  bestellten  Beamten,  welchem  die  Gebarung  obliegen 
wird,  verrechnet. 

§  17. 

Der  Präsident  der  Akademie  bezieht  während  der  Dauer 
seiner  Funktion  einen  Funktionsgehalt  von  3000  Gulden,  der 
Vizepräsident  von  2500  Gulden,  der  Sekretär,  welcher 
zugleich  die  Generalsekretärsstelle  der  Akademie  besorgt, 
2000  Gulden,  und  der  zweite  Sekretär  1 500  Gulden. 

§  18.*) 

Als  Merkmal  Unseres  besonderen  Wohlwollens  wird  die 
Akademie  folgende  Rechte  und  Vorzüge  genießen: 

Erstens.  Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie,  der 
Präsident,  Vizepräsident  und  die  Sekretäre  können  sich  der 
ihnen  zugestandenen  Ehrenuniform  bedienen. 

Zweitens.  Die  Akademie  kann  nach  der  Bestimmung 
des   §  4  jährlich  vier  Preise  ausschreiben  und  verteilen. 

Drittens.  Sie  ist  befugt,  für  die  von  ihr  zur  Bekannt- 
machung durch  den  Druck  bestimmten  wissenschaftlichen 
Ausarbeitungen  angemessene  Honorare  zu  bestimmen  und 
den  Verfassern  gegen  dem  zuzuwenden,  daß  solche  Arbeiten 
das  ausschließende  Eigentum  der  Akademie  werden. 

Viertens.  Es  werden  der  Akademie  die  ihrem  Bedarfe 
entsprechenden  Lokalitäten  in  einem  Staatsgebäude  an- 
gewiesen. 

*)  Siehe  <l«ii  Nachtrag. 
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Fünftens.  Für  die  vorfallenden  Druckarbeiten  wird  der 
Akademie  die  unentgeltliche  Benützung  der  Staatsdruckerei 
nach  jedesmal  vorläufig  eingeholter  Bewilligung  des  Hof- 
kammerpräsidenten eingeräumt. 

Sechstens.  Die  Mitglieder  der  Akademie,  welcher  es 
vorbehalten  ist,  die  ihr  zukommenden  Bücher  und  andere 
wissenschaftliche  Gegenstände  den  Bibliotheken  und  Samm- 
lungen des  Staates  zuzuweisen,  sind  vorzugsweise  zur 
Benützung  dieser  Institute  nach  vorläufigem  Einvernehmen 
mit  den  Vorstehern  derselben  berechtigt. 

Siebentes.  Die  öffentlichen  Unterrichtsanstalten  sind 
angewiesen,  die  für  die  Zwecke  der  Akademie  geeigneten 
Institute,  Laboratorien  und  Apparate  derselben  zu  Versuchen 
und  Forschungen  nach  Möglichkeit  einzuräumen,  und  der- 
selben auf  ihr  Begehren  alle  auf  ihre  Beschäftigungen 
Bezug  nehmenden  Mitteilungen  zu  machen. 

Achtens.  Die  Akademie  ist  befugt,  sich  unter  Beob- 
achtung der  bestehenden  gesetzlichen  Bestimmungen  mit 
allen  wissenschaftlichen  Korporationen  im  Verkehr  zu  setzen, 
und  mit  denselben  die  ihr  angemessen  scheinende  Korre- 
spondenz zu  unterhalten. 

§  19. 

Die  Akademie  hat  selbst  in  Gemäßheit  dieser  Statuten 
die  erforderlichen  Instruktionen  für  den  inneren  Betrieb  und 
für  ihre  Verhandlungen  zu  entwerfen  und  dem  Kurator  zur 
Bestätigung  vorzulegen. 

Wir  versehen  Uns,  daß  die  Akademie  durch  die 
Verfolgung  der  ihr  vorgezeichneten  Zwecke  sich  Unseres 
Vertrauens  würdig  bezeigen,  und  die  bei  der  Gründung  für 
das  Wohl  Unserer  Völker  gehegten  Wünsche  verwirklichen 
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wird,  und  Wir  weisen  zugleich  alle  Behörden  zu  der  ihnen 
durch  die  vorstehenden  Statuten  zugewiesenen  Mitwirkung  an. 

Gegeben  in  Unserer  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien 
den  14.  Mai  nach  Christi  Geburt  im  Eintausend  achthundert 
sieben  und  vierzigsten,  Unserer  Reiche  im  dreizehnten  Jahre. 

* 

Ferdinand. 


L.  S. 


Carl  Graf  von  Inzaghi, 

Obersler  Kanzler. 

Franz  Freiherr  von  Pillersdorff, 

Hof-Kanzler. 

Johann  Freiherr  Krticzka  von  Jaden, 

Vize-Kanzler. 


Nach  Sr.  k.  k.  apostol.  Majestät 

höchst  eigenem  Refehle: 

Franz  Ritter  von  Nadherny, 

Hofrat. 
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Geschäftsordnung' 

der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(Nach  der  zuletzt  genehmigten  Abänderung  vom  12.  September  1899.) 


Den  Statuten  entsprechend  zerfällt  die  Geschäftsordnung 
der  kaiserlichen  Akademie  in  folgende  Abschnitte : 
I.  Von  den  Mitgliedern; 

II.  Von  den  Klassen; 

III.  Von  den  Sitzungen; 

IV.  Von  den  Druckschriften; 

V.  Von  den  Preisen; 

VI.  Von  der  Geschäftsführung. 

I.  Von  den  Mitgliedern. 

§1. 

Die  Akademie  besteht  aus  Ehrenmitgliedern,  aus 
wirklichen  und  aus  korrespondierenden  Mitgliedern.  Die 
Anzahl  der  Ehrenmitglieder  beträgt  24,  und  zwar  8  für  das 
Inland,  16  für  das  Ausland;  sie  zählt  ferner  60  inländische 
wirkliche  und  160  korrespondierende  Mitglieder.  Die  eine 
Hälfte  der  letzteren  hat  aus  österreichischen  Staatsbürgern, 
die  andere  aus  Ausländern  zu  bestehen. 

Wenn  ein  inländisches  wirkliches  oder  korrespon- 
dierendes Mitglied  seine  österreichische  Staatsbürgerschaft 
aufgibt,  so  tritt  es  in  die  Reihe  der  ausländischen  korrespon- 
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■üerenden  Mitglieder  ein.  Erwirkt  ein  ausländisches  korrespon- 
dierendes Mitglied  die  österreichische  Staatsbürgerschaft,  so 
wird  es  zu  den  inländischen  korrespondierenden  Mitgliedern 
gerechnet. 

§2. 

Alle  Mitglieder  werden  nach  dem  der  Geschäftsordnung 
im  Anhange  beigefügten  Modus  gewählt. 

§3. 

Der  Präsident  und  der  Vizepräsident  müssen,  so  wie 
die  beiden  Sekretäre  verschiedenen  Klassen  angehören. 
Von  ersteren  führt  jeder  in  seiner  Klasse  den  Vorsitz. 

§  4. 

Die  durch  die  Statuten  angeordnete  Wahl  des  Präsidenten 
wird  in  der  dem  Ende  seiner  dreijährigen  Funktionszeit 
nächstvorhergehenden  Wahlsitzung  vorgenommen.  Der  neu 
ernannte  Präsident  tritt  seine  Stelle  erst  nach  Ablauf  der 
dreijährigen  Funktionszeit  seines  Vorgängers  an.  Ist  nach 
Ablauf  dieser  Zeit  die  Allerhöchste  Bestätigung  des  neu 
gewählten  Präsidenten  nicht  erfolgt,  so  setzt  der  bisherige 
Präsident  seine  Dienstleistung  bis  zur  Bestätigung  des  neuen 
fort.  Wird  die  Stelle  des  Präsidenten  noch  vor  der  Wahl 
seines  Nachfolgers  erledigt,  so  tritt  der  Vizepräsident 
vorläufig  in  die  Funktion  des  Präsidenten. 

Bei  Erledigung  der  Stelle  des  Vizepräsidenten  vor 
Ablauf  seiner  Funktionszeit  erbittet  sich  die  Akademie  von 
ihrem  Kurator  desfails  eine  Verfügung. 

§5. 

Vor  Ablauf  des  vierten  Funktionsjahres  seines  Sekretärs 
richtet  der  Präsident  in  der  Wahlsitzung  an  die  Akademie  die 
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Frage,  ob  eine  Bestätigung  desselben  für  weitere  vier  Jahre 
Allerhöchsten  Ortes  einzuholen  sei.  Die  Akademie  beantwortet 
diese  Frage  durch  geheime  Abstimmung  für  jeden  der 
Sekretäre  abgesondert.  Fällt  die  Antwort  verneinend  aus,  so 
wird  zu  einer  neuen  Wahl  geschritten.  Der  neu  ernannte 
Sekretär  tritt  seine  Stelle  erst  nach  Ablauf  der  vierjährigen 
Funktionszeit  seines  Vorgängers  an.  Ist  nach  Ablauf  dieser 
Zeit  die  Allerhöchste  Bestätigung  nicht  erfolgt,  so  setzt  der 
bisherige  Sekretär  seine  Dienstleistung  bis  zur  Bestätigung 
des  neuen  fort. 

Wird  die  Stelle  des  Generalsekretärs  früher  erledigt,  so 
übernimmt  der  andere  Sekretär  bis  zur  nächsten  Wahlsitzung 
auch  die  Geschäfte  der  Akademie,  für  jene  der  Klasse  aber 
ordnen  die  in  Wien  anwesenden  Mitglieder  vorläufig  die 
nötige  Vertretung  an.  Das  letztere  geschieht  auch,  wenn  die 
Stelle  des  zweiten  Sekretärs  früher  erledigt  wird. 

Die  in  den  Paragraphen  4  und  5  bezeichneten  Wahlen 
geschehen  mittelst  gedruckter  Stimm-  und  Wahlzettel. 

II.  Ton  den  Klassen« 

§6. 

Von  den  beiden  Klassen,  in  welche  die  Akademie 
zerfällt,  hat  jede  in  allen  ihren  wissenschaftlichen  Angelegen- 
heiten einen  selbständigen  Wirkungskreis. 

Die  administrativen  Angelegenheiten  gehören  in  den 
Bereich  der  Gesamtakademie  (s.  §  11). 

§7. 

Von  den  ausländischen  Ehrenmitgliedern  gehören  8  in 
die  eine  und  eben  so  viele  in  die  andere  Klasse.  Die 
inländischen  Ehrenmitglieder  gehören  der  Gesamtakademie 
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an.  Die  wirklichen  und  die  korrespondierenden  Mitglieder 
kommen  beiden  Klassen  in  gleicher  Anzahl  zu. 

§8. 

Auf  die  Jahresdotation  der  Akademie  haben  beide 
Klassen  gleiche  Ansprüche.  Jeder  fällt  der  Erlös  ihrer  Druck- 
schriften zu.  Beide  haben  ihre  Geldmittel  vor  allem  zu 
Unterstützungen  von  Arbeiten  und  Unternehmungen  zu 
verwenden,  welche  von  ihnen  selbst  ausgehen. 

Jede  Klasse  stellt  selbständig  ihre  Preisaufgaben.  Die 
Gegenwartsgelder,  Honorare,  Reisevergütungen  und  Preise 
sind  jeder  Klasse  gesondert  in  Rechnung  zu  bringen. 

§9. 

Jede  Klasse  verfügt  über  die  Verteilung  ihrer  Druck- 
schriften selbständig.  Sie  sendet  dieselben  gelehrten  Vereinen 
unter  Voraussetzung  der  Gegenseitigkeit  zu.  Sollte  dieser 
Voraussetzung  von  Seite  eines  Vereines  durch  längere  Zeit 
nicht  entsprochen  werden,  so  hat  der  Sekretär  seine  Klasse 
hievon  zu  verständigen. 

Gelehrte  Gesellschaften  können  mit  den  Denkschriften 
nur  dann  beteüt  werden,  wenn  sie  nebst  Sitzungsberichten 
auch  noch  Abhandlungen  herausgeben. 

§  10. 

Jede  Klasse  kann  über  ihr  Eigentum  nur  mit  Zustimmung 
der  Gesamtakademie  verfügen. 

HI.  Ton  den  Sitzungren. 
§  11. 

Die  Sitzungen  der  Akademie  sind  entwederGesamt-  oder 
Klassensitzungen.  Beide  wechseln  in  der  Regel  so,  daß 
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in  drei  aufeinander  folgenden  Wochen  Klassensitzungen,  in 
der  vierten  eine  Gesaratsitzung  gehalten  wird.  In  der  Kar-, 
Pfingst-  und  Weihnachtwoche  sowie  in  den  Monaten  August 
und  September  finden  keine  Sitzungen  statt.  Die  letzte 
Sitzung  im  Monate  Juli  ist  immer  eine  Gesamtsitzung. 

A.  Von  den  Gesamtsitzungen. 
§  12. 

An  den  Gesaratsitzungen  nehmen  nur  die  wirklichen 
Mitglieder  teil.  Gegenstände  der  Verhandlung  in  denselben  sind: 

a)  alle  die  Akademie  als  Ganzes  betreffenden  Angelegen- 
heiten; 

b)  Anträge  auf  Geldbewilligungen.  Solche  Bewilligungen 
können  nur  in  diesen  Sitzungen  erteilt  werden; 

c)  Ausschreibungen  und  Zuerkennungen  von  Preisen ; 
ti)  Wahlen  der  Mitglieder. 

Die  unter  c)  und  d)  angeführten  Geschäfte  sind  nur  in 
jenen  Gesamtsit/ungen  vorzunehmen,  zu  welchen  auch  die 
nicht  in  Wien  wohnenden  wirklichen  Mitglieder  einberufen 
worden  sind. 

§  13. 

Die  Bedingungen,  unter  welchen  Unterstützungen  zu 
wissenschaftlichen  Unternehmungen  erteilt  werden,  bestimmt 
jede  Klasse  von  Fall  zu  Fall. 

§  U. 

Jede  Bewilligung  zur  Unterstützung  wissenschaftlicher 
Unternehmungen  ist  nur  auf  den  Zeitraum  eines  Verwaltungs- 
jahres zu  erteilen.  Nach  Ablauf  desselben  muß  eine  neue 
Bewilligung  nachgesucht  werden;  diese  kann  gewährt  oder 
verweigert  werden. 


Digitized  by  Google 


Geschäftsordnung. 


*1 


§  15. 

Um  die  Tagesordnung  verfassen  zu  können,  müssen 
beabsichtigte  Antrage  mindestens  einen  Tag  vor  der 
Sitzung  formuliert  dem  Generalsekretär  übergeben  werden. 

§  16. 

Die  Verhandlungen  eröffnet,  leitet  und  schließt  der 
Präsident.  Er  sammelt  die  Stimmen  nach  der  ihm  zweckmäßig 
erscheinenden  Ordnung. 

Bei  Gleichheit  der  Stimmen  gibt  die  des  Präsidenten 
den  Ausschlag. 

§  17. 

Im  Verhinderungsfalle  des  Präsidenten  führt  der  Vize- 
präsident den  Vorsitz.  Ist  auch  dieser  nicht  anwesend,  so 
tritt  das  älteste  Mitglied  an  dessen  Stelle.  Auf  gleiche  Weise 
ist  zu  verfahren,  wenn  sich  der  Vorsitzende,  ohne  die 
Sitzung  zu  schließen,  aus  derselben  entfernt. 

§  18. 

Die  Sekretäre  haben  ihre  Plätze  zur  Seite  der  Präsidenten. 
An  diese  reihen  sich  die  übrigen  Mitglieder  nach  dem  Tage 
der  Allerhöchsten  Ernennung.  Bei  den  an  demselben  Tage 
ernannten  Mitgliedern  entscheidet  das  Lebensalter. 

§  19. 

Zur  Fassung  eines  Beschlusses  ist  die  Gegenwart  von 
wenigsten  sechzehn  Mitgliedern  erforderlich. 

Das  Stimmrecht  kann  nur  persönlich  ausgeübt  werden. 

Jeder  Anwesende  ist  verpflichtet,  seine  Stimme  abzu- 
geben. 
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§  20. 

Jedem  Mitgliede  der  Akademie  steht  es  frei,  während 
einer  Verhandlung  das  Wort  zu  verlangen.  Der  Präsident 
erteilt  es  in  der  Ordnung,  in  welcher  es  begehrt  wurde.  Wer 
das  Wort  hat,  darf  von  keinem  anderen  Mitgliede  unterbrochen 
werden.  Das  Verlangen  des  Wortes  wird  nicht  als  Unter- 
brechung angesehen. 

Dem  Präsidenten  steht  es  zu,  ein  Mitglied  zur  Ordnung 
zu  rufen. 

§  21. 

Jedes  Mitglied  hat  das  Recht,  auf  geheime  Abstimmung 
anzutragen.  Diese  findet  statt,  wenn  mindestens  zwei 
Mitglieder  den  Antrag  unterstützen. 

§  22. 

Über  jede  Sitzung  wird  von  einem  der  Sekretäre  ein 
Protokoll  geführt  und  der  Akademie  zur  Gutheißung  vor- 
gelesen. In  demselben  sind  nur  Vorlagen,  Anträge  und 
Beschlüsse  aufzuführen. 

Jedes  Mitglied  hat  das  Recht,  ein  Separatvotum  abzu- 
geben. Ein  solches  muß  aber  noch  während  der  Sitzung 
angekündigt  und  längstens  im  Laufe  des  nächsten  Tages  dem 
Sekretär  übergeben  werden.  Findet  dieser  den  Inhalt  mit  der 
Verhandlung  im  Einklänge,  so  wird  es  unter  gleichzeitiger 
Beifügung  der  Motivierung  des  Akademiebeschlusses  durch 
den  Generalsekretär  dem  Protokolle  beigegeben,  im  entgegen- 
gesetzten Falle  ist  es  der  Akademie  in  der  nächsten  Sitzung 
vorzulegen. 

§  23. 

Am  30.  Mai,  als  dem  Jahrestage  der  Gründung  der 
Akademie,  ist  eine  feierliche  Gesamtsitzung  abzuhalten, 
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zu  der  alle  wirklichen  Mitglieder  einberufen  werden.  In  dieser 
Sitzung  erstattet  der  Generalsekretär  den  statutenmäßig 
angeordneten  Bericht  über  die  Wirksamkeit  und  Gestaltung 
der  Akademie  und  gedenkt  der  im  Laufe  des  Jahres 
abgeschiedenen  Mitglieder;  sodann  werden  die  über  die 
Preisschriften  gefällten  Urteile  und  die  Namen  der  Verfasser 
der  gekrönten  Abhandlungen  durch  den  Präsidenten  kund- 
gegeben; endlich  wird  von  einem  Mitgliede  abwechselnd  aus 
der  einen  und  der  anderen  Klasse  ein  Vortrag  gehalten.  Der 
Präsident  der  Klasse  ladet  hiezu  die  Mitglieder  rechtzeitig  ein. 
Erklärt  sich  drei  Monate  vor  der  feierlichen  Sitzung  kein 
Mitglied  zur  Abhaltung  dieses  Vortrages  bereit,  dann  hat  das 
jüngst  eingetretene  Mitglied  und  bei  mehreren  gleichzeitig 
eingetretenen  das  dem  Alter  nach  jüngste,  welches  einen 
derartigen  Vortrag  noch  nicht  gehalten  hat,  die  Verpflichtung 
hiezu. 

B.  Von  den  Klasseusitzungen. 

§  24. 

Jede  Klassensitzung  zerfällt  in  einen  öffentlichen  und 
einen  nicht  öffentlichen  Teil.  In  jenem  werden  zur  öffentlichen 
Verhandlung  geeignete  Geschäftsstücke  zur  Kenntnis  gebracht 
und  wissenschaftliche  Vorträge  gehalten;  in  diesem  werden 
die  zur  öffentlichen  Mitteilung  nicht  geeigneten  Gegenstände 
verhandelt. 

§  25. 

In  dem  öffentlichen  Teile  der  Sitzungen  haben  nur  die 
wirklichen  Mitglieder  der  Klasse  Stimmrecht. 

Nicht  in  Wien  wohnende  Mitglieder  können  auch  zu  den 
Klassensitzungen  einberufen  werden. 
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Ein  wirkliches  Mitglied  hat  in  den  Sitzungen  der  Klasse, 
welcher  es  nicht  angehört,  nur  bei  jenen  Verhandlungen 
Stimmrecht,  für  die  es  geladen  wurde. 

Dem  nicht  öffentlichen  Teile  der  Sitzung  dürfen  nur 
wirkliche  Mitglieder  der  Akademie  beiwohnen. 

§  26. 

In  den  Klassensitzungen  leitet  der  Vorsitzende  die 
Verhandlungen  und  sammelt  die  Stimmen  entweder  von  dem 
öltest  oder  von  dem  jüngst  eingetretenen  Mitgliede  angefangen. 
Bei  Gleichheit  der  Stimmen  gibt  seine  Stimme  den  Ausschlag. 

§  27. 

Im  Verhinderungs falle  des  Vorsitzenden  führt  das 
älteste  Mitglied  den  Vorsitz.  Dasselbe  geschieht,  wenn  sich 
der  Vorsitzende,  ohne  die  Sitzung  zu  schließen,  entfernt. 

§  28. 

Der  Sekretär  nimmt  seinen  Platz  an  der  Seite  des 
Vorsitzenden. 

Die  wirklichen  Mitglieder  werden  nach  dem  Tage  ihrer 
Allerhöchsten  Ernennung,  und  wenn  diese  für  mehrere 
Mitglieder  an  demselben  Tage  erfolgt  ist,  nach  dem  Lebens- 
alter gereiht. 

§  29. 

Zur  Fassung  eines  Beschlusses  ist  die  Gegenwart  von 
mindestens  acht  Mitgliedern  erforderlich.  Das  Stimmrecht 
kann  nur  persönlich  ausgeübt  werden. 

§30. 

Der  Vorsitzende  erteilt  das  Wort  in  der  Ordnung,  in  der 

es  verlangt  wurde.  Wer  das  Wort  hat,  darf  von  keinem 
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anderen  Mitgliede  unterbrochen  werden.  Das  Verlangen  des 
Wortes  wird  nicht  als  Unterbrechung  angesehen. 

Dem  Vorsitzenden  steht  es  zu,  ein  Mitglied  zur  Ordnung 
zu  rufen. 

§  31. 

Geheime  Abstimmung  findet  statt,  wenn  ein  Mitglied 
hiezu  den  Antrag  stellt  und  dieser  wenigstens  von  zwei 
Mitgliedern  unterstützt  wird.  Sie  hat  mittelst  gedruckter 
Stimmzettel  zu  geschehen. 

§  32. 

Für  jede  Sitzung  hat  der  Sekretär  eine  Tagesordnung 
vorzulegen. 

Die  von  Mitgliedern  zu  haltenden  Vorträge  müssen  dem 
Sekretär  wenigstens  einen  Tag  vor  der  Sitzung  angemeldet 
werden;  Anträge  sind  in  derselben  Frist  formuliert  zu  über- 
geben. Von  Nichtmitgliedern  zu  haltende  Vorträge  sind  dem 
Sekretär  mindestens  drei  Tage  vorher  druckfertig  einzu- 
händigen. 

Der  Sekretär  hat  zu  beurteilen,  ob  sich  die  von  Nicht- 
mitgliedern eingereichten  Abhandlungen  zum  Vortrage  eignen 
oder  nicht.  In  letzterem  Falle  ist  er  jedoch  verpflichtet,  wenn 
es  der  Verfasser  wünscht,  die  Abhandlung  der  Klasse,  und 
zwar  nach  seinem  Ermessen  im  öffentlichen  oder  nicht  öffent- 
lichen Teile  der  Sitzung  zur  Entscheidung  vorzulegen. 

§  33. 

Der  Sekretär  hat  über  jede  Sitzung  ein  Protokoll 
abzufassen  und  es  der  Klasse  zur  Gutheißung  vorzulesen. 
Dieses  hat  zu  enthalten: 

a)  die  Anzeige  der  eingegangenen  Geschäftsstücke  ; 

b)  die  der  wissenschaftlichen  Vorträge; 

c)  von  den  Verhandlungen  nur  Anträge  und  Beschlüsse. 
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Ein  Separatvotum  muß  während  der  Sitzung  angekündigt 
und  längstens  im  Laufe  des  folgenden  Tages  dem  Sekretär 
eingehändigt  werden.  Findet  er  dessen  Inhalt  mit  den 
Verhandlungen  im  Einklänge,  so  wird  es  unter  gleichzeitiger 
Beifügung  der  Motivierung  des  Beschlusses  der  Klasse  durch 
den  Sekretär  dem  Protokolle  beigegeben,  im  entgegen- 
gesetzten Falle  ist  es  der  Klasse  in  der  nächsten  Sitzung 
vorzulegen. 

§  34. 

Der  Sekretär  hat  die  zur  Entscheidung  vorliegenden 
Geschäftsstücke  nach  ihrem  Inhalte  mitzuteilen,  ihre 
Beziehungen  zu  den  Statuten,  der  Geschäftsordnung  oder  zu 
früheren  Beschlüssen  in  ähnlichen  Fällen  auseinander  zu 
setzen.  Der  Vorsitzende  fordert  die  Mitglieder  auf,  hierüber 
das  Wort  zu  nehmen  und  einen  Antrag  zu  stellen;  geschieht 
dies  nicht,  so  ist  der  Sekretär  zur  Stellung  eines  Antrages 
verpflichtet.  Erst  wenn  niemand  mehr  das  Wort  verlangt, 
wird  zur  Abstimmung  geschritten. 

§  35. 

Die  Vorträge  sollen  in  der  Regel  in  deutscher  Sprache 
gehalten  werden  und  die  Dauer  einer  halben  Stunde  nicht 
überschreiten.  Der  Vorsitzende  hat,  wenn  diese  Zeit 
abgelaufen  ist,  den  Sprechenden  daran  zu  erinnern,  kann 
aber  nach  seinem  Ermessen  in  besonderen  Fällen  eine 
längere  Frist  gestatten. 

§  36. 

Von  den  gehaltenen  Vorträgen  und  vorgelegten 
Abhandlungen  wird  ein  kurzer,  vom  Verfasser  gelieferter 
Auszug  in  dem  akademischen  Anzeiger  (siehe  §  42  und  48) 
veröffentlicht.  In  Ermanglung  eines  solchen  Auszuges  wird 
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nur  der  Titel  der  Abhandlung  aufgenommen.  Auch  solche 
eingesendete  Arbeiten,  die  nicht  zum  Vortrag  gelangen, 
werden  darin  angezeigt. 

C.  Von  den  Kommissionen. 
§  37. 

Geschäfte,  welche  eine  umständlichere  Erwägung  oder 
besondere  Fachkenntnis  erfordern,  sie  mögen  einer  Gesamt- 
und  Klassensitzung  zustehen,  endlich  alle  Geldbewilligungen 
werden  einer  Kommission  zur  Berichterstattung  zugewiesen. 

Diese  kann  eine  permanente  oder  eine  zeit- 
weilige sein. 

Für  jede  wichtige,  die  Gesamtakademie  betreffende 
Angelegenheit  ist  eine  Kommission  zu  bilden,  in  welcher 
beide  Klassen  durch  eine  gleiche  Anzahl  von  Mitgliedern 
vertreten  sind.  Es  kann  jedoch  in  solchen  Fällen  in  jeder 
Klasse  eine  besondere  Kommission  gebildet  werden. 

Die  Ernennung  der  Kommissionsmitglieder  geschieht 
bei  wissenschaftlichen  Gegenständen  immer  durch  den 
Vorsitzenden.  Für  administrative  und  organisatorische  Gegen- 
stände können  die  Mitglieder  der  Kommission  über  Antrag  eines 
Mitgliedes  auch  durch  Wahl  bestimmt  werden,  jedoch  nur, 
wenn  die  Versammlung  sich  hiefür  entscheidet.  Bei  den 
Klassensitzungen  findet  die  Bildung  der  Kommissionen  stets 
nur  im  vertraulichen  Teile  der  Sitzung  statt.  Die  Namen  der 
Kommissionsinitglieder  sind  geheim  zu  halten. 

Ein  wirkliches  Mitglied  kann  die  Ernennung  in  eine 
Kommission  nur  dann  ablehnen,  wenn  es  Gründe  angibt, 
die  der  Vorsitzende  als  zureichend  erkennt. 

Der  Antragsteller  ist  jederzeit  Mitglied  der  Konimission. 
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Zu  den  Kommissionen  können  auch  korrespondierende 
Mitglieder  beigezogen  werden. 

§  38. 

Jede  Kommission  wählt  aus  ihrer  Mitte,  gleich  nach 
der  Sitzung,  in  der  sie  ernannt  wurde,  ein  wirkliches  Mitglied 
der  Akademie  zum  Obmann.  Dieser  hat  die  Kommission 
einzuberufen. 

Es  ist  der  Kommission  oder  ihrem  Obmann  überlassen, 
jene  Mittel  zu  ergreifen,  durch  welche  die  gestellte  Aufgabe 
am  zweckmäßigsten  und  in  kürzester  Zeit  gelöst  werden  kann. 

Die  Kommission  kann  sich  durch  Sachverständige,  wenn 
sie  auch  nicht  Mitglieder  der  Akademie  sind,  verstärken. 

Die  Sekretäre  haben  nur  dann  den  Kommissionen 
beizuwohnen,  wenn  sie  dazu  ernannt  wurden. 

§  39. 

Jede  Kommission  wählt  gleich  bei  ihrem  ersten 
Zusammentreten,  wenn  nötig,  einen  Protokollführer,  und 
nachdem  die  Verhandlung  geschlossen  ist,  ein  wirkliches 
Mitglied  der  Akademie  zum  Berichterstatter. 

§  40. 

Jeder  Kommissionsbericht  hat  einen  bestimmten  Antrag 
zu  enthalten. 

Ober  Arbeiten  von  Nichtmitgliedern  sind  nur  die 
Beschlüsse  von  Seite  der  Klasse  bekannt  zu  geben. 

Wenn  Berichte  nach  Ablauf  von  zwei  Monaten  nicht 
erstattet  sind,  haben  die  Sekretäre  die  Berichterstattung 
zu  betreiben. 

§  41. 

Permanente  Kommissionen  haben  jährlich  sowohl  über 
ihre  Tätigkeit  als  über  die  Verwendung  der  ihnen  etwa 
zugewiesenen  Geldmittel  der  Klasse  Bericht  zu  erstatten. 
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IT.  Ton  den  Druckschriften. 

§  42. 

Die  Akademie  veröffentlicht: 

a)  Denkschriften ; 

b)  Sitzungsberichte; 

c)  den  akademischen  „ Anzeiger*; 

d)  Arbeiten  der  permanenten  Kommissionen; 

e)  einen  Almanach ; 

f)  selbständige  Werke. 

Jede  Klasse  gibt  ihre  Schriften  in  gesonderten  Reihen 
heraus. 

§  43. 

In  den  Bereich  akademischer  Veröffentlichungen  gehören 
nur  Arbeiten,  welche  die  Erweiterung,  nicht  aber  solche, 
die  bloß  die  Verbreitung  der  Wissenschaft  zum  Ziele  haben. 
Auszuge  und  Besprechungen  bereits  gedruckter  und  allgemein 
zugänglicher  Werke,  Übersetzungen  aus  gangbaren  Sprachen, 
sowie  bereits  an  anderen  Orten  veröffentlichte  Beobachtungen 
und  Untersuchungen  können  in  die  Druckschriften  der 
Akademie  nicht  aufgenommen  werden. 

§  44. 

Abhandlungen  und  Mitteilungen,  welche  der  Akademie 
vorgelegt  werden,  können  in  jeder  Landessprache  der 
Monarchie  oder  in  lateinischer  Sprache  verfaßt  sein  und 
werden  in  jener  gedruckt,  in  welcher  sie  geschrieben  sind. 
Hält  die  Klasse  es  für  nötig,  so  ist  eine  Übersetzung  ins 
Deutsche  beizufügen.  Auch  wird  es  ihr  anheim gestellt,  von 
Fall  zu  Fall  Arbeiten  in  anderen  Sprachen  zuzulassen. 
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§  45. 

Jede  für  die  Druck  Schriften  der  Akademie  bestimmte 
Abhandlung  ist  in  einer  Klassensitzung  ganz  oder  im  Auszuge 
vorzutragen  oder  wenigstens  anzuzeigen.  Abhandlungen  von 
Mitgliedern  werden  in  der  Regel  keiner  Prüfung  unterzogen. 
Erhebt  sich  gegen  eine  Abhandlung  ein  Bedenken,  so  ist  über 
dieses  mit  dem  Verfasser  eine  Verhandlung  einzuleiten,  deren 
Ergebnis  der  Klasse  zum  Beschlüsse  vorzulegen  isL 

Vorgelegte  Abhandlungen  von  Nichtmitgliedern  sind 
immer  einer  Kommission  zuzuweisen.  Die  betreffenden 
Berichte  sind  schriftlich  abzugeben. 

§  46. 

Jede  Klasse  hat  den  zulässigen  Maximalumfang  der 
einzelnen  Abhandlungen  in  ihren  Schriften  festzustellen. 

§  47. 

Die  Sitzungsberichte  enthalten: 

a)  zur  Veröffentlichung  bestimmte  Arbeiten; 

b)  Beschlüsse  und  andere  Mitteilungen; 

c)  ein  Verzeichnis  der  eingegangenen  Druckschriften. 

§  48. 

Der  akademische  .Anzeiger"  erscheint  einige  Tage  nach 
jeder  Klassensitzung  und  enthält  nebst  den  Mitteilungen  über 
die  in  diesen  Sitzungen  verhandelten  Gegenstände  und 
eingegangenen  Stücke  die  von  den  Herren  Autoren  selbst 
verfaßten  Auszüge  aus  den  von  ihnen  vorgelegten  Abhand- 
lungen, oder  wenn  ein  solcher  Auszug  nicht  abgegeben 
wurde,  bloß  die  Titel  der  Abhandlungen.  Auch  die  monat- 
lichen Beobachtungen  der  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie 
und  Erdmagnetismus  erscheinen  im  Anzeiger. 
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§  49. 

Die  Arbeiten  permanenter  Kommissionen  werden 
in  besonderen  periodischen  Schriften  oder  in  eigenen  Werken 
veröffentlicht.  Umfang  und  Honorierung  derselben  werden 
über  Antrag  der  Kommission  von  Fall  zu  Fall  bestimmt. 

§  50. 

Der  akademische  Alm  an  ach  erscheint  jedes  Jahr 
nach  der  feierlichen  Sitzung.  Er  enthält  die  Obersicht  der 
Sitzungen  der  Akademie,  ihre  Statuten  und  Geschäftsordnung, 
eine  fortlaufende  Zusammenstellung  der  an  die  Akademie  im 
letzten  Jahre  ergangenen  Erlässe,  die  Preisfragen,  den 
Personalstand  der  Akademie  und  das  Verzeichnis  sämtlicher 
Mitglieder  in  alphabetischer  Ordnung  mit  Angabe  ihres 
Wohn-  und  Geburtsortes,  sowie  des  Datums  ihrer  Geburt,  ein 
Verzeichnis  der  von  der  Akademie  herausgegebenen  Schriften 
und  der  Werke  und  anderweitigen  Publikationen  ihrer  Mit- 
glieder, endlich  sämtliche  in  der  feierlichen  Sitzung 
erstatteten  Berichte  und  gehaltenen  Vorträge  u.  s.  w.  Der 
Almanach  bildet  überhaupt  eine  Sammlung  des  Materials  zur 
Geschichte  der  Akademie. 

§  51. 

Abhandlungen,  für  welche  der  Verfasser  kein  Honorar 
beansprucht,  bleiben,  auch  wenn  sie  in  den  periodischen  Druck- 
schriften der  Akademie  aufgenommen  sind,  sein  Eigentum 
und  können  von  demselben  auch  anderwärts  veröffentlicht 
werden. 

§  52. 

Die  Herausgabe  selbständiger  Werke  unterstützt  die 
Akademie  nur  dann  mit  Geldmitteln,  wenn  dieselben  zur 
Erweiterung  der  Wissenschaft,  nicht  bloß  zu  ihrer  Verbreitung 
dienen  und  druckfertig  vorgelegt  werden.  Eine  Kommission 
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der  betreffenden  Klasse  prüft  dieselben  in  Bezug  auf  ihren 
wissenschaftlichen  Wert  und  die  Art  ihrer  Herausgabe. 
Lautet  der  Bericht  günstig,  ist  ein  genauer  Kostenanschlag 
für  die  Drucklegung  ermittelt  und  sind  die  näheren 
Bestimmungen  der  Herausgabe  von  der  Klasse  genehmigt,  so 
bringt  diese  einen  Antrag  vor  die  Gesamtakademie.  Werke, 
welche  beide  Klassen  betreffen,  werden  auf  gleiche  Weise 
durch  eine  gemischte  Kommission  begutachtet.  Der  Bericht 
derselben  wird  jeder  der  beiden  Klassen  besonders  vorgelegt 
und  gelangt  von  diesen  an  die  Gesamtakademie. 

Bei  der  Bewilligung  zum  Drucke  ist  zugleich  die  Anzahl 
der  Freiexemplare  für  den  Verfasser  zu  bestimmen.  Dieser  hat 
in  geeigneter  Weise  bei  der  Herausgabe  des  Werkes  ersichtlich 
zu  machen,  daß  diese  mit  Unterstützung  oder  auf  Kosten  der 
Akademie  erfolgte. 

§  53. 

Die  Redaktion  der  Denkschriften,  der  Sitzungsberichte 
und  des  Almanachs,  sowie  aller  amtlichen  Anzeigen  wird  von 
den  Sekretären  besorgt. 

Die  zur  Veröffentlichung  bestimmten  Aufsätze  sind  nach 
der  Zeitfolge  ihres  Einlangens  zu  reihen. 

§  54. 

Die  von  den  permanenten  Kommissionen  heraus- 
gegebenen Werke  und  periodischen  Schriften  werden  in  der 
Regel  von  den  Berichterstattern  der  Kommissionen  redigiert. 
Sollten  diese  daran  verhindert  sein,  so  wählen  die  Kom- 
missionen im  Einverständnis  mit  ihren  Klassen  die  Redak- 
teure dafür. 

§  55. 

Die  Überwachung  des  Druckes  von  selbständigen,  durch 
die  Akademie  herauszugebenden  Werken  liegt  den  Sekre- 
tären ob. 
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Ohne  ihr  Vorwissen  und  Gutheißen  darf  an  den  Manu- 
skripten und  deren  Beilagen  nichts  geändert  werden. 

§  56. 

Dem  Verfasser  einer  Abhandlung  wird,  wenn  er  in 
Wien  anwesend  ist,  in  der  Regel,  wenn  er  sich  nicht  in 
Wien  befindet,  sobald  er  es  wünscht  oder  der  Sekretär  es  für 
notwendig  erachtet,  ein  Abzug  des  Satzes  zur  Durchsicht 
mitgeteilt. 

Umfangreichere  Änderungen  am  Texte  dürfen  nicht 
gemacht  werden.  Wie  weit  diese  gehen  können,  ist  dem 
Ermessen  der  Sekretäre  überlassen. 

* 

T.  Von  den  Preisen* 

§  57. 

Die  um  einen  Preis  werbenden  Abhandlungen  dürfen  den 
Namen  des  Verfassers  nicht  enthalten  und  sind,  wie  all- 
gemein üblich,  mit  einemMotto  zu  versehen.  Jeder  Abhandlung 
hat  ein  versiegelter,  mit  demselben  Motto  versehener  Zettel 
beizulegen,  der  den  Namen  des  Verfassers  enthält.  Die 
Abhandlungen  dürfen  nicht  von  der  Hand  des  Verfassers 
geschrieben  sein. 

In  der  feierlichen  Sitzung  eröffnet  der  Präsident  den 
versiegelten  Zettel  jener  Abhandlung,  welcher  der  Preis 
zuerkannt  wurde,  und  verkündet  den  Namen  des  Verfassers. 
Die  übrigen  Zettel  werden  uneröffnet  verbrannt,  die 
Abhandlungen  aber  aufbewahrt,  bis  sie  mit  Berufung  auf  das 
Motto  zurückverlangt  werden. 

§  58. 

Teilung  eines  Preises  unter  mehreren  Bewerbern  findet 
nicht  statt. 

Almanach.  1906.  3 
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§  59. 

Jede  gekrönte  Preisschrift  bleibt  Eigentum  ihres 
Verfassers.  Wünscht  es  aber  derselbe,  so  wird  die  Schrift 
durch  die  Akademie  als  selbständiges  Werk  veröffentlicht  und 
geht  in  das  Eigentum  derselben  über.  Ein  Honorar  für  das- 
selbe kann  aber  dann  nicht  beansprucht  werden. 

§  60. 

Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie  dürfen  an  der 
Bewerbung  um  diese  Preise  nicht  teilnehmen. 

§  61. 

Abhandlungen,  welche  den  Preis  nicht  erhalten  haben, 
der  Veröffentlichung  aber  würdig  sind,  können  auf  den 
Wunsch  des  Verfassers  von  der  Akademie  veröffentlicht  werden. 

VI.  Von  der  Geschäftsführung. 

§  62. 

Die  Verwaltung  der  Dotation,  des  Druckkosten- 
äquivalentes, des  Pauschais  zur  Erhaltung  des  Akademie- 
gebäudes und  der  Fonde  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  geschieht  durch  die  Organe  derselben. 

Die  Kassageschäfte  werden  von  einem  Beamten  der 
Akademie  unter  Aufsicht  des  Generalsekretärs  besorgt. 

Die  Kontrolle  wird  durch  eine  aus  drei  von  der  Gesamt- 
akademie gewählten  Mitgliedern  und  aus  dem  jeweiligen 
zweiten  Sekretär  bestehende  Kommission  geübt. 

Jährlich  tritt  eines  der  gewählten  Mitglieder  aus  und 
wird  durch  ein  neues  ersetzt;  das  erste  und  zweite  Mal 
entscheidet  hiebei  das  Los,  später  hat  jedesmal  das  am  längsten 
in  der  Kommission  gewesene  Mitglied  auszutreten.  Das 
austretende  Mitglied  ist  erst  nach  drei  Jahren  wieder 
wählbar. 
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§  63. 

Die  Geschäfte  der  Akademie  werden  von  den  Sekretären 
mit  Hilfe  des  ihnen  zugewiesenen  Personales  besorgt 

§  64. 

Der  Generalsekretär  führt  die  Geschäfte  der  Gesamt- 
akademie und  die  seiner  Klasse. 

Derselbe  hat  Anspruch  auf  eine  Wohnung  im  Akademie- 
gebäude. 

Der  Sekretär  der  anderen  Klasse  besorgt  deren  Geschäfte 
selbständig. 

Derselbe  erhält  außer  seinem  Funktionsgehalt  noch  eine 
Zulage  von  525  Gulden  österr.  Währung. 

§  65. 

Im  Falle  längerer  Verhinderung  eines  Sekretärs  ordnet 
die  Klasse  eine  Stellvertretung  für  die  Geschäfte  der  Klasse 
an.  Ina  Falle  längerer  Verhinderung  des  Generalsekretärs 
werden  die  Geschäfte  der  Gesamtakademie  vom  Sekretär  der 
anderen  Klasse  besorgt. 

§  66.  *) 

Zur  Führung  der  Geschäfte  der  Akademie  werden  den 
Sekretären  folgende  Beamte  beigegeben : 

a)  ein  Aktuar,  b)  ein  erster  Kanzellist,  c)  zwei  zweite 
Kanzellisten. 

Der  Aktuar  erhält  die  Bezüge  (Gehalt,  Aktivitätszulage 
und  Pension)  eines  Staatsbeamten  der  VIII.  Rangsklasse, 

der  erste  Kanzellist  jene  der  IX.  Rangsklasse, 

die  zwei  zweiten  Kanzellisten  jene  der  X.  Rangsklasse. 

Außerdem  wird  ein  Buchhalter,  dem  auch  die  Kassa- 
gebarung obliegt,  mit  einem  von  Fall  zu  Fall  festzusetzenden 
Honorare  bestellt. 

•)Si«he  den  Nachtrag. 
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Das  Dienstpersonale  bilden  zwei  Diener  mit  einem 
Gehalte  von  jährlichen  400  fl.  48  kr.  und  100  fl.  12  kr. 
Aktivitätszulage. 

§  67. 

Die  Beamten  und  der  Buchhalter  werden  auf  Grund 
eines  von  den  übrigen  Funktionären  gebilligten  Antrages  des 
Generalsekretärs  durch  die  Akademie  ernannt. 

Die  Aufnahme  des  Dienstpersonales  bleibt  dem  General- 
Sekretär  im  Einverständnisse  mit  den  übrigen  Funktionären 
überlassen.  Diesem  steht  auch  das  Recht  zu,  im  Falle  des 
Bedürfnisses  provisorisch  Hilfskräfte  aufzunehmen. 

§  68. 

Der  Generalsekretär  ist  Vorsteher  der  Kanzlei  und  ihm 
ist  das  Hilfs-  und  Dienstpersonale  zunächst  untergeordnet 
Er  hat  das  Recht,  diesen  Beamten  einen  Urlaub  von 
längstens  einer  Woche  zu  bewilligen.  Die  Erteilung  eines 
längeren  Urlaubes,  bis  zu  einem  Monat,  steht  dem  Präsidenten 
zu.  Einen  noch  längeren  Urlaub  kann  nur  die  Akademie 
gewähren. 

§  69. 

Alle  an  die  Akademie  gerichteten  Zusendungen  gehen 
an  die  Kanzlei  derselben.  Dem  Generalsekretär  steht  die 
Eröffnung  der  eingelaufenen  Stücke  zu,  außer  wenn  diese 
ausdrücklich  dem  Präsidenten  vorbehalten  ist. 

Der  Generalsekretär  hat  für  die  ordnungsmäßige 
Zuweisung  der  Geschäftsstücke  zu  sorgen. 

§  70. 

Alle  die  Gesamtakaderaie  betreffenden  Aktenstücke 
unterzeichnen  der  Präsident  und  der  Generalsekretär. 
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Wichtige  Eingaben,  Noten,  Erlässe  und  die  Sitzungs- 
protokolle werden,  wenn  sie  sich  nur  auf  eine  Klasse  beziehen, 
Ton  dem  Vorsitzenden  derselben  mit  unterfertigt. 

Die  gewöhnliche  Korrespondenz  der  Akademie  unter- 
zeichnen die  Sekretäre. 

§  71. 

Der  Generalsekretär  veranlaßt  die  Anweisung  der  zu 
erfolgenden  Geldbeträge,  und  zwar  nach  folgenden  Normen: 

a)  Jedes  wirkliche  Mitglied  empfängt  für  seine  Gegenwart 
bei  einer  Sitzung  seiner  Klasse  oder  der  Gesamtakademie 
eine  Entschädigung  von  10  Gulden;  hievon  sind  nur 
die  Funktionäre  ausgenommen. 

b)  Jedes  auswärtige  wirkliche  Mitglied  erhält,  sobald  es 
von  der  Akademie  nach  Wien  eingeladen  wird,  außer  d<m 
Sitzungsgeldern  eine  Reisekostenentschädigung  von 
1 20  Gulden. 

Die  in  den  Sitzungsberichten  abgedruckten  Auf- 
sätze werden  nur  bis  fünf,  die  in  den  Druckschriften 
bis  zwölf  Bogen  für  den  Band  einschließlich  honoriert. 

Die  Porto-  und  Frachtkosten  können,  ohne  bei  der 
Akademie  deshalb  anzufragen,  gegen  ordnungsmäßige  Belege 
bis  zum  Betrage  von  30  Gulden  ausbezahlt  werden. 

§  72. 

Der  Generalsekretär  hat  für  alle  Geschäftsstücke,  welche 
sich  auf  Empfänge  oder  Ausgaben  beziehen,  die  Unterschrift 
des  Präsidenten  einzuholen. 

§  73. 

Derselbe  hat  jährlich  der  Akademie  einen  belegten 
Voranschlag  über  den  Bedarf  und  dessen  Bedeckung,  sowie 
eine  detaillierte  Rechnung  über  die    Gebarung   mit  der 
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Gesarateinnahme  der  Akademie  vorzulegen,  welche  gedruckt 
unter  die  Mitglieder  zu  verteilen  ist.  Der  Voranschlag  sowohl 
als  auch  der  Gebarungsahschluß  werden  von  der  im  §  62 
erwähnten  Kontrollskommission  geprüft,  dem  Kurator  zur 
weiteren  Prüfung,  und  im  Falle  der  Genelimigung  zur 
Flüssigmachung  der  Geldmittel  vorgelegt. 

§  74. 

Der  Generalsekretär  hat  mit  Berücksichtigung  der 
Kosten  den  Preis  der  akademischen  Druckschriften  zu 
bernessen,  sowie  den  Verschleiß  und  die  Versendung  durch 
den  akademischen  Buchhändler  zu  überwachen. 

§  75. 

Dem  Generalsekretär  liegt  ob,  die  zum  Bezüge  der 
akademischen  Schriften  Berechtigten  mit  demselben  zu 
beteilen,  und  zwar  in  folgender  Art: 

a)  Jedes  Ehrenmitglied  im  Inlande,  als  beiden  Klassen 
angehörend,  erhält  die  sämtlichen  von  der  Akademie 
herausgegebenen  periodischen  Schriften  und  selb- 
ständigen Werke; 

b)  jedes  Ehrenmitglied  im  Auslande  wird  mit  den  sämt- 
lichen Druckschriften  derKIasse,  der  es  angehört,  beteilt; 

c)  jedes  wirkliche  Mitglied  erhält  die  periodischen 
Schriften  der  Klasse,  der  es  angehört,  sowie  jene  selb- 
ständigen Werke  derselben,  die  es  zu  erhalten  aus- 
drücklich wünscht; 

d)  die  korrespondierenden  Mitgüeder  des  Inlandes  erhalten 
mit  Ausnahme  der  Denkschriften  alle  periodischen 
Schriften  der  Klasse,  welcher  sie  angehören; 

e)  die  korrespondierenden  Mitglieder  des  Auslandes 
erhallen  sämtliche  periodischen  Schriften  ihrer  Klasse. 
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Sämtliche  Beteilungen  gelten  vom  Tage  des  Eintrittes 
in  die  Akademie. 

Die  Beteilung  einzelner  Mitglieder  mit  anderen  als  den 
hier  bezeichneten  Schriften  ist  von  Fall  zu  Fall  der 
Entscheidung  der  Klasse,  in  deren  Gebiet  sie  gehören, 
anheimgestellt. 

§  76.  •) 

Von  jeder  in  die  akademischen  Sammlungen  auf- 
genommenen Arbeiten  werden  füufzig  besondere  Abdrücke 
mit  eigenem  Titel  für  deren  Verfasser  veranstaltet. 

Eine  größere  Anzahl  als  die  genannte  kann  ein  Autor 
nicht  erhalten,  selbst  wenn  er  sie  auf  seine  eigene  Kosten 
anfertigen  lassen  wollte. 

Derlei  Abdrücke  werden,  nach  einer  dem  Ermessen  der 
Sekretäre  überlassenen  Anzahl,  von  der  Akademie  auch  in 
den  Buchhandel  gebracht 

§  77. 

Dem  Kurator  der  Akademie  sind  alle  Sitzungsprotokolle 
rechtzeitig  vorzulegen. 

§  78. 

Der  Antrag  auf  eine  allgemeine  Revision  der  Geschäfts- 
ordnung kann  in  jeder  Gesamtsitzung  gestellt,  aber  nur  in 
einer  Gesamtsitzung,  zu  der  auch  die  außerhalb  Wiens 
residierenden  Mitglieder  einberufen  worden  sind,  verhandelt 
und  nur  mit  einer  Majorität  von  wenigstens  zwei  Dritteln  der 
Stimmen  zum  Beschlüsse  erhoben  werden. 

§  79. 

Die  kaiserliche  Akademie  führt  als  Siegel  den  Doppel- 
adler mit  der  Umschrift:  „ Kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien*. 

•)  Siebe  den  Nachtrag. 
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Anhang. 


Wahlmodus. 

1.  Die  Geschäfte,  durch  welche  die  Wahlen  überhaupt 
vorbereitet  und  vollzogen  werden,  bestehen: 

a)  in  der  Ernennung  einer  Kornmission  zur  Beantwortung 
der  Frage,  ob  bei  den  bevorstehenden  Wahlen  bestimmte 
wissenschaftliche  Fächer  zu  berücksichtigen  seien 
oder  nicht; 

b)  in  der  Abforderung  von  Wahl  vorschlagen  von  den 
wirklichen  Mitgliedern ; 

c)  in  der  Bildung  von  Kandidaten-  und  Wahllisten ; 

d)  in  der  Bestimmung  von  drei  oder  eines  einzelnen 
Namens  für  jeden  erledigten  Platz,  oder  der  eigentlichen 
Wahl. 

Je  nachdem  es  sich  um  die  Wahl  eines  wirklichen, 
eines  korrespondierenden  oder  eines  Ehrenmitgliedes 
handelt,  sind  alle  oder  nur  einzelne  dieser  Geschäfte 
erforderlich. 

2.  Die  Wahlvorschlägc,  Kandidaten-  und  Wahllisten 
bilden  Beilagen  für  den  betreffenden  Wahlakt. 

I.  Wahl  wirklicher  Mitglieder. 

1.  Wenigstens  zwei  Monate  vor  einer  Wahl  wird  in 
einer  Silzung  jener  Klasse,  in  welcher  ein  Platz  zu  besetzen 
ist,  eine  Kommission  ernannt,  die  reiflich  zu  erwägen  hat,  ob 
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die  der  Klasse  zustehenden  wissenschaftlichen  Fächer  in  ihren 
dermaligen  Mitgliedern  hinreichend  vertreten  seien  oder  nicht 
und  im  letzteren  Falle,  welche  Fächer  etwa  eine  voll- 
ständigere Vertretung  bedürfen;  ferner  auf  Grundlage  dieser 
Erwägung  den  Antrag  za  stellen,  ob  für  ein  bestimmtes  Fach 
und  für  weiches  gewählt  werden  soll,  oder  ob  die  Wahl  ohne 
Rücksicht  auf  ein  solches  bloß  nach  anerkannten  wissen- 
schaftlichen Leistungen  vorzunehmen  wäre. 

2.  Es  ergeht  vom  Präsidenten  an  alle  wirklichen 
Mitglieder  der  Klasse  die  Aufforderung,  der  vorausgegangenen 
Entscheidung  gemäß,  entweder  für  ein  bezeichnetes  Fach 
oder  bloß  nach  allgemein  anerkannten  Leistungen  in  einem 
der  Klasse  angehörigen  Fache  einen  Wahlvorschlag  zu 
erstatten.  Diese  Vorschläge  müssen  wenigstens  zwei  Wochen 
vor  dem  Wahltage  eingelangt  sein,  widrigenfalls  sie 
unberücksichtigt  bleiben.  Jeder  Vorschlag  muß  schriftlich 
eingebracht,  ausführlich  begründet  und  wenigstens  von  zwei 
wirklichen  Mitgliedern  unterzeichnet  sein. 

Die  rechtzeitig  eingegangenen  Wahlvorschläge  werden 
in  einer  übersichtlichen  Tabelle  zusammengestellt  und  samt 
dieser  in  der  Akademie  zur  Einsicht  der  wirklichen  Mitglieder 
aufgelegt. 

3.  Sämtliche  dieselbe  Klasse  betreffenden  Wahl- 
vorschläge werden  mit  Nennung  derjenigen,  die  sie  erstattet 
und  die  sie  unterstützt  haben,  samt  den  Bestimmungsgründen, 
in  einer  Sitzung  dieser  Klasse  von  dem  Sekretär  vorgetragen. 

Den  Mitgliedern,  deren  Vorschläge  nicht  berücksichtigt 
wurden,  ist  es  unbenommen,  ihren  besonderen  diesfälligen 
Antrag  vor  die  Klasse  zu  bringen. 

Wenn  der  Vortrag  der  Wahlvorschläge  beendigt  und 
über  etwaige  Reklamationen  entschieden  ist,  wird  zur  Bildung 
der   Wahllisten   ein   gedrucktes,  alphabetisch  geordnetes 
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Verzeichnis  der  Vorgeschlagenen  (Kandidatenliste) ,  und 
wenn  für  bestimmte  Fächer  zu  wählen  ist,  ein  solches  für 
jedes  derselben  abgesondert,  in  hinlänglicher  Anzahl,  an  die 
Mitglieder  verteilt. 

Die  Bildung  der  Wahllisten  erfolgt  durch  zwei 
Abstimmungen.  Bei  der  ersten  unterstreicht  jeder  Stimm- 
geber in  der  Kandidatenliste  um  zwei  Namen  mehr,  als 
wirkliche  Mitglieder  zu  wählen  sind,  mithin  drei,  wenn  es 
sich  um  einen  zu  besetzenden  Platz,  vier,  wenn  es  sich  um 
zwei  Plätze  handelt,  etc. 

Bei  der  zweiten  Abstimmung  unterstreicht  jeder  Stimm- 
geber so  viele  Namen,  als  Mitglieder  zu  wählen  sind. 

4.  Nach  jeder  Abstimmung  werden  die  Stimmzettel 
vom  Sekretär  gesammelt  und  dem  Vorsitzenden  übergeben. 
Dieser  liest  mit  lauter  Stimme  die  in  jedem  Zettel  unter- 
strichenen Namen,  der  Sekretär  und  jene  Mitglieder,  welche 
dieses  tun  wollen,  merken  den  bezeichneten  Namen  an. 

5.  In  die  Wahlliste  werden  alle  aufgenommen,  die  bei 
der  zweiten  Abstimmung  drei  oder  mehr  Stimmen  erhalten 
haben  und  werden  nach  der  anzuführenden  Zahl  der  auf  sie 
gefallenen  Stimmen  geordnet.  In  Klammern  wird  außerdem 
jedem  Namen  die  Stimmenzahl  beigefügt,  die  bei  der  ersten 
Abstimmung  auf  ihn  entfallen  ist. 

Im  Falle  die  Zahl  der  Kandidaten,  die  bei  der  zweiten 
Abstimmung  drei  oder  mehr  Stimmen  erhalten  haben,  für 
die  Bildung  der  Temen  nicht  ausreicht,  werden  aus  der 
ersten  Abstimmungsliste  nach  der  Stimmenzahl,  die  sie 
erhalten,  geordnet,  so  viele  Namen,  als  für  diesen  Zweck 
erforderlich  ist,  in  die  Waldliste  aufgenommen,  zugleich  wird 
aber  kenntlich  gemacht,  daß  dieselben  bei  der  zweiten 
Abstimmung  weniger  als  drei  oder  gar  keine  Stimme 
erhalten  haben. 
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6.  Nun  versammelt  sich  die  Akademie  in  einer  eigenen 
Sitzung,  um  die  Wahlen  zu  vollziehen.  Es  werden  die  Wahl- 
listen unter  die  Mitglieder  verteilt.  Wenn  mehrere  Wahlen 
vorzunehmen  sind,  bestimmt  der  Vorsitzende  die  Reihenfolge, 
in  welcher  diese  zu  vollziehen  sind.  Für  jeden  zu  besetzenden 
Platz  muß  eine  besondere  Terne  gebildet  werden,  und  wird 
zunächst  zur  Besetzung  des  ersten  PJatzes  in  der  Terne  oder, 
wenn  mehrere  Temen  zu  bilden  sind,  zur  Besetzung  der 
ersten  Plätze  in  den  Temen  gescliritten.  Zu  diesem  Behufe 
werden  in  der  Wahlliste  so  viele  Namen  auf  einmal  unter- 
strichen, als  Mitglieder  zu  wählen  sind. 

7.  Nach  jeder  Abstimmung  werden  die  Listen  von  den 
Sekretären  eingesammelt,  dem  Vorsitzenden  eingehändigt,  und 
dieser  liest  laut  die  auf  jeder  derselben  unterstrichenen 
Namen.  Die  Sekretäre  und  jene  Mitglieder,  welche  dieses  tun 
wollen,  merken  den  bezeichneten  Namen  an. 

8.  Nur  wenn  für  jede  zu  besetzende  Stelle  absolute 
Stimmenmehrheit  erzielt  worden  ist,  ist  die  Wahl  vollzogen. 
Wenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  muß  die  Wahl  so  oft  wiederholt 
werden,  bis  die  nötige  Stimmenzahl  vorhanden  ist.  Erhalten 
mehr  Kandidaten,  als  Plätze  zu  besetzen  sind,  die  absolute 
Majorität,  so  entscheidet  die  größere  Stimnienzahl,  oder  bei 
eventuell  gleicher  Stimm enzahl  wird  zur  engeren  Wahl 
geschritten. 

9.  Nachdem  in  vorstehender  Weise  die  ersten  Plätze  in 
den  Temen  festgesetzt  worden  sind,  werden  die  übrigen  zur 
Bildung  der  Temen  erforderlichen  Wahlen  in  gleicher 
Weise  vollzogen. 

10.  Das  Ergebnis  der  Wahlen  wird  dem  Kurator  über- 
reicht, um  von  Sr.  kais.  und  königl.  Apost.  Majestät  die  Aller- 
höchste Ernennung  zu  erwirken. 
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II.  Wahl  derEhren-  und  korrespondierenden 

Mitglieder. 

1.  Zum  Behufe  der  Wahl  von  Ehren-  oder  von 
korrespondierenden  Mitgliedern  ist  die  Bildung  einer 
Kommission  (1. 1)  nicht  notwendig,  bei  letzteren  aber  zulässig. 

2.  Bezüglich  der  Einsendung  von  Wahlvorschlägen  und 
der  Bildung  der  Kandidaten-  und  der  Wahlliste  gilt  alles, 
was  in  Betreff  der  Wahl  wirklicher  Mitglieder  vorgeschrieben 
ist,  nur  mit  dem  Unterschiede,  daß  auf  Bildung  von  Temen 
keine  Rücksicht  zu  nehmen  ist,  daher  die  in  I.  3  und  I.  5 
erwähnte  erste  Abstimmung,  bei  der  um  zwei  Namen  mehr 
als  Mitglieder  zu  wählen  sind,  unterstrichen  werden,  entfallt. 

3.  Auch  das  Verfahren  in  der  Wahlsitzung  der  Akademie 
und  nach  derselben  stimmt  mit  dem  überein,  was  in  I.  6  —  10 
enthalten  ist,  nur  mit  dem  Unterschiede,  daß  hier  eine  Terne 
nicht  gebildet  wird  und  daher  I.  9  gegenstandslos  wird. 

4.  Bei  der  Wahl  inländischer  Ehrenmitglieder 
wird  schon  auf  Grundlage  der  Kandidatenliste,  ohne  vorher- 
gehende Klassenwahl,  die  Wahl  nach  I.  6  —  8  in  der  Wahl- 
sitzung der  Gesamtakademie  vollzogen.  Eine  Terne  wird  nicht 
gebildet.  Mit  dem  Ergebnis  der  Abstimmung  wird  nach 
I.  10  vorgegangen. 
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Zu  §§  2  und  7  der  Statuten: 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  3.  Juni  1 848  wurde 
die  in  der  Sitzung  vom  3.  April  1848  beantragte  Vermehrung 
der  Zahl  der  wirklichen  Mitglieder  jeder  Klasse  um  sechs  ge- 
nehmigt, um  so  auch  einerseits  die  Zweige  der  theoretischen 
Medizin,  andrerseits  Philosophie  und  Staatswissenschaften  in 
den  Bereich  der  Wirksamkeit  der  Akademie  zu  ziehen. 

Entsprechend  den  vom  hohen  Kuratorium  am  17.  Mai 
genehmigten  Anträgen  der  Sitzung  vom  3.  April  wurde  dann 
auch  von  der  Sitzung  am  25.  November  1848  angefangen  die 
Benennung  der  historisch  -  philologischen  Klasse  in  philo- 
sophisch-historische Klasse  umgewandelt. 

Vorher  wurde  schon  mit  Allerhöchster  Entschließung 
vom  15.  Mai  1848  die  Genehmigung  der  Vermehrung  der 
korrespondierenden  Mitglieder  von  72  um  weitere  48  in 
gleicher  Verteilung  nach  beiden  Klassen  und  nach  dem  In- 
und  Auslande  erteilt. 

Die  kaiserliche  Akademie  beschloß  in  ihrer  Sitzung  vom 
28.  Mai  1898  die  weitere  Vermehrung  der  korrespondierenden 
Mitglieder  um  40,  wieder  in  gleicher  Verteilung  auf  beide 
Klassen  und  nach  In-  und  Ausland.  Diesen  Beschluß  hat  das 
hohe  Kuratorium  mit  Note  vom  12.  September  1899  ge- 
nehmigt. 
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Es  beträgt  demnach  gegenwärtig  in  jeder  Klasse  die 
Zahl  der 

wirklichen  Mitglieder     30 

korrespondierenden  Mitglieder  im  Inlande  ....  40 
„  ,       im  Auslande ...  40 

Zu  §  14  der  Statuten: 

Durch  Allerhöchste  Entscliließung  vom  2.  Mai  1897 
wurde  die  Jahresdotation  der  kaiserlichen  Akademie  auf 
100.000  K  erhöht. 

Zu  §  18  der  Statuten: 

Statt  der  unentgeltlichen  Benützung  der  Staatsdruckerei 
bezieht  die  kaiserliche  Akademie  gegenwärtig  ein  Druck- 
kostenpauschale von  40.000  K  (Allerhöchste  Entschließung 
vom  6.  Jänner  1867),  ferner  jede  der  beiden  Klassen  einen 
außerordentlichen  Druckkostenbeitrag  von  14.000  K  (Aller- 
höchste Entschließung  vom  24.  April  1886  und  24.  August 
1893). 

Zu  §  48  der  Geschäftsordnung. 

Mit  Erlaß  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und 
Unterricht  vom  23.  Februar  1904  wurde  der  Name 
„K.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus* 
in  „K.  .k  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik* 
geändert. 

Zu  §  66  der  Geschäftsordnung: 

Die  Bezüge  der  beiden  Diener  wurden  durch  Sitzungs- 
beschluß der  Akademie  vom  25.  Jänner  1900  mit  je  1000  K 
Gehalt  und  je  500  K  Aktivitätszulage  jährlich  festgesetzt. 

Ferner  wurde  durch  Sitzungsbeschluß  vom  30.  Juni 
1 905  für  die  Portierstelle  des  Akademiegebäudes  eine  dritte 
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Dienerstelle  mit  800  K  Gehalt  und  400  K  Aktivitätszulage 
systeraisiert. 

Die  kaiserliche  Akademie  hat  in  ihren  Gesamtsitzungen 
vom  29.  April  und  8.  Juli  1904  beschlossen,  den  Titel 
9I.  Kanzellist*  in  ,11.  Aktuar»  und  den  Titel  ,11.  Kanzellist  * 
in  ,OffizialÄ  umzuändern,  und  diese  Änderung  wurde  mit 
hohem  Kuratorialerlaß  vom  23.  Dezember  1904  genehmigt. 

Zu  §  76  der  Geschäftsordnung: 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  hat  in 
ihrer  Sitzung  vom  15.  Mai,  die  philosophisch-historische 
Klasse  in  jener  vom  18.  Juni  1902  beschlossen,  den  Autoren 
von  Abhandlungen  in  den  Sitzungsberichten  beliebig  viele 
Separata  zum  Selbstkostenpreise  zu  bewilligen;  bei  Ab- 
handlungen in  den  Denkschriften  können  die  Autoren  nur 
dann  beliebig  viele  Separata  zum  Selbstkostenpreise  beziehen, 
wenn  der  Preis  eines  Exemplares  den  Betrag  von  5  K  nicht 
überschreitet. 
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Seine  kaiserliche  und  königliche  Hokieit  der  durchlauchtigste  Herr 

Erzherzog  ttninrt. 

Kuratorstellvertreter : 

Dr.  Eni  est  v.  fiocrbcr, 

k.  k.  Ministerpräsident  a.  D. 


Präsident  der  Akademie 

und  Präsident  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse: 

Eduard  Surfe. 

(Sieht  wirkliche  Mitglieder  der  mathematisch- naturwia$en*chaftliehen  Klasse  ) 

Vizepräsident  der  Akademie 

und  Präsident  der  philosophisch-historischen  Klasse: 

Seine  Exzellenz  Wilhelm  Ritter  v.  QatUi. 

(Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  philoeophiech-hiatoriuchen  Klaeee.) 

Generalsekretär 

und  Sekretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse: 

Viktor  Edler  v.  fang. 

( Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  mathemattech-naturwittenschafllichen  Ktatte.) 

Sekretär 

der  philosophisch-historischen  Klasse: 
Josef  Ritter  v.  fiarobocch. 

(Sieh'  wirkliche  Mitglieder  der  philosophinch-hietoriechen  Klasse.) 
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Kanzlei  der  kaiserlichen  Akademie: 

Vorstand:  Der  jeweilige  Generalsekretär.  (Im  Akademiegebäude:  /.,  Univer- 

$ität$ platt  2.J 

Aktuare:  Kohl,  Emil,  Dr.  phil.  f/J./*.,  Fugbachgaeee  12.) 

Junk,  Viktor,  Dr.  phil.  (111.(1.,  Hainburgerstraße  19.) 

Offltiale:  Schwarz,  Karl.  (IV.ft.,  Trappelgasse  3.) 

Pokora,  Anton.  (XIII. j 10.,  Speieinger  slraße  60.) 

Buchhalter  und  Kontier:  Streicher,  Viktor,  Rechnungsrat  der  k.  k.  n.-ö. 

Finanz-Lande 9-Direktion.  (Im  Akademiegebäude.) 

Akademie»  Diener:  Du  dar,  Franz.  (V.f2.,  Vogelsanggasse  43  J 

Kopetachek,  Adolf.  (Im  Akademiegebäude.) 
Portier:  Soukup,  Josef.  (Im  Akademiegebäude.) 


Buchhändler  der  kaiserlichen  Akademie: 
Alfred  H  öl  der.  (Wien,  /.,  Rothenthurmstraße  13J 
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rtumüjluiUr  der  6*$amlaJ(ailemit. 

5e.  kaiserl.  u.  königL  Hoheit  Erzherzog  Rainer,  geboren  am  1 1.  Jftuner  1827 
%u  Hailand,  genehmigt  am  13.  Juni  1861.  IV./l..  Hauptstraße  «3. 

Se.  kaiaer!.  o.  königL  Hoheit  Erzherzog  Ludwig  Salvator,  geboren  am 
4.  August  18*7  zu  Florenz,  genehmigt  am  2.  Juli  1889.  Triost. 

Se.  kaiserl.  u.königt. Hoheit  Erzherzog  Franz  Ferdinand  von  Österreich- 
Este,  geboren  am  18.  Dezember  1863  zu  Graz,  genehmigt  am  7.  August 

1893.  IV./4.,  Heugasse  3. 

Se.  Exzellenz  Graf  Wilezek,  Johann,  k.u.k.  wirklicher  geheimer  Rai,  geboreu 
am  7.  Dezember  1837  zu  Wien,  genehmigt  am  5.  Juli  1884  I.,  Herrengasse  5. 

Se.  Durehlaucht  Johann  II.  Regierender  FQrst  von  und  zu  Liechtenstein, 
geboren  am  5.  Oktober  1840.  genehmigt  am  2.  Juli  1SS9.  I.,  Bank^.isse  9. 

Se.  Ezzellenz  Dr.  Unger,  Josef,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rat  und  Präsi- 
dent des  k.  k.  Reichsgerichtes,  geboren  am  2.  Juli  182S  zu  Wien,  genehmigt 
am  30.  Juü  1894.  I..  Kantgasse  3. 

Se.  Exzellenz  Dr.  Gautsch,  Paul,  Freiherr  vou  Frankenthurn,  k.  u.  k. 
wirklicher  geheimer  Rat,  k.  k.  Ministerpräsident  a.  D.,  Präsident  des 
k.  k.  Obersten  Rechnungshofes,  geboren  am  2G.  Februar  ISöl  zu  Wien 
(Döbling)  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  I.,  Stadiongasse  6. 

Se.  Exzellenz  Dr.  Koerber,  Erneut  vun,  k.  u.  k.  wirklirher  geheimer  Rat. 
k.  k.  Ministerpräsident  a.  D.,  geboren  am  ö.  November  1850  zu  Trient, 
genehmigt  am  27.  Juli  1906.  I.,  Raihau -atraÄe  17. 


Hitglieder  der  mathematisch  -  naturwissenschaft- 
lichen Klasse. 

(In  alphabetisch*  r  Ordnung. J 

«KthlWje  ÄitijHtber: 

»ecke,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Miuuralogie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  31.  Dezember  18.*>5  zu  Prag,  alt»  kor- 
respondierendes Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mit- 
gliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  VIU./2.,  Laudongasao  39. 
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Verzeichnis  der  Mitglieder 


Ebner,  Viktor  Ritter  von  1!  u  f  e  u  s  t  e  i  n,  Dr.  der  Medizin,  Hofrat  und  Pro- 
fessor der  Histologie  au  der  Universität  in  Wien:  geboren  am  4.  Februar  18-42 
zu  Bregenz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juli  1890.  L,  Rathaas- 
straße 13. 

Escherich,  Gustav  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der 
Mathematik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Juni  1849  zu 
Mantua,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  31.  Juli  1892.  I.,  DoblhofTgasse  7. 

Einer,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  24.  März  1849  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  1.  August 
1896.  IX./l.,  TQrkonstraße  3. 

Ex  n  e  r,  Siegmund,  Dr.  der  Medizin,  Hofrat  und  Professor  der  Physiologie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  5.  April  184G  zu  Wion,  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  IG.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  25.  Juli  1891.  IX./3.,  Wasagasse  29. 

Goldschmiedt,  Guido,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Chemie  an  der 
doutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  29.  Mai  1S50  zu  Triest,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Prug,  II.,  Salmgasso  1. 

G  r  o  b  b  c  n ,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität 
in  Wien;  geboren  am  27.  August  1814  zu  Brünn,  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1891,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt 
am  7.  August  1895.  XVIII./l.,  Anton  Fraukgasso  11. 

Hann,  Julius,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrat  und  Professor  der  kosmischen 
Physik  an  der  Universität  in  Wien,  eraerit.  Direktor  der  k.  k.  Zentralanstalt 
für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  in  Wien  :  geboren  am  23.  März  1839 
zu  Schloß  Haus  bei  Linz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
17.  August  1872,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877; 
als  Sekretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  bestätigt  am 
10.  Juli  1893,  und  neuerdings  am  9.  Juli  1897;  am  1.  Oktober  1897  die 
Sekretärstelle  zurückgelegt.  Wien,  XLX./l.,  Prinz  Eugonstraße  11. 

i.  nng,  Viktor  Edler  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herren- 
hauses und  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  2.  März  1838  zu  Wiener-Neustadt,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  3.  August  1866,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
29.  Juni  18G7;  zum  provisorischen  Sekretär  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse  und  Genoralsekretärstellvortroter  gewählt  am 
24.  November  1898,  als  Generalsekretär  bestätigt  am  22.  Juli  lb99  und 
am  3.  August  1903.  I.,  Universitätsplatz  2.  (Im  Akademiegebilude  ) 

Lieben.  Adolf,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrat  und  emer.  Professorder  allgemeinen 
und  pharmazeutischen  Chemie  an  der  Universität  in  Wien:  geboren  am 
3.  Dezember  1836  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  16.  November  1870,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  16.  Juli  1879. 
1.,  Mölkerbastei  5. 
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Lippich.  Ferdinand.  Dr.  der  Philosophie.  Hofrat  and  Professor  der  mathe- 
matischen Physik  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
4.  Oktober  1838  n  Padua  (lUiien),  als  korrespondierende*  Mttftied 
genehmigt  am  11.  Juli  1881,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
10.  Juli  1893.  Prag.  II.,  Weinberggasse  3. 

Ludwig.  Ernst,  Dr.  der  Chemie,  Ehrendoktor  der  ges.  Heilkunde,  Hofrat, 
Ober-SaniUtsrat  und  Mitglied  des  Herrenhauses,  Professor  für  angewandte 
medizinische  Chemie  an  der  Universität  in  Wieu ;  geboren  am  19.  Jänner 
1842  zu  Freudenthal  (öst. -Schlesien),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  2.  August  1S77,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
27.  Juli  1906  XIX./l..  Billrothstraße  72. 

Alac  h,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses  und  emerit. 
Professor  der  Philosophie,  insbesondere  für  Geschichte  und  Theorie  der 
Induktiven  Wissenschaft  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  18.  Februar 
1838  zu  Turas  (Mahren),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
29.  Juni  1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  2.  Juli  1SS0,  zum 
provisorischen  Sekretär  der  mathematisch-naturwissonschnfUichon  Klasse 
gewählt  am  28.  Oktober  1897,  als  SekreUr  dieser  Klasse  besUtigt  am  20.  JuU 
1898;  am  8.  September  1898  dio  Sokretärstelle  zurückgelegt.  XVIII./2., 
Gersthoforstrafte  144. 

Mertens,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat.  und  Professor  der  Mathematik 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  Marz  1840  zu  Scliroda  (Posen), 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  30.  Juli  1894.  III./2.,  Stammgasse  9. 

Mojsisovies,  Edmund  Edler  von  Mojsvar,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und 
emerit.  Vizedirektor  der  k. k.  geologischen  Roichsanstult  in  Wien;  geboren 
am  18.  Oktober  1839  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  7.  Juli  1883,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  III./3., 
Strohgasse  26. 

Pfaundler,  Leopold,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Physik 
an  der  Universität  in  Graz:  geboren  am  14.  Februar  1839  zu  Innsbruck,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  21.  August  1870,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernanut  am  25.  Juli  1887.  Graz.  Hnlbilrthgasse  1. 

Schmarda.  Ludwig,  Dr.  der  Medizin  und  Chirurgie,  Hofrut  und  emerit. 
Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Wien:  geboren  am  23.  August 
1819  zu  OlmOtz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  29.  Juni 
1867.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernanut  am  21.  August  1870.  I1./2.,  Kaiser 
Joaeph-StraÄe  33. 

Skraup,  ZdenkoHans,  Dr.  der  Philosophie.  Hufrat  und  Professor  der  Chemie 
an  der  Universität  in  Wien  ;  geboren  am  1.  März  1850  zu  Prag,  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  1.  August  1896.  LX./l.,  Wasagasse  9. 

Steindachner,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  k.  u.  k.  Hofrat  und  Intendant 
des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmusemns ;  geboren  am  11.  November  1834 
zu  Wien,  gonehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am  29.  Juni  1867,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1875.  L,  Burgring  7. 


Digitized  by  Google 


56 


V  erzeichnis  der  Mitglieder 


S  ue  8« ,  Eduard,  Ehrendoktor  der  Philosophie,  emerit.  Professor  der  Geologie  an 
der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  20.  August  1831  zu  London,  als  korre- 
spondierendes Mitglied  genehmigt  am  17.  November  1860,  zum  wirklichen 
Mitglied*  ernannt  am  29.  Juni  1867,  zum  Sekretär  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse  am  14.  Juli  1885  gewählt  und  am  25.  Juli  1887 
neuerdings  bestätigt,  ferner  zum  Generalsekretärstell  Vertreter  am  19.  De- 
zember 1890  gewählt,  als  Generalsekretär  der  Akademie  und  neuerdings  als 
Sekretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  am  25.  Juli  1891 
bestätigt;  als  Vizepräsident  der  Akademie  bestätigt  am  10.  Juli  1893,  am 
30.  Juli  1894  und  am  9.  Juli  1897;  als  Präsident  der  Akademie  bestätigt  am 
20.  Juli  1898,  am  23.  August  1901  und  am  10.  September  1904.  II./*., 
Afrikanergasse  9. 

Toldt,  Karl,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses  und 
Professor  dor  deskriptiven  und  topographischen  Anatomie  an  der  Universi- 
tät in  Wien :  geboren  am  3.  Mai  1840  zu  Bruneck  (Tirol),  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1887,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  6.  Juli  1888.  I.,  Schottenhof. 

Tttchermak,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  emor.  Professor  der  Minera- 
logie und  Petrographie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  April  1W.1G 
zu  Littau  (Mahren),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  3.  August 
1866,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1875.  XVIII./l., 
Anastasius  Grün  gas  so  52. 

Uhlig,  Viktor,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Geologie  an  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  2.  Jänner  .'867  zu  KarlshOtte  -  Leskowetz 
(Österreichisch-Schleaien),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
SO.  Juli  1894,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  28.  August  1901.  1X./1.. 
Porzellangasse  45. 

Weichselbaum,  Anton,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrat  und  Professor 
für  pathologische  Anatomie  an  dor  Universität  in  Wien;  geboren  am 
8.  Februar  1845  zu  Schiltern  (Niederösterreich),  als  korrespondierendes  Mit- 
glied genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juli  1894.  LX./l.,  LiechtensteinstraÄe  43. 

Weis,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  und  Direktor  der  Sternwarte  in  Wien ;  geboren  am  26.  August 
1837  zu  Freiwaldau  (österr.  Schlesien),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  29.  Juni  1867,  zum  wirklichen  Mitglied«  ernannt  am  8.  Juli 
1878.  XVIH./l.,  TOrkenschanzstraße  17. 

Wettstein,  Richard  Ritter  von  Westersheim,  Dr.  der  Philosophie,  Pro- 
fessor der  systematischen  Botanik  an  der  Universität  in  Wien  und  Direktor 
des  botanischen  Gartens  und  Museums  der  Universität;  geboren  am 
30.  Juni  1863  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
HL/3.,  Rennweg  14. 

W  i  e  s  n  e  r .  Julius.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses 
nnd  Professor  der  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen  an  der  Uni- 
versität in  Wien ;  geboren  am  20.  Jänner  1838  zu  Tschechen  (Mähren), 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirk- 
lichen MitgUede  ernannt  am  30.  Juni  1882.  IX./l..  LiechtensteinstraÄo  12. 
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Wirtinger.  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  Juli  1865  zu  Ybbs  a.  D.  (Nieder- 
Österreicb),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  7.  August  1895, 
zum  wirklichen  Mitglieds  ernannt  am  3.  August  1906.  XVIII  ./l.,  Edelhof- 
gaase  19. 

Zackerkandl,  Emil,  Dr.  der  Medizin,  Hofrat  und  Professor  der  Anatomie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  1.  September  1849  zu  Raab 
(Ungarn),  ale  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  20.  Juli  1898,  zum 
wirklichen  Mitglied©  ernannt  am  27.  Juli  1906.  XIX./l.,  Nußwaldgasse  22. 


fiorrcfponMerrnoe  iHitglirörr 

im  Inlande: 

Auer,  Karl  Freiherr  von  We  lab  ach,  Dr.  der  Philosophie,  Chemiker;  geboren 
am  I.September  1858  zn  Wien,  genehmigt  am  23.  Juli  1U00.  Rastenfeld 
(Kärnten). 

Bauer,  Alexander,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
allgemeinen  Chemie  an  der  technischen  Hochschule  iu  Wien;  geboren  am 
16.  Februar  183Ü  zu  Altonburg  (Ungarn),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  I. 
Gluckgasse  3. 

Beck  von  Managetta,  GQnlor,  Dr.  der  Philosophie  ond  Professor  dor 
Botanik  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  25.  August  1850 
zu  Preßburg  (Ungarn),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Prag,  II..  Wein- 
berggasse 3  a. 

üerwerth,  Friedrich  Martin,  Dr.  der  Philosophie,  Regiorungsrut,  Professor 
der  Petrographie  an  der  Universität  in  Wien  und  Direktor  der  mineralogisch- 
petrographischen  Abteilung  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums ;  geboren 
am  16.  November  1850  zu  Schaßburg  (Siebenbürgen) ;  genehmigt  am  3.  August 
1905.  I..  Schottengasse  3. 

Breuer,  Josef,  Dr.  der  Medizin  und  Chirurgie ;  geboren  am  15.  Janner  1842 
zn  Wien,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Wien,  I.,  Brandstatte  6. 

Chiari,  Hans,  Dr.  der  gesamton  Heilkunde,  Hofrat  und  Professor  der  patho- 
logischen Anatomie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
4.  September  1851  zu  Wien,  genehmigt  am  10.  September  1901.  Prag 
II,  Krankenhausgasso  4. 

Oaublebsky  von  Sterneck,  Robort,  k.  u.  k.  Generalmajor  i.  R.,  einer. 
Triangulierungsdirektor  und  Vorstand  der  astronomisch  -geodaliscben 
Gruppe  des  k.  u.  k.  militai-geograpbischen  Institutes  in  Wien;  geboren 
am  7.  Februar  1839  zu  Prag,  genehmigt  am  10.  Juli  1S93.  VIII. /!.,  Joscf- 
sttdterslraße  30. 

Doeller.  Cornelio,  Dr.  dor  Philosophie,  Professor  der  Mineralogie  und  Pelro- 
graphie  an  der  Universität  iu  Graz;  geboren  am  IG.  September  1850  zu 
Arroyo,  Puerto  Rico  (Amerika);  genehmigt  am  10.  August  lUh!.  Graz, 
Schuberlstraße  25. 
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Eder,  Josef  Maria,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrat  und  Direktor  <!«c  k.  k.  graphi- 
schen Lehr-  und  Versuchsanstalt  in  Wien;  geboren  am  16.  Marz  1855  zu 
Krems  (Niederösterreich),  genehmigt  am  3.  August  11)03.  Wien,  VIL/I.,  West- 
bahnstraße 25. 

Fzner,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der  mathe- 
matischen Physik  an  der  Universität  zu  Innsbruck;  geboren  am  26.  März 
1842  zu  Prag,  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Innsbruck,  Saggeugasse  9. 

F  orchheim  er ,  Philipp,  Ingenieur  und  Dr.  der  Naturwissenschaft,  Professor  des 
Wasserbaues  an  der  technischen  Hochschule  in  Graz;  geboren  am  7.  August 
1852  zu  Wien,  genehmigt  am  23.  August  1901.  Graz,  SchOtzenhofgasse  59. 

Fuchs,  Theodor,  Hofrai  und  emerit.  Direktor  dor  geologisch-paläontologischon 
Abteilung  dos  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuscums;  geboren  am  15.  Sept. 
1842  zu  Epories  (Ungarn),  genehmigt  am  G.Juli  1888.  1X./4.,  Nußdorfer- 
straße  25. 

Graff  dePancsova,  Ludwig  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Profcsscr 
der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Graz,  Vor- 
stand des  zoologisch-zootomischen  Institutes  der  Universität ;  geboren  am 
2.  Janner  1851  zu  Pancsova  (Ungarn),  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  Graz, 
Uiiiversit&tsplutz  2. 

II  a  hcrlandt,  Gottlieb,  Dr.  der  Philosophio,  Professor  dor  Botanik  an  der 
Universität  in  Graz,  Vorstand  dos  botanischen  Institutes  und  des  botanischen 
Gartens;  geboron  am  28. November  1854  zu  Ungarisch-Altenburg,  genehmigt 
am  20.  Juli  1898.  Graz,  Elisabethstruße  18. 

Hutschek,  Bertold,  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  Zoologie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  April  1854  zu  Kirwein  (Mähren), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  VIII. /I.,  Lnngegas.se  8. 

Heid  er,  Karl,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Medizin,  Professor  der  Zoologie  an 
der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  28.  April  1856  zu  Wien,  genehmigt 
am  23.  Juli  1900.  Innsbruck,  Falkstraße  14. 

Heller,  Kamill,  Dr.  der  Medizin  und  Chirurgie,  Professor  der  Zoologio  ander 
Universität  in  Innsbruck:  goboren  am  26.  September  1823  zu  Sobochleben 
(Böhmen),  genehmigt  am  20.  Juni  1875.  Innsbruck,  Tempelstraße  10. 

Hepperger,  Josef  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  in  Wien:  geboren  am  11.  November  1855  zu  Bozen  (Tirol), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  IX./l..  Porzellangasse  8. 

Herzig,  Josef,  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in 
Wien;  geboron  am  2"i.  September  1853  zu  Sanok  (Galizien),  genehmigt  am 
27.  Juli  1906.  IX./l.,  Pnrzellangasse  50. 

Hochstettor,  Ferdinand,  Dr.  dor  Medizin.  Professor  der  Anatomie  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  5.  Februar  1861  zu  Hruschau  (Ösler- 
rcichisch-Schlesion),  genehmigt  am  23.  Juli  1900,  Innsbruck,  Kaisor  Josef- 
straße 11. 

Höh nel,  Franz  Rittor  von,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Botanik, 
technischen  Warenkunde  und  Mikroskopie  an  der  technischen  Hochschule  in 
Wien;  geboren  am  24.  September  1852  zu  Zombor  (Ungarn),  genehmigt  am 
10.  September  190t.  IV./l.,  Karlsplatz  13. 
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Hoernes,  Rudolf,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geologie  und  Paläontolo- 
gie an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  7.  Oktober  1850  zu  Wien, 
genehmigt  am  22.  Juli  1899.  Graz,  Rechbauerstraße  48. 

Jaomann ,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der  deutschen 
technischen  Hochschule  in  Brünn;  geboren  am  18.  April  1863  zu 
Karausebes  (Ungarn),  genehmigt  am  3.  August  1905.  Brünn,  Sturm- 
gasse 13. 

Kleraensiewicz,  Rudolf,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  allgemeinen  und 
experimentellen  Pathologie  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am 
21.  November  1848  zu  Graz,  genehmigt  am  27.  Juli  1906.  Graz,  Morangasso  19. 

Lecher,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Professorder  Physik  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag;  geboren  am  1.  Jini  1856  zu  Wien,  genehmigt  am 
23.  August  1901.  Prag  II.  1594,  Naturwissenschaitliches  Institut. 

M  arenzeller,  Emil  Edler  von.  Dr.  der  Medizin.  Kustos  des  k.  k.  zoologische 
Hofkabinettes  und  außerordentlicher  Professor  an  dor  technischen  Hoch- 
schule in  Wien;  geboren  am  18.  August  1815  zu  Ober-ÜÖbling  (Nieder- 
österreich), genehmigt  am  31.  Juli  1892.  V1II./1..  Tulpongasse  5. 

Meyer,  Hans  Horst,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Pharmakologie  au  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  17.  Marz  1853  zu  Insterburg  (Ostpreußen), 
genehmigt  am  3.  August  1905.  XIX./ 1.,  Karl  Ludwigstraße  69. 

Molisch,  Hans,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Anatomie  und  Physio- 
logie der  Pflanzen  an  der  deuUchon  Universität  in  Prag;  goboren  »rn 
6.  Dezember  1856  zu  BrQnn,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Prag,  IL,  Wein- 
berggasse 3  a. 

MQlIer,  Emil,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  darstellenden  Geometrie  an 
der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am  22.  April  1801  zu  Lands- 
kron  (Böhmen),  genehmigt  am  27.  Juli  190G.  IV. /I.,  Preßgüsse  17. 

Niessl  von  Mayendorf,  Gustav,  Hofrat  und  Professor  der  Geodäsie  und 
sphärischen  Astronomie  an  der  deutschen  technischen  Hochschule  in  BrQnn  ; 
geboren  am  26.  Jänner  1839  zu  Verona,  genehmigt  am  10.  Septembe  r  1904. 
Brünn,  Bfickerga-^e  5. 

Obermayer,  Albert  Edler  von,  k.  und  k.  Generalmajor  a.  D. ;  geboren  am 
3.  Janner  1844  zu  Wien,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  VI./l..  Gumpeu- 
dorferatraßo  43. 

Obersteiner,  Heinrich,  Dr.  der  Medizin,  Hof  rat  und  Professor  dor  Physiologie 
und  Pathologie  des  Zentralnervensystems  an  dor  Universität  in  Wien; 
geboren  am  13.  November  1847  zu  Wien,  genehmigt  am  3.  August  1903. 
X1X./1..  Billrothstraße  69. 

Pernter,  Josof  Maria,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrai  und  Profossor  der  Physik 
der  Erde  an  der  Universität  in  Wien  und  Direktor  dor  k.  k.  Zentralanstalt 
für  Meteorologie  und  Geodynamik;  geboren  um  15.  Marx  1848  zu  Neu- 
markt (Tirol),  genehmigt  am  1.  August  1896.  XIX./l..  Hohe  Warte  38. 

Schaff  er,  Josef,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Histologio  an  der  Universität 
in  Wien;  geboren  am  13.  Oktober  1861  zu  Trient,  genehmigt  am  i7.  Juli  lüüü. 
Wien,  IX./2.,  Fuchsthallergasse  12. 
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Teller,  Friedrieb,  Dr.  der  Philosophie,  k.  k.  Bergrat  und  Chefgeologe  der 
k.  k.  geologischen  Reichsanstalt ;  geboren  am  38.  August  1862  zu  Karlsbad, 
genehmigt  am  10.  August  1902.  U1./2.,  ftasumoffakygaaso  23. 

Tumlirz,  Ottokar,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  mathematischen 
Physik  an  der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  17.  Janner  1856  zu 
Weipert  (Böhmen),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Innsbruck,  Tenipel- 

strafto  17. 

Vogl,  August  Emil  Ritter  von,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrat,  Ober-Sanitäts- 
rat  und  emerit.  Professor  dsr  Pharmakologie  und  Pharmakognosie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  August  1833  zu  Waakirchen  (Mahren), 
genehmigt  am  14.  Juli  1885.  YUl.fi.,  JosefsUdterstruße  35. 

Waltenhofen,  Adalbert  von;  zu  Eglofsheimb,  Dr.  der  Philosophie,  Hof- 
rat  und  emerit.  Professor  der  allgemeinen  und  technischen  Physik  an 
der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am  14.  Mai  1828  zu 
AdmonthOhel  (Steiermark),  genehmigt  am  5.  Juli  1871.  1V./1.,  Haupt- 
straße 40. 

Wassmuth,  Anton,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  mathematischen 
Physik  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  5.  Mai  1844  zu  Tepl 
(Böhmen),  genehmigt  am  3.  August  1903.  Graz,  Sparbersbachstralta  39. 

Wegscheider,  Rudolf,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Chemie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  8.  Oktober  1859  zu  Gros  -  Becskerek 
(Ungarn),  genehmigt  am  10.  August  1903.  IX./2.,  Bleichergasso  14. 


(Hjrnttttitglieber 

im  Auslande: 

Berthelot,  Marcellin,  Dr.,  Professor  am  Collige  de  France  und  Secretaire 
perpetuel  der  Äcadimie  den  ecience»  in  Paris;  geboren  am  25.  Oktober  1827 
zu  Paris,  als  korrespondierendes  Mitglied  genohmigt  am  7.  August  1895,  als 
Ehrenmitglied  genehmigt  am  23.  August  1901.  Paris,  Palais  de  l'Institul. 

Hering.  Ewald.  Dr.  der  Medizin,  geheimer  Medizinalrat  uud  Professor  der 
Physiologie  an  der  Universität  in  Leipzig;  geboren  am  5.  August  1834  zu 
Alt-Gerädorf  (Sachsen),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
21.  Juli  18ß8.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  24.  Juli  1869,  durch 
Obertritt  ins  Ausland  (1895)  in  die  Reihe  der  auslandischen  korrespon- 
dierenden Mitglieder  getreten,  als  Ehrenmitglied  genehmigt  am  1.  August 
1896.  Leipzig,  Liebigstraße  IG. 

Hoff,  Jakob  Heinrich,  van  't,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in 
Berlin;  geboren  am  30.  August  1852  zu  Rotterdam  (Holland),  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  1.  August  1898,  als  Ehrenmitglied  genehmigt 
am  3.  August  1903.  Berlin.  W.  15.  LietzenburgerstraAe  54. 

Kelvin,  Lord  William  (Thomson),  Mitglied  der  Jtoyal  Society ;  geboren  am 
20.  Juni  1824  zu  Belfast,  als  korrespondierende*  Mitglied  am  8.  Juli  1878  und 
als  Ehrenmitglied  am  5.  Juli  lbS4  genehmigt.  Netherhall,  Largs,  Ayrehire. 
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Koch,  Robert,  Dr.  dor  Meditin,  Geheimer  Medizinalrat,  Professor  und  Direktor 
des  königl.  preußischen  Instituts  für  Infektionskrankheiten  in  Berlin; 
geboren  am  11.  Dezember  1843  zu  Clausthal  (Preuften),  als  Ehrenmitglied 
genehmigt  am  3.  August  1903.  Berlin.  W.,  Kurfurstendamm  52. 

Lister,  Lord  Josef,  Präsident  der  Royal  Socitty;  geboren  am  5.  April  1827 
zu  Üpton,  Essex  (England),  als  Ehrenmitglied  genehmigt  am  9.  Juli  1897. 
London.  W..  Park  Crescent  lt. 

Sehiaparelli.  Giov.  Virginio.  Direktor  der  Sternwarte  zu  Mailand;  ge- 
boren am  14.  Marz  1835  zu  Savigliano  (Piemont),  als  korrespondierendes 
Mitglied  am  9.  Juli  1874,  als  Ehrenmitglied  am  10.  Juli  1893  genehmigt. 
Mailand,  Ossorvalorio  Astronoroico,  Palazzo  Brem. 


n 

m 

1 

HL 

im  Auslande: 

A  ^assiz ,  Alexander,  emerit.  Diroktor  und  Kurator  des  Museum  of  comparativ« 
Zoology  an  der  Havard  University  in  Cambridge  (Mass.  U.  S.  A.);  geboren  am 
17.  Dezember  1835  zu  Neufchätel,  genehmigt  am  2.  Juli  1889.  Cambridge, 
Massachusetts. 

A  u  wers,  Artur,  standiger  Sekretär  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Berlin;  geboren  am  12.  September  1838  zu  Güttingen,  genehmigt  am 
30.  Juli  1894.  Berlin,  Lindenstrafte  91. 

Baeyer,  Dr.  Adolf  von,  Professor  an  der  Universität  in  München;  geboron 
am  31.  Oktober  1835  zu  Berlin,  genehmigt  am  14.  Juli  1885.  München. 
Ard!*stmß<j  1. 

Beneden,  Edouard  van,  Professor  der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie 
an  der  Universität  in  Luttich;  geboren  am  5.  März  1846  zu  Löwen,  genehmigt 
am  10.  August  1902.  Liege,  Quai  des  pecheurs. 

Bezold,  Dr.  Wilhelm  von,  geheimer  Regierungsrat,  Direktor  des  königlichen 
Meteorologischen  Institutes  in  Berlin;  geboren  am  21.  Juni  1837 zu  München, 
genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Berlin,  W..  LOtzowstra&c  72. 

BOtschli,  Otto,  Dr.  der  Philosophie.  Geheimer  Hofrat  und  Professor  der 
Zoologie  an  der  Universität  in  Heidelberg;  goboren  am  3.  Mai  1848  tu  Frank- 
furt am  Main,  genehmigt  am  10.  September  1901.  Heidelberg,  Bismarck- 
straAo  18. 

Cannizsaro,  Stanislao,  Professor  an  der  Universität  in  Rom-,  geboren  am 
12.  Juli  1826  zu  Palermo,  genehmigt  am  2.  Juli  1889.  Rom,  Itftituto  chimico. 

Engelmann,  Wilhelm,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Physiologie  an  der 
Universität  in  Berlin;  geboren  am  14.  November  1843  zu  Leipzig,  ge- 
nehmigt am  7.  August  1895.  Berlin,  NW.  7,  Neue  Wilholmstrnfte  15. 

Fischer,  Emil,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Professor  der  Chemie  an 
der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  9.  Oktober  1852  zu  Euskirchen 
(RheinpreuBen),  genehmigt  am  10.  August  1902.  Berlin,  Hessische  Straße  2. 
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Geikie,  Sir  Archibald,  Generaldirektor  der  geologischen  Aufnahme  Groß- 
britanniens in  London;  geboren  am  28.  Dezember  1835  zu  Edinburgh 
(Schottland),  genehmigt  am  7.  August  1895.  London,  S.W.,  3  Sloane  Court. 

G  ulgi,  Camillo,  Dr.  der  Medizin  und  Professor  der  Histologie  und  allgemeinen 
Pathologie  an  der  Universität  in  Pavia;  geboren  am  9.  Juli  1843  zu  Corteno 
(Vallo  Carmonica),  genehmigt  am  3.  August  1903.  Pavia,  Corso  Vittorio 
Emanuele  77. 

Griesbach,  C.  L.,  emor.  Genoraldirektor  des  Gcological  Sttrvey  of  India  in 
Calcutta;  geboren  am  11. Dezember  1847  zu  Wien;  genehmigt  am  I.August 
189C.  Graz,  Seebachergasse  7. 

Gruber,  Max,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Hygiene  an  der  Universität  iu 
München;  geboren  am  6.  Juli  1853  zu  Wien,  genehmigt  am  20.  Juli  1898. 
Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1902)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mit- 
glieder im  Auslande  getreten.  Mönchen,  Bavarienring  6. 

Haeckel,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie  und  Medizin,  Professor  der  Zoologie 
und  Direktor  des  zoologischen  Institutes  und  des  zoologischen  Museums 
an  der  Universität  in  Jena;  geboren  am  16.  Februar  1834  zu  Potsdam, 
genehmigt  am  17.  August  1872.  Jena.  Ernst  Haeckelstraße  7. 

Hertwig,  Richard,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  und  ver- 
gleichenden Anatomie  an  der  Universität  in  Manchen ;  geboren  am  23.  Sep- 
tember 1850  zu  Friedberg  (Hessen),  genehmigt  am  3.  August  1905.  Manchen, 
Schackstraße  2. 

Karpinsky,  A.,  Direktor  der  geologischen  Anstalt  in  St.  Petersburg;  geboren 
am  7.  JiLnner  1847  zu  Bogoslowsk  am  Ural  (Rußland),  genehmigt  am 
9.  Juli  1897.  St.  Petersburg.  W.  O.  7,  Linie  2. 

Kloin,  Felix,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat,  Professor  der 
Mathomatik  an  der  Universität  in  Göttingen;  geboren  am  25.  April  1849  zu 
Düsseldorf,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Göttingen,  Willielm  Weberstraße  3. 

Linde,  Karl  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  angewandten  Thermodyna- 
mik an  der  technischen  Hochschule  in  Manchen;  geboren  am  11.  Juni  1842 
zu  Berndorf  (Bayern),  gcuehmigt  am  23.  August  1901.  München,  Heilmann- 
straße 17. 

Loewy,  Dr.  Moritz,  Direktor  der  Sternwarte  in  Paris;  geboren  am  15.  April 
1833  zu  Wien,  genehmigt  am  2.  Juli  1889.  Paris,  XIV«  Observatoire. 

Moissan,  Henri,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Paris;  geboren 


am  28.  September  1852  in  Paris,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Paris, 
ruo  Veuquclin  7. 

Nat hörst,  Dr.  Alfred  Gabriel,  Direktor  des  botanisch- palAontologischen 
Reichsmuseums  in  Stockholm;  geboren  am  7.  November  1850  in  Wader- 
brunn  (Schweden),  genehmigt  am  11.  Juli  1886.  Stockholm,  Vetenskaps 

Akademien. 

Neumayer,  Georg  Balthasar  von,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Staats  Wissen- 
schaften« wirklicher  geheimer  Rat,  Professor  und  emer.  Direktor  der 
Deutschen  Seewarte  in  Hamburg;  geboren  am  21. Juni  1826  zu  Kirchheim- 
bolanden (Bayern),  genehmigt  am  3.  August  1903.  Neustadt  am  Haardt 
(Rheinpfalz),  Hohcnzollernstraße  7. 


Digitized  by  Google 


der  nuUhematisch-naturwis&etiachaftlichen  Klasse,  63 


New  comb,  Simon,  emeritierter  Professor  der  Mathematik  und  Astronomie  an 
der  Universität  in  Baltimore.  Sekretär  der  National  Academy  of  Sciences  in 
Washington;  geboren  am  12.  Man  1835  zu  Wallace  (Nova  Scolia,  Canada), 
genehmigt  am  10.  September  1904.  Washington,  l\  S.  A.;  P.  1620. 

Ostwald,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimer  Hofrat  und  einer.  Professor 
der  Chemie  an  der  Universität  in  Leipzig ;  geboren  am  2.  Soptember  1853 
zu  Riga,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Großbotheu  (Sachsen). 

Pcnck,  Albrecht,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geographie  an  der  Uni- 
versität in  Berlin;  geboren  am  25.  Soptember  1858  zu  Leipzig-Reudnitz,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1905.  Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1900)  in 
die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Berlin, 
NW.  7,  Georgenstraße  34  bis  30. 

Pfeffer,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimer  Hofrat  und  Professor  der 
Botanik  an  der  Universität  in  Leipzig;  geboren  am  9.  März  1845  zu  Greben- 
stein (Hessen),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Leipzig,  Linnestraße  1. 

Poi  ncare  ,  Henri  Jules,  Professor  an  der  FaculU  des  grienet»  in  Paris  ;  geboren 
am  29.  April  1854  zu  Nancy,  genehmigt  am  3.  AugUBt  1903.  Paris,  63,  rue 
Claude  Bemard. 

Rabl,  Karl,  Dr.  der  Medizin.  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in 
Leipzig;  geboren  am  2.  Mai  1853  zu  Wels  (Oberösterreich),  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  10.  Juli  1893,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  22.  Juli  1899.  Durch  übertritt  ins  Ausland  (1904)  in  die  Reihe 
der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslände  getreten.  Leipzig,  Ferdinand 
Rhodestraße  10. 

Ramsay,  William,  Sir,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Chemie  an  der 
Universität  in  London;  geboren  am  2.  Oktobor  1852  zu  Glasgow,  genehmigt 
am  3-  August  1903.  Loudon  NW,  19  Chester  Jeraee. 

Rayleigh,  John  William  Baron;  geboren  am  12.  November  1842  zu  Langford, 
genehmigt  am  10.  August  1902.  Witham  (Essex). 

Rctzius,  Gustav,  Dr.  der  Medizin,  ehemaliger  Professor  der  Anatomie  am  Karo- 
linischen  Institute  in  Stockholm;  geboren  am  17. Oktober  1842  in  Stockholm, 
genehmigt  am  23.  August  1901.  Stockholm,  Drottninggatan  110. 

Rosenbusch,  Karl  Harry  Ferdinand,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Pro- 
fessor der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Universität  in  Heidelberg;  ge- 
boren am  24.  Juni  1830  zu  Einbeck  (Preußen),  genehmigt  am  10.  September 
1904.  Heidelberg,  Kaiserstraße  25. 

Schwendeuor,  Simon,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat  und 
Professor  der  Botanik  au  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  10.  Februar 
1829  zu  Buchs  (Schweiz),  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  Berlin,  W.,  Matthfli- 
kirchstraßo  28. 

Schulze.  Dr.  Franz  Eilhard,  geheimer  Rogieruugsrat  und  Professor  der 
Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Berlin; 
geboren  am  22.  Marz  1840  zu  Eldena,  genehmigt  am  30.  Juni  1882.  Durch 
Übertritt  ins  Ausland  (1884)  in  dio  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder 
im  Auslande  getreten.  Berlin,  N.  4,  InvalideustraAe  43. 
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Seeliger,  Dr.  Hugo,  Birektor  der  Sternwarte  in  München;  geboren  am 
23.  September  1849  zu  Bielitz  (österreichisch -Schlesien),  genehmigt  am 
7.  August  1895.  München,  Sternwarte. 

Tieghem,  Philipp  van,  Professor  am  Museum  oThistoirs  naturell*  in  Paris, 
genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Paris.  V»  22  nie  Vauquelin. 

T  o  e  p  1  e  r .  August,  Professor  der  Physik  an  der  königlich  sächsischen  poly- 
technischen Schule  zu  Dresden;  geboren  am  7.  September  1836  zu  Brühl, 
genehmigt  am  9.  Juli  1874.  Dresden,  Altstadt,  Reichenbachstrafte  9. 

Vogel,  Dr.  Hermann  Karl,  geheimer  Regierungsrat,  Direktor  des  astrophysi- 
kaiischen  Observatoriums  zu  Potsdam;  geboren  am  3.  April  1842  zu  Leipzig, 
genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Potsdam.  Königl.  Astrophysikalisches  Obser- 
vatorium. 

Voit,  Karl  von,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Professor  der  Physiologie 
an  der  Universität  in  München;  geboren  am  31.  Oktober  1831  zu  Arnberg 
(Bayern),  genehmigt  am  10.  August  1902.  München,  Hnydnstrafte  10. 

Zirkel.  Dr.  Ferdinand.  Geheimrat.  Professor  und  Direktor  des  mineralogi- 
schen Museums  zu  Leipzig;  geboren  am  20.  Mai  1818  zu  Bonn,  genehmigt 
am  7.  Juli  1883.  Leipzig,  Thalstraße  33. 


Mitglieder  der  philosophisch -historischen  Klasse. 

(In  alphabetischer  Ordnung.) 

BHiklt^c  Atttgliceec: 

Arnim,  Hans  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  klassischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  14.  September  1869  zu  Groft- 
Fredenwaldo  in  Preußon,  als  korrespondierendee  Mitglied  genehmigt  am 
3.  August  1903,  zum  wirklichen  Mitglied©  ernannt  am  27.  Juli  1906. 
VII./2.,  Kirchengasse  41.  Iii. 

Benndorf.  Friedrich  August  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Sektionschef  und 
Direktor  des  k.  k.  österreichischen  archäologischen  Institutes  in  Wien ; 
geboren  am  13.  September  1838  zu  Greiz  (Fürstentum  Reuß-Greii  ä.  L.) 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirk- 
lichen Mitgliede  ernannt  am  7.  Juli  1883. 1X./2..  Pelikangasse  18. 

Böhra-Bawerk,  Eugen  Ritter  von,  Dr.  der  Rechte,  k.  und  k.  wirklicher 
geheimer  Rat,  k.  k.  Finanzminister  i.  R.  und  Mitglied  des  Herrenhauses; 
Professor  der  politischen  Ökonomie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  12.  Februar  1851  zu  Brünn,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  23.  Juli  1900,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  August  1902. 
III./l.,  Beatrixgasse  142?. 

Fiedler,  Josef  Ritter  von,  Hof-  und  Ministerialrat,  emerit.  Vizedirektor  des 
k.  u.  k.  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchives  in  Wien;  geboren  am 
17.  Marz  1819  zn  Wittingau  (Böhmen),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  26.  August  1858,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
14.  Juni  1864.  I.,  Seilerstätte  12. 
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Gomperz,  Theodor.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  dos  Herrenhauses 
und  emerit.  Professor  der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in 
Wien  ;  geboren  am  29.  Mirx  1832  xu  Brünn,  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  21.  Juli  1868,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juni  1882.  IV J2.,  PlöÄlgasse  4. 

Härtel.  Wilhelm  Ritter  von.  Dr.  der  Philosophie,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer 
Rat,  k.  k.  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  i.  R.  und  Mitglied  des  Herren- 
hauses, emer.  Professor  der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  29.  Mai  1839  zu  Hof  (Mähren),  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  5.  Juli  1871,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
20.  Juni  1875,  zum  provisorischen  Vizepräsidenten  gewählt  am  30.  Juni  1899, 
als  Vizepräsident  der  Akademie  bestätigt  am  23.  Juli  1900.  am  3.  August 
1903  und  am  27.  Juli  1906.  I-,  He%asso  7. 

Inama-Sternegg,  Karl  Theodor  von,  Dr.  der  Staats  Wirtschaft,  k.  u.  k.  wirk- 
licher geheimer  Rat,  Sektionschef  und  Präsident  der  k.  k.  statistischen 
Zentralkommission  i.  R.,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Honorarprofessor  der 
Staats  Wissenschaften  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  20.  Janner 
1843  zu  Augsburg,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August 
1877,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Innsbruck, 
Elisabethstraße  3. 

Jag  id.  Vatroslav,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses, 
kaiserl.  russ.  wirklicher  Staatsrat  und  Professor  der  slawischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Juli  1838  zu  Warasdin,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1887,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888.  V1II./1.,  Kochgasse  15. 

Jireeek,  Josef  Konstantin,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  slawischen 
Philologie  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
24.  Juli  1854  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli 
1891,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  VIII. /2.,  Feldgasse  3. 

Karabaeek,  Josef  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Direktor  der 
k.k.  Hofbibliothek  in  Wien,  Professor  der  Geschichte  des  Orients  und  ihrer 
Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  September 
1845  zu  Graz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni 
1882,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888,  zum  proviso- 
rischen Sekretär  der  philosophisch-historischen  Klasse  gewählt  am  16.  Doz. 
1898.  als  Sekretär  dieser  Klasse  bestätigt  am  22.  Juli  1899  und  am  3.  August 
1903. 11I./2.,  Salmgasse  25. 

Kelle,  Johann  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
deutschen  Sprache  und  Literatur  an  der  deutschen  Universität  in  Prag; 
geboren  am  15.  März  1828  zu  Regensburg,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  Juli 
1893.  Prag-Smichow,  KönigstraÄo  1024. 

Kenner,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Direktor  der  Münzen-, 
Medaillen- und  Antiken  Sammlungen  dos  Allerh.  Kaiserhauses  in  Wien  i.  R., 
geboren  am  15.  Juli  1834  zu  Linz  in  Überösterreich,  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1804,  zum  wirklichen  Mitgliodo  ornanni 
am  17.  August  1872.  III./l.,  Hauptstraße  46. 
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Ludwig  Alfred,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der  vergleichenden  Sprachen- 
kunde an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  9.  Oktober  18:>i 
in  Wion,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  9.  Juli  1897,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Prag,  Königlicho  Weinberge, 
Krameriasgasse  40. 

Luschin- Ebengreuth,  Arnold  Ritter  von,  Dr.  dor  Rochte,  Hofrat,  Mitglied 
des  Herrenhauses  und  Professor  der  deutschen  und  österreichischen 
Reichs-  und  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am 
26.  August  1841  zu  Lemberg,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  30.  Juni  1882,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  31.  Juli  1892. 
Graz,  Merangasse  15. 

Menger,  Karl,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Professor 
der  politischen  Ökonomie  an  der  Universität  in  Wion;  goboren  am 
23.  Fobruar  1840  zu  Neu-Sandec  (Galizien);  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  3.  August  1903,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
10.  September  1904.  Wien.  1X./3.,  Wahringerstraßo  12. 

Meyer-LQbke,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  für  romanische 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  30.  J Anner  1861  zu 
Dübendorf  (Schweiz),  als  korrespondierendes  Mitglied  genohraigl  am  22.  Juli 
1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903.  XVIII./1., 
Währiugerstraßo  147. 

Minor,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrai  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  15.  April 
1855  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  20.  Juli  1898, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1905.  IV./2.,  Johann  Strauß- 
gasae  36. 

Müller,  David  Heinrich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  dor 
semitischen  Sprachen  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Juli  1846 
zu  Buczacz  in  Galizien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
2.  Juli  1889,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  VUI./2., 
Feldgasse  10. 

Ottenthai,  Emil  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  und  der 
historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  15.  Juni  1855  zu  Sand-Taufers  (Tirol),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  10.  August  1902,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
10.  September  1904.  Wien,  LX./3.,  Universitatsstraße  8. 

Redlich,  Oswald,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  und  histori- 
schen Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
17.  September  1 S58  zu  Innsbruck,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ornannt  am  23.  Juli  1900, 
X1X./1-.  Vegagasse  9. 

» 

Reinisch,  Leo,  Dr.  dor  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
ägyptischen  Sprache  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien; 
geboren  am  26.  Oktober  1832  zu  Ostorwilz  in  Steiermark,  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  16.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  5.  Juli  1884.  VIII.  2.,  Feldgasse  3. 
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Schipper,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  englischen 
Philologie  an  der  Universität  tn  Wien;  geboren  am  19.  Juli  1842  zu  Middoge 
im  Groftherzogtum  Oldenburg,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887. 
XIII./6.,  St.  Veitgasse  65. 

Schonbach,  Anton  £.,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  29.  Mai  1848 
zu  Rumburg  in  Böhmen,  als  korrespondierendes  Mitgliod  genehmigt  am 
7.  August  1895,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903. 
Graz,  Glacisstraßo  9. 

Schroeder,  Leopold  von,  Dr.  dor  Philosophie,  Professor  der  altindischen 
Philologie  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
12./24.  Dezember  1851  zuDorpat,  als  korrespondierende»  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
DL/3.,  Maximilian s platz  13,  II. 

Sehuchardt,  Hugo,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
romanischen  Philologie  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  4.  Februar 
1842  zu  Gotha,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  Graz,  Eltsabethstraße  6. 

Se.emQller,  Josef,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  15.  Oktober  1855  zu  Wien, 
als  korrespondierendes  Mitgliod  genehmigt  am  23.  August  1901,  zum  wirk- 
lichen Mitgliede  ernannt  am  27.  Juli  1906.  XVII./l.,  Syringgasse  5. 

Sickel.  Theodor  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophio  und  der  Rechte,  Sektionschef 
und  Mitglied  des  Herrenhauses,  emerit.  Professor  der  Geschichte  und  der 
historischen  Hilfswissenschaften  an  dor  Universität  in  Wien;  emerit.  Diruk- 
tor  des  htituto  Austriaeo  di  »tudii  storici  in  Rom;  geboren  am  18.  Dezember 
1826  zu  Aken  (Preußen),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
14.  Juni  1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870. 
Meran,  Herzog  Rudolfstraße  29. 

Wickhoff,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  für  neuere 
Kunstgeschichte  an  der  L'nivorsitat  in  Wien;  geboren  am  7.  Mai  1853  zu 
Steyr  (Oberösterreich),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
20.  Juli  1898.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903.  VIII./ 1.. 
Piaristengasso  60. 

Winter,  Gustav,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und  Direktor  des  k.  u.  k.  Hans-,  Hof- 
und  Staatsarchives ;  geboren  am  27.  Februar  1846  zu  Znaim  in  Mahren, 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  1 1.  Juli  1886,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  IV./l.,  Hechtengasse  15. 

Zullinger,  Otto  von,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  deutschen  Rechlos  und 
der  österreichischen  Rechtsgeschichto  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  27. November  1856  zu  Bozeu,  als  korrespondierende'»  Mitglied  genehmigt 
am  20.  Juli  1898,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  2!i.  Juli  1900. 
XIII./5.,  Isbarygastc  14. 

s 

5* 


Digitized  by  Google 


G8 


VerzeicJinis  der  Mitglieder 


ßorrcfpouMmnbc  JUhjHellcr 

im  Inlande: 

Andrinn-Werburg.  Ferdinand  Freiherr  von,  Dr.  der  Philosophie,  k.  und  k. 

Ministerialrat  a.  D.,  Ehrenpräsident  dor  Anthropologischen  Gesellschaft  in 

Wien;  geboren  am  20.  Oktober  1835  zu  Schloß  Farnbach  (Bayern),  genehmigt 

am  10.  September  1904.  Nizza.  Villa  Mendigaren. 
Bauer,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  für  Geschiehto  des  Altertums 

an  der  Universität  in  Graz ;  geboren  am  5.  Marz  1855  zu  Prag,  genehmigt  am 

10.  September  1904.  Graz.  Heinrich  strafte  97. 
Bisehoff,  Ferdinand,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 

deutschen  Reichs-  und  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Graz; 

geboren  am  24.  April  1826  zu  OlmQtz;  genehmigt  am  20.  Juni  1875.  Graz, 

Naglergasse  7. 

Bor  mann,  Eugen,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  allen  Ge- 
schichte und  Epigraphik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Oktober 
1842  zu  Hilchenbach  (Westphalen),  genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Klostor- 
neuburg.  Buchberggasse  41. 

Dopsch,  Alfons,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  allgemeinen  und  Öster- 
reichischen Geschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  Juni  1808 
zu  Lobositz  in  Böhmen,  genehmigt  am  3.  August  1903.  Ill./l.,  Ungar- 
gasse 12. 

Engelbrecht,  August,  Dr.  der  Philosophie,  a.  o.  Professor  der  klassischen 
Philologie  an  der  k.  k.  Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  Marz  1861  zu 
Wien,  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  IV./l.,  SchleifmOhlgasse  9. 

Hau ler,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  klassischen  Philologie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  16.  November  1859  zu  Ofen  (Ungarn), 
genehmigt  am  23.  Juli  1900.  XVDX/l.,  Haizingergasse  49. 

H  eifert.  Josef  Alexauder  Freiherr  von,  Dr.  der  Rechte,  k.  u.  k.  wirklicher 
geheimer  Rat,  Mitglied  des  Herrenhauses  und  Unterstaatssekret&r  i.  P. ; 
geboren  am  3.  November  1820  zu  Prag,  genehmigt  am  9.  Juli  1874. 
UJ./3.,  Reisnerstraße  19. 

Holzinger,  Karl  Ritter  von  Woidich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und 
Professor  der  klassischen  Philologie  an  der  doutschen  Universität  in  Prag; 
geboren  am  24.  Juli  1849  zu  Wellrus  (Böhmen),  genehmigt  um  23.  August 
1901.  Prag-Weinberge,  Manesgasse  la. 

Jirecek,  Hermenegüd  Ritter  von  Samokov,  Dr.  der  Rechte,  Sektions* 
chefi.  P.;  geboren  am  13.  April  1827  zuHohenmauth  (Böhmen),  genehmigt 
am  9.  Juli  1874.  Hohenmauth  (Böhmen),  Kollarstruße  210. 

Jodl,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Philosophie  an  der  Universi- 
tät in  Wien;  geboren  am  23.  August  1849  zu  Mönchen,  genehmigt  am 
22.  Juli  1899.  XIX./l.,  ReÜmVgasso  13. 

Jung,  Julius,  Dr.  dor  Philosophie,  Professor  der  alten  Geschichte  au  dor  deut- 
schen Universität  in  Prag;  geboren  am  11.  September  1851  7.11  Imst  (Tirol), 
genehmigt  am  23.  August  1901.  IVag-Weinbergo,  Wawragasse  17. 
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Kirste,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  orientalischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  1.  Oktober  1851  zu  Graz,  genehmigt 
am  10.  August  1902.  Graz,  Salzamtsgasse  2. 

Krotschmer,  Paul,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  vergleichenden  Sprach- 
wissenschaft an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Mai  1866  zu  Berlin, 
genehmigt  am  10.  August  1902.  Wien,  Y1II./1.,  Florianigasse  23. 

Kubitschek,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrat  und  außerordent- 
licher Professor  der  römischen  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien ; 
geboren  am  28.  Juni  1858  zu  Preßburg  (Ungarn),  genehmigt  am  10.  September 
1904.  Wien,  IX./2.,  Pichlergasse  1. 

K  v  i  c  a  1  a ,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der  klassi- 
schen Philologie  an  der  böhmischen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
6.  Hai  1834  zu  Monchengrätz  in  Böhmen,  genehmigt  am  29.  Juni  1867.  Prag- 
Smichow,  Divisgaase  663. 

Lanckoronski-Brzezie,  Karl  Graf,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rat  und 
Mitglied  des  Herrenhauses;  geboren  am  4.  November  1848,  genehmigt  am 
10.  Juli  1893.  Wien,  III./3.,  Jacquingasse  18. 

Loserth,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Geschichte  an 
der  Universität  in  Graz;  geboren  am  1.  September  1846  zu  Fulnok  (Mähren), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  Graz,  Ruckerlberg,  Polzergasse  3. 

Marty,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Philosophie  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag;  geboren  am  18.  Oktober  1847  zu  Schwyz  (Schweiz), 
genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Prag,  II,  Mariengasso  35. 

Meinong  Ritter  von  Hau dsch uelisheim,  Alexius,  Dr.  dor  Philosophie, 
Professor  der  Philosophie  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  17.  Juli 
1853  zu  Lemberg,  genehmigt  am  27.  Juli  1906.  Graz,  Heinrichstrafle  7. 

MQller,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  klassischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Innsbruck  ;  geboren  am  12.  Jänner  1832 
zu  Irmtraut  (Nassau),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  Innsbruck,  Fallmerayor- 
strafte  6. 

M  usil.  Alois,  Dr.  der  Theologie.  Professor  des  altteslamentlichen  Bibelstudiinn* 
und  der  semitischen  Sprachen  an  der  theologischen  Fakultät  in  UlmQtz; 
geboren  am  30.  Juni  1868  zu  Rychtai'ov  (Mahren),  genehmigt  am  27.  Juli 
1900.  OlmQtz.  Bernardinergasse  14. 

Oberhummer,  Eugen,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geographio  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  29.  März  1859  zu  München;  genehmigt  am 
27.  Juli  1906.  IX.,  Alserstraße  28. 

Pastor,  Ludwig,  Dr.  der  Philosophie,  Hof  rat  und  Professor  der  Geschichte  an 
der  Universität  in  Innsbruck,  Direktor  des  IstUuto  amtriaco  di  ntudii  *torici 
in  Rom  ;  geboren  am  31.  Jfinnor  1854  zu  Aachen,  genehmigt  am  27.  Juli  1906. 
Innsbruck.  RudolfstraOe  4. 

Philippovich  von  Philippsberg,  Eugen,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat 
und  Professor  der  politischen  ökonomio  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  15.  März  1858  zu  Wien,  genehmigt  am  10.  September  1U04.  Wien,  XIX./l., 
Vegagasse  4. 

/ 
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Kt  iscl),  Emil,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  klassischen  Archäologie 
an  der  Universität  in  Wien;  goboron  am  28.  September  1863  zu  Wien,  ge- 
nehmigt am  10.  September  1904.  Wien,  XV1IL/1.,  Karl  Ludwigstraße  28. 

Sauer.  August.  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur  an  dor  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  12.  Oktober  1855 
zu  Wionor-Noustadt,  genehmigt  am  3.  August  1903.  Prag-Smiehow,  Kreuz- 
horrengasso  2. 

Scherer,  Rudolf  Ritler  von,  Dr.  juris  et  theologiae,  Hofrat  und  Professor  des 
Kirchenrechtes  an  der  Universität  Wien,  farstbischöflich  Seckauer  Kon- 
sistorialrut ;  geboreu  am  11.  August  1845  zu  Graz,  genehmigt  am  3.  August 
1905.  Wien.  VIIl./l.,  Florianigasse  21. 

Schmidt,  P.  Wilhelm  S.  V.  I).,  Professor  der  Linguistik  und  der  Ethnologie  an 
der  Missionsanstalt  St.  Gabriel  bei  Modling;  geboren  am  16.  Februar  1868  zu 
Hörde  (Westfalen),  genehmigt  am  27.  Juli  1906.  Mödllng,  St.  Gabriel. 

Schneider,  Robert  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Direktor  der  Antiken- 
sammlungen des  Allerlluchston  Kaiserhauses  und  Professor  der  klassischen 
Archäologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  18.  November  1854  zu 
Wien,  genehmigt  am  3.  August  1903.  Wien,  IX./l.,  Liechleusteinstraße  43. 

Tarnowski,  Stanislaus,  Graf,  Dr.  der  Philosophie,  k.  und  k.  wirklicher 
geheimer  Rat ,  Mitgliod  des  Herrenhauses  und  Professor  der  polnischen 
Literaturgeschichte  an  der  Universität  in  Krakau;  geboren  am  7.  November 
1837  zu  Dzikow  (Galizien),  genehmigt  am  23.  August  1901.  Krakau. 

Thaner,  Friedrich,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  Kirchenrechtes  an  der 
Universität  in  Graz;  geboren  am  15.  Marz  1839  zu  Linz,  genehmigt  am 
23.  August  1901.  Graz,  Purkstratte  9. 

Uhlirz,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  dor  österreichischen  Geschichte 
an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  13.  Juni  1854  zu  Wien,  genehmigt 
am  10.  September  1904.  Graz,  Gartengasse  28. 

Voltelini,  Hans  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  31.  Juli  1862  zu  Iunshruck,  genehmigt 
am  3.  August  1903.  Innsbruck,  Anichstraßo  18. 

Wessoly,  Karl,  Dr.  dor  Philosoplüe,  Professor  am  Staats-Gymnasium  im 
III.  Bezirk  Wien;  geboren  am  27.  Juni  1860  zu  Wien,  genehmigt  am 
10.  Juli  1893.  IV./2.,  Karolinengasse  3. 

Wiescr,  Franz  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  uud  Professor  der 
Geographie  un  der  Universität  Innsbruck;  geboren  am  18.  Oktober  1848 
zu  Kufstein  (Tirol),  genehmigt  am  3.  August  1905.  Innsbruck,  Meinharl- 
etratte 4. 

Wieser,  Friedrich  Freiherr  von,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und  Professor  der 
politischen  Ökonomie  au  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  10.  Juli  1851 
zu  Wien,  genehmigt  am  27.  Juli  1906.  VIII./1.,  Alserstraße  25. 

Zahn,  Josef  von,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrat,  Direktor  des  Landes- 
archives  und  Professor  in  Graz;  geboren  am  22.  Oktobor  1831  zu  Groß- 
Enzersdorf  (Niederösterreich),  genehmigt  am  19.  Juni  1873.  Graz,  Gl.o  is- 
stralW«  43. 
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Zingerle,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  klassischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  1.  Februar  1842 
zu  Meran  (Tirol),  genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Innsbruck.  Rudolfstraßo  1. 

Zwiedinek  Edler  von  SQden hörst,  Hans.  Dr.  der  Philosophie,  Professor 
der  Geschichte  an  der  Universität  in  Graz ;  geboren  am  14.  April  1845  zu 
Frankfurt  am  Main,  genehmigt  am  27.  Juli  190«.  Cruz,  GlacisstraBe  3l. 


(EljmuuttQlicbcr 

im  Auslände: 

As  coli.  Graziadio,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Sprachwissenschaft 
an  der  Accademia  UtUraria  in  Mailand;  geboren  am  16.  Juli  1829  zu  Görz, 
genehmigt  als  korrespondierendos  Mitglied  am  17.  August  1872  und  als 
Ehrenmitglied  am  1.  AugUBt  1896.  Mailand.  Via  Conservatorio  28. 

Brunner,  Heinrich,  Dr.  der  Rechte,  geheimer  Justizrat  und  Professor  der 
Reehtsgeschichto  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  21.  Juni  1840 
zn  Wels  (Oberösterreich),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895,  als  Ehrenmitglied  am  3.  August  1903.  Berlin.  W.62.  Luther- 
straß.- 3«. 

D  e  1  i  s  1  e  ,  Leopold,  Direktor  des  <Upartem«tit  dt»  manutcrits  de  la  Bibliothequ» 
National»  in  Paris,  membre  de  l'Institut;  geboren  am  24.  Oktober  1826 
zu  Vaiognes  (Manche),  genehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am 
21.  Juli  1876,  als  Ehrenmitglied  am  25.  Juli  1887.  Paris,  rue  de  Lille  21. 

Kern,  Heinrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  des  Sanskrit  und  der  ver- 
gleichenden Sprachforschung  an  der  Universität  in  Utrecht;  geboren  am 
6.  April  1833  zu  Purworedjo  (Java),  genehmigt  als  korrespondierendes  Mit- 
glied am  3.  Angust  1903,  als  Ehrenmitglied  am  10.  September  1904.  Utrecht, 
Willem  Barcntzstraat  45. 

N  igra,  Konstantin  Graf,  Exzellenz,  emerit.  königl.  italienischer  Botschafter  am 
k.  u.  k.  Hofein  Wien;  geboren  am  11.  Juli  1828  zu  Villa-Castelnuovo  bei 
Tarin,  genehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am  31.  Juli  1892,  als 
Ehrenmitglied  am  10.  September  1901.  Rom,  Trinita  dei  Monti  18. 

Tbomsen,  Vilhelm  Ludwig  Peter,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft  an  der  Universität  in  Kopenhagen;  geboren 
am  25.  Jänner  1842  zu  Kopenhagen,  genehmigt  am  10.  August  1902.  Kopen- 
hagen. St.  Knuds  Vei  3«. 

Zeller.  Dr.  Eduard,  wirklicher  geheimer  Rat.  emerit.  Professor  der  Uni- 
versität in  Berlin;  geboron  am  22.  Janner  1814  zu  Kleinbottwar  (Württem- 
berg), genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Stuttgart.  Kcinsburgstraßc  56. 
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fiorrtfpouMcrcnbc  iHttglirbcr 

im  Auslande: 

Brentano.  Franz.  Dr.  der  Philosophie;  geboren  am  18.  Jänner  1838  zu 
Marienberg  bei  Boppard  (Rheinpreußen),  genehmigt  am  21.  Juli  1876. 
Durch  Aufgeben  der  Österreichischen  Staatsbürgerschaft  (1880)  in  die  Reihe 
der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Schonbnhcl  bei 
Melk  Nr.  50. 

BD  che  ler,  Dr.  Franz,  geheimer  Oberregierungsrat  und  Professor  an  der 
Universität  in  Bonn;  geboren  am  3.  Juni  1837  zu  Rheinberg,  genehmigt  am 
6.  Juli  1888.  Buun,  Schuniaunstraße  14. 

Comparctti,  Dr.  Domenico,  Senator  dcl  Regno,  emcrit.  Professor  der  Philologie 
des  Ittituto  di  studii  aupcriori  in  Florenz;  geboren  am  27.  Juni  1835  zu 
Rom,  genehmigt  am  1.  August  1896.  Florenz.  Via  Lamarmora  20. 

C  o  n  z  e  ,  Alexander,  Dr.  der  Philosophie,  General-Sekretär  des  kais.  deutschen 
archäologischen  Institutes  in  Berlin  ;  geboren  am  10.  Dezember  1831  zu 
Hannover,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  24.  Juli  1869. 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  17.  August  1872.  Durch  Übertritt 
ins  Ausland  (1877)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Aus« 
lande  getreten.  Grunewald  bei  Berlin,  Wangenheimstroße  17. 

D  i  e  1  s ,  Hermann ,  Dr.  der  Philosophie ,  geheimer  Regierungsrat ,  Professor 
der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  18.  Mai 
1848  zu  Biebrich  am  Rhein,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Berlin,  W.  50, 
NQrnbergerstraßo  65  "• 

Ehrhard,  Albert,  Dr.  der  Theologie,  Professor  der  Kirchengeschichte  an  der 
Universität  in  Straßburg;  geboren  am  14.  Marz  1862  zu  Herbitzheim 
(Elsaß-Lothringen),  als  korrespondierendes  Mitgliod  im  Inlands  genehmigt 
am  23.  Juli  1900,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  August  1901. 
Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1902)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mit- 
glieder im  Auslände  getreten.  Straßburg  i.  E.,  Vogescustraße  16. 

Friedlander,  Ludwig,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Rogierungsrat  und 
emcrit.  Professor  der  klassischen  Altertumswissenschaft  an  der  Universität 
in  Königsberg;  geboren  am  16.  Juli  1824  zu  Königsberg,  genehmigt  am 
3.  August  1903.  Straßburg  i.  E.,  Orangeriering  f. 

Goeje.  J.  de,  Professor  der  orientalischen  Philologie  an  der  Universität  in 
Lcydcn;  geboren  am  13.  August  1836  zu  Dronryp  (Prov.  Friesland),  Nieder- 
lande, genehmigt  am  7.  August  1895.  Leiden,  Vliet  15. 

Gröber,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  romanischen  Philologie  an 
der  Universität  in  Straßburg;  geboren  am  4.  Mai  1844  zu  Leipzig,  genehmigt 
am  10.  September  1904.  Straßburg  i.  E..  Uuiversitatsplatz  8. 

Guidi,  Ignazio,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  des  Hebräischen  und  der  ver- 
gleichenden semitischen  Sprachen  au  der  Universität  Rom,  geboren  am 
31.  Juli  1841  zu  Rom,  genehmigt  am  3.  August  1905.  Rom,  Via  delle  Botteghe 
Osrun-  ±i. 
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Ei  ei  gel,  Karl  Theodor  Ritter  von,  Geheimrat  und  Professor  dor  Geschichte 
an  der  Universität  in  Manchen ;  geboren  am  23.  August  1842  zu  Manchen, 
genehmigt  am  10.  September  1904.  München,  Barere  traße  54. 

Hirschfeld,  Dr.  Otto,  Professor  der  alten  Geschieht«  und  Altertumskunde 
an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  16.  Marz  1843  zu  Königsberg, 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877.  Durch  Ober- 
tritt ins  Ausland  (1885)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im 
Auslande  getreten.  Charlottenburg.  Carmerstraße  3. 

H  older-Eggor,  Oswald,  Dr.  der  Philosophie  geheimer  Regierungsrat  und  Pro* 
fessor,  Mitglied  und  derzeit  stellvertretender  Vorsitzender  der  Zentral- 
direktion  der  Monumenta  Germaniae  historica  in  Berlin;  geboren  am 
19.  August  1851  zu  Bischofswerder  (Westpreußon),  genehmigt  am  3.  August 
1905.  Berlin  SW  47.  Großbeerenstraße  G8. 

Imhoof-B lumer,  Dr.  Friedrich;  geboren  am  11.  Mai  1838  zu  Winterthur 
(Schweiz),  genehmigt  am  10.  Juli  1893.  Winterthur,  Toßthalstraße  ßl. 

Krumbacher,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  mittel-  und  neu- 
griechischen Philologie  an  der  Universität  in  Manchen;  geboren  am 
93.  September  1856  zu  Kflrnach  (Bayern),  genehmigt  am  23.  Juli  1900. 
Manchen,  Amalienstraße  77. 

Kuhn,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  des  Sanskrit  und  der  ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft  an  der  Universität  in  Manchen ;  geboren  am 
7.  Februar  1846  zu  Berlin,  genehmigt  am  10.  August  1902.  Manchen,  Heß- 
straße 3. 

Leskien,  Dr.  August,  Professor  der  slawischen  Sprachen  an  der  Universität  in 
Leipzig;  geboren  am  8.  Juli  1840  zu  Kiel,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Leipzig,  Stephanstraßo  10. 

Levasseur,  Pierre  Emile,  Professor  der  Nationalökonomie  am  College  de  France, 
am  Cowcrtatoire  de»  arU  et  mitten  und  an  der  icole  libre  des  sciettees 
politiques;  geboren  am  8.  Dezember  1828  zu  Paris,  genehmigt  am  10.  August 
1902.  Paris,  College  de  France. 

Mahaffy,  Dr.  John  Pentland,  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität  in 
Dublin;  geboren  am  26.  Februar  1839  zn  Vevey  (Schweiz),  genehmigt  am 

1.  August  1896.  Dublin,  Trinity  College  1. 

Marz,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  dor  klassischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Bonn;  geboren  am  22.  April  1859  zu  Darmstadt 
(Hessen),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Durch  Obertritt  ins  Ausland  (1899) 
in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Bonn, 
Lirmestraßo  43. 

Maspero,  Gaston,  Professor  in  Paris;  geboren  am  23.  Juni  1846  zu  Paris, 
genehmigt  am  7.  August  1895. 

Mi  chae  Iis,  Dr.  Adolf,  Professor  der  klassischen  Archäologie  an  der  Uni- 
versität in  Straßburg;  geboren  am  22.  Juni  1835  zu  Kiel,  genehmigt  am 

2.  August  1877.  Slraßhurg  i.  E..  Srhwarzwaldstraße  37. 

Mitteis,  Ludwig,  Dr.  der  Rochte,  Professor  des  römischen  Rechtes  an  der 
Universität  in  Leipzig;  geboren  am  17.  Marz  1859  zu  Laibach  (Krain), 
genehmigt  am  7.  August  1895.  Durch  Aufgeben  der  Österreichischen  Staats- 
bürgerschaft (1899)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Aus- 
lande getreten.  Leipzig.  Hiller-lraße  9. 
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Murray,  James,  A(ugustus)  H(enry),  B.  A.  Luudun,  M.  A.  Oxford,  L.  L.  ü.  Edin- 
burgh, Glasgow.  Mitglied  der  British  Academy,  Herausgeber  dos  New  English 
Di^tionary;  geboren  am  7.  Februar  1837  zu  Denholm  bei  Hau  ick  (Schottland), 
genehmigt  am  3.  August  1905.  Oxford. 

Noldeke,  Dr.  Theodor,  Professor  der  semitischen  Philologie  an  der  Universität 
in  Straßbarg;  goboren  am  2.  Marz  183Gzu  Harburg,  genehmigt  am  25.  Juli 
1887.  Straßbnrgi.  E..  Kalb-igasse  16. 

Perrot,  Georges,  Prof-ssor  an  der  Universität  in  Paris  und  Direktor  der  Ecole 
normale  sup6ricurc;  geboren  am  12.  November  1832  zu  Yilleneuve  St.  Geor- 
ges, genehmigt  am  10.  September  100*.  Paris,  VI*  25  Quai  Conti. 

R  o  c  k  i  n  g  e  r,  Dr.  Ludwig  Ritter  von.  geheimer  Hofrat,  emerit.  Professor  und 
Diroktor  des  königl.  allgemeinen  Reichsarchives  in  Manchen;  geboren  am 
29.  Dezember  1824  zu  Würzburg,  genehmigt  am  9.  Juli  1874.  Manchen. 
Theresienstraße  8. 

Sachau.  Dr.  Karl  Eduard,  geheimer  Regierungsrat  und  Professor  für  orien- 
talische Sprachen  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  20.  Juli  1845  zu 
Neumünster  (Schleswig-Holstein),  genehmigt  am  19.  Juni  1873.  Berlin, 
W.  62.  Wormserstraße  12. 

Schräder,  Eberhard,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regbrungsrat  und  Pro- 
fessor der  semitischen  Sprachen  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am 
5.  Janner  1836  zu  Braunschweig,  genehmigt  am  10.  Septembor  1904.  Berlin, 
NW.  40,  Kronprinzenufer  20. 

S  c  h  u  1 1  e  ,  Dr.  Johann  Friedrich  Ritter  von,  geheimer  Justizrat  und  Professor 
des  kanonischen  und  deutschen  Rechtes  an  der  Universität  in  Bonn; 
geboren  am  23.  April  1827  zu  Winlcrberg  (Westphalen),  genehmigt  am 
17.  August  1872.  Merau. 

Siever,  Georg  Eduard,  Dr.  der  Philosophie,  königlich  sachsischer  geheimer 
Hofrat  und  Professor  der  deutschen  Spracho  uud  Literaturan  der  Universität 
in  Leipzig;  geboren  am  25.  November  1850  zu  Lippoldsberg  (Preußen); 
genehmigt  am  10.  August  1902;  Leipzig-Gohlis,  Pölitzstraße  26.  II. 

Steinschneider,  Moritz,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  in  Berlin;  geboren 
am  30.  Mörz  1816  zu  Frößnitz  in  Mahren,  genehmigt  am  3.  Augast  1903. 
Berlin,  Wallnertheaterstraße  34. 

Tobler,  Dr.  Adolf,  Professor  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am 
23.  Mai  1835  zu  Zürich,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Berlin,  Knrfürsten- 
damni  25. 

Vahlen,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Rogierungsrat,  Professor 
der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  Berlin  ;  geboren  am  38.  Sep- 
tember 1830  zu  Bonn,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
26.Jännor  1800,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juni  1802,  zum 
provisorischen  Sekretär  der  philosophisch-historischen  Klasse  gewählt  am 
WO.  Dezember  1869,  wirklicher  Sekretär  dieser  Klasse  vom  21.  Augast  1870 
bis  16.  Oktober  1874.  Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1874)  in  die  Reihe  der 
korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslände  getreten.  Berlin.  G««iithmer- 
straße  22. 
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Villari,  Pasquale,  Professor  der  Geschichte  am  Utituto  superiore  in  Florenz ; 
geboron  am  3.  Oktober  1827  zu  Neapel,  genehmigt  am  10.  September  1904. 
Florenz.  Viale  Regina  Vittoria  27. 

Wagner,  Adolf,  Dr.  der  Rechte.  Geheimer  Regierungsrat  und  Professor  der 
StaaUwiascnschaften  an  der  Universität  zu  Berlin;  geboren  am  25.  Marz 
1835  zu  Erlangen  (Bayern),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Berliu,  NW., 
Lessingstralta  51. 

Wosselofsky,  Alexander,  Dr.,  Professor  an  dor  Universität  in  St.  Petersburg; 
geboren  am  16.  Februar  1838  zu  Moskau,  genehmigt  am  10.  Juli  1893. 

St.  Petersburg,  Wassili  Ostrow,  Nikolaiquai  1. 

Wöifflin,  Eduard  von,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Professor  der 
klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  München;  geboren  am  1.  Jänxer 
1S31  zu  Basel,  genehmigt  am  10.  August  1902.  Manchen,  Heßstrafte  16.  II. 
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Mit  Tod  abgegangen: 
(Oktober  1906.) 

Gesamtakademie, 
(f  lircnmitglicber: 

Kubeck  von  KQbau,  Karl  Friedrich  Freiherr.  11.  September  1855. 
Inzng-hl,  Karl  Graf  von,  17.  Mai  1856. 
Metternich,  Fürst  Klemens,  11.  Juni  1850. 
Kolowrat-Ijiebsteinhky,  Graf  Anton,  4.  April  1861. 
PillersdorfT,  Franz  Xaver  Freiherr  von,  22.  Februar  1862. 
Erzherzog  Ludwig:,  21.  Dezember  1864. 

Jllünch-Belllng-hausen,  Graf  Joachim  Eduard,  3.  August  1866. 
Erzherzog  Stephan,  19.  Februar  1867. 

Se.  Majestät  Maximilian  I..  Kaiser  von  Mexiko,  19.  Juni  1867. 
Tegctlhotr,  Wilhelm  von,  7.  April  1871. 
Auerttperg-,  Auton  Alex.  Graf  von.  12.  September  1876. 
Erzherzog  Franz  Karl,  8.  März  1878. 

Wülleratorf-Urbair,  Bornhard  Freiherr  von,  10.  August  1883. 
Than-Ilohenatein,  Graf  Leopold  Leo  von,  17.  Dezember  1888. 
Kronprinz  Erzherzog  Rudolf,  30.  Jänner  1889. 
Schmerling-,  Anton  Rittor  von,  23.  Mai  1893. 
Ilnch,  Alexander  Freiherr  von,  12.  November  1893. 
Erzherzog  Albrecht.  IS.  Februar  1895. 
Erzherzog  Karl  Ludwig:,  19.  Mai  1896. 
Stremayr,  Karl  von,  22.  Juni  190t. 
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Mathematisch- naturwissenschaftliche  Klasse. 
BHthluije  ÄUglttfcet : 

Balbi.  Adrian  Edler  von,  13.  Marz  1848. 

Raneonl,  Mauras.  27.  März  1849. 

P real «  Johann  Svatopluk,  7.  April  1849. 

Doppler*  Christian,  17.  März  1853. 

Preebtl,  Johann  Ritter  von,  28.  Oktober  1854. 

Partseh,  Paul.  3.  Oktober  1856. 

tieekel,  Johann  Jakob.  1.  Marz  1857. 

Leyriolt,  Franz.  10.  Juni  1859. 

Kollar,  Vincenz,  30.  Mai  1860. 

Kreil,  Karl.  21.  Dezember  1862. 

Zippe,  Franz.  22.  Februar  1863. 

Stampfer,  Simon.  10.  November  1864. 

Baumgartner,  Andreas  Freiherr  von,  30.  Juli  1865. 

Koller,  Marian,  19.  September  1866. 

Dieaingr,  Karl,  10.  Jänner  1867. 

Hörne s,  Moritz,  4.  November  1868. 

Pnrkvne ,  Johann,  28.  Juli  1869. 

Kner,  Rudolf,  27.  Oktober  1869. 

IT  off  er.  Franz.  13.  Februar  1870. 

Iledtenhaeher,  Josef.  5.  Marz  1870. 

Ilnidinfrer,  Wilhelm  Ritter  von.  19.  März  1871. 

Reall,  Aug.  Em.  Ritter  von,  26.  November  1873. 

Roehleder,  Friedrich,  5.  November  1874. 

Gottlieb,  Johann,  4.  März  1875. 

Äebrötter-Krintelli,  Anton  Ritter  von,  15.  April  1875. 

Ulasiwetz.  Heinrich,  8.  Oktober  1875. 

Jelinek,  Karl,  19.  Oktober  1876. 

Littrow,  Karl  von,  16.  November  1877. 

rttin(ri»h nusen.  Andreas  Freiherr  von,  25.  Mai  1878. 

Rokitansky,  Karl  Freiherr  von,  23.  Juli  1878. 

Fenzl,  Eduard,  29.  September  1879. 

Skoda,  Josef,  13.  Juni  1881. 

Booe,  Ami.  21.  November  1881. 

Burg»,  Adam  Freiherr  von,  1.  Februar  1882. 

Hochstetten  Ferdinand  Ritter  von.  18.  Juli  1884. 

Fitzinger,  Leopold  Josef,  22.  September  1884. 

Stein,  Friedrich  Ritter  von,  9.  Jänner  1885. 

Linnemann,  Eduard,  24.  April  1836. 

Oppolser,  Theodor  Ritter  von,  26.  Dezember  1886. 

Langer,  Karl  Ritter  von  Edenberg.  7.  Dezember  1887. 

Leitjreb,  Hubert.  5.  April  188S. 

ZepharoTieh,  Viktor  L.  Ritter  von,  24.  Februar  1K90. 
Barth,  Ludwig  Ritter  von,  3.  August  1890. 
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PetzTal,  Josef.  17.  Septomber  1891. 
Brücke,  Ernst  Ritter  von,  7.  Janner  1 892. 
Winekler,  Anton,  30.  August  1892. 
Stefan,  Josef,  7.  Janner  1893. 
Weyr,  Emil,  25.  Janner  1894. 
Billroth,  Theodor,  6.  Februar  1894. 
Ilyrtl,  Josef,  17.  Juli  1894. 

Felder,  Kajetan  Freiherr  von,  30.  November  1894. 

Loschmldt,  Josef,  8.  Juli  1895. 

Schrauf,  Albrecht,  29.  November  1897. 

Kerner,  Anton  Ritter  vonMarilaun,  21.  Juni  1898. 

Claus.  Karl,  18.  Janner  1899. 

Hauer,  Franz  Ritter  von,  20.  Marz  1899. 

Weidel,  Hugo,  7.  Juni  1899. 

Rollett,  Alexander,  1.  Oktober  1903. 

Brauer,  Friedrich,  29.  Dezember  190*. 

Stolz,  Otto,  23.  November  1905. 

Holtzmann,  Ludwig,  5.  September  1906. 

ßomfpoirtierettat  iÄitgüeber 

im  Inlande: 

Corda,  August  Josef,  im  Jahre  1849. 
Presl,  Karl,  2.  Oktober  1852. 
Petrlna,  Franz,  27.  Juni  1855. 
Salomon,  Josef,  2.  Juli  1856. 
Hrnschauer,  Franz,  21.  Juni  1858. 
IttiMftctTffer,  Josef  Ritter  von,  20.  Juli  1863. 
Weiße,  Max  Ritter  von,  10.  Oktober  1863. 
Wertheim,  Theodor,  6.  Juli  1864. 
Schott,  Heinrich,  5.  Marz  1865. 

Kunzek,  Edler  von  L  i  c  h  t  o  n ,  August,  31.  Marz  1865. 

Kessler,  Ferdinand,  11.  Oktober  1865. 

Kotschy,  Theodor,  11.  Juni  1866. 

Freyer,  Heinrich,  21.  August  1866. 

Battinff,  Karl  Josef  Napoleon,  17.  Marz  1868. 

Kalchenbach,  Karl  Freiherr  von,  19.  Janner  1869. 

Weilreich,  August,  1.  Juni  1871. 

lieissek,  Siegfried,  9.  November  1871. 

Czermak,  Job.  Nep.,  17.  September  1873. 

Bcslhnber,  Augustin,  29.  September  1875. 

Redtenbacher,  Ludwig,  8.  Februar  1875. 

2Hoth,  Franz,  7.  Mai  1879. 

Fritsch,  Karl,  26.  Dezember  1879. 

Bebra,  Ferdinand  Ritter  von,  5.  August  1880. 

Heger,  Ignaz,  13.  Dezember  1880. 
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t'chatius,  Franz  Freiherr  von,  4.  Juni  1881. 

Peter»,  Karl,  7.  November  1881. 

Hornstein,  Karl,  22.  Dezember  1882. 

Ilnuslnh,  Franz,  Ritter  von,  11.  Februar  1883. 

Sinti,  Julius  Wilhelm,  22.  Dezembor  1883. 

Pebal,  Leopold  von.  17.  Februar  1887. 

Wroblevrski,  Siegmund  von,  16.  April  1888. 

Xeumnjr,  Melchior.  29.  Janner  1890. 

iWaly,  Richard,  24.  Marz  1891. 

Wedl,  Karl.  21.  September  1891. 

Fleischt  von  Marsow,  Ernst.  22.  Oktober  1891. 

Meynert,  Theodor,  31.  Mai  1892. 

Durejfe,  Heinrich,  19.  April  1893. 

Star,  Dionys  Rudolf  Josef,  9.  Oktober  1893. 

Weiss*  Gustav  Adolf,  17.  Marz  1894. 

I.öwe,  Alexander,  29.  Marz  1895. 

Willkomm,  Moritz.  26.  August  1895. 

Ettingshausen,  Konstantin  Freiherr  von,  1.  Februar  1897. 

Ebner  von  Eschenbach,  Morilz  Freiherr,  28.  Janner  1898. 

Stricker,  Saloraon,  2.  April  1898. 

Waagen,  Wilhelm,  24.  Marz  1900. 

Rad  in  per,  Johann,  Edler  von,  21.  November  1901. 

^lilitzer,  Hermann,  5.  Marz  1903. 

<>eg-enbnuer,  Leopold,  4.  Juni  1903. 

Seegren,  Josef,  14.  Janner  1904. 

Senhofer,  Karl,  18.  Oktober  1904. 

Iiitscheiner,  Leander,  1.  Februar  1905. 

Koristka,  Kurl,  Ritter  von.  19.  Jännor  1906. 


(Efyratmttglieiicr 

im  Auslande: 

Rerxelios,  Johann  Jakob  Freiherr  von,  7.  August  1848. 

Ruch,  Leopold  von,  4.  Marz  1853. 

fasass,  Karl  Friedrich,  23.  Februar  1855. 

Müller,  Johannes,  28.  April  1858. 

Brown,  Robert,  10.  Juni  1858. 

Humboldt,  Alex,  von,  6.  Mai  1859. 

Riot,  Jean  Baptiste,  3.  Februar  1862. 

Struve,  Friedrich  G.  W.,  23.  November  18C4. 

Faradny,  Michael.  25.  August  1867. 

Herschel,  Sir  John  Fredoric  William,  Baronet,  11.  Mai  1871. 

Vlohl,  Hugo  von,  1.  April  1872. 

Liebigr,  Justus  Freiherr  von,  18.  April  1873. 

Rose,  Gustav,  15.  Juli  1873. 
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Arffclander,  Friedrich  Wilhelm  August,  17.  Februar  1875. 

Baer,  Karl  Ernst  von,  28.  November  1876. 

Darwin,  Charles.  19.  April  1882. 

Mouville,  Josef,  9.  September  1882. 

Wohler,  Friedrich,  23.  September  1882. 

Sabine,  Edward,  26.  Juni  1883. 

Dumas,  Jean  Baptiste,  11.  April  1884. 

Milne  Edwards,  Henry,  29.  Juli  1885. 

Chevreul,  Michel  Eugene,  9.  April  1889. 

Weber,  Wilhelm  Eduard,  23.  Juni  1891. 

Hofmann,  August  Wilhelm,  5.  Mai  1892. 

Owen,  Sir  Richard,  18.  Dezember  1892. 

Heimholte,  Hermann  von,  8.  September  1894. 

Neumann,  Franz  Ernst,  23.  Mai  1896. 

Pasteur,  Louis,  28.  September  1895. 

Weierstrass,  Karl  Theodor,  19.  Februar  1897. 

Dunsen,  Robert  William,  16.  August  1899. 

Hermite,  Charles,  14.  Janner  1901. 

Virchow,  Rudolf,  5.  September  1902. 

Stokes,  George  Gabriel,  2.  Februar  1903. 

Koelliker,  Albert  von,  2.  November  1905. 


fiorrefpoitWetettbc  ÄihjHeber 

im  Auslande: 

Jacobl,  Karl  Gustav  Jakob,  18.  Februar  1851 . 
l  och»,  Wilhelm,  28.  Janner  1853. 
Fuss,  Paul  Heinrich  von,  24.  Jünnor  1855. 
Cimelin,  Leopold,  13.  April  1855. 
Fuchs,  Johann  Nepomuk  von,  5.  Marz  1856. 
Hausmann,  J.  F.  Ludwig,  26.  Dezember  1869. 
Bordoni,  Anton,  26.  Marz  1860. 
Belli,  Josef,  1.  Juni  1860. 
Wertheim,  Wilhelm,  20.  Jänner  1861. 
Carlini,  Franz,  29.  Augußt  1862. 
Jtlitscherlich,  Eilhard.  28.  August  1863. 
Hose,  Heinrich,  27.  Janner  1S04. 
Encke,  Johann  Franz,  26.  August  1865. 
I'anizza.  Bartholomaus  Ritter  von,  17.  April  1867. 
BrewMer,  Sir  David,  10.  Februar  1868. 
Plucker,  Julius,  22.  Mai  1868. 

Martins,  Karl  Friedrich  Philipp  von,  13.  Dezember  186S. 
."Weyer,  Hermann  von.  2.  April  1869. 
Steinheil,  Karl  August,  14.  Septomber  1870. 
tirunert,  Johann  August,  7.  Juni  1872. 
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Afrassiz,  Louis,  14.  Dezember  1873. 

Quetelet,  Lambert  Adolphe  Jacques,  16.  Februar  1874. 

Stadler,  Johann  Heinrich  von«  14.  März  1874. 

Elle  de  Beanmont,  Leonce,  21.  September  1874. 

Lyell,  Sir  Charles,  23.  Februar  1875. 

Ehrenberg-,  Christian,  27.  Juni  1876. 

Pog-frendorff,  Jon.  Chr.,  24.  Janner  1877. 

Santini,  Johana  Ritter  von,  26.  Juni  1877. 

Weber,  Ernst  Heinrich,  26.  Janner  1878. 

Player,  Julius  Robert  von,  26.  März  1878. 

Dove,  Heinrich  Wilhelm,  4.  April  1879. 

Brandt,  Jon.  Friedr.  von,  15.  Juli  1879. 

Maxwell,  Clerk,  5.  November  1879. 

Sehleide»,  M.  von.  25.  Juni  1881. 

Seh  wann,  Theodor.  11.  Janner  1882. 

Bischoff,  Theodor  von,  5.  Dezember  1882. 

Barrande,  Joachim,  5.  Dezember  1883. 

Schmidt,  Jnlius,  7.  Februar  1884. 

Wartz,  Adolphe,  12.  Mai  1884. 

Siebeid.  Karl  Theodor  von,  7.  April  1885. 

Baeyer»  Johann  Jakob,  10.  September  1885. 

Schmidt,  Oskar,  17.  Janner  1886. 

Ahlen,  Hermann  von,  1.  Juli  1886. 

Kirchhoff,  Gustav  Robert,  17.  Oktober  1887. 

Fechaer,  Gustav  Theodor,  18.  November  1887. 

ClaualM,  Rudolf.  24.  August  1888. 

Dendert),  Franz  Kornelius,  25.  Marz  1889. 

Tschad!,  Johann  Jakob  von,  8.  Oktober  1889. 

.tüsreli,  Karl  Wilhelm  von,  10.  Mai  1891. 

Herta,  Heinrich,  1.  Janner  1894. 

Oana,  J.  D.,  14.  April  1895. 

Ltiidwijx«  Karl,  23.  April  1895. 

Ikoven,  Sven  Ludwig,  3.  September  1895. 

Daabree,  Gabriel  Auguste,  28.  Mai  1896. 

Beyrieh,  Heinrich  Ernst  von,  9.  Juli  1896. 

Hekale,  August,  13.  Juli  1896. 

Gould,  Benjamin  Apthorp,  26.  November  1896. 

Da  Boie-Beymond,  Emil  Heinrich,  26.  Dezember  1896. 

Des  Cloiaeanx,  Alfred,  6.  Mai  1897. 

Brioschl,  Francesco,  13.  Dezember  1897. 

Lrcackart,  Rudolf,  6.  Februar  1898. 

Pettenkofer,  Max  Ritter  von,  10.  Februar  1901. 

Kowalcwski,  Alexander,  22.  November  1901. 

Corna,  Marie  Alfred,  12.  April  1902. 

Wild,  Heinrich,  7.  September  1902. 

Caras,  Julius  Viktor,  10.  März  1903. 

Crcmona,  Luigi,  10.  Juni  1903. 

«efrenbaur,  Karl,  14.  Joni  1903. 

Almanach.  1906. 
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Veränderung«» 


Zittel,  Karl  Alfred  Ritter  von,  5.  Janner  1004. 
Fouque,  Ferdinand  Andre,  7.  Marz  1904. 
Marey,  Etienne  Jules,  16.  Mai  1904. 
Abbe,  Ernst,  14.  Janner  1905. 

nichthofen,  Ferdinand,  Freiherr  von,  6.  Oktober  1905. 

Philosophisch-historische  Klasse, 
fflitklidje  ülttglubet: 

Wenrlch,  Georg.  15.  Mai  1847. 

Pyrker,  Franz  Ladisl.  von  Felsö-Eör,  2.  Dezember  1847. 
.vtuehar.  Albert  von,  6.  Juni  1849. 

Feuchter.*« leben,  Ernst  Freiherr  von,  3.  September  184f. 

Grauert,  Wilhelm,  10.  Janner  1852. 

Litta,  Pompeo,  17.  August  1852. 

Kodier,  Josef  Ritter  von.  6.  Februar  1853. 

Exner,  Franz,  21.  Juni  1853. 

Lnbus,  Johann,  6.  Oktober  1853. 

Teleky,  Josef  Graf  von,  15.  Februar  1855. 

Kernen?,  Josef  Graf  von,  12.  September  1855. 

H  ammer-Pnrfa  fall,  Josef  Freiherr  von,  23.  November  1856. 

Weber,  Beda,  28.  Februar  1858. 

t'hmel,  Josef,  28.  November  1858. 

Ankerahofen,  Gottlieb  Freiherr  von,  6.  März  1860. 

Safarik,  Paul,  26.  Juni  1861. 

Fell,  Josef,  29.  Oktober  1862. 

Arneth,  Josef  Ritter  von.  31.  Oktober  1863. 

Wolf,  Ferdinand,  18.  Februar  1866. 

Pfeiffer,  Franz,  29.  Mai  1868. 

Boller,  Anton,  19.  Janner  1869. 

Diemer,  Josef,  3.  Juni  1869. 

Auer,  Alois.  Ritter  v.  W  e  1  s  b  a  c  h ,  10.  Juli  1869. 

Springer,  Johann,  4.  September  1869. 

Hügel,  Karl  Alezander  Anselm  Reichsfreiherr  von,  2.  Juni  1870. 

Müneh-Bellinghanaen,  Eligius  Freiherr  von,  22.  Mai  1871. 

OTeiller,  Andreas  von.  30.  Juli  1871. 

Kandier,  Peter,  18.  Jänner  1872. 

Grillparser,  Franz,  21.  Jänner  1872. 

Stulz,  Jodok.  28.  Juni  1872. 

Bergmann,  Josef  Ritter  von,  29.  Juli  1872. 

Phillip«,  George,  6.  September  1872. 

Karajan,  Theodor  Georg  Ritter  von,  28.  April  1873. 

Seidl,  Johann  Gabriel.  18.  Juli  1875. 

Palacky,  Franz,  26.  Mai  1876. 

Prokesch,  Anton  Graf  von,  26.  Oktober  1876. 
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Arndt*,  Ludwig  Ritter  von,  1.  März  1878. 

Tomaeehek,  Karl.  9.  September  1878. 

Fleker,  Adolf,  12.  Marx  1880. 

Haupt,  Josef.  22.  Juli  1881. 

Aschbach,  Josef  Ritter  von,  25.  April  1882. 

Sacken,  Eduard  Freiherr  von,  20.  Februar  1883. 

Wolf,  Adam,  25.  Oktober  1883. 

Jülg*,  Bernhard,  14.  Angnet  1886. 

Pflzmaler,  August,  18.  Mai  1887. 

Werner,  Karl,  4.  April  1888. 

Kremer,  Alfred  Freiherr  von,  27.  Dezember  1889. 

Stein,  Lorenz  Rilter  vou,  23.  September  1890. 

Mlklosich,  Franz  Ritter  von,  7.  Marz  1891. 

Birk,  Ernst  Ritter  von,  18.  Mai  1891. 

Jftgrer,  Albert,  10.  Dezember  1891. 

Ciiindcly,  Anton,  24.  Oktober  1892. 

Araelh,  Alfred  Ritter  von,  30.  Juli  1807. 

Hofmann,  Franz,  25.  Oktober  1897. 

Hofier,  Konstantin  Ritter  von,  29.  Dezember  1897. 

Buhler,  Georg,  8.  April  1898. 

MSller,  Friedrich.  25.  Mai  1898. 

Zimmermann,  Robert  Edler  von,  31.  August  18Ö8. 

Haber,  Alfons,  23.  November  1898. 

Zeisflbcrgr,  Heinrich  Ritter  von,  27.  Mai  1899. 

Siegrel,  Heinrich,  4.  Juni  1899. 

Iflaaßen,  Friedrich,  9.  April  1900. 

Schenkl,  Karl,  20.  September  1900. 

Tomaschek,  Wilhelm,  9.  September  1901. 

Büdinper,  Max,  22.  Februar  1902. 

Beer,  Adolf,  7.  Mai  1902. 

Ficker  von  Feldhau»,  Julius  Ritter  von,  10.  Juli  1902. 

Mühlbacher,  Engelbert,  17.  Juli  1903. 

Weiser,  Leander  von,  10.  Marz  1904. 

Richter,  Eduard,  6.  Februar  1905. 

Heinzel,  Richard,  4.  April  1905. 

IHuMsafla,  Adolf,  7.  Juni  1905. 


llorrefponMemtbc  Äitgliebrr 

im  Inlande: 

Spann,  Anton  Ritter  von,  26.  Juni  1849. 
Kiese  weiter,  Rafael  Edler  von.  1.  Janner  185a 
Fraat,  Johann  von,  30.  Jänner  1850. 
Flacher,  Maximilian,  26.  Dezember  1851. 
Schlaffer,  Johann.  18.  Mai  1852. 


Veränderungen 


Jaazajr,  Paul  von,  29.  Dezember  185«. 

Fils,  Michael,  19.  Februar  1854. 

Zappert,  Georg,  22.  November  1859. 

Firnhaber«  Friedrich,  19.  September  1860. 

Ilnnka,  Wenzel,  12.  Janner  1861. 

Wartlnffer,  Josef,  15.  Juni  1861. 

UGnther,  Anton.  24.  Februar  1863. 

Karadschitach,  Wuk  Stephanowitsch,  8.  Februar  1864. 

Blumberffer,  Friedrich.  14.  Aprü  1864. 

Kink,  Rudolf,  20.  August  1864. 

Schüller,  Johann  Karl,  10.  Mai  1865. 

Beicltel,  Ignaz.  15.  Mai  1865. 

Kdlauer,  Franz,  22.  August  1866. 

Goldenthal,  Jakob,  27.  Dezember  186S. 

Keiblinjrer,  Ignaz,  3.  Juli  1869. 

Erben,  Karl  Jaromir,  21.  November  1870. 

Wolny,  Gregor.  3.  Mai  1871. 

GaUberfrer,  Josef,  6.  September  1871. 

Wocel,  Johann  Erasmus,  16.  September  1871. 

Prlt«,  Franz  Xaver,  22.  Marz  1872. 

Hemel  e,  Johann  Nepomuk,  28.  Juli  1873. 

Lottf  Franz,  15.  Februar  1874. 

R  oesler,  Robert,  19.  August  1874. 

Tolriy,  Franz,  10.  Dezember  1875. 

Volkmann,  W.  Rittor  von  Volkmar,  13.  Janner  1877. 

Zingerle,  P.  Pius,  10.  Janner  1881. 

Stumpf-Brentano,  Karl,  12.  Jänner  1882. 

Kürschner,  Franz,  22.  August  1882. 

Thauainff,  Moritz.  11.  August  1884. 

Eitelberfrer  von  Edelbert,  Rudolf.  18.  April  1885. 

Horawits,  Adalbert,  6.  November  1888. 

Csoernlf,  Karl  Freiherr  vonCzernhausen,  5.  Oktober  1889. 

Dtidik,  Beda  Franz,  18.  Janner  1890. 

Knuemfeld,  Eduard  Edler  von,  9.  August  1890. 

Bergmani,  Ernst  Ritter  von,  26.  April  1892. 

Busaon,  Arnold,  7.  Juli  1892. 

Zinfferle,  Ignaz  von,  17.  September  1892. 

Ilye-Glunek,  Anton  Freiherr  von.  8.  Dezember  1894. 

Sehleehta-Wseehrd,  Ottokar  Freiherr  von,  18.  Dezember  1894. 

D'EIrert,  ChrisÜan  Ritter  von,  20.  Janner  1896. 

Heider,  Gustav  Freihorr  von,  15.  Marz  1897. 

ftchfinherr,  David  Ritter  von,  17.  Oktober  1897. 

To  maaehek,  Johann  Adolf  Edler  von  Stradowa,  9.  Janner  1898. 

Csernj,  Albin,  7.  Juli  1900. 

Weyer,  Gustav,  29.  August  1900. 

Hoflmnnn,  Emanuel,  6.  Dezember  1900. 

Krone«,  Franz  Ritter  von  Marchland,  17.  Oktober  1902. 

Scherzer,  Karl  Ritter  von,  19.  Februar  1903. 
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**.§Tgrer,  Josef,  20.  Juni  1903. 
Garlitt,  Wilhelm,  13.  Februar  1906. 
Krall,  Jakob.  27.  April  1906. 
Denlfle,  Heinrich.  10.  Juni  1905. 
Tomek,  Wenzel  Ritter  von,  13.  Juni  1905. 
Rlea;l,  Alois,  19.  Juni  1906. 
Bickell,  Gustav,  14.  Jfintier  1906. 


GjjrentmtQltrber 

im  Auslande: 

Hermann,  Johann  Gottfried,  31.  Dezember  1848 

Mai,  Angelo,  8.  September  1864. 

Ritter,  Karl,  28.  September  1859. 

Wilson,  Horaz  Haymann,  8.  Mai  1860. 

Cürimm,  Jakob  Ludwig,  20.  September  1803. 

Boekh,  August,  3.  August  1867. 

Reinaud,  Josef  Toussaint,  14.  Juni  1867. 

Bopp,  Franz,  23.  Oktober  1867. 

Ran,  Karl  Heinrich.  18.  Marz  1870. 

Caolsot,  Franc.018  Pierre  Guillaume,  12.  September  1874. 

Laasen,  Christian,  8.  Mai  1876. 

Dies,  Friedrich,  29.  Mai  1876. 

Pertz«  Georg  Heinrich  Jakob,  7.  Oktober  1876. 

Hitsehl,  Friedrich,  9.  November  1876. 

Kemper,  Gottfried,  15.  Mai  1879. 

Llttre,  Emile,  2.  Juni  1881. 

Lepsin»,  Karl  Richard,  11.  Juli  1884. 

C'nrtlufl,  Georg,  12.  August  1885. 

Ranke,  leopold  von,  23.  Mai  1886. 

Waltz,  Georg.  24.  Mai  1886. 

Glesebrecht,  Friedrich  W.  B.  von,  18.  Dezember  18K9. 

tfölling-er,  Johann  J.  I.  von,  9.  Janner  1890. 

Rnneroft,  Georg,  17.  Jännor  1891. 

Brunn,  Heinrich  Ritter  von,  23.  Juli  1894. 

Rossi,  Giovanni  Battista  de,  21.  September  1894. 

Rawlinson,  Sir  Henry,  5.  Marz  1895. 

Roth,  Rudolf  von,  23.  Juni  1895. 

Cnrtins,  Ernst,  11.  Juli  1896. 

Müller,  Friedrich  Max,  28.  Oktober  1900. 

Weber,  Friedrich  Albrecht,  30.  November  1901. 

Dämm ler,  Ernst  Ludwig,  11.  September  1902. 

Kailay  de  Nfagry-Kallo,  Benjamin.  13.  Juli  1903. 

Momrasen,  Theodor,  1.  November  1903. 

Böhtliaffk,  Otto,  1.  April  1904. 

I  sener,  Hermann,  21.  Oktober  1905. 
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tiorrefponbierenbc 


et 


im  Auslande: 


Letronne,  Anton  Johann,  14.  Dezember  1848. 
OrelH,  Jobann  Kaspar  von,  6.  Jänner  1849. 
Bornouf,  Eugene,  28.  Mai  1852. 
Schneller,  Andreas,  27.  Juli  1862. 
Baranda,  Sainz  de,  27.  August  1853. 
Stenzel,  Gustav,  2.  Janner  1854. 
Ilaoal-Bochette,  Desire,  6.  Juli  1854. 
Creuzer,  Friedrich  Georg,  16.  Februar  1858. 
Thierseh,  Friedrich  von,  25.  Februar  1860. 
Dahlmann.  Friedrich  Christoph,  5.  Dezember  1860. 
Fallmerayer,  Jakob  Philipp,  26.  April  1861. 
Gfrörer,  A.  Fr.,  10.  Juli  1861. 
Uhland,  Ludwig,  13.  November  1862. 
Voigt,  Johannes,  23.  September  1863. 
Böhmer,  Johann  Friedrich,  27.  Oktober  1863. 
Bland,  Nathaniel,  10.  August  1865. 
Kopp,  Josef  Eutychius,  25.  Oktober  1866. 
Gerhard,  Eduard,  12.  Hai  1867. 
Brandis,  Christian  August,  28.  Juli  1867. 

Kerckhove-Yarent,  Josef  Romain  Louis  Comte  de,  10.  Oktober  1807. 
Cicogna,  Emanuel  Anton,  22.  Februar  1868. 
Schleicher,  August,  6.  Dezember  1868. 
Ritter,  Heinrich,  3.  Februar  1869. 

Maelen,  Philippe  Marie  Guillaume  van  der,  20.  Hai  1869. 
Jahn,  Otto,  9.  September  1869. 

Waekernagrel,  Karl  Heinrich  Wilhelm,  21.  Dezember  1869. 

Cittadella-Vifrodarzere,  Andreas  Graf  von,  19.  Marz  1870. 

Flügel,  Gustav  Lebrecht,  5.  Juli  1870. 

Cibrario,  Conte  Giovanni  Antonio  Luigi,  1.  Oktober  1871. 

Itlone,  Franz  Josef,  12.  Marz  1871. 

Gervinus,  Georg  Gottfried,  18.  Marz  1871. 

Do  Meril,  Pontes  Edelestand,  24.  Mai  1871. 

Gar,  Thomas,  27.  Juli  1871. 

llousi,  Cavaliere  Francesco,  27.  Juni  1873. 

Stalin,  Christoph  Friedrich  von,  12.  August  1873. 

Haupt,  Moritz,  5.  Februar  1874. 

Thelner,  Augustin,  10.  August  1874. 

Homejrer,  Gustav,  20.  Oktober  1874. 

Valentineiii,  Giuseppe,  17.  Dezember  1874. 

Wllkiason,  John  Gardner,  29.0ktober  1875. 

itlohl,  Julius  von,  4.  Janner  1876. 

Coussemaker,  Charles  Edmond  Henri  de,  10.  Janner  1876. 
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Schiefner,  Franz  Anton  von,  4.  (16.)  November  1879. 

Benfe? v  Theodor.  26.  Juni  1881. 

L»aaffe,  Ludwig,  18.  August  1885. 

Gachard,  Ludwig.  24.  Dezember  1885. 

Seherer,  Wilhelm,  7.  August  1886. 

Uenzen,  Wilhelm,  27.  Jänner  1887. 

^lichel«  Fran^ois  Xav.,  18.  Mai  1887. 

Pott,  Friedrich  August,  5.  Juli  1887. 

Reifferscheid,  August,  10.  November  1887. 

Bonitz,  Hennann,  25.  Juli  1888. 

Aaaarl,  Michele,  17.  Juli  1889. 

L*anz,  Karl,  18  .  .  (Todestag  unbekannt). 

*anck,  August,  17.  August  1892. 

Iherins;,  Rudolf  Ritter  von.  17.  September  1892. 

Roscher,  Wilhelm,  4.  Juni  1894. 

Brugsch,  Heinrieh,  9.  September  1894. 

Müller,  Josef,  13.  Juli  1895. 

Ho  ziere,  Eugene  de,  18.  Juni  1896. 

Wattenbach,  Wilhelm,  21.  September  1897. 

Ctaynng-os,  Pascual  de,  4.  Oktober  1897. 

Szilagryi,  Alezander,  12.  Janner  1899. 

Kiepert,  Heinrich,  21.  April  1899. 

Wetnhold,  Karl,  19.  August  1901. 

Hegel,  Karl  von,  6.  Dezember  1901. 

Maurer,  Konrad  von,  16.  September  1902. 

Cornelias,  Karl  Adolf  Ritter  von,  10.  Februar  1903. 

Paris,  Gaston,  Marz  1903. 

Sehlefrel,  Gustav,  15.  Oktober  1903. 

Robert,  Ulysse  Leonard  Leon,  5.  November  1903. 

Lorenz,  Ottokar,  13.  Mai  1904. 

Hüffler,  Hermann,  15.  Marz  1905. 

Oppert,  Juliua,  20.  August  1905. 


Ausgetreten  sind  die  wirkl.  Mitglieder 


Endlicher,  Stephan,  am  11.  Marz  184S. 
Dessen")  ,  Emil  Graf,  am  9.  März  1849. 
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SPEZIALKOMMISSIONEN. 


A.  Gemeinsame  Kommissionen. 

1.  Komitee  für  die  Verwaltung  der  Erbschaft  Treltl. 

Gewählt  am  2.,  re»p.  29.  Märt  1906  für  drei  Jahr: 


Muess  (Obmann), 
r.  Härtel, 
r.  Lauft 


v.  Karabaeek, 
Toldt. 


Utrtrftfr  des  a.  I.  ^Bioiflrriinit  fftr  AaUni  an»  Vnterridjt: 
Benndorf,  Exner,  Siegln. 


2.  Rechnuiigskontrollskommission. 


Mathero.-iiaturw.  Klasse: 

Mertens  (25.  Juni  1903), 

(14.  Juli  190G). 


Phüos.-histor.  Klasse: 

v.  Karabaeek  (als  Sekretär), 
Winter  (20.  Oktober  1903). 


S.  Kommission  zur  Förderung  ron  prähistorischen  Forschun- 
gen und  Ausgrabungen  auf  österreichischem  Gebiete, 


Malhera. -naturw.  Klasse 
Ernannt  am  5.  Mai  1887. 

Steindaehner  (12.  Janner  1888) 

(Obmann), 
Muess, 

Toldt  (3.  Mai  1899). 


Phüos.-histor.  Klasse : 
Ernannt  am  16.  Dezember  188$. 

Kenner, 
Benndorf, 
v.  Karabaeek  (5.  November  1902). 


4.  Yerbandkommission  wissenschaftlicher  Körperschaften. 


Mathem.  naturw.  KJasse: 
Ernannt  am  11.  Juni  1892. 

Suess  (Obmann), 
Toldt, 

Lieben  (2.  Harz  1893). 
t.  Lang-  (16.  Februar  1899). 


Philos.-histor.  Klasse : 
Ernannt  am  15.  Juni  1692. 


v.  Karabaeek  (15.  Februar  1899), 
erat  (12.  Juli  1899), 
idorf  (6.  Juli  1905). 
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5.  Kommission  für  die  Gründung  eines  phonographischen 

Archivs. 

Ernannt  am  27.  April  1899. 


v. 


,  Siegm.  (Obmann), 
Franz, 


Toldt  («9.  Jlnner  1903), 
t.  Wettnte In  (29.  Jänner  1903). 
t.  Kbner  (24.  Marz  1901), 


v.  Härtel, 

Jagic, 

Heinlach» 
Schipper, 
v.  Karabaeek  (29.  Jännor  1903), 
Maller  (29.  Jänner  1903), 
Meyer-Lubkc  (24.  März  1904). 


B.  Kommissionen  der  mathematisch-naturwissenschaft- 

liohen  Klasse. 

1.  Kommission  für  die  Verwaltung  der  Boue-Stiftung. 

Gewählt  am  15.  Müvz  1906  für  drei  Jahre. 

Tsehermak  (Obmann),  Becke. 
t.  Hlojaisorles,  I       Uhllg-,  Ersatzmann  (5.  Marz  1903). 

2.  Kommission  für  die  Verwaltung'  des  Legates  Wedt. 

Gewählt  am  18.  Juni  1903  für  drei  Jahre. 


Lieben  (Obmann), 
Toldt, 
t.  Ebner, 


Rxner,  Siegm., 
Wclchaclbnum. 


3.  Kommission  für  die  Verwaltung  der  r.  Zepharorich-Stiftung. 

Gewählt  am  12.  Oktober  1905  für  drei  Jahre. 
(Obmann),  Beeke, 


r. 


4.  Kommission  für  die  Verwaltung  des  Haitinger-Proises. 

Ernannt  am  15.  Dezember  1904. 
Lieben,  |  v.  Lang. 

Mach, 

5.  Kommission  für  ozeanographische  Forschungen. 

Ernannt  am  11.  April  1889. 


Sleindachner  (Obmann), 


v. 


(13.  April  1898), 

(4.  November  1897), 


Lieben  (9.  Mai  1889), 

Exner,  Franz  (1.  Dezember  1898), 

Hann  (11.  Oktober  1900). 
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6.  Kommission  fiir  die  pctrogrnphische  Erforschung  der 

Zentralkette  der  Ostalpen. 

Ernannt  am  18.  Jänner  1894. 


Tschermak  (Obmann), 
Li  eben, 
t.  Mojsisovica, 


Beeke  (1.  Dezember  1898), 
v.  Lang-  (1.  Dezember  1898). 


7.  Kommission  znr  Herausgabe  der  mathematischen  Enzy- 
klopädie. 

Ernannt  am  7.  März  1896. 
t.  Kacherien  (Obmann),  I  v.  JLana;  (11.  Oktober  1900). 


Mertens«  Wirting-er  (16.  Marz  1905) 


8.  Erdbebenkommission. 

Ernannt  am  25.  April  2895. 

Mojafsovics  (Obmann), 
t.  Lan{f, 

Tschermak, 
Beeke  (1.  Dezember  1898), 


Einer,  F.  (12.  Juli  1900), 
Hann  (11.  Oktober  1900), 
Uhligr  (21.  November  1901), 
Pernter,  k.  M. 


9.  Kommission  fiir  das  Buitenzorg-Reisestipendium. 

Ernannt  am  4.  Februar  2897. 

Wiesner  (Obmann), 
Toltft, 
Exner,  Franz, 


Tschermak, 
v.  Wettstein  (11.  Oktober  1900). 


10.  Kommission  zur  Yornahme  wissenschaftlicher  Unter- 

suchungen beim  Baue  der  Alpentunnels. 

Ernannt  am  28.  Juni  2901. 
Tschermak  (Obmann),  ]  Ilann, 

Becke,  Kxner,  Franz, 

v.  Mojsisorics,  l  hllg  (10.  Oktober  1901). 

11.  Kommission  für  die  Untersuchung  der  radioaktiven 

Substanzen. 

am  20.  Juni  2901. 

Lieben, 

Beeke  (4.  Februar  1904). 


Franz  (Obmann), 
v.  Lang-, 
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12.  Kommission  für  die  Ausführung  mlneral- synthetischer 
Tersuche  bei  hohen  Temperaturen. 


Tschermak  (Obmann), 


am  11.  Juli  1901. 

Beeke« 
v.  Mojaisovics. 


Kommission  für  LuftelektriiitÄt. 

Ernannt  am  14.  November  1901. 

Pernter,  k.  M. 


Hann  (Obraann), 
Kxner,  Fraax, 


14.  Kommission  fiir  Gehirnanatomie. 

Ernannt  am  15.  Mai  1902. 
Toldt  (Obmann),  |  Weichaelbaam. 


v.  Kbner, 


15. 


für 

Ernannt  am  23.  Juni  1901. 


Weiß  (Obmann), 
v.  Lang, 


Kxner  Franz, 
Dann. 


0.  Kommissionen  der  philosophisch-historißchen  Klasse, 


1.  Historische  Kommission« 

6.  Februar  1876. 


a)  Permanente  Kommission. 

Jlrecek  (Obmann), 
v.  Fiedler, 

Winter, 
v.  Inama-SternegrtT, 

b)  Verstärkte  Kommission. 


Redlieh, 
Wickhoff, 
v.  Ottenthai. 


v.  Fiedler, 
t.  Sickel, 

r.  Luschin-Ebengrreuth, 
Winter, 
Jirecek, 


v.  Inama-Sterneggr, 

Redlich, 

Wirk  ho  ff, 
v.  Ottenthai. 


2*  Kommission  zur  Leitung  der  Herausgabe  der  Acta  conci« 

liomm  saeculi  XY. 

Ernannt  am  9.  Jänner  1850. 
t.  Sickel,  |  v.  Härtel. 
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3.  Welstümer-  und  Urbnrkoinmission. 


Als  Kommission  tur  Herausgabe  österreichischer  Weistümer  ernannt  am  7.  Jännsr 
1864,  als  vereinigte  Wcistümer-  und  Urbarkommission  am  19.  November  1902. 

v.  Inatna-Sterneg  ff  (Obmann), 

Winter, 
v.  Lusehln-Ebenffreuth. 
v.  Böhm-B n werk« 

Redlich, 


Sehfinbaeh  (11.  Oktober  1903). 
Dopseh,  k.  M.  (21.  Oktober  1903), 
v.  Ottenlhal  (15.  Februar  1905). 
»eeraüller  (25.  Oktober  1905). 


4.  Kommission  für  die  Sayigny.Stiftung. 

Gewählt  am  13.  Jännsr  lt>64. 


v.  IiUflchtn-Ebcnp-reath  (Ob- 
mann)  (12.  Juli  1899), 

Winter  (12.  Juli  1899), 


v.  Znllinfrer  (19.  Oktober  1898), 

v.  Innma-Sterneg-g-  (10.  Oktober 
1900). 


5.  Kommission  znr  Herausgabe  eines  Corpus  kritisch  berich- 
tigter Texte  der  lateinischen  Kirchenrfiter. 

Ernannt  am  24.  Februar  1664. 


Härtel  (Obmann), 
Engelbreeht,  k.  M.  (12.  Juli  1899), 


Ehrhnril,  k.M.  (lO.Oktobei  1900), 
Hanler,  k.  H.  (10.  Oktober  1900). 


6.  Kommission  für  die  Grillparzer-Stiftung. 

Ernannt  am  7.  Juni  1811. 
Sehfinbaeb  (12.  Juli  1899),  |      Minor  (12.  Oktober  1898). 


7.  Kommission  für  die  Teranstaltnngr  einer  Gesamtausgabe 

der  griechischen  Grabreliefs. 

Ernannt  am  2.  April  1873. 
Kenner,  | 


8.  Kommission  für  die  archäologische  Erforschung  Klein« 

asiens. 


Benndorf  (Referent), 
Kenner  (Obmann), 
v.  Härtel, 


am  12.  März  1890. 

v.  Karabaeek  (10.  Oktober  1900), 
Bormann«  k.  M. 
lielseh,  k.  M.  (15.  Marz  1905). 


Digitized  by  Google 


Sfiezialkommi88iotutH . 


93 


9.  Kommission  für  die  Herausgabe  des  Mahäbhärata  und  der 
Quellenschriften  der  altindischen  Lexikographie. 

Ernannt  am  8.  Juli  1891. 

Jajric  (8.  Juni  1898). 
neidisch  (10.  Oktober  1900). 


v.  Sehroeder  (Obmann)    (12.  Juli 
1899), 


10.  Kommission  zur  Herausgabe  eines  Thesaurus  linguac 

latinae. 


Ernannt  am  5.  Juli  1893. 


t.  Härtel  (Obmann), 

Gomperz  (BerichterstaUer), 


v.  Arnim  (Ii.  Juli  1905). 


11.  Kommission  zur  Herausgabo  der  Nuntlaturberichte  aus 
Deutsehland  und  der  Trienter  Konzilskorrespondenz. 

AU  Kommission  gur  Herausgabe  der  Nuntiaturberichte  aus  Deutschland  ernannt 
am  18.  November  1896,  erweitert  am  17.  Detember  1902. 

v.  Fiedler, 

Redlieh  (4.  Juni  1902). 


(Obmann)  (12.  Juli  1899), 
r.  Sickel, 


12.  Kommission  für  die  historisch-archäologische  und  philo 
logisch  -  ethnographische  Durchforschung  der  Balkanhalb 

Insel. 

Ernannt  am  8.  Februar  1897. 

v.  Karabacek, 
Jirecek, 

Meyer-Lubke  (12.  Juli  1005). 


ndorf  (Obmann  der  antiqua- 
rischen Abteilung), 
Ja {rlc  (Obmann  der  linguistischen 
Abteilung),  Bormnnn,  k.  M., 

t.  Härtel*  I      Kretachmer,  k.M.  (12. Juli  1905). 


13.  Kommission  zur  Untersuchung  der  orientalischen,  zumeist 
arabischen  Übersetzungen  griechischer  Literaturwerke. 

Ernannt  am  8.  Februar  1897. 

Gomperz  (Obmann),  Müller, 
t.  Karabaeek,  I  v.  Sehroeder  (10.  Oktober  1900). 

14.  Kommission  zur  Herausgabe  der  Bibliothekskataloge  des 

Mittelalters. 

Ernannt  am  3.  Februar  1891. 
r.  Härtel,  I   v.  Ottenthai  (18.  Oktober  1905). 

Redlich  (12.  Juli  1899),  | 
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15.  Kommission  zur  Erforschung:  des  römischen  Limes,  zu- 
nächst  im  Gebiete  Ton  Ober-  und  Niederösterreieh. 

am  3.  Februar  1897. 


Kenner  (Obmann), 
Benndorf, 

Jirecek  (4.  Dezember  1001), 


i,  k.  M. 

Kubitschek,  k.M.  (27.April  1904)- 


IC.  Kommission  zur  Erforschung  amerikanischer,  asiatischer 

und  afrikanischer  Sprachen« 

Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


Relniach  (Obmann), 
▼.  Karabaeek  (16.  Februar  1898), 


Müller, 
v.  Sehroedor  (10.  Oktober  1000). 


17.  Südarabisehe  Kommission. 

Ernannt  am  15.  Juli  1898. 

II  u  II  er  (Obmann),  I  Jirecek, 

Reinlach,  Benndorf, 
v.  Karabaeek, 

18.  Kommission  znr  Herausgabe  eines  historischen  Atlas  der 

AlpenlRnder  Österreichs. 

am  2.  November  1898  alt  Subkommitsion  der  historischen  Ko 


Redlich  (Obmann,  12.  Marz  1902). 


v.  Inama-Sternegrg*  (8.  Februar 
1905), 


v.  Ottenthai  (1.  Marz  1905), 
v.  Luachin-Ebenffreuth  (15.  M.irz 
1906), 

Oopseh,  k.  M.  (21.  Oktober  1903). 


19.  Nordarabische  Kommission. 

Ernannt  am  19.  Februar  1902. 

Itl iiiler  (Obmann),  |  v.  Karabaeek, 

Benndorf,  Kenner, 
Jirecek,  Wickhoff. 
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DELEGATIONEN. 

Delegierter  in  das  Preisgericht  der  Gr  il  lp  arz  e  r- Stiftu  Dg  für  das 

Triennium  1906—1907: 

v.  Härtel. 


Delegierte  in  die  Zentraldirektion  der  Monumenta  Germaniae: 

t.  LaflebJn-Ebenfrretiih  (4.  April  1906)  und 
(4.  April  1906). 


Delegierter  in  den  Vorstand  der  Diez-Stiftung: 
Mejer-I.übke  (5.  Juli  1905). 


Delegierto  in  den  Ausschuß  der  Internationalen  Assoziation 

für  das  Triennium  1905— 1  TO 7 : 

Oompera  und  v.  Lang-  (24.  November  1904). 
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I.  Verkehr  der  mathem.-naturwissenschaftl.  Klasse. 


Almanach ; 

A.  = 

Anzeiger; 

D.  = 

Denkschriften ; 

Sa»- 

M.  = 

Monatshefte  für  Chemie; 

S*b« 

S.  = 

Sitzungsberichte 

Sg. 

(vollständig); 


Abteilungen 
der 

Sitzungsberichte. 


Abbeville,  SocieHe*  d'&nulation   .  .  S. 

Adelaide  (Australien),  Philosophical  Society  A. 

Agram,  Südslavische  Akademie  der  Wissenschaften  und 

Künste   .  .AI.  S.  D. 

Agram,  Landesmuseum  AI.  S.  D. 

Agram,  Kroatischer  Naturforscherverein  Sx, 

Agram,  K.  Obergymnasium  A. 

Altenburg,  Sachsen-,  Naturforschende  Gesellschaft  des 

Osterlandes  A. 

Amiens,  Soctete*  Linn6enne  du  Nord  de  la  France  A. 

Amsterdam,  Acadömie  R.  des  Sciences  AI.  S.  D. 

Amsterdam,  Bibliothek  der  Universität  für  die  mathematische 

Gesellschaft  S?A. 

Apt  (Vaucluse),  Soctete*  litte>aire,  scientifique  et  artistique. .  A. 

Arnan,  K.  k.  Unter-Realgymnasium  A. 

Athen,  Organ  für  Chemie  und  Pharmacie,  <I>APMAKETTIKH 

EIIieEÖPHIIS  M. 

7* 
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Aussig  a.  d.  Elbe,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

Austin  (Texas),  Texas  Academy  of  Science  Si. 

Baden,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium  A. 

Baltimore,  Maryland  U.  S.  Johns  Hopkins  University  AI.  S.  D. 

Basel,  Naturforschende  Gesellschaft  S. 

Batavia,  Natuurkundige  Vereeniging  in  Nederlandsch- 

Indie  AI.  S.  D. 

Batavia,  Magnetisch-meteorologisches  Observatorium. .  ,S2a. 

Belgrad,  Königlich  Serbische  Akademie  der  Wissen- 
schaften  S.  A. 

Belgrad,  Geologisches  Institut  der  königlich  Serbischen 

Universität  . .  .AI.  S.  D. 

Beneschau,  Piaristen-  und  Kommunaluntergymnasium  .  . .  A. 

Bergen,  Bergens  Museum  AI.  S.D. 

Berkeley  (California,  U.S.A.),  University  of  California  . .  .  .S. 

Berlin,  K.  Preuß.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D.  A. 

Berlin,  Königl.  geologische  Landesanstalt  und  Bergakademie 

S,.  D.  A. 

Berlin,  Königl.  preußisches  meteorologisches  Institut . .  .  S*». 

Berlin,  Königl.  Museum  für  Naturkunde,  Zoologische  Samm- 
lung Sf. 

Berlin,  Deutsche  chemische  Gesellschaft  S^.  Sab.  M. 

Berlin,  Akademischer  Chemikerverein  A. 

Berlin,  Red.  „  Deutsche  entomologtsche  Gesellschaft  *  .  .  .Sj. 

Berlin,  Red.  „Berliner  entomologischer  Verein*  Si. 

Berlin,  Deutsche  geologische  Gesellschaft  Sj.  Sga.  Sob. 

Berlin,  Red.  „Deutsche  Medizinal-Zeitung*  A. 

Berlin,  Berliner  medizinische  Gesellschaft  S&. 

Berlin,  Deutsche  Physikalische  Gesellschaft  S^.  D.  A. 

Berlin,  Physiologische  Gesellschaft  

Berlin,  Redaktion  der  .Naturwissenschaftlichen  Wochen- 
schrift"  A. 
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Berlin,  Red.  »Jahrbuch  über  die  gesamten  Fortschritte  der 

Mathematik*  Sg».  A. 

Berlin,  Red.  des  »Zentralblatt  für  klinische  Medizin*  .  .  .83. 
Berlin,  Red.  »Zeitschrift  für  die  Fortschritte  der  Medizin* 

S;{.  A. 

Berlin,  Redaktion  des  Jahresberichtes  über  die  Fortschritte 
der  Chemie  8ih. 

Berlin,  Red.  der  »Naturwissenschaftlichen  Rundschau"  .  .  .  A. 

Bern,  Allgemeine  schweizerische  Gesellschaft  für  die  gesamten 
Naturwissenschaften  AI.  S.  D. 

Bielitz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bielitz,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Birmingham,  Natural  History  and  Philosophical  Society  .  .  .  S. 

Bistritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  A. 

Bistritz,  Gewerbeschule  A. 

Bochnia,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bologna,  Accademia  delle  Scienze  AI.  S.  D. 

Bonn,  Naturh.  Verein  der  preuß.  Rheinlande  und  West- 
falens  S. 

Bordeaux,  Socigte  Linn£enne  D. 

Bordeaux,  SocieHe*  des  Sciences  physiques  et  naturelles 

SäÄ.  Sab« 

Bordeaux,  SocieHe  de  Mädecine  et  de  Chirurgie  A. 

Boston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences  AI.  S.  D.  A. 
Boston  (Massachusetts  U.  S.  A.),  Society  of  Natural  History 

AI.  S.  D. 

Braunschweig,  Verein  für  Naturwissenschaft  A. 

Bremen,  Geographische  Gesellschaft  St«  SL»a-  A. 

Bremen,  Naturwissenschaftlicher  Verein  S.  A. 

Breslau,  Schles.  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur  S. 

Brixen,  Obergymnasium  AI.  A. 

Brody,  K.  k.  Realobergymnasium  S. 
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Brünn,  Franzens-Museum  AI.  S.  D. 

Brünn,  K.  k.  technische  Hochschule  AI.  S.  D.  A. 

Brünn,  Naturforschender  Verein  A. 

Brünn,  K.  k.  Mährisch- schlesische  Gesellschaft  des  Acker- 
baues etc  A. 

Brünn,  K.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt  A. 

Brünn,  K.  k.  I.  deutsches  Obergyninasium  A. 

Brünn,  Deutsch-akademischer  Lese  verein  A. 

Brüssel,  Academie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arts  de  Belgique  AI.  8.  D.  A. 

Brüssel,  Academie  Royale  de  M£decine  de  Belgique  ....  S*. 

Brüssel,  Mus£e  Royal  d'Histoire  naturelle  de  Belgique  AI.  S.  D. 

Brüssel,  Soctete"  Beige  de  Geologie,  de  Paläontologie  et 
d'Hydrologie  St.  D. 

Brüssel,  Soctete"  Entomologique  de  Belgique  Sv 

Brüssel,  Soci(H6  Malacologique  de  Belgique  81. 

Brüssel,  Societe*  Beige  de  Microscopie  A. 

Brüssel,  Bibliotheque  de  l'Etat  independant  du  Congo  . . .  Sf. 

Brüssel,  Societe"  royale  botanique  St. 

Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Buccari,  K.  nautische  Schule  A. 

Bnczacz,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Budapest,  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  8.  D.  A. 

Budapest,  Ungarisches  Nationalmuseum  AI.  S.  D. 

Bndapest,  K.  Universitätsbibliothek  AI.  8.  D. 

Budapest,  K.  ungarische  Gesellschaft  für  Natur  Wissen- 
schaften  S.  A. 

Budapest  (Ofen),  Königlich  ungarische  geologische  Anstalt 

Sit  S^»  D.  A. 

Bndapest,  K.  ungar.  Reichsanstalt  für  Meteorologie  und  Erd- 
magnetismus 8^.  A. 

Budweis,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  A. 


Digitized  by  Google 


Mathematisch-naturwistenschafiliche  Klaute.  103 

Buenos- Aires,  Museo  Nacional  Si. 

Bnitenzorg,  Departement  de  l'Agriculture  Si.  D. 

Bukarest,  Academia  Romänä  S. 

Bukarest,  Institutul  meteorologic  al  Romaniel  S»a. 

Caen,  SocieHe*  Linneenne  de  Normandie  Sf.  S*Ä.  Ssb. 

Cairo,  Institut  Egyptien  AI.  8.  D. 

Caloutta,  Asiatic  Society  of  Bengal   .AI.  S.  D. 

Calcutta,  Museum  of  the  Geological  Survey  of  India  AI.  8.  D. 

Caloutta  (Simla),  Meteorological  Office  S2a.  A. 

Cambridge  (England),  Philosophical  Society  AI.  8.  D. 

Cambridge  (Amerika),  American  Association  for  UieAdvance- 

ment  of  Science  8. 

Cambridge  (Amerika),  Museum  of  Gomparative  Zoology 

Si.  Ss.  D. 

Campinas,  Gcntro  de  Sciencias,  Letras  e  Arles  .  .  .Si.  82».  A. 

Cape  Town,  Soutli  African  Philosophical  Society  .  .AI.  8.  D. 

Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Catania,  Accademia  Gioenia  di  Scienze  naturali  D. 

Charkow,  Society  des  Sciences  expärimentales  annexäe  ä 
TUniversite  S;{. 

Charleston,  Elliott-Society  of  Natural  History  S. 

Charlottenburg,  Physikalisch-technische  Reichsanstalt.  .  .Sja. 

Charlottenburg,  Redaktion  der  „Zeitschrift  für  Instrumenten- 
kunde*  S2a.  A. 

Chemnitz,  Königl.  sächs.  meteorologisches  Institut  A. 

Cherbourg,  Socie*tö  des  sciences  naturelles  et  mathematiques 

S.  A. 

Chicago  (N.-Amerika),  Chicago  Academy  of  Sciences  AI.  8.  D. 

Chicago  (U.  S.  A.),  Universität  AI.  S.  D.  A. 

Chicago,  Yerkes  Observatory  (University  of  Chicago)  . .  .Sia. 

Christiania,  Videnskabs-Selskabet  AI.  S.  D,  A. 

Chrudim,  K.  k.  Realobergymnasium  A. 
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Chur,  Naturforschende  Gesellschaft  Graubündtens  Sf 

Cilli,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Cincinnati,  Lloyd  Museum  and  Library    81. 

Cöthen,  Red.  der  »Chemiker-Zeitung*  A. 

Colmar,  Soctet^  d'Histoire  naturelle  St. 

Cördoba,  Academia  nacional  de  ciencias  de  la  Repüblica 

Argentina  AI.  8.  D. 

Czernowitz,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  S.  D.  A. 

Czernowitz,  Akademische  Lesehalle  A. 

Czernowitz,  K.  k.  Obergymnasium   AI.  A. 

Czernowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrealschule  .  . .  .  A. 

Danzig,  Naturforschende  Gesellschaft  8. 

De  Bilt,  K.  Nederlandsch  Meteorologisch  Instituut  S.>n. 

Denver  (Amerika),  Colorado  Scientific  Society  Si. 

Dijon,  Acad^mie  des  Sciences,  Arts  et  Belles-Lettres  . . .  .  S. 

Dorpat,  Physikalisches  Kabinett  8^.  A. 

Dresden,  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  »Isis*  A. 

Dresden,  Verein  für  Erdkunde  A. 

Dresden,  Red.  des  »Journals  für  praktische  Chemie*  M. 

Drohobycz,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium  A. 

Dublin,  Royal  Irish  Academy  AI.  S.  D. 

Dublin,  Literary  of  Royal  Dublin  Society  AI.  S.  D. 

Dürkheim  a.  d.  Hardt,  Naturwissenschaftl.  Verein  »Pollichia* 

A. 

East  Grinstead  (Westfields)  Red.  des  ehem.  Monatsjournales 

»The  Analyst*  .M. 

Edinburgh,  Royal  Society  AI.  S.  D. 

Edinburgh,  Council  of  the  Royal  College  of  Physicians  ...  83. 

Edinburgh,  Fishery  Board  for  Scotland  8|. 

Eger,  K.  k.  Obergymnasium  .  .  .  .  A. 

Elbogen,  K.  k.  Staatsoberrealschule  A. 

Emden,  Naturforschende  Gesellschaft  St. 
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Erfurt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  A. 

Erlangen,  Physikalisch-medizinische  Sozietät  S.A. 

Feldkirch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium   .  .  .  A. 

Frame,  K.  u.  k.  Marineakademie  AI.  S.  D.  A. 

Florenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale  AI.  S.  D. 

Florenz,  Red.  des  »Archivio  per  l'Antropologia  e  la  Etno- 
logia"  S]. 

Floridsdorf,  K.  k.  Gymnasium  .  .  .  .A. 

Frankfurt  a.  M.,  Senckenbergische  naturforschende  Gesell- 
schaft  D.A. 

Frankfurt  a.  M.,  Physikalischer  Verein  S. 

Frankfurt  a.  M.,  Red.  „Der  zoologische  Garten"  A. 

Frankfurt  a.  0.,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

Freistadt,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Genf,  Institut  National  Genevois  AI.  S.  D. 

Genf,  Sociöte*  de  Physique  et  d'Histoire  naturelle  .  .AI.  S.  D. 

Genf,  Bibliotheque  Universelle  S. 

Genf,  Journal  de  Chimie  physique  M. 

Genf,  Redaktion  „L'Enseignement  mathömatique"  S*a. 

Genua,  Museo  civico  di  Storia  naturale  Sj.  D. 

Genua,  SocietäLingustica  di  Scienze  Naturali  e  Geografiche  Si.  A. 

Giessen,  Oberhessische  Ges.  für  Natur-  und  Heilkunde  ...  .8. 

Glasgow,  Geological  Society  St. 

Görlitz,  Oberlausitzische  Ges.  der  Wissenschaften  8. 

Görlitz,  Naturforschende  Gesellschaft  8. 

Görz,  K.  k.  Studienbibliothek  AI.  8.  D. 

Görz,  K.  k.  Ackerbaugesellschaft  A. 

Gospic",  K.  Obergymnasium  A. 

Gotha,  Geographische  Anstalt  von  J.  Perthes ...  .AI.  8.  D. 

Göttingen,  Gesellschaft  der  Wissenschaften  AI.  8.  D. 

Grauville  (Ohio),  Denison  University  Geology  and  Natural 
History  Si.  D. 
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Granville  (Ohio),  Denison  Scientific  Association  81. 

Granville  (Ohio),  Red.  des  .Journal  of  Comparative  Neu- 
rology*   .  .  S8. 

Graz,  K.  k.  Universitätshibliothek    AI.  8.  D.  A. 

Graz,  K.  k.  technische  Hochschule  AI.  8.  D.  A. 

Graz,  Landesmuseum  „Joanneum*  AI.  8.  D. 

Graz,  Akademischer  Leseverein  A. 

Graz,  K.  k.  II.  Obergymnasium  A. 

Graz,  K.  k.  Realschule  A. 

Greenwich,  K.  Sternwarte  Soa.  A. 

Greifswald,  Naturwissenschaftlicher  Verein  von  Neu-Vor- 
pornmern  und  Rügen  A. 

Groß-Mezeritsch,  Böhmische  Landesrealschule  A. 

Güstrow,  Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Mecklen- 
burg  S. 

Haarlem,   Hollandsche  Maatschappij  der  Wetenschappen 

AI.  8.  D. 

Haarlem,  Direktion  der  Fondation  de  P.  Teyler  van  der 

Hülst  81. 

Habana,  Academia  de  Ciencias  medicas,  fisicas  y  naturales 

8. 

Halle  a.  S.,  Academia  Caes.  Leopoldino-Carolina  germanica 

nalurae  curiosorum  AI.  8.  D.  A. 

Halle  a.  S.,  Naturw.  Verein  für  Sachsen  und  Thüringen  . .  .8. 

Halle  a.  S.,  Verein  für  Erdkunde   .  .  A. 

Halle-Trotha,  Verein  Deutscher  Chemiker  M. 

Hamburg,  Naturhist.  Museum  der  freien  Stadt  Hamburg  .  .  .Si. 

Hamburg,  Deutsche  Seewarte  AI.  8.  D. 

Hamburg,  Stadtbibliothek  AI.  8.  A. 

Hamburg,  Verein  für  naturwissenschaftl.  Unterhaltung  .  .  .A. 

Hamburg,  Naturwissenschaftlicher  Verein  Si*  A. 

Hanau,  Wetlerauer  Ges.  für  die  gesamte  Naturkunde  8. 
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Hannover,  Deutscher  Seefischereiverein  8ft. 

Heidelberg,  Naturhistorisch-medizinischer  Verein  A. 

Heidelberg  (Königstuhl),    Großherzogliche  Sternwarte 

Sga.  A. 

Helsingfors,    Finnländische   Sozietät   der  Wissenschaften 

AI.  8.  D. 

Helsingfors,  Geologiska  kommissionens  bibliotek  (Com- 
mission  gäologique  de  Finlande)  S|. 

Helsingfors,  Societas  pro  Fauna  et  Flora  Fennica .  . . .  S|.  A. 

Heröny  (Ungarn),  Astrophysikal.  Observatorium  Sg».  A. 

Hennannstadt,  Siebenb.  Verein  für  Naturwissenschaften . .  S. 

Hermannstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  A. 

Hermsdorf,  Ober-,  Landwirtschaftl.  Landesmittelschule .  .  .  A. 

Hobart  (Tasmania),  Royal  Society  of  Tasmania  A. 

Hohenmauth,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Horn,  Landesreai-  und  Obergymnasium  A. 

Iglau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Iglan,  Landesoberrealschule  A. 

Innsbruck,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  8.  D.A. 

Innsbruck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg  AI.  S.  D. 

Iowa,  Staatsuniversität  S. 

Irkutsk,  Section  Sibe>ienne  (Est)  de  la  Societe  Imperiale  de 
Geographie  Si.  D. 

Ithaca  (Nordamerika,  N.  Y.  Gornell  University)  Red.  „The 
Journal  of  Physical  Ghemistry*  S3ä.  S2b. 

Jaslo  (Galizien),  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Jekatherinenburg,  SocieHe"  Ouralienne  d'Amateurs  des  Scien- 
ces naturelles  8. 

Jena,  Medizinisch-naturwissenschaftliche  Ges. . .  .AI.  8.  D.  A. 

Jicin,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

JiÖin,  K.  k.  Staatsoberrealschule  A. 

Karlsruhe,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 
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Kasan,  Soctetö  physico-mathematique  ä  1' Universite  Impe- 


riale de  Kasan  Soa. 

Kassel,  Verein  für  Naturkunde  A. 

Kiel,  K.  Sternwarte  S»Ä.  A. 

Kiew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir  8. 

Klagenfurt,  Naturhist.  Landesmuseum  für  Kärnten .  AI.  S.  D. 

Klagenfurt,  K.  k.  Studienbibliothek  AI.  S.  B. 

Klattau,  K.  k.  Staatsobergymnasium  A. 

Klausenburg,  Obergymnasium  der  Piaristen  A. 

Köln,  Red.  der  »Kölnischen  Zeitung*   A. 

Köln,  Red.  des  „Jahrbuch  der  Astronomie  und  Geophysik* 

A. 

Königgratz,  K.  k.  Obergymnasium   A. 

Königgrätz,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Königsberg,  K.  physikalisch-Ökonomische  Gesellschaft  ...  8. 

Kolomea,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Kolomea,  K.  k.  II.  Gymnasium   A. 

Kopenhagen,  K.  Dän.  Ges.  der  Wissenschaften  .  .  .AI.  S.  D. 
Kopenhagen,  Red.  der  „Nordisk  Farmaceutik  Tidskrift"  .  .  .M. 

Krakau,  K.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D. 

Krakau,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  8.  D. 

Krakau,  Akademischer  Leseverein  A. 

Krems,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Krems,  N.-ö.  Landesoberrealschule  A. 

Kremsier,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Kremsier,  K.  k.  böhmisches  Obergymnasium  A. 

Kremsmunster,  Sternwarte  S.D. 

Kreuz  (Kroatien),  K.  Forst-  und  Landwirtschaftsschule ....  8. 

Kronstadt,  Evangel.  Obergymnasium  (A.  G.)  A. 

Krumau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Laibach,  K.  k.  Studienbibliothek  AI.  S.  D. 

Landskron,  K.  k.  Obergymnasium   .  .  .  A. 


Digitized  by  Google 


Mathema  tisch-tusturteissensch  aftliche  Klasse .  1 09 

La  Plata,  Direcciön  Estadistica  de  la  Provincia  Buenos 

Aires  A. 

La  Plata,   Museo  de    La   Plata   (Provincia  de  Buenos 

Aires)  .Si.  D. 

Lausanne,  SocieH6Vaudoise  des  Sciences  Naturelles  . .  .Si.  SSa. 

Lawrence,  Kansas  University  Quarterly.  Si. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Staatsobergymnasium  . . . .  A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Leipzig,  K.  Sächsische  Ges.  der  Wissenschaften  .  .AI.  S.D.  A. 

Leipzig,  Fürstl.  Jablonowski'sche  Gesellschaft  AI.  S. 

Leipzig,  Red.  der  „Beiblätter  zu  den  Annalen  der  Physik* 

(J.  A.  Barth)   S2ft. 

Leipzig,  Red.  d.  „Annalen  der  Physik  und  Chemie"  (J.  A. 

Barth)  S,a. 

Leipzig,  Red.  des  „Chemischen  Zentralblattes*  M. 

Leipzig,  Verein  deutscher  Chemiker  M. 

Leipzig,  Red.  des  Literarischen  Zentralblattes  A, 

Leipzig,  Verein  für  Erdkunde  Si. 

Leipzig,  Deutsche  Bunsen-Gesellschaft  8oa.  S^. 

Leitmeritz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Leitomischl,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Lemberg,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  S.  D. 

Lemberg,  K.  k.  technische  Hochschule  S.  A. 

Lemberg,  Akademische  Lesehalle  A. 

Lemberg,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium  A. 

Lemberg,  Sewcenko-Verein  der  Wissenschaften  .  .  .AI.  8.  A. 

Leoben,  K.  k.  montanistische  Hochschule  AI.  S.  D.  A. 

Leyden,  Sternwarte  S»ft. 

Leyden,  Universität  S. 

Leyden,  Redaktion  des  „Botanischen  Zentralblattes*  .  .  .  .81. 

Lincoln,  American  Microscopical  Society  S8.  A. 

Lindenberg  (bei  Bceskow),  Köu.  Aeronautisches  Institut  S^.A. 
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Lins,  Museum  Francisco- Carolinum  AI.  8.D. 

Lin«,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  AI.  S.  D. 

Lim,  K.  k.  Lehrer-  und  Lehrerinnenbildungsanstalt  ...  A. 


Lissabon,  Academia  Real  das  Sciencias  AI.  S.  D. 

Liverpool,  The  literary  and  philosophical  Society  of  Liver- 
pool  .  .  .  A. 

London,  Royal  Society  AI.  S.  D.  A. 

London,  Linnean  Society  St.  D.  A. 

London,  British  Museum  (Natural  History)  AI.  S.  D.  A. 

London,  British  Association  for  the  Advancement  of  Science 

8. 

London,  Anthropological  Society  S. 

London,  Astronomical  Society  S2a*  D« 

London,  Chemical  Society   .S2b-  A. 

London,  Geological  Society  St.  D.  A. 

London,   Museum   of  the   Geological  Survey  of  Great- 

Britain  81. 

London,  Geographical  Society  S.»a. 

London,  Microscopical  Society  81.  83. 

London,  Pharmaceutical  Society  A. 

London,  Pharmaceutical  Society  (Library  Committee)  .  .  .  8^» 
London,  Zoological  Society  81.  D,  a. 


London,  Indian  Government  AI.  S|.  S3.  A. 

London,  Red.  der  „Annais  and  Magazine  of  Natural  History" 

A. 

London,  Red.  der  Wochenschrift  „Nature*  8.  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  »Philosophical  Magazine  -  .  .  .  A. 


London,  Red.  der  Zeitschrift  „Quarterly  Review*  A. 

London,  Journal  of  the  Society  of  Chemical  Industry  M. 

London,  Journal  „Science  Abstracts*  SSa. 

St.  Louis,  Missouri  Botanical  Garden  Q\. 

St.  Louis,  Academy  of  Science  S. 
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Lund,  Universität  AI.  8.  D. 

Luttich,  SocielÖ  R.  des  Sciences  AI.  8.  D. 

Lüttich,  Universität   S. 

Ltittich,  Soctete'  Geologique  de  Belgique  8|. 

Lussinpicoolo,  Nautische  Schule  A. 

Luxemburg,  Soctete  de  sciences  naturelles  du  Grand-Duche* 
de  Luxembourg  A. 

Lyon,  Academie  des  Sciences,  Belles-Lettres  et  Arts  AI.  S.  D. 

Lyon,  Gönnte"  de  publication  des  Annales  de  TUniversit6  de 
Lyon  AI.  S.D.  A. 

Lyon,  SocielS  Linneenne  8lt  8«».  So. 

Lyon,  Soci^te"  d'Agriculture  etc  AI.  S.D. 

Madison,  Wisconsin  Academy  of  Sciences,  Arts  and  Letters  A. 

Madison  (Wisconsin,  U.  S.  A.),  Agricultural  Society  S. 

Madrid,  Real  Academia  de  Giencias  Exactas  8. 

Madrid,  Red.  der  Zeitschrift  „Memorial  de  Ingenieros*  Si.S»A. 

Magdeburg,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

Mährisch-Ostrau,  Landesoberrealschule  A. 

Mährisch- Weißkirchen,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Mährisch- Weißkirchen,  Höhere  mährisch-schlesische  Forst- 
lehranstalt  A. 

Mailand,  R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze  e  Lottere  AI.  8.  D. 

Manchester,  Literary  and  Philosophical  Society  . .  .AI.  8.  D. 

Manila,  Department  of  the  Interior  (Bureau  of  Science)  . .  8. 

Mantua,  Accademia  Virgiliana  S. 

Marburg,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Marburg,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Marseille,  Bibliotheque  de  la  Faculte"  des  Sciences  S. 

Mediasch,  Evang.  Obergymnasium  A.  G  A. 

Melbourne,  Royal  Society  of  Victoria  AI.  S.  D. 

Melk,  Stiftsbibliothek  AI.  8.  D. 

Melk,  K.  k.  Gymnasium  A 


Digitized  by  Google 


112  Sctwiflenbeteilung. 

Meran,  Obergymnasium  A. 

Menden  (Conn.,  U.  S.  A.),  Scientific  Association  A. 

Messina,  Osservatorio  A. 

Mexico,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein  A. 

Mexico,  Instituto  geolögico  de  Mexico  81. 

Mexico,  Sociedad  Cientifica  „Antonio  Alzate"  (Observatörio 
Meteorolögico  Central)  8.  A. 

S.  Miehele  (Tirol),  Landwirtschaftliche  Landeslehranstalt  .  .S. 

Middelburg  (Holland),  Zeeländische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften  Bf. 

Mitau,  Kurländische  Ges.  für  Literatur  und  Kunst  8. 

Modena,  Reale  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti  AI.  8.  D. 

Modena,  Societä  dei  Naturalisti  di  Modena  Sj. 

Mödling,  Landwirtschaftliche  Lehranstalt  Francisco- 

Josephinum  A. 

Moncalieri,  Sternwarte  A. 

Montana,  Universität  81.  A. 

Montpellier,  Acadlmie  des  Sciences  et  Lettres  8.  D. 

Montpelier  (Vermont  U.  S.  A.),  Staatsbibliothek  .  .AI.  8.  D. 

Moskau,  Kaiserliche  Universität  AI.  8.  D.  A. 

Moskau,  Kais,  naturforschende  Gesellschaft  (SocieHe*  Imperiale 
des  Naturalistes)  AI.  8.  D.  A. 

Moskau,  Mathematische  Gesellschaft  Säa. 

München,  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  AI.  8.  D. 

München,  K.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  8.  3.  A. 

München,  K.  bayer.  meteorologische  Zentralstation  ....  8«». 

Munohen,  Red.  „Allgemeine  Zeitung*  (z.  Beilage)  A. 

Münster,  Westfälischer  Provinzverein  für  Wissenschaften  und 
Kunst  8t. 

Nancy,  Soci&e*  des  sciences  AI.  8.  D. 

Nantes,  Socie'te  des  Sciences  Naturelles  de  TOuöst  de  la 
France   St. 
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Neapel,  Reale  Accademia  delle  Scienze  AI.  S.  D. 

Neapel,  Zoologische  Station  Si*  Sq.  A. 

Neisse,  Literar.  Verein  „Philomathie*  A. 

Nen-Bydzov,  Städtisches  Realgymnasium  A. 

Neu-Sandec,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Neuhaui,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Newcastle,  Institute  of  Mining  and  mechanical  Engineers 

St.  82«. 

Neuchatel,  Societe"  des  sciences  naturelles  8. 

Neustadt,  Mährisch-,  Landesunter-  und  Kommunalober- 
gymnasium  A. 

Nenstadtl  (Mähren),  Landesoberrealschule  A. 

Neutittchein,  Landwirtschaftliche  Landesmittelschule  . .  .  A. 

New  Häven,  Connecticut  Academy  of  Arts  and  Sciences ...  81. 

New  Häven  (Connecticut),  Red.  des  »American  Journal  of 
Sciences  and  Arts-  8.  A. 

New  Orleans,  Academy  of  Sciences   S. 

New  York,  Academy  of  Sciences  S. 

New  York,  American  Geographica!  and  Statistical  Society 

AI.  8.  D. 

New  York,  Red.  des  »Journal  of  the  American  Chemical 
Society*  A. 

New  York,  American  Museum  of  Natural  History  8|.  D. 

New  York,  Red.  des  .Journal  of  Nervous  and  Mental 
Disease*  8*. 

New  York,  American  Mathematical  Society  Sg*. 

New  York,  Red.  des  »Journal  of  Experimental  Medicine* 

M. 

Nikolsburg,  K.  k.  Obergymnasium  8. 

Nürnberg,  Naturhistorische  Gesellschaft  8t. 

Ober-Hollabrunn,  K.  k.  Staatsgymnasium   .  .  A. 

Odessa,  Sociale*  des  Naturalistes  de  la  Nouvelle  Russie  .  .  .8(. 

Almanach.  1906.  8 
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Offenbach,  Verein  für  Naturkunde  A 

O-Gyalla,  Königl.  ungarisches  Astrophysikalisches  Obser- 
vatorium Sga.  A. 

O-Gyalla,  K.  ungar.  Zentralobservatorium  für  Meteorologie 
und  Erdmagnetismus  A. 

Olmtitz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  AI.  S.  D. 

Osnabrück,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

Ottawa  (Sussex  St.  Canada),  Geological  and  Natural  History 
Survey  8. 

Oxford,  Radcliffe  Observatory   Sott. 

Palermo,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  e  belle  Arti .  .  .S. 

Palermo,  Societä  di  Scienze  Naturali  ed  Economiche  (presso 
la  R.  Universitä)  6*  S2a.  S4b. 

Palermo,  Red.  des  „Circolo  Matematico  di  Palermo4  . .  .Sg». 

Palermo,  Red.  der  „Gazzetta  chimica  Italiana"  M. 

Parä  (Brasihen),  Museu  Goeldi  (Museu  Paraense  de  Historia 
Natural  e  Ethnographia)  Bf. 

Pardubitz,  K.  k.  Staatsoberrealschule  A. 

Paris,  Ministere  de  Y  Instruction  publique  AI.  S.  D. 

Paris,  Ministere  des  travaux  publics  AI.  S.  D. 

Paris,  Institut  de  France   .  AI.  S.  D. 

Paris,  Acadämie  de  M£decine  AI.  S.  D. 

Paris,  Mussum  d'histoire  naturelle  D.  A. 

Paris,  SocieHe*  de  Biologie  SÄ.  S*. 

Paris,  SocieHe*  Botanique  de  France  Si. 

Paris,  Soci&e*  Entomologique  de  France  &v 

Paris,  SocieHe"  de  Geographie  Si*  8gÄ.  A. 

Paris,  Soci6t6  G£ologique  de  France  Si.  D. 

Paris,  Soci^  des  Ingenieurs  civils  S**. 

Paris,  Sociöte  Math&natique  de  France  SJa. 

Paris,  Bureau  Central  Mgtlorologique  SSa.  D.  A. 

Paris,  Soctete*  Philomatique  S. 
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Paris,  SocieHe"  Zoologique  de  France  St. 

Paris,  Soci£t6  Chimique  M. 

Paris,  Bureau  des  Longitudes  Saa. 

Paris,  Gommission  des  Annales  des  Ponts  et  Chaussdes 

S.>a. 

Paris,  Ecole  Polytechnique  S$a.  Sob. 

Paris,  Bibliotheque  Nationale  AI.  S.  D. 

Paris,  Bibliotheque  Municipale  du  XVI  Arrondissement.  .  .  A. 

Paris,  Institut  Pasteur   ......  .M. 

Paris.  Red.  der  Zeitschrift  ,L' Institut"  A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Savanls«  A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Döbats*  A. 

Paris,  Red.  des  Journal  scientinque  „La  Nature0  A. 

Paris,  Red.  der  „Annales  de  Chimie  et  de  Physique* .  .  .  .  A. 
Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  des  Sciences'  .  .  .  .A. 

Paris,  Red.  der  „Revue  critique  et  bibliographique*  A. 

Paris,  Red.  der  „Archives  slaves  de  Biologie*  Bf.  S. 

Paris,  Red.  der  Zeitschrift  „Le  Moniteur  scientifique* . .  .8.  A- 
Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  de  l'filectricite  et  de 

ses  applications*  A. 

Paris,    Red.  der   „Revue  generale    de  Chimie  pure  et 

appliqutfe"  M. 

Paris,  Red.  der  „Revue  generale  des  Sciences  pures  et  appli- 

qu£es*  M.  A. 

St.  Paul,  Gymnasium  A. 

Perugia,  Accademia  medico-chimrgica  di  Perugia.  .  .  .83.  A. 
St.  Petersburg,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D. 

St.  Petersburg,  Kais,  botanischer  Garten  Si. 

St.  Petersburg,  Kais,  öffentliche  Bibliothek  AI.  S.  D. 

St.  Petersburg,  Kais,  technologisches  Institut  A. 

St.  Petersburg,  Kais.  Universitätsbibliothek  S. 

St.  Petersburg,  Kais.  russ.  geographische  Ges  81.  D. 

8» 
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St.  Petersburg,  Acadämie  Imperiale  des  Sciences  (Chemi- 
sches Laboratorium)  M. 

St.  Petersburg,  Societas  entomologica  Rossica  St. 

St.  Petersburg,  Comite"  göologique  de  Russie  St.  D. 

St.  Petersburg,  Institut  imp.  de  M6decine  Experimentale 

S3. 

St.  Petersburg,  Physik.  Zentraiobservatorium  von  Rußland 

S^Ä.  A. 

St.  Petersburg,  Russ.  physiko-chemische  Gesellschaft.  . .  .M. 

St.  Petersburg,  Red.  der  „Petersburger  Zeitung*  A. 

St.  Petersburg,  Section  geologique  du  Gabinet  de  Sa  Majeste* 

Imperiale   .8,. 

Pettau,  Landes-Untergymnasium  A. 

Philadelphia,  Academy  of  Natural  Sciences  .  .  .AI.  S.  D.  A. 

Philadelphia,  American  Pharmaceutical  Society  A. 

Philadelphia,  American  Philosophical  Society  S. 

Pilgram,  E.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Staatsgewerbeschule  A. 

Pisa,  Societa  Toscana  di  Scienze  Naturali  S|. 

Pisa,  R.  Scuola  Normale  Superiore  S._»R. 

Pisa,  Red.  des  „Nuovo  Cimento«  8äa.  A. 

Pisek,  K.  k.  Obergymnasiura  A. 

Pisek,  K.  k.  Staatsoberrealschule  A. 

Pola,  Hydrographisches  Amt  der  k.  u.  k.  Kriegsmarine 

S|.  S2Ä.  S^b*  D. 

Policka,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt  A. 

St.  Pölten,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium  A. 

St.  Pölten,  N.-ö.  Landeslehrerseminar  A. 

Potsdam,  Astrophysikalisches  Observatorium  S^o«  A. 
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Potsdam,  K.  Meteorolog.-magnet.  Observatorium  8* 

Potsdam,  K.  geodätisches  Institut  8«*. 

Prachatitz,  Kommunalrealgymnasium  A. 

Prag,  Böhmische  Kaiser  Franz  Josephs- Akademie  der  Wissen- 
schaften, Literatur  und  Kunst  AI.  S.  D. 

Prag,  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

AI.  8.  D.  A. 

Prag,  K.  böhmisches  Museum   .  AI.  8.  D.  A. 

Prag,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  8.  D.  A. 

Prag,  K.  k.  Universitätssternwarte  82a.  A. 

Prag,  Bibliothek  der  anatomischen  Anstalt  der  k.  k.  deutschen 

Universität  S*. 

Prag,  Böhm,  chemische  Gesellschaft  A. 

Prag,  Medizinisches  Professorenkollegium  der  k.  k.  deutschen 

Universität  S:I. 

Prag,  Institut  für  Physik  und  theoretische  Astronomie  an  der 

k.  k.  böhmischen  Universität  82a. 

Prag,  K.  k.  deutsche  technische  Hochschule  8.  A. 

Prag,  Naturhistorischer  Verein  „Lotos*  S|. 

Prag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten  S.A. 

Prag,  Akademischer  Leseverein  A. 

Prag,  Verein  der  deutschen  Hochschüler  »Germania«  .  .  ,A. 

Prag,  Verein  böhmischer  Mathematiker  

Prag  (Königl.  Weinberge),  K.  k.  deutsches  Staalsgymnasium 

A. 

Prag,  K.  k.  akademisches  Gymnasium  A. 

Prag  (Korngasse),  K.  k.  böhm.  Staatsobergymnasium  A. 

Prag  (Neustadt),  K.  k.  böhm.  Obergymnasium  A. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsches  Staatsgymnasium  A. 

Prag,  K.  k.  I.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag,  K.  k.  IL  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 
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Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  böhmische  Oberrealschule  .  .  .  A. 
Prag,  Red.  der  „Berichte  der  österr.  Gesellschaft  zur  Förde- 


rung der  chemischen  Industrie*   M. 

Preflbnxg,  Verein  für  Naturkunde  S. 

Pfibram,  K.  k.  Bergakademie  8. 

Pfibram,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt   .  .  .A. 

Proßnitz,  Deutsche  Landesoberrealschule  A. 

Przemysl,  K.  k.  I.  Obergymnasium  A. 

Pnlkowa,  Kais,  russische  Sternwarte  Si.  S*a. 

Ragnsa,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Rakovac,  K.  Oberrealgymnasium  A. 

Raudnitz  a.  d.  Eibe,  K.  k.  Staatsrealgymnasium  A. 

Regensbnrg,  K.  bayer.  botanische  Gesellschaft  St. 

Reichenberg,  K.  k.  Staatsgewerbeschule  A. 

Rennes,  Universite*  8. 

Ried,  K.  k.  Obergymnasium   .  .  .  A. 

Riga,  Naturforscherverein  S. 

Rio  de  Janeiro,  Museu  Nacionai  Sj.  D. 

Rom,  Reale  Accademia  dei  Lincei  AI.  S.  D. 

Rom,  R.  Gomitato  Geologico  d'ltalia  Si>  B.  A. 

Rom,  Ufficio  centrale  di  Meteorologia  SSa. 

Rom,  Red.  der  Zeitschrift  „Rassegna  delle  Scienze  Geolo- 

giche  in  Italia"  A. 

Rom,  Red.  der  Zeitschrift  „Cosmos*  A. 

Rom,  Associazione  elettrotecnica  Italiana  8^.  S.»,,. 

Rotterdam,  Bataafsch  Genootschap  der  Proefondervindelijke 

Wijsbegeerte  AI.  S.  D. 

Roveredo,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Roveredo,  1.  R.  Accademia  degli  Agiati  S^. 

Roveredo,  Bibiioteca  civica  A. 

Rzeszöw,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Saaz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 
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Salem  (Mass.,  U.  St.  A.),  Peabody  Academy  of  Science 

AI.  S.  D. 

Salzburg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  AI.  8.  D. 

Sambor,  K.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium .  .  .  .  A. 
San  Francisco,  California  Academy  of  Sciences  .  .  .AI.  8.  D. 

San  Jose\  California  Lick  Observatory  S4a. 

Santiago  de  Chile,  Universität  AI.  S.  D. 

Santiago  de  Chile,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein  .  .  A. 
Säo  Paulo  (Brasil),  Direktion  des  Museu  Paulista  .  .  .  .Sj.  D. 
Sarajevo,  Bosnisch  -  hercegovinisches  Landesmuseum 

AI.  S.  D. 

Sarajevo,  Obergyranasium  A. 

Schaßburg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  A. 

Schemnitz,  E.  ungarische  Montan*  und  Forstakademie  .  .  .S. 

Seckau,  Benediktinerstift  S. 

Seitenstetten,  K.  k.  Gymnasium  AI.  8.  D.  A. 

Sevres,  Bureau  international  des  Poids  et  Mesures  S»a. 

Sobieslau,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt  A. 

Spalato,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Spalato,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Sofia,  Bulgar.  Zentralstation  für  Meteorologie  A. 

Stanislau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Sternberg,  Landesoberrealschule  A. 

Stockholm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften.  .  .AI.  S.  D.  A. 

Stockholm,  Institut  Royal  g£ologique  de  la  Suede  St. 

Stockholm,  Nautisk  meteorologiska  Byran   A. 

Straßburg,  Zeitschrift  für  physiologische  Chemie  M. 

Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württem- 
berg  S. 

Sydney,  Departement  of  Mines  and  Agriculture  8i.  D. 

Sydney,  Royal  Society  of  New  South  Wales  S. 

Tabor,  K.  k.  Obergymnasium   .    .  A. 
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Tarnopol,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tarnopol  K.  k.  Staatsoberrealschule  A. 

Tarnöw,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Temesvar,  Kath.  Obergymnasium  A. 

Terre  Haute  (Ind.  U.S.  A.) American  Chemical  Society  .  .  .M. 

Teschen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium  A. 

Teschen,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Tetschen  -  Liebwert,   K.  Böhm,  landwirtschaftl.  Akademie 

8.  A. 

Tiflis,  Physikalisches  Observatorium  S4a. 

Tokyo,  Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde 

Ostasiens  S. 

Tokyo,  Science  College,  Imperial  University  ...  AI.  S.  D.  A. 

Tokyo,  Pharmaceutical  Society  Sab. 

Topeka,  Kansas  Academy  of  Science  A. 

Toronto,  Canadian  Institute  St. 

Toronto,  University  of  Toronto  Library  8. 

Toulouse,  Bibliotheque  Universitaire  (M6decine  et  Sciences) 

Trautenau,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Trebitsch,  K.  k.  böhm.  Obergymnasium  A. 

Trient,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Trient,  „Tridentum"  Rivista  di  studi  scientifici  Trento. .  .S^ 

Triest,  Astronom.-meteorolog.  Observatorium  A. 

Triest,  Societä  Adriatica  di  Scienze  naturale  A. 

Trießt,  Museo  civico  di  Storia  naturale  81. 

Triest,  Kuratorium  der  Stadtbibliothek  A. 

Triest,  K.  k.  zoologische  Station  8|.  S8. 

Triest,  K.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie  S.  D. 

Triest,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Triest,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Triest,  Red.  der  Zeitschrift  „Osservatore  Triestino*  A. 
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Trieet,  Staatsbeamtenkasino  A. 

Troizkossawsk  (Ost- Sibirien),  Troizkossawsk-Kjachtaer  Sek- 
tion der  Amurländischen  Abteilung  der  kais.  russischen 
Geographischen  Gesellschaft  St. 

Tromiö,  Museum,  naturhist.  Afdeling  B\. 

Troppau,  K.  k.  Obergyranasium  A. 

Tfohita,  Transbaikalische  Filialabteilung  der  kais.  russ. 
Geographischen  Gesellschaft  Si.  S»a. 

Turin,  Reale  Accademia  delle  Scienze  AI.  S.  D. 

Turin,  Physiologisches  Laboratorium  der  Universität . . .  .  Sn. 

Turin,  Red.  des  tArchivio  per  le  Scienze  mediche*  . .  .  .88. 

Tyrnau,  Katholisches  Obergymnasium  A. 

Ucole,  Observatoire  Royal  de  Belgique  8a,. 

Ungarisch-Brod,  Bürgerschule  A. 

Ungarisch-Hradisch,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Upsala,  Regia  Societas  scientiarum  AI.  S.  D. 

Urbana  (Illinois),  State  Laboratory  of  Natural  History  .  .  .  Si. 

Utrecht,  Provincial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kunst  und 
Wissenschaft  8. 

Utrecht,  Universität  8.  A. 

Utrecht,  Red.  des  „Magazijn  voor  Landbouw*  A. 

Venedig,  R.  Istituto  Veneto  delle  Scienze,  Lettere  ed  Arti 

AI.  8.  D.  A. 

Venedig,  Ateneo  Veneto  8. 

Villach,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Vinkovce,  K.  Obergymnasium   A. 

Wadowice,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Waidhofen  a.  d.  Ybbs,  N.-ö.  Landesunterrealschule  A. 

Warasdin,  K.  Obergymnasium  A. 

Washington,  Smithsonian  Institution  AI.  8.  D.  M.  A. 

Washington,  Department  of  Agriculture  of  the  United  States 
%    of  America  St.  S^» 
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Washington,  Naval  Observatory  Si.  S«a.  D. 

Washington,  U.  S.  Coast  and  Geodelic  Survey  8t.  Sov 

Washington,  Directum  of  the  U.  S.  Geological  Survey 

AI.  8.  D.  A. 

Washington,  Bureau  of  Education,  Department  of  the 
Interior  A. 

Washington,  Department  of  Commerce  and  Labor  (Bureau 
of  Standards)  S*a. 

Washington,  Weather  Bureau  S*Ä. 

Washington,  Carnegie  Institution  AI.  8.  D.  A. 

Weidenau,  K.  k.  Staatsobergymnasium  A« 

Wernigerode,  Naturwissenschaftl. Verein  des  Harzes  A. 

Wien,  Privatbibliothek  Sr.  k.  u.  k.  Apostol.  Majestät  AI.  8.  D. 

Wien,  K.  k.  Hofbibliothek  AI.  8.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Naturhistorisches  Hofmuseum  AI.  8.  D.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  Ministerium  des  kaiserlichen  Hauses  und  des 
Äußern  AI.  8.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichskriegsministerium  AI.  8.  B. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern  AI.  8.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht .  AI.  8.  D. 

Wien,  K.  k.  Justizministerium  AI.  8.  D. 

Wien,  K.  k.  Finanzministerium  AI.  8.  D. 

Wien,  K.  k.  Handelsministerium  A. 

Wien,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  8.  D.  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule  AI. S.D.  A. 

Wien,  K.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur  AI.  8.  D.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  Militärgeographisches  Institut.  .81.  8*».  Sa*  D. 

Wien,  K.  u.  k.  technische  Militärakademie  AI.  S.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  technisches  Militärkomitee  Sf.  S*Ä. 

Wien,  Militärwissenschaftlicher  Verein  8. 

Wien,  K.  u.  k.  Militärsanitätskomitee  AI.  8.  D. 

Wien,  K.  k.  geographische  Gesellschaft  A* 
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Wien,  K.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik 

AI.  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Geologische  Reichsanstalt  AI.  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Statistische  Zentralkommission  AI.  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Sternwarte  AI.  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Gesellschaft  der  Ärzte  AI.  S.  D.  A. 

Wien,  Anatomisches  Institut  der  Wiener  Universität  .  .  .  .  8$. 

Wien,  Ärztliches  Lesezimmer  im  k.  k.  allgemeinen  Kranken- 
hause  Ssi>.  Sjj. 

Wien,  K.  k.  N.-ö.  Landwirtschaftsgesellschaft  S.  A. 

Wien,  K.  k.  zoologisch-botanische  Gesellschaft  Sf.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  tierärztliche  Hochschule  S.  A. 

Wien,  K.  k.  Patentamt  M. 

Wien,  Chemisches  Laboratorium  der  k.  k.  technischen  Hoch- 
schule  S«»b. 

Wien,  Österreichischer  Ingenieur-  und  Architektenverein 

Sf.  S<2r.  A. 

Wien,  Städtische  Bibliothek  AI.  A. 

Wien,  Wissenschaftlicher  Klub  S. 

Wien,  Kongregation  der  P.  P.  Mechitaristen .  .AI.  St.  S*a.  D. 
Wien,  Akadem.  Verein  der  Mathematiker  und  Physiker.  .  .  A. 
Wien,  Allgemeiner  österreichischer  Apothekerverein  .  .  .  .  A. 
Wien,  Chemisch-technischer  Verein  an  der  k.  k.  technischen 

Hochschule  A. 

Wien,  Wiener  Pharmazeutenverein  A. 

Wien,  Österreichischer  Lloyd,  Generalagentschaft  S. 

Wien,  K.  k.  Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Photographie  und 

Reproduktionsverfahren  Soa.  S.»»,. 

Wien,   Redaktion    der   Monatshefte   für   Mathematik  und 

Physik  S,a. 

Wien,  Niederösterr.  Gewerbeverein  AI.  S.  D.  A. 

Wien,  Verein  fQr  Landeskunde  in  Niederösterreich  A. 
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Wien  (Ottakring),  v.  Kuffner'sche  Sternwarte  SÄa. 

Wien,  Sektion  für  Naturkunde  des  österr.  Touristenklubs .  .  A. 

Wien,  Samenkontrollstation  A. 

Wien,  Red.  „Elektrotechnik  und  Maschinenbau*  A. 

Wien,  K.  k.  hydrographisches  Zentralbureau   .  .  .  A. 

Wien,  Red.  der  .Wiener  Medizinischen  Wochenschrift •  S.  A 

Wien,  Red.  der  Zeitschrift  .Pharmazeutische  Post*  M. 

Wien,  Red.  der  .Wiener  Zeitung*  8.  A. 

Wien,  Red.  .Neue  Freie  Presse"  A. 

Wien,  Red.  der  Zeitschrift  für  das  landwirtschaftliche  Ver- 
suchswesen in  Osterreich   .  .  .  M. 

Wien,  Red.  der  Wochenschrift  „Das  Wissen  für  Alle*  . .  A. 

Wien,  Lese-  und  Redeverein  deutscher  Hochschüler 
„  Germania *  A. 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  Theresianischen  Akademie .  .  .  .  S. 

Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie  .  .  A. 

Wien,  K.  k.  I.  Staatsrealschule  im  II.  Bezirk  (Vereins- 
gasse)  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  VIII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XVII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsrealschule  im  XVIII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XIX.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsrealschule  im  III.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Elisabethgymnasium  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsunterrealschule  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsoberrealschule  im  XV.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Josephs-Realschule  im  XX.  Bezirk.  .  .  .A. 

Wiener-Neustadt,  K.  k.  Staatsgymnasium  S. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landesoberrealschule  A. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landeslehrerseminar  A. 

Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde  im  Herzogtum  Nassau . . .  S. 
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Winterthur,  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  A. 

Wtirzbnrg,  Physikalisch-medizinische  Gesellschaft  .  .  .  .8.  A. 

Zara,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Znaim,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Zürich,  Naturforschende  Gesellschaft  S. 

Zürich,  Meteorologische  Zentralanstalt  der  Schweiz  A. 

Zürich,  Polytechnisches  Institut  A. 


Gesamtzahl   705 

davon  im  Inlande   271 

,      t  Auslande.  .  .  .  434 
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II.  Verkehr  der  philosophisch-historischen  Klasse. 


AI.  —  AI  man  ach. 

A.  —  Anzeiger; 
Ar.  =  Archiv; 

D.  =  Denkschriften; 


F.  =  Fontes  (vollständig); 
Fi.  =  Fontes  (I.  Abteilung); 
Fo.  =  Fontes  (II.  Abteilung); 

S.  =  Sitzungsberichte. 


Aarau,  Historische  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau .  .  .Ar.  F. 

Admont,  Benediktincrabtei  S.  Ar. 

Agram,  Südslawische  Akademie  der  Wissenschaften  und 

Künste   AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Agram,  K.  Franz  Joseph- Universität  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Agram,  K.  Landesmuseum  AI.  S.D.  Ar.  F. 

Agram,  K.  Obergymnasium  A. 

Aix,  Facultas  de  Droit  et  des  Lettres  de  l'Universitö  S. 

Altenburg,  Geschichts-  und  altertumsforschende  Gesellschaft 

des  Osterlandes  S.  Ar.  F. 

Amiens,  Soctete  des  Antiquaires  de  Picardie.Al.  S.D.  Ar.  F. 

Amsterdam,  Academie  R.  des  Sciences  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Antwerpen,  Academie  Royale  d'Arch^ologie  de  Belgique 

S.  Ar.  F. 


Athen,  Ecole  Franchise  d'Athenes  S. 

Athen,  Wissenschaftliche  Gesellschaft  S. 

Augsburg,  Historischer  Verein  im  Regierungsbezirke  Schwa- 
ben und  Neuburg   .  .  S.  Ar.  F. 

Austin,  üniversity  of  Texas   S. 

Baden,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium  A. 
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Baltimore,   Maryland  U.  S.   Johns   Hopkins  University. 

AI.  S.  D.  Ar. 

Bamberg,  Historischer  Verein  S.  Ar.  F. 

Basel,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft  S. 

Batavia,  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten  en  Weten- 

schappen   .AI.  S.  D. 

Belgrad,  Königl.  Serbische  Akademie  der  Wissenschaften 

S.  A. 

Beneschan,  Piaristen-  und  Kommunaluntergymnasium  .  .  .  A. 

Bergen,  Museum  AI.  S. 

Berlin,  Königlich  Preußische  Akademie  der  Wissenschaften 

AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Berlin,  Red.  der  „  Berliner  philolog.  Wochenschrift*  .  .  .  .  A. 
Berlin,  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  .  .  .  Ar.  F. 
Bern,  Allgemeine  geschichtsforschende  Gesellschaft  der 

Schweiz  S.  Ar.  F. 

Bielitz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bistritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  8.  A. 

Bistritz,  Gewerbeschule  A. 

Bologna,  Accademia  delle  Scienze  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Bologna,  Regia  Deputazione  di  Storia  patria  per  le  provincie 

di  Romagna  8. 

Bonn,  Verein  von  Altertumsfreunden  im  Rheinlande  8. 

Bordeaux,  Red.  der  , Annales  de  la  Facult6  des  Lettres  de 

Bordeaux*  8. 

Boston,  American  Acaaemy  of  Arts  and  Sciences.  .AI.  8.  D. 

Bregeni,  Museumsverein  in  Vorarlberg  Ar.  F. 

Bremen,   Abteilung    des  Künstlervereines  für  bremische 

Geschichte  und  Altertümer  Ar.  F. 

Brescia,  Atcneo  S.  Ar.  F. 

Breslau,  Verein  für  Geschichte  und  Altertum  Schlesiens 

8.  Ar.  F. 
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Breslau,  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur 

S.  Ar.  F. 

Brixen,  Obergymnasium  AL  8.  D.  Ar.  F. 

Brünn,  Mährisches  Landesarchiv  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Brünn,  Franzens-Museum  AI.  S. 

Brünn,  Deutsch-akademischer  Leseverein  A. 

Brünn,  Historisch-statistische  Sektion  der  k.  k.  mährischen 

Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur- 

und  Landeskunde  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Brünn,  K.k.  Mähr.-Schles.  Gesellschaft  des  Ackerbaues  etc.  A. 

Brünn,  K.  k.  I.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Brünn,  K.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt  A. 

Brünn,  Deutscher  Verein  für  die  Geschichte  Mährens  und 

Schlesiens  Ar. 

Brüssel,  Academie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 

Arts  de  Belgique  AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Brüssel,  SociSte*  des  Bollandistes  S. 

Brüssel,  SociSte  d' Archäologie  de  Bruxelles  S. 

Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bnczacz,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Budapest,  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Budapest,  K.  Universitätsbibliothek  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Budapest,  Nationalmuseum  AL  S.  D.  Ar.  F. 

Budweis,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  8.  Ar. 

Bukarest,  Academia  Romana  8. 

Cairo,  Institut  Egyptien  AI.  S.  D. 

Calcutta,  Asiatic  Society  of  Bengal  8.  D.  Ar.  F. 

Campinas,  Gentro  de  Sciencias,  Letras  e  Arles  A. 

Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Christiania,  Videnskabs-Selskabet  8.  D.  A. 

Chur,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft  von  Grau- 

bünden  8.  Ar.  F. 


Digitized  by  Google 


Philosophisch-historische  Klasse.  1 29 

Cilli,  K.  k.  Obergymnasiuni  S.  Ar. 

Czernowiti,  EL  k.  Universitätsbibliothek .  .AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Czernowitz,  Akademische  Lesehalle  A. 

Czernowitz,  K.  k.  Obergymnasium  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Czernowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrealschule  . .  .  .  A. 

Darmstadt,  Großherzogliche  Hofbibliolhek  S.  Ar.  F. 

Dijon,  Acad£mie  des  Sciences,  Arts  et  Beiles  Lettres  .  .  .  S.  Ar. 

Dresden,  Verein  für  Erdkunde  A. 

Drohobycz,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasiura  .A. 

Dublin,  Royal  Irish  Academy   AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Edinburgh,  Royal  Society  AI.  S.  D. 

Eger,  K.  k.  Obergymnasium  S.  Ar.  F. 

Einiiedeln  (Schweiz),  Stiftsbibliothek  8. 

Erfurt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  A. 

Feldkiroh,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium  8.  Ar.  F. 

Florenz,  R.  Accademia  della  Crusca  AI.  S.  D. 

Florenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale  AI.  S.  D. 

Florenz,  R.  deputazione  sopra  gli  studi  di  storia  patria  per  le 
Provincie  della Toscana,  deH'Umbria  e  deileMarche.  .F. 

8t.  Florian,  Stiftsbibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Floridsdorf,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Frankfurt  a.  M.,  Red.  der  Zeitschrift  »Rheinisches 

Museum*  A. 

Freiburg  (Schweiz),  Universität  S.  Ar. 

Freistadt,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

St.  Gallen,  Historischer  Verein  A.  F. 

St.  Gallen,  Stiftsbibliothek  8.  F. 

Genf,  Soctete*  d'histoire  et  d'arche'ologie  Ar. 

Glessen,  Oberhessischer  Verein  für  Lokalgeschichte  .  .  .  .Ar. 
Görlitz,  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

8.  Ar.  F. 

CWrz,  K.  k.  Studienbibliothek  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Almanaeh.  1906.  9 
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Gospie,  K.  Obergymnasium  A. 

Göttingen,  Gesellschaft  der  Wissenschaften . AI.  S.D.  Ar.  F. 

Göttingen,  Red.  der  „Göttinger  Anzeigen*  AI.  A. 

Gothenburg,  Stadtbibliothek   AI.  S. 

Graz,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Graz,  st.  1.  Joanneum  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Graz,  Historischer  Verein  für  Steiermark.  .  .  .AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Graz,  Historisches  Seminar  der  Universität  Fj. 

Graz,  Rechtsliistorisches  Seminar  der  Universität  F2. 

Graz,  K.  k.  Statthaltcreiarchiv  Ar.  F2. 

Graz,  Akademischer  Leseverein  A. 

Graz,  K.  k.  II.  Obergymnasium  A. 

Groß-Meseritsch,  Böhmische  Landesrealschule  A. 


Haag,  Koninklijk  Institut  voor  de  Taal-,  Land-  en  Volken- 
künde  van  Nederlandsch  Indie  (Institut  Royal  de  Philo- 
logie et  d*  Ethnographie  des  Indes  Noerlandaises) .  .  .  S. 

Haarlem,    Hollandsche  Maatschappij   der  Wetenschappen 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Hall,  Schwäbisch-,  Historischer  Verein  für  das  württember- 


gische Franken  S. 

Halle  a.  d.  S.,  Deutsche  morgenländische  Ges  S.  Ar.  F. 

Hamburg,  Verein  für  hamburgische  Geschichte  .  .  .  .  S.  Ar.  F. 

Hamburg,  Stadtbibliothek  AI.  S. 

Hannover,  Historischer  Verein  für  Nieder-Sachsen  S. 


Helsingfors,    Finnländische   Sozietät   der  Wissenschaften 

AI.  S.  D. 

Hermannstadt,  Verein   für   siebenbürgische  Landeskunde 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Hermannstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  A. 

Hohenmauth,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Iglau,  K.  k.  Obergymnasium  8.  Ar. 

Innsbruck,  K.  k.  Universitätsbibliothek  .  .AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 
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Innsbruck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg 

AI.  S.D.  Ar.  F. 

Innsbruck,  Direktion  des  k.  k.  Statthaltereiarchivs  .  .  .Ar.  F. 

Innsbruck,  Historisches  Seminar  der  k.  k.  Universität  Ar.  F. 

Jena,  Verein  für  Thüringische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde  ,  .  Ar.  F. 

Jerusalem,  Deutsches  evangelisches  Institut  für  Altertums- 
wissenschaft des  heiligen  Landes  «.  A. 

Jicin,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Jiöin,  K.  k.  Staatsoberrealschule  A. 

Kasan,  Kaiserliche  Universität  S.  A. 

Kassel,  Verein  für  hess.  Gesch.  u.  Landeskunde.  . .  .8. Ar. F. 

Kiel,  Schleswig- Holstein  -  Lauenburgische  Gesellschaft  für 
vaterländische  Geschichte  S.  Ar.  F. 

Kiew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir  S. 

Klagenfurt,  K.  k.  Studienbibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Klagenfurt,  Geschichtsverein  für  Kärnten  . .  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Klattau,  Staatsrealobergymnasium  A. 

Klausenburg,  Obergymnasium  der  Piaristen  A. 

Königgrätz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Königgrätz,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Kolomea,  K.  k.  II.  Gymnasium  A. 

Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Kopenhagen,  Soctete"  R.  des  Antiquaires  du  Nord. .  .S.Ar.  F. 
Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  für  Geschichte  und 

Sprache  des  Vaterlandes  S.  Ar.  F. 

Krakau,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Krakau,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Krems,  K.  k.  Staatsgymnasium  S.  Ar. 

Kremsier,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  S.Ar. 

9* 
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Kremsier,  K.  k.  böhmisches  Obergymnasium  A. 

Kremsmünster,  Stift  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Kronstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  .AI.  S.D.  Ar. F. 

Laibaoh,  K.  k.  Studienbibliothek  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Landshut,  Historischer  Verein  für  Niederbayern  S.  Ar. 

Landskron,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Staatsobergymnasium  .  . . .  A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Leipzig,  K.  Sächsische  Ges.  der  Wissenschaften  AI.  8.  D.Ar.  F. 
Leipzig,  Fürstl.  Jablonowski'sche  Gesellschaft .  .  AI.  8.  Ar.  F. 

Leipzig,  Red.  des  Literarischen  Zentralblattes  A . 

Leimig,  Geschichte-  und  altertumsforschender  Verein  .  . .  A. 

Leitmeritz,  K.  k.  Obergymnasium  8.  Ar. 

Lemberg,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Lemberg,  Ossolinskisches  Nationalinstitut.  .  AI. S.D.  Ar. F.  A. 

Lemberg,  Akademische  Lesehalle  A. 

Lemberg,  Historischer  Verein  Ar. 

Lemberg,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium  A. 

Lemberg,  Akademischer  Germanistenverein  A . 

Lemberg,  Verein  „Akademicna  Hromada*  der  Ruthenen  A. 
Lemberg,  Sewcenko-Verein  der  Wissenschaften  AI.  S.  Ar.  F.  A. 
Leyden,  Maatschappij  der  Nederlandsche  Letterkunde.  .  .  .8. 
Linz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  ...  .AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Linz,  Museum  Francisco-Carolinum  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Lissabon,  Academia  Real  das  Sciencias  ...  .AI.  8.  D.  Ar.  F. 
Löwen,  Red.  der  »Revue  d'Histoire  ecclSsiastique*  ....  Ar,  A. 


Löwen,  Katholische  Universität   .  .  .  .S. 

London,  Society  of  Antiquaries  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

London,  R.  Asiatic  Society  of  Great-Britain  andlreland  AI.  S.D. 

London,  R.  historical  Society  AI.  8.  D. 

London,  Anthropological  Society  S. 

London  Library  AI.  8.  D. 
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London,  Indian  Government  AI.  S.  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift , The  Westminster  Review • . . .  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „Saturday  Review*  A. 

Lüneburg,  Museumverein  des  Fürstentums  Lüneburg,  vor- 
mals Altertumsverein  Ar. 

Lttttich,  Universität  8. 

Lund.  Universität  AI.  S.D. 

Luitinpiccolo,  Nautische  Schule  A. 

Luxemburg,  Section  historique  de  l'Insütut  Luxembourgeois 

8. 

Luzern,  Historischer  Verein  der  5  Orte:  Luzera,  Uri,  Schwyz, 

Unterwaiden  und  Zug  8.  Ar.  F. 

Lyon  Academie  des  Sciences,  Belles-Lettres  et  Arts 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Lyon,  Bibliotheque  de  1* Universite  de  Lyon  ...  .AI.  8.  D.  A. 

Madrid,  R.  Academia  de  la  Historia  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Madrid,  R.  Academia  de  Giencias  morales  y  politicas  . .  .  .  S. 

Madrid,  Real  Biblioteca  dei  Escorial  8. 

Mährisch-Ostrau,  Landesoberrealschule  A. 

Mährisch-Weißkirchen,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Mailand,  R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze  e  Lettere 

AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Mailand,  Societä  storica  Lombarda  Ar. 

Mantua,  Accademia  Virgiliana  S. 

Marburg,  K.  k.  Obergymnasium  AI.  8.  D.  Ar. 

Marburg,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Maredsous  (Belgien),  Abbaye  de  St.  Benolt  8. 

Mediasch,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  A.  S. 

Melk,  Stiftsbibliothek  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Melk,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Meran,  Obergymnasium    8.  Ar.  F. 

Missouri,  Universität  S. 
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Mitau,  Kurländische  Ges.  für  Literatur  und  Kunst  S. 

Modena,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  cd  Arti  AI. S.D.  Ar. 

Mödling,  Francisco-Josephinum  A. 

Monte-Cassino,  Neue  Klosterbibliothek  S.  F. 

Montpellier,  Academie  des  Sciences  et  Lettres  AI. S.D.  Ar. F. 

Mostar,  Obergymnasium   AI.  S.  D. 

München,  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

München,  K.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  Al.S.D.  Ar.F. 

München,  K.  Bayerisches  Reichsarchiv  S.  Ar.  F. 

München,  Historischer  Verein  von  und   für  Ober-Bayern 


S.  Ar.  F. 

München,  Red.  „Allgemeine  Zeitung*  (z.  Beilage)  A. 

München,  Red.  von  „Kuhn's  Zeitschrift  für  vergleichende 

Sprachforschung*  A. 

Nancy,  Academie  de  Stanislas  S. 

Neapel,  Reale  Accademia  delle  Scienze  ....  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Neu-Bydzov,  Kommunalrealgymnasium  A . 

Nenhaus,  K.  k.  Obergyranasium  A. 

Neu-Sandec,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Neusatz,  Matica  Srpska  S.  Ar.  F.  A. 

Neustadtl  (Mähren),  Landesoberrealschule  A. 

New  Häven,  American  Oriental  Society  S. 


New  York,  American  Geographical  and   Statistical  Society- 
AI.  S.  D. 

Nürnberg,  Germanisches  Nationalmuseum .  AI.  S.D.Ar.  F.A. 
Nürnberg,  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  .  .  .Ar. 

Ober-Hollab  rann,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Olmtitz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  . .  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Osseg,  Stiftsbibliothek  Ar.  F.  A. 

Oxford,  Editor  of  the  English  historical  Review  Ar.  A. 

Padua,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti  S.  A. 

Palermo,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  e  belle  Arti .  .  .  S. 
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Pardubitz,  K.  k.  Staatsoberrealschule   .  .  .  A. 

Parenzo,  Societa  Istriana  di  Archeologia  e  Storia  patria  Ar.  F. 
Paris,  Ministere  de  l'Instruction  publique ....  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Institut  de  France  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Academie  des  Inscriptions  et  Helles- Lettres.  .S.  Ar.  F. 

Paris,  SocieHe"  des  Antiquaires  de  France  S.  Ar.  F. 

Paris,  Bibliotheque  Nationale  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Ecole  des  Ghartes  S.  Ar.  F.  A. 

Paris,  Bibliotheque  Municipale  du  XVI  Arrondissement .  .  .A. 
Paris,  Red.  der  „ Revue  internationale  des  Sciences"  .  . .  .  A. 

Paris,  Red.  der  „Revue  critique  et  bibliographique"  A. 

Paris,  Red.  der  .Revue  scienlifique"  und  der  „Revue  poli- 

tique  et  litteraire*  A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Savants*  A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Debats*  A. 

Paris,  Revue  des  questions  historiques  Ar. 

St.  Paul,  Gymnasium  A. 

St.  Petersburg,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

St.  Petersburg,  Kais,  öffentliche  Bibliothek  .  .AI.  S.  D.  Ar. F. 

St.  Petersburg,  Kais.  Universitätsbibliothek  S. 

St.  Petersburg,   Soctete  imperiale  archäologique  russe 

S.  Ar.  F. 

St.  Petersburg,  Commission  Imperiale  archöologique  AI. S.D. 

Pettau,  Laudesunlergymnasiuni  A. 

Philadelphia,  American  Philosophical  Society  S. 

Pilgram,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  S.  Ar. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Pisek,  K.  k.  Obergymnasium  A . 

Plauen,  Altertumsverein  Ar. 

St.  Pölten,  N.-ö.  Landeslehrerseminar  A. 
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St.  Pölten,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium  A. 

Posen,  Historische  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen  . . .  Ar. 
Prachatitz,  Kommunalrealgymnasium  A. 


Prag,  Böhmische  Kaiser  Franz  Josephs-Akademie  der  Wissen- 
schaften, Literatur  und  Kunst  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Prag,  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Prag,  K.  k.  deutsche  Universitätsbibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Prag,  Böhmisches  Landesarchiv  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Prag,  K.  Böhmisches  Museum  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Prag,  Verein  für  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen 

AI.  S.  Ar.  F.  A.  D. 


Prag,  K.  Benediktinerstift  Emaus  S. 

Prag,  Verein  der  deutschen  Hochschüler  „Germania" . . .  .  A. 
Prag,  Red.  der  wissenschaftlichen  Zeitschrift  „Krok"  . .  .  ,A. 

Prag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten  A. 

Prag,  K.  k.  akademisches  Gymnasium  A. 

Prag  (Kleinseite),  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  . .  .  S.  Ar. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Prag  (Korngasse),  K.  k.  böhm.  Gymnasium  A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  böhm.  Oberrealschule  A. 

Prag  (Karoliiienthal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsche  Oberrealschule  A. 


Prag  (Königl.  Weinberge),  K.  k.  deutsches  Staatsgymnasium  A. 
Prag,  Historisches  Seminar  der  k.  k.  böhmischen  Universität 

Ar.  F. 

Princeton  (New  Jersey),  Archaeological  Institut  of  America 

S.A. 

Przemysl,  K.  k.  I.  Obergymnasium  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Ragnsa,  K.  k.  Staatsgymnasium  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Raigern,  Benediktinersüft  S.  Ar.  F. 

Raudnitz  a.  d.  Elbe,  K.  k.  Staatsrealgymnasium  A 
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Regensburg,  Historischer  Verein  von  Oberpfalz  und  Regens  - 
bürg  S.  Ar.  F. 

Renne«,  Universite"  S. 

Riga,  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Altertumskunde  der 
Ostseeprovinzen  Rußlands  Ar. 

Rom,  Reale  Accademia  dei  Lincei  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Rom,  Biblioteca  di  consultazione  nel  Vaticano  AI. S.D.  Ar.F.A. 

Rom,  Imp.  Istituto  Archeologico  Germanico.  .  .AI. 8. D.Ar. F. 

Rom,  Istituto  austriaco  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Rom,  R.  Societä  Romana  di  Storia  patria  Biblioteca  Valli- 


celliana  D.  Ar 

Rom,  Archivio  Muratoriano  (Prof.  Vittorio  Fiorini)   Ar. 

Rom,  Ecole  fran<jaise  S.  Fj. 

Roveredo,  K.  k.  Staatsgymnasium  Ar. 

Roveredo,  I.  R.  Accademia  degli  Agiati  S. 

Roveredo,  Biblioteca  civica  AI.  A. 

Rzeszöw,  K.  k.  Obergymnasium   A. 

8aaz,  K.  k.  Obergymnasium   A. 


Salzburg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  .  AI.  S.  D.  Ar.  F. 
Salzburg,  Museum  Carolino-Augusteum  ....  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Salzburg,  Benediktinerabtei  St.  Peter  S.  Ar.  F. 

Salzburg,  Fürsterzbischöfliches  Priesterhaus  (Seminarium)  Ar. 
Salzburg,  Gesellschaft  für  Landeskunde  in  Salzburg.  .  .  .Ar. 
Sambor,  K.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium  . .  .  .  A. 
Sarajevo,  Bosnisch  -  hercegovinisches  Landesarchiv 

AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Sarajevo,  Bosnisch-hercegovinisches  Landesmuseura  AI.  S.  D. 
Sarajevo,  Obergymnasium  AI.  S.  D.  Ar.  F. 


Schaßburg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  A.  8. 

Schwerin,  Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Alter 

tumskunde  8.  Ar.  F. 

Seckau,  Benediktinerstifl  8.  Ar. 
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Seitenstetten,  K.  k.  Gymnasium  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A, 

Shanghai,  North-China  Brandl  of  the  Royal  Asiatic  Society  S. 
Simla,  Archaeological  Survey  Department  of  India  .  .  . .  S.  A. 

Sobieslau,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt   .  . .  .A. 

Spalato,  K.  k.  Obergymnasium  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Spalato,  K.  k.  Staatsmuseum  A. 

Speyer,  Historischer  Verein  der  Pfalz  S.  Ar.  F. 

St  anislau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Stemberg,  Landesoberrealschule  A. 

Steyr,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Stockholm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D.  Ar.  F. 
Stockholm,  Acadömie  Royale  de  Belles-Lettres,  d'Histoire  et 

d'Antiquitös  S.  Ar. 

Stuttgart,  K.  Haus-  und  Staatsarchiv  Ar.  A. 

Stuttgart,  K.  öffentliche  Bibliothek  S. 

Stuttgart,  K.  statistisches  Landesamt  S.  Ar. 

Tabor,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tarnopol,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tarnopol,  K.  k.  Staatsoberrealschule   .  .  A. 

Tarnöw,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Temesvär,  Kath.  Obergymnasium  A. 

Teschen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium  S.  Ar.  F. 

Teschen,  K.  k.  Oberrealschule   .  .  .  A. 

Tokyo,  Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde 

Ostasiens   .  .  .  S. 

Toronto,  Universität  S. 

Toulouse,  Bibliotheque  Universitaire  (Droit  et  Lettres) .  S.  Ar. 

Trautenau,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Trebitsoh,  K.  k.  böhm.  Obergymnasium  A. 

Trient,  Biblioteca  e  Museo  comunali  S.  Ar. 

Trient,  K.  k.  Staatsgymnasiurn   .  .A. 

Trient,  Direzione  deila  Rivista  „Tridentum*  S. 
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Triest,  Biblioteca  civiea. 


.S.  Ar. 


Triest,  K.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie  S.  D.  Ar.  F. 


Troppau,  K.  k.  Obergymnasium  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Troppau,  Kaiser  Franz  Joseph-Museum  für  Kunst  u.  Gewerbe  A. 

Tübingen,  Universitätsbibliothek  S.  Ar.  F.  A. 

Turin,  Reale  Accademia  delle  Scienze  AI.  S.  D.  Ar.  F« 

Ulm,  Verein  für  Kunst  und  Altertum  in  Ulm  und  Ober- 
schwaben  S.  Ar.  F. 

Ungarisch-Hradisoh,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium  .  .  .  A. 

Upsala,  Regia  Societas  scientiarium  AI.  S.  D. 

Upsala,  Universitätsbibliothek  AI.  S.  D. 

Utrecht,  Historische  Gesellschaft  Ar. 

Utrecht,  Provinzial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kunst  und 
Wissenschaft  S. 

Venedig,  R.  Istituto  Veneto  delle  Scienze,  Lettere  ed  Arti 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Venedig,  Ateneo  Veneto  S.  Ar.  F. 

Venedig,  Generalarchiv  S.  Ar.  F. 

Venedig,  Markus-Bibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Vinkovce,  K.  Obergymnasium  8.  Ar. 

Waidhofen  a.  Y.,  Landesunterrealschule  A. 

Warasdin,  K.  Obergymnasium  8. 

Washington,   Bureau  of  Education,    Department   of  the 

Interior  A. 

Washington,  Smithsonian  Institution  ....  AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Weidenau,  K.  k.  Staatsobergymnasium  A. 

Wien,  Privatbibliothek  Sr.  k.  u.  k.  Apostol.  Majestät 

AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  u.  k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  Al.S.Ar.F. 


Triest,  K.  k.  Obergymnasium  

Triest,  Staatsbeamtenkasino  

Triest,  Red.  der  Zeitschrift  .Osservatore  Triestino" 


AI.  S.  D. 

 A. 

 A. 


S 
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Wien,  K.  k.  Hofbibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Bibliothek  der  kunsthistorischen  Sammlungen  des 

Allerhöchsten  Kaiserhauses  AI.  S.  D.  Ar.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  Ministerium  des  kaiserlichen  Hauses  und  des 

Äußern  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichskriegsministerium  ....  AI.  8.  D.  Ar.  P. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichsfinanzministerium  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern  AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Justizministerium  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Finanzministerium  AI.  8.  D.  Ar.  F. 


Wien,  K.  k.  Handelsministerium  A. 

Wien,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Rechts-  und   Staats  wissenschaftliche   Fakultät  der 
k.  k.  Universität  F«. 


Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule 

AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  K.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste. . Al.S.D.Ar.F. 
Wien,  K.  u.  k.  Militärgeographisches  Institut. .  .AI.  8.  D.Ar. 
Wien,  K.  u.  k.  technische  Militärakademie  . .  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Geologische  Reichsanstalt  AI.  8.  D. 

Wien,  K.  k.  Zentralkommission  zur  Erforschung  und  Erhal- 
tung der  Kunst-  und  historischen  Denkmale  AI.  S.D.  Ar.  F. 
Wien,  K.  k.  statistische  Zentralkommission  AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Niederösterr.  Landesarchiv   AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  Niederösterr.  Gewerbeverein  AI.  8.  D.  Ar. 

Wien,  Städtische  Bibliothek  AI.  8.  D.  Ar. F.  A. 

Wien,  Institut  für  die  österreichische  Geschichtsforschung 

AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Historisches  Seminar  der  k.  k.  Universität  AI.  8.  D.  Ar.  F. 
Wien,  Verein  für  Landeskunde  in  Niederösterreich   A. 
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Wien,  Wissenschaftlicher  Klub   .  .  .  S. 

Wien,  Militärwissenschaftlicher  Verein  Ar 

Wien,  Kongregation  der  PP.  Mechitaristen  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Österreichischer  Lloyd,  Generalagentschaft  S. 

Wien,  K.  k.  höheres  Weltpriester-Bildungsinstitut 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  evang.-theologische  Fakultät  .  .  .  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  Red.  der  »Wiener  Zeitung*   .  .  AI.  S.  A. 

Wien,  Red.  .Neue  Freie  Presse"  A. 

Wien,  Red.  der  Wochenschrift ,  Das  Wissen  für  Alle-  . .  . .  A. 

Wien,  Redaktion  der  Korrespondenz  »Universum"   A. 

Wien,  Lese-  und  Redeverein  der  deutschen  Hochschüler 

»Germania*  A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Joseph-Gymnasium  A. 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium  .  .  .  .  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  Theresianischen  Akademie 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie .  .  .  A. 

Wien,  K.  k.  Staats gymnasium  im  VI.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  VIII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XVII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XIX.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  I.  Staatsrealschule  im  II.  Bezirk  (Vereinsgasse)  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsrealschule  im  III.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Elisabethgymnasium  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsunterrealschule  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Josephs-Realschule  im  XX.  Bezirk  .  .  . .  A. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landeslehrerseminar  A 

Wiener-Neustadt,  K.  k.  Staatsgymnasium   .  .S.  Ar. 

Wiesbaden,  Verein  für  Nassauische  Altertumskunde  und 

Geschichtsforschung  S.  Ar.  F. 

Wilna,  Kais.  Museum  Ar. 
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Würzburg,    Historischer   Verein    von    Unterfranken  und 

AschafTenburg  S.  Ar.  F. 

Zara,  K.  k.  Obergymnasium  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Zara,  K.  k.  Statthaltereibibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Znaim,  K.  k.  Obergymnasium  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Zürich,  Antiquarische  Gesellschaft  S.  Ar.  F. 

Gesamtzahl   433 

davon  im  Inlande  228 

t      f  Auslande  205 
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Mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse. 

I.  A.  Freiherr  t.  Baumgartner-Preis.  *) 

Die  mathematisch-naturwissenscliaftliche  Klasse  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschalten  hat  in  ihrer  außer- 
ordentlichen  Sitzung  vom  19.  Mai  1904  beschlossen,  als 
Preisaufgabe  die  folgende  aufzustellen: 

„Erweiterung  unserer  Kenntnis  über 
Hysteresis  der  Dielektrika6. 

Der  Einsendungstermin  der  Konkurrenzschriften  ist  der 
31.  Dezember  1906;  die  Zuerkennung  des  Preises  von 
2000  K  findet  eventuell  in  der  feierlichen  Sitzung  des  Jahres 
1907  statt. 

Zur  Verständigung  der  Preisbewerber  folgen  hier  die  auf 
Preisschriften  sich  beziehenden  Paragraphen  der  Geschäfts- 
ordnung der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften : 

t§  57.  Die  um  einen  Preis  werbenden  Abhandlungen 
dürfen  den  Namen  des  Verfassers  nicht  enthalten  und  sind, 
wie  allgemein  üblich,  mit  einem  Motto  zu  versehen.  Jeder 
Abhandlung  hat  ein  versiegelter,  mit  demselben  Motto  ver- 
sehener Zettel  beizuliegen,  der  den  Namen  des  Verfassers 
enthält.  Die  Abhandlungen  dürfen  nicht  von  der  Hand  des 
Verfassers  geschrieben  sein.* 

,In  der  feierlichen  Sitzung  eröffnet  der  Präsident  den 
versiegelten  Zettel  jener  Abhandlung,  welcher  der  Preis 
zuerkannt  wurde,  und  verkündet  den  Namen  des  Verfassers. 
Die  übrigen  Zettel  werden  uneröfinet  verbrannt,  die  Anhand- 

•)  Ausgeschrieben  am  21.  Mai  1904. 
Almanach.  1906.  10 
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lungen  aber  aufbewahrt,  bis  sie  mit  Berufung  auf  das  Motto 
zurückverlangt  werden.* 

,§  59.  Jede  gekrönte  Preisschrilt  bleibt  Eigenturn  ihres 
Verfassers.  Wünscht  es  derselbe,  so  wird  die  Schrift  durch 
die  Akademie  als  selbständiges  Werk  veröffentlicht  und  geht 
in  das  Eigentum  derselben  über." 

„§  60.  Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie  dürfen 
an  der  Bewerbung  um  diese  Preise  nicht  teilnehmen.1' 

,§61.  Abhandlungen,  welche  den  Preis  nicht  erhalten 
haben,  der  Veröffentlichung  aber  würdig  sind,  können  auf 
den  Wunsch  des  Verfassers  von  der  Akademie  veröffentlicht 
werden.* 
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Philosophisch-historische  Klasse. 

Schiller-Preis. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  hat  in 
ihrer  Gesamtsilzung  vom  27.  Oktober  1904  auf  Antrag  der 
philosophisch-historischen  Klasse  beschlossen,  aus  Anlaß  der 
im  Jahre  1905  stattfindenden  Jahrhundertfeier  von  Schiller's 
Tod  einen  Preis  von  2000  K  über  das  Thema: 

»Schiller  im  Urteil  der  deutschen  Nachwelt* 

auszuschreiben. 

Es  soll  gezeigt  werden,  weiche  literarischen,  ästheti- 
schen und  politischen  Einflüsse  und  Stimmungen  das  rasch 
wechselnde,  oft  aus  der  höchsten  Höhe  in  die  tiefste  Tiefe 
umschlagende  und  doch  stets  wieder  zum  Gleichgewicht 
zurückkehrende  Urteil  über  Schiller's  Persönlichkeit  und 
über  seine  Dichtung  im  Laufe  des  19.  Jahrhunderts  bestimmt 
haben.  Es  soll  auch  namentlich  berücksichtigt  werden,  wie 
sich  die  Entwicklung  der  ästhetischen  und  poetischen  Doktrin 
im  Laufe  des  Jahrhunderts,  besonders  während  der  letzten 
Dezennien,  in  dem  Urteil  über  Schiller,  abspiegelt.  Es  sollen 
endlich  die  sich  gleichmäßig  wiederholenden  Einwendungen 
gegen  Schiller's  Art  und  Kunst  scharf  ins  Auge  gefaßt  und 
auf  ihre  Stichhältigkeit  hin  geprüft  werden. 

Bloße  Materialiensamnilungen,  welche  «lern  Thema  nicht 
auch  von  Seite  der  Kritik  und  der  Darstellung  gerecht 
werden,  haben  keinen  Anspruch  auf  den  Preis,  den  die 
kaiserliche  Akademie  nicht  einfach  der  relativ  besten,  sondern 

10* 
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nur  einer  aueh  im  absoluten  Sinne  preiswürdigen  Arbeit 
zuerkennt  und,  falls  eine  solche  ausbleibt,  nicht  zu  erteilen 
verpflichtet  ist. 

Die  Arbeiten  müssen  bis  längstens  am  31.  Dezember 
1907  eingereicht  werden  und  mit  demselben  Motto  versehen 
sein,  welches  auch  ein  den  Namen  und  die  Adresse  des  Ver- 
fassers enthaltendes  Briefkuvert  trägt.  Die  Zuerkennung  des 
Preises  erfolgt  in  der  feierlichen  Sitzung  der  Akademie  im 
Jahre  1908.  Die  preisgekrönte  Arbeit  bleibt  Eigentum  des 
Verfassers. 

Das  Preisrichteramt  wird  von  einer  Kommission  aus- 
geübt, die  aus  fünf  Mitgliedern  der  philosophisch-historischen 
Klasse  der  Wiener  Akademie  besteht;  eines  dieser  Mitglieder 
ist  der  Präsident  der  Klasse,  der  in  der  Kommission  den 
Vorsitz  führt. 
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Gelöste  Preisauf galvn  und  Preiszuerkennunyett. 


IM 


A.  Gesamtakademie. 

Preisaufgabe,  ausgeschrieben  aus  Anlaß  der  Säkularfeier  von  Schillers 

Geburtstag,  am  27.  Oktober  1859. 

„Würdigung  Schillers  in  seinem  Verhältnis 
zur  Wissenschaft,  namentlich  zu  ihren  philoso- 
phischen und  historischen  Gebieten." 

Der  Preis  im  Betrage  von  200  k.  k.  Münzdukaten  wurde 
im  Jahre  1861  Prof.  Karl  Tomaschek  in  Wien  zuerkannt. 


B.  Mathematisch-naturwissenschaftliche 

Klasse. 

1.  Krystallographische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Mai  1851.) 

»Über  die  Bestimmung  der  Krystallgestalten 
in  chemischen  Laboratorien  erzeugter  Produkte.' 

Der  Preis  im  Betrage  von  200  k.  k.  Münzdukaten  wurde 
im  Jahre  1853  Herrn  Jakob  Schabus  in  Wien  zuerkannt. 
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2.  Zweite  krystallographische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  26.  Mai  1854.) 

.Bestimmung  der  Krystailgestalten  und  der 
optischen  Verhältnisse  in  chemischen  Labora- 
torien erzeugter  Produkte.* 

Der  Preis  im  Betrage  von  250  k.  k.  Münzdukaten  wurde 
im  Jahre  1857  Prof.  Josef  Grailich  in  Wien  zuerkannt. 


3.  Preisaufgabe  aus  der  Geologie. 

(Ausgeschrieben  am  30.  Mai  1864.) 

„Eine  genaue  mineralogische,  und  soweit 
erforderlich,  chemische  Untersuchung  möglichst 
vieler  der  in  Österreich  vorkommenden  Eruptiv- 
gesteine mittleren  Alters,  von  der  Dyasformation 
angefangen  bis  hinauf  zur  Eocenformation  und 
ihre  Vergleichung  mit  den  genauer  bekannten 
älteren  und  jüngeren  Eruptivgesteinen  Öster- 
reichs und  anderer  Länder.* 

Der  Preis  im  Betrage  von  200  Stück  k.  k.  Münzdukaten 
wurde  im  Jahre  1867  Herrn  Gustav  Ts  che  rmak  in  Wien 
zuerkannt. 


4.  Preisaufgabe  aus  der  Mineralogie  für  den  von  weiland  Sr.  kalt, 
Hoheit  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Stephan  gewidmeten 

Preis. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Dezember  1865.) 

„Es  ist  eine  geordnete  und  vollständige,  über- 
sichtliche Darstellung  der  Ergebnisse  mineralogi- 
scher Forschungen  während  der  Jahre  1862  bis 


Digitized  by  Google 


Gelöste  Preisaufgaben  und  Preiszuerkennungen.  153 

inklusive  1865  zu  liefern,  welche  sich  der  leichte- 
ren Benützung  wegen  vollkommen  an  die  früheren 
derartigen  Arbeiten  vom  Herrn  Professor  Kenngott 
anschließt* 

Der  Preis  im  Betrage  von  1000  fl.  ö.  W.  wurde  im 
Jahre  1867  Prof.  Eenngottin  Zürich  zuerkannt. 


5.  Preisaufgabe  aus  der  Chemie. 

(Aasgeschriebon  am  30.  Mai  1883.) 

Für  jene  bis  zum  30.  März  1885  der  Akademie  ein- 
zusendende gedruckte  Abhandlung,  durch  welche  unsere 
chemischen  Kenntnisse  von  den  Eiweißkörpern 
am  meisten  gefördert  werden. 

Der  Preis  im  Betrage  von  1000  fl.  ö.  W.  wurde  im 
Jahre  1885  Prof.  Richard  Maly  zuerkannt. 


6.  Theodor  Beer -Preis. 

(Ausgeschrieben  am  16.  Februar  1901.) 

Für  die  beste  anatomische,  histologische  oder 
physiologische  Arbeit,  welche  neue  Einblicke  in 
irgendwelche  Sinnesfunktionen  der  Tiere,  even- 
tuell in  analoge  Funktionen  der  Pflanzen  eröffnet. 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  27.  Mai 
1903  beschlossen,  diesen  Preis  im  Betrage  von  1000  K  samt 
den  seit  1901  aufgelaufenen  Zinsen  Dr.  Alois  Kreidl, 
a.  ö.  Professor  der  Physiologie  an  der  k.  k.  Universität  in 
Wien,  für  seine  vergleichend-physiologischen  Arbeiten  über 
den  , statischen  Sinn8,  das  heißt  über  das  Ohrlabyrinth  als 
Organ  für  die  Wahrnehmung  der  Stellung  des  Körpers, 
beziehungsweise  des  Kopfes  im  Räume  und  der  Bewegung 
desselben  im  Räume,  zuzuerkennen. 
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7.  Josef  Seegen-Preis. 

(Ausgeschrieben  am  15.  Mai  1902.  verlängert  am  13.  Mai  1905.) 

„Es  ist  festzustellen,  ob  ein  Bruchteil 
des  Stickstoffes  der  im  tierischen  Körper  um- 
gesetzten Alburainate  als  freier  Stickstoff  in 
Gasform,  sei  es  durch  die  Lunge,  sei  es  durch 
die  Haut  ausgeschieden  wird.* 

Zur  Erlangung:  dieses  Preises  wurden  bis  zum  1.  Fe- 
bruar 1906.  an  welchem  Tage  der  Termin  für  die  Einreichung 
der  konkurrierenden  Arbeiten  ablief,  zwei  Manuskripte  ein- 
gesendet, und  zwar  eines  in  deutscher  und  eines  in  englischer 
Sprache. 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  29.  Mai 
1 906  den  Preis  im  Betrage  von  6000  K  der  in  englischer 
Sprache  verfaßten  Arbeit  verliehen. 

Die  Eröffnung  des  den  Namen  des  Verfassers  enthal- 
tenden verschlossenen  Schreibens  ergab  als  Autor  dieser  Arbeit 
den  Dozenten  für  Physiologie  an  der  Universität  in  Kopen- 
hagen, Dr.  August  Krogh. 


8.  Kometenpreise. 

Für  die  Entdeckung  teleskopischer  Kometen  (siehe 
Almanach  1902)  erhielten: 

1870  W.  Tempel  (zwei).        1874  J.  Goggia. 

1871  A.  Winnecke  (zwei).  A.  Winnecke. 


J.  Goggia. 
1872  A.  Winnecke. 

W.  Tempel  (zwei). 
1874  W.  Tempel. 

A.  Borelli. 


1875  A.  Winnecke. 
J.  Coggia  (zwei). 
A.  Borelly  (zwei). 


1877  A.  Borelly. 

1878  A.  Winnecke. 
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1878  L.  J.  Swift. 
J.  Coggia. 
W.  Tempel. 

1879  L.  J.  Swift. 


1880  L.  J.  Swift. 
A.  Palisa. 
E.  Hartwig. 


9.  Ignaz  L.  Lieben'scher  Preis. 


Den  Preis  erhielt: 

1865  Prof.  J.  Stefan  für  seine  Abhandlung:  .Ein  Versuch 
über  die  Natur  des  unpolarisierten  Lichtes  und  der 
Doppelbrechung  des  Quarzes  in  der  Richtung  seiner 
optischen  Achse". 

1868  zur  einen  Hälfte  Prof.  E.  Linnemann  in  Lemberg 
für  seine  Arbeiten:  »Umwandlungen  der  Aminbasen 
in  die  dazu  gehörigen  Alkohole8,  2.  Teil,  und  »Der 
künstliche  Methylalkohol*,  4.  Teil;  zur  anderen  Hälfte 
Prof.  K.  v.  Than  in  Pest  für  seine  Arbeit  „Ober  das 
Kohlenoxysulfid". 

1871  Prof.  L.  Di tsch einer  für  seine  Abhandlung  tÜber 
den  Gangunterschied  und  das  Intensitätsverhältnis  der 
bei  der  Reflexion  an  Glasgittern  auftretenden  parallel 
und  senkrecht  zur  Einfallsebene  polarisierten  Strahlen". 

1874  Prof.  E.  Linnemann  in  Brünn  für  seine  Arbeiten 
über  den  systematischen  Aufbau  der  Glieder  der  Fett- 
säurereihe. 

1877  Prof.  S.  Exner  für  seine  physikalisch-physiologischen 
Untersuchungen  über  die  einfachsten  psychischen 
Prozesse. 

1880  Privatdozent  H.  Weidl  für  seine  Studien  über  Ver- 
bindungen aus  dem  animalischen  Teere. 

1883  Prof.  V.  R.  v.  Ebner  in  Graz  für  sein  Werk:  .Unter- 
suchungen über  die  Ursachen  der  Anisotropie  organi- 
scher Substanzen". 
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1886  Privatdozent  Zdenko  Skraup  für  seine  Arbeiten: 
.Synthesen  des  Chinolins  und  chinolinartiger  Ver- 
bindungen". 

1889  Prof.  S.  Exner  in  Wien  für  seine  Untersuchungen 
über  das  zusammengesetzte  Auge  und  das  Sehen  der 
Insekten. 

1892  Prof.  Guido  Goldschmiedtin  Prag  für  seine  Arbeiten 
über  das  Papaverin. 

1895  Direktor  J.  M.  Eder  und  Prof.  Ed.  Valenta  in  Wien 
für  ihre  gemeinschaftlichen  Arbeiten  auf  spektral- 
analytischem Gebiete. 

1898  Privatdozent  K.  Natterer  in  Wien  für  seine  chemi- 
schen Untersuchungen  im  östlichen  Mittelmeere  und 
Marmarameere. 

1900  zur  einen  Hälfte  Privatdozent  Th.  Beer  für  seine 
Studien  über  Akkomodation  des  Auges,  zur  anderen 
Hälfte  Prof.  0.  Zoth  in  Graz  für  seine  Untersuchungen 
über  die  Ursache  der  scheinbar  verschiedenen  Größe 
der  Sonne  und  des  Mondes  nahe  dem  Horizonte  und 
nahe  dem  Zenithe. 

1901  Prof.  J.  Liznar  in  Wien  für  seine  Arbeit:  BUber  die 
Verteilung  der  erdmagnetischen  Kraft  in  Österreich- 
Ungarn  zur  Epoche  1890*0  nach  den  in  den  Jahren 
1889  bis  1894  ausgeführten  Messungen*. 

1902  Prof.  J.  Herzig  in  Wien  für  seine  Arbeiten  über  natür- 
liche Farbstoffe. 

1903  Prof.  J.  Schaff  er  in  Wien  für  seine  Untersuchungen 
über  Knorpel  und  verwandte  Bindesubstanzen  und  für 
die  Arbeit:  »Die  Sperrvorrichlung  an  den  Zehen  der 
Vögel  \ 
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1904  Direktor  P.  Franz  Schwab  in  Kremsmünster  für  seine 
Arbeit:  .Über  das  photochemische  Klima  von  Krems- 
münster*. 

1905  zur  einen  Hälfte  Prof.  R.  Wegscheider  in  Wien  für 
seine  Arbeiten  über  die  Veresterung  zwei-  und  mehr- 
basischer Säuren,  zur  anderen  Hälfte  Prof.  H.  Meyer 
in  Prag  für  seine  Arbeiten  über  die  Anwendbarkeit 
dos  Thioxylchlorides  für  präparative  Zwecke. 

1906  Prof.  Dr.  A.  Durig  in  Wien  für  seine  Arbeiten  über 
die  Abhängigkeit  des  lierischen  Organismus  von  seinem 
Wassergehalte  in  Bezug  auf  die  nervösen,  muskulösen 
und  vegetativen  Funktionen. 


10.  Freiherr  v.  Baumgartner-Preis. 

Den  Preis  erhielt: 

1869  Herr  W.  Holtz  in  Berlin  und  Prof.  A.  Töpler  in 
Graz  für  die  Erfindung  der  Influenzmaschine. 

1872  Prof.  F.  Exner  für  die  Lösung  der  Preisaufgabe: 
»Es  sind  möglichst  zahlreiche  Beobachtungen  der 
Härte  an  Krystallen  auszuführen,  womöglich,  um  das 
Gesetz  der  Härteänderungen  an  einem  Krystalle  aufzu- 
finden, die  Beziehungen  dieser  Änderungen  zur  Teil- 
barkeit unumstößlich  festzustellen  und  dieselben  auf 
absolutes  Maß  zu  reduzieren". 

1875  Prof.  L.  Boltzmann  für  die  experimentelle  Be- 
stimmung der  Dielektrizitätskonstanten  einer  Reihe  von 
Körpern. 

1878  Prof.  A.  v.  Obermayer  für  seine  Untersuchungen 
über  die  Abhängigkeit  der  inneren  Reibung  in  Gasen 
von  der  Temperatur. 
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1880  Kustos  A.  Bfezina  für  die  Lösung  der  Preisaufgabe: 
„  Erforschung  der  Krystallgestalten  chemischer  Sub- 
stanzen, mit  besonderer  Berücksichtigung  homologer 
Reihen  und  isomerer  Gruppen". 

1883  Prof.  K.  Exner  für  seine  Arbeit:  „Über  das  Funkeln 
der  Sterne  und  die  Szintillation  überhaupt*. 

1886  Prof.  S.  v.  Wroblewski  in  Krakau  für  seine  Arbeiten 
über  die  Kondensation  der  schwer  koerziblen  Gase. 

1889  Prof.  H.  Hertz  in  Bonn  für  seine  Arbeiten  über 
Strahlen  elektrischer  Kraft. 

1892  zur  einen  Hälfte  Prof.  Ignaz  Kieme n^iö  in  Graz  für 
seine  Abhandlungen :  „Über  die  Reflexion  von  Strahlen 
elektrischer  Kraft  an  Schwefel  und  Metallplatten*  und 
„Untersuchung  elektrischer  Schwingungen  mit  Thermo- 
elementen"; zur  anderen  Hälfte  Prof.  E.  Lecher  in 
Innsbruck  für  seine  Arbeit:  „Eine  Studie  über  elektri- 
sche Resonanzerscheinungen*. 

1896  zur  einen  Hälfte  Prof.  A.  Lenard  in  Aachen,  zur 
anderen  Hälfte  Prof.  W.  Röntgen  in  Würzburg  für 
ihre  die  Kenntnis  der  Kathodenstrahlen  und  der  mit 
denselben  zusammenhängenden  Erscheinungen  wesent- 
lich fordernden  Untersuchungen. 

1899  Dr.  P.  Zeeman  in  Amsterdam  für  seine  Unter- 
suchungen über  die  Veränderung  der  Spektrallinicn  im 
elektromagnetischen  Felde. 

1901  die  Herren  J.  Elster  und  H.  Geitel  in  Wolfenbüttel 
für  ihre  Arbeiten  über  die  Zerstreuung  der  Elektrizität 
in  der  Luft. 

1904  Prof.  Walter  Kaufmann  in  Bonn  für  seine  Unter- 
suchungen über  die  Elektronen. 
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11.  Haitinger-Preis. 

1905  Privatdozent  Dr.  F.  Hasen öhrl  in  Wien  für  seine 
Arbeit:  .Zur  Theorie  der  Strahlung  bewegter  Körper*. 

1906  Zur  einen  Hälfte  Dr.  F.  Ratz  in  Graz  für  seine 
Untersuchungen  über  Nitromalonarnid,  zur  anderen 
Hälfte  Dr.  R.  Sehe  üble  in  Wien  für  die  Auffindung 
einer  Methode  zur  Darstellung  von  ein-  und  zweiwertigen 
Alkoholen  aus  den  entsprechenden  Säuren. 


C.  Philosophisch-historische  Klasse. 

1.  Philologische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  8.  Jänner  1848.) 

„Die  Lautlehre  der  gesamten  slavischen 
Sprachen  soll  als  Grundlage  und  Bestandteil 
einer  vergleichenden  slavischen  Grammatik 
quellengemäß  und  systematisch  bearbeitet  wer- 
den etc.* 

Der  Preis  im  Betrage  von  1000  (1.  K.  M.  wurde  im 
Jahre  1851  Prof.  Franz  Mi  k  los  ich  zuerkannt. 


2.  Philologische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  31.  Mai  1858.) 

„Ober  die  Zeitfolge  der  Platonischen  Schrif- 
ten.« 

Der  Preis  im  Betrage  von  600  fl.  ö.  W.  wurde  im 
Jahre  1860  Dr.  Friedrich  Überweg  in  Bonn  zuerkannt. 
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3.  Preisaufgabe  auf  deutsch-sprachlichem  Gebiete  fflr  den  von  Paul 

Hai  legierten  Preis. 

(ausgeschrieben  am  28.  Mai  1869.) 

„Es  ist  eine  Darstellung  von  Otfried's  Syntax 
zu  liefern." 

Der  Preis  im  Betrage  von  500  fl.  ö.  W.  wurde  im 
Jahre  1871  Dr.  Oskar  Erdmann  in  Graudenz  (Westpreußen) 
zuerkannt. 
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A.  Oesamtakademie. 
Ponti-Widmung. 

(Über  die  Verwendung  siehe  p.  290  und  p.  324.) 

Cavaliere  Andrea  Ponti  in  Mailand  hat  zum  Andenken 
an  den  am  16.  Juni  1874  in  Mailand  verstorbenen  Guts- 
besitzer Girolamo  Ponti  im  Sinne  des  Inhaltes  des  Testa- 
mentes desselben  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
den  Betrag  von  G0.000  Lire  behufs  Stiftung  einer  den  Namen 
des  Verstorbenen  tragenden  Widmung  zur  Verfügung  gestellt. 
Die  kaiserliche  Akademie  hat  in  der  Gesamtsitzung  vom 
1.  Dezember  1878  beschlossen,  die  Interessen  dieser 
Widmung  jährlich  zu  gleichen  Teilen  unter  beide  Klassen 
zu  verteilen,  welche  sie  nach  ihrem  freien  Ermessen  zur 
Subventionierung  wissenschaftlicher  Schriften  und  Arbeiten 
sowie  zur  Erteilung  von  Preisen  verwenden  werden. 
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Erbschaft  Treitl. 

(Über  die  Verwendung  siehe  p.  391  und  p.  324.) 

Aus  dem  Testamente  des  Herrn  Joseph  Treitl  d.  d.  9.  Mai 

1880,  Nr.  90  ex  1895. 

§9. 

.Endlich  ernenne  ich  als  meine  Universalerbin:  Die 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

Dieselbe  soll  von  den  vorfindigen  Wertpapieren  zuerst 
jene,  welche  nach  folgenden  Bestimmungen  über  die  in 
Zukunft  zu  beobachtenden  Anlegensarten  auf  Wertpapiere 
aus  einer  oder  der  andern  Ursache  oder  Bedenken  nicht 
vollkommen  entsprechen,  zur  Berichtigung  aller  Legate  und 
Abhandlungskosten  veräußern,  die  übrig  bleibenden  aber, 
wenn  aus  was  immer  für  einer  Ursache  deren  Umwandlung 
in  andere  Wertpapiere  erforderlich  würde,  jedenfalls  nur  auf 
gesetzlich  als  pupiilarmäßig  sicher  anerkannte  Anlegensarten, 
und  zwar  wo  möglich  solche  mit  Silber  und  vorzugsweise 
Gold  verzinsliche,  und  insofeme  es  Eisenbahn-  oder  andere 
Prioritätsobligationen,  Pfandbriefe  oder  solche  diesen  gleich- 
zuachtende Wertpapiere  betrifft,  mit  Auswahl  nur  derjenigen 
cisleithanischen  davon,  die  sich  als  die  sichersten  und 
solidesten  bewährt  haben,  verwenden. 

Es  können  jedoch  nötigenfalls  auch  solche  allgemein 
als  vorzugsweise  sicher  geschätzten,  in  Noten  verzinslichen 
Wertpapiere,  wie  zum  Beispiel  derzeit  Pfandbriefe  der 
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Österreichisch-ungarischen  Bank  (vormals  priv.  österr.  Natio- 
nalbank), der  Ersten  österreichischen  Sparkasse  in  Wien,  der 
Donauregulierungsobligationen  und  der  Wiener  Kommunal- 
anlehensobligationen  sind,  als  zur  Anlage  geeignet,  gewählt 
werden. 

Von  der  nach  Berichtigung  aller  Legate  und  Abhand- 
lungskosten übrigbleibenden  Erbschaftsmasse  mit  Inbegriff 
des  mir  eigentümlichen,  schuldenfreien  Hauses  K.-Nr.  14, 
O.-Nr.  27  auf  der  Wiedener  Hauptstraße,  ist  die  davon  ent- 
fallende Rente  nebst  den  rein  verbleibenden  Hauszinsen 
sogleich,  in  Zukunft  und  auch  nach  dem  Erlöschen  der  in 
§  5  legierten  Fruchtgenußrechte  frei  werdenden  Renten  in 
der  unten  bezeichneten  Art  und  für  immerwährende  Zeiten 
zu  nachfolgend  abgegebenen  und  stets  nur  zu  solchen 
wissenschaftlichen  Zwecken  zu  verwenden,  zu 
deren  Erreichung  die  Fürsorge  nicht  ohnehin 
andern  speziellen  wissenschaftlichen  Instituten 
oder  der  Staatsverwaltung  obliegt. 

In  der  Regel  sollen  diese  Renten  alljährlich,  und  zwar 
—  um  mehr  Zwecke  zu  fördern  —  in  mehrere  Beträge 
geteilt,  zur  Verwendung  gelangen;  allein  nach  Umständen 
oder  nach  Bedürfnis  zur  Erreichung  größerer  Zwecke  und 
Durchführung  großartigerer  Unternehmungen  darf  ausnahms- 
weise eine  höchstens  dreijährige  Ansammlung  der  Renten 
(mit  den  dabei  zu  erlangenden  Zinseszinsen)  vorgenommen 
werden;  demzufolge  bestimme  ich: 

1.  Diese  Stiftung  soll  für  immerwährende  Zeiten  unter 
einem  eigenen  Namen  sofort  erhalten  werden. 

2.  Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien  wird  ersucht,  die  Verwahrung  und  Verwaltung  derselben 
zu  übernehmen. 
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3.  Soll  hiezu  ein  leitendes,  aus  fünf  Mitgliedern  be- 
stehendes Komitee  gebildet  werden,  von  denen  drei  durch 
Wahl  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  zwei 
aber  vom  k.  k.  Unterrichtsministeriuni  auf  je  drei  Jahre 
bestellt  werden,  welche  durch  Stimmenmehrheit  sowohl  über 
die  Anlage  von  etwa  flüssig  werdenden  Kapitalien,  als  auch 
über  die  im  Sinne  der  Stiftung  entsprechende  zweckmäßigste 
Verwendung  des  Reinerträgnisses  dieser  Stiftung  zu  ent- 
scheiden haben;  sollte  hiebei  wegen  Stimmenzersplitterung 
oder  aus  was  immer  für  einer  Ursache  keine  Majorität  der 
Stimmenzahl  zu  erreichen  sein,  so  entscheidet  in  solchen 
Fällen  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 

4.  Um  den  bei  dieser  Stiftung  beabsichtigten  Zweck  auch 
etwas  näher  zu  bezeichnen,  will  ich  zum  Beispiel  folgendes 
erwähnen:  Ein  Teil  des  Reinerträgnisses  dieser  Stiftung 
könnte  zur  Erforschung  der  physischen  Beschaffenheit  der 
Himmelskörper,  ein  Teil  zur  Erforschung  der  physischen 
Beschaffenheit  des  Erdballes  und  ein  Teil  zur  Erweiterung 
naturwissenschaftlicher,  physikalischer  und  chemischer  Kennt- 
nisse überhaupt  verwendet  werden;  dies  näher  zu  bestimmen, 
soll  jedenfalls  der  besten  Einsicht  des  leitenden  Komitees  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  überlassen  bleiben. 

Die  Verherrlichung  Gottes  durch  immer  rich- 
tigere Erkenntnis  seiner  wunderbaren  Schöpfung 
in  allen  ihren  Teilen  zu  fördern  und  zu  diesem 
Behufe  die  in  den  wahren  Interessen  der  Naturwissen- 
schaften gelegenen  Forschungen  einigermaßen  zu  unter- 
stützen, ist  bei  dieser  Stiftung  mein  innigster  Wunsch. 

Ich  glaube  mit  diesen  wenigen  Worten  meine  Absicht 
hinlänglich  gekennzeichnet  zu  haben,  um  von  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  jene  Unterstützung  zu  finden, 
wodurch  sowohl  Verbreitung  von  Belehrung  und  Aufklärung 
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in  immer  weitere,  hiezu  nach  ihrem  Bildungsgrade  berufene 
Schichten  der  Bevölkerung  gebracht,  als  auch  Kräftigung  der 
Moral,  Erweiterung  gewerblicher  Kenntnisse,  Vereinfachung 
der  Heilkunst  und  Erhöhung  des  materiellen  Wohlstandes 
der  Menschheit  im  allgemeinen,  letztere  durch  Bekannt- 
machung neuerer  zur  Benützung  geeigneter  Entdeckungen 
wissenschaftlicher  Forschungen  erreicht  werden  kann." 
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Stiftbrief. 

Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegenwär- 
tigen Stiftbriefes  beurkundet: 

Nachdem  der  am  13.  März  1862  in  Wien  mit  Tode 
abgegangene  Großhändler  Herr  Ignaz  L.  Lieben  in  seinem 
Testamente,  de  dato  Wien  6.  März  1862,  die  Bestimmung 
getroffen  hat: 

„für  das  allgemeine  Beate  bestimme  ich  die 
Summe  von  10.000  fl.  österr.  Währung,  und 
stelle  die  nähere  Verfügung  darüber  meiner 
Frau  und  meinen  Kindern  anheim", 

hat  dessen  hinterbliebene  Witwe  und  testamentarische  Erbin 
Frau  Elisabeth  Lieben  im  Einverständnisse  mit  ihren  Kin- 
dern, den  Herren  Leopold,  Adolf  und  Richard  Lieben,  dann 
den  Fräulein  Helena  und  Ida  Lieben  sechs  Stück  verlosbare 
5prozentige  Pfandbriefe  der  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank, 
nämlich: 

Nr.  28.192  d.d.  1.  Juli  1861  per  1000  fl.  ö.  W. 
„    28.193    „     eodem  „    1000  ,  „  „ 

„    28.534    ,    eodem  ,    1000  ,  „  , 

,    30.456    „    eodem  ,    1000  „  „  B 

,    30.457     „     eodem  ,    1000  „  „  „ 

.    30.750    .    eodem  «    1000  ,  „  . 


zusammen  per  6000  fl.  ö.  W., 

')  Siehe  auch  BrQder  Lieben'sche  Jubilaumssliftung,  Seite  189.  — 
Preiszuorkennungen  siehe  Seile  155  bis  157. 
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das  ist  Sechstausend  Gulden  österr.  Währung  samt  Inter- 
essenausstand seit  1.  Jänner  1862,  sämtlich  vinkuliert  für 
die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  noe  der 
Ignaz  L.  Lieben 'sehen  Stiftung  bei  dem  k.  k.  Universal- 
Kameralzahlamte  in  Wien  als  Kassa  der  genannten  Akademie 
mit  folgender  Widmung  erlegt. 

§  1 .  Das  derzeit  in  den  oben  bezeichneten  Pfandbriefen 
der  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank  per  6000  fl.  ö*.  W.  ange- 
legte Vermögen  soll  immerwährend  der  Förderung  wissen- 
schaftlicher Forschungen  im  Gebiete  der  Physik  und  Chemie 
gewidmet  sein. 

§  2.  Zu  diesem  Zwecke  soll  vom  1.  Jänner  1862  an 
nach  jedesmaligem  Ablaufe  von  drei  Jahren  der  während 
dieser  Zeit  aufgelaufene  Reinertrag  des  Stiftungskapitales  zu 
einem  Preise  verwendet  werden. 

Dieser  soll  nach  den  ersten  drei  Jahren  dem  Autor  der 
innerhalb  dieses  Zeitraumes  veröffentlichten  ausgezeichnet- 
sten Arbeit  im  Gebiete  der  Physik  mit  InbegrifT  der  physio- 
logischen Physik,  nach  weiteren  drei  Jahren  dem  Autor  der 
ausgezeichnetsten  während  der  letzten  sechs  Jahre  veröffent- 
lichten Arbeit  im  Gebiete  der  Chemie  mit  Inbegriff  der  physio- 
logischen Chemie,  und  so  fort  von  drei  zu  drei  Jahren  alter- 
nierend dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzt- 
verflossenen  sechs  Jahre  erschienenen  Arbeit  im  Gebiete 
einer  dieser  beiden  Wissenschaften  erteilt  werden. 

§  3.  Die  Zuerkennung  des  Preises  hat  auf  Grund  eines 
von  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Klasse  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  hierüber 
gefaßten  Beschlusses  in  der  dem  Ablaufe  des  Trienniums 
.nächstfolgenden  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  geschehen.  Zu  diesem  Behufe  ist 
spätestens  zwei  Monate  vor  dieser  feierlichen  Sitzung  von  der 
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genannten  Klasse  der  Akademie,  und  zwar  von  Fall  zu  Fall, 
mittelst  nicht  unterschriebener  Stimmzettel  eine  mindestens 
aus  drei  Fachmännern  bestehende  Kommission  zu  wählen, 
welche  über  die  Zuerkennung  des  Preises  spätestens  vierzehn 
Tage  vor  der  feierlichen  Sitzung  der  Akademie  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Klasse  einen  Antrag  zu 
stellen  hat. 

§  4.  Bei  der  ersten  Zuerkennung  des  Preises  sind  alle 
während  der  letztverflossenen  drei  Kalenderjahre,  bei  allen 
folgenden  Preiszuerkennungen  aber  alle  während  der  letzt- 
verflossenen sechs  Kalenderjahre  im  Wege  der  mechanischen 
Vervielfältigung,  im  In-  oder  Auslande,  selbständig  oder  in 
wissenschaftlichen  Journalen  oder  Sammelwerken  veröffent- 
lichten oder  aber  während  des  bezeichneten  Zeitraumes  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  als  Manu- 
skript ubergebenen  Arbeiten  in  Betracht  zu  ziehen,  deren 
Verfasser  entweder  geborene,  wenn  auch  ausgewanderte 
oder  aber  schon  vor  dem  Ablaufe  des  oben  bezeichneten 
Sexenniums  naturalisierte  Österreicher  sind. 

Das  auf  dem  Titelblatte  eines  Werkes  angegebene  Ver- 
lagsjahr ist  als  das  Jahr  der  Veröffentlichung  anzusehen. 

Werke,  welche  hiernach  erst  in  dem  Jahre  der  Preis- 
zuerkennung  veröffentlicht  erscheinen,  sind  dann  mit  in 
Betracht  zu  ziehen,  wenn  sie  von  dem  Autor  noch  vor  Beginn 
dieses  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie  zur  Berücksichtigung 
bei  der  Preiszuerkennung  überreicht  worden  sind. 

Arbeiten  von  wirklichen  Mitgliedern  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  oder  von  Mitgliedern 
der  im  §  3  bestimmten  Kommission  dürfen  nicht  berück- 
sichtigt werden. 

§  5.  Als  preiswürdig  sind  im  allgemeinen  nur  solche 
Arbeiten  zu  betrachten,  welche  durch  neue  Entdeckungen  die 
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Wissenschaft  bereichern  oder  in  einer  Reihe  bereits  bekannter 
Tatsachen  die  gesetzmäßigen  Beziehungen  aufgeklärt  haben, 
während  Kompilationen,  ferner  Arbeiten,  die  bloß  dem  Fleiße 
ihren  Ursprung  verdanken,  nur  ausnahmsweise  einen  An- 
spruch auf  den  Preis  begründen  sollen. 

§  6.  Die  Zuerkennung  des  Preises  findet  stets  unter 
der  ausdrücklichen  Bedingung  statt,  daß  der  Verfasser  der 
preisgekrönten  Arbeit  nachträglich  seine  persönliche  Qualifi- 
kation im  Sinne  des  ersten  Absatzes  des  §  4  nachweist  und 
den  Preis  innerhalb  des  hiefür  festgesetzten  Termines  behebt. 
Demselben  ist  deshalb  die  Zuerkennung  des  Preises  ohne 
Verzug  bekannt  zu  geben  und  zur  Erstattung  des  obigen 
Ausweises  und  Behebung  des  Preises  ein  Termin  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  zu  bestimmen,  in  welchem  ihm  der  Preis 
zuerkannt  worden  ist. 

§  7.  Wenn  unter  den  in  Betracht  kommenden  Arbeiten 
sich  keine  nach  §  5  preiswürdige  Arbeit  befindet,  hat  über 
Antrag  der  im  §  3  bestimmten  Kommission  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Klasse  der  Akademie  darüber 
zu  entscheiden,  ob  und  wie  der  zu  erteilende  Preis  unter 
mehrere  Verfasser  von  wertvollen  und  nach  §  4-  zu  berück- 

« 

sichtigenden  Arbeiten  verteilt  oder  aber,  ob  derselbe  zur 
Vermehrung  des  Stammkapitales  verwendet  werden  soll. 

§  8.  Wenn  sich  herausstellt,  daß  ein  Verfasser,  wel- 
chem der  Preis  oder  ein  Teil  des  Preises  zuerkannt  worden 
ist,  schon  vor  Ablauf  des  im  §  4  bestimmten  sechsjährigen 
Zeitraumes  verstorben  ist  oder  wenn  derselbe,  beziehungs- 
weise seine  Rechtsnachfolger  bis  zum  Ablaufe  des  ihm  zur 
Ausweisung  seiner  persönlichen  Qualifikation  und  zur  Behe- 
bung des  Preises  bestimmten  Termines  diesen  Ausweis  nicht 
erstattet  oder  den  Preis  nicht  behebt,  wird  die  zu  seinen 
Gunsten  geschehene  Preiszuerkennung  wirkungslos  und  ist 

/ 
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der  Preis,  rücksichtlich  der  betreffende  Teil  des  Preises 
nachträglich  über  Antrag  der  im  §  3  bestimmten  Kommission 
von  der  mathematisch  •  naturwissenschaftlichen  Klasse  der 
Akademie  der  nächstbesten  nach  §  5  preiswürdigen  Arbeit 
in  Gemäßheit  des  §  6  zuzuerkennen,  eventuell  nach  §  7 
vorzugehen  und  dieser  Beschluß  in  der  nächstfolgenden 
feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften kundzumachen. 

§  9.  Das  Stiftungskapital  und  die  in  der  Zwischenzeit 
von  einer  Preiszuerkennung  bis  zur  folgenden  fällig  gewor- 
denen und  ohne  Säumnis  einzukassierenden  Zinsen  desselben 
sind  nach  Tunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweilig  bestehen- 
den Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fruktifizieren  und 
soll  die  Wahl  unter  verschiedenen  Arten  solcher  Frukti- 
fizierung  von  der  mathematisch  •  naturwissenschaftlichen 
Klasse  der  Akademie  getroffen  werden. 

§  10.  Von  den  Zinsen  und  Zinseszinsen  des  Stiftungs- 
kapitals sind  vor  allem  die  Verwaltungskosten  zu  bestreiten 
und  als  Preis  ist  demnach  jedesmal  nur  jener  Betrag  zu  ver- 
wenden, welcher  nach  Abzug  der  seit  der  letzten  Preiszuer- 
kennung aufgelaufenen  Verwaltungskosten  von  den  seit  jenem 
Zeitpunkte  fällig  gewordenen  und  einkassierten  Zinsen  und 
Zinseszinsen  erübrigt. 

Den  Mitgliedern  der  im  §  3  bestimmten  Kommission 
dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remunerationen  aus  den  Stif- 
tungsgeldern nicht  bewilligt  werden. 

§  11.  Die  der  mathematisch  -  naturwissenschaftlichen 
Klasse  der  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich  dieser 
Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbindlich- 
keiten gehen,  wenn  diese  Klasse  als  eine  besondere  Abteilung 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  bestehen 
aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen  Akademie 
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und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  über- 
haupt zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann  existierende 
höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien  über. 

Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei 
als  Stiftungsbehörde  für  das  Kronland  Osterreich  unter  der 
Enns  mit  Erlaß  vom  6.  Juni  1863,  Z.  23053,  und  von  dem 
Kuratorium  der  Akademie  der  Wissenschaften  mit  Erlaß 
vom  20.  April  1863,  Zahl  1/a,  genehmigt  worden  ist,  wird 
von  Seite  des  Präsidiums  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  das  Versprechen  geleistet,  daß  für  die  Voll- 
ziehung des  in  obigem  ausgedrückten  Willens  der  Stifter 
immerwährend  insoweit  werde  Sorge  getragen  werden,  als 
der  Stiftungszweck  mit  dem  Staatszwecke  vereinbar  und 
dessen  Erreichung  auf  dem  von  den  Stiftern  vorgezeichneten 
Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  ausgefertigt  und  hiervon  das  eine  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der 
k.  k.  n.  ö.  Statthalterei,  das  dritte  dem  Kuratorium  der  kaiser- 
lichen Akademie,  das  vierte  der  Frau  Elisabeth  Lieben  und 
endlich  eine  vidimierte  Abschrift  dem  k.  k.  Handelsgerichte 
als  Abhandlungsbehörde  nach  Herrn  Ignaz  L.  Lieben 
übergeben. 

Wien,  den  1.  Juli  1863. 
Andreas  Freiherr  v.  Baumgartner  m.  p., 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  A.  Schrötter  m.  p., 

Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(L.  S.) 

(L.  S.)  Elise  Lieben  m.  p.  Helene  Lieben  m.  p. 

(L.  S.)  Leopold  Lieben  m.  p.        Richard  Lieben  m.  p. 
(L.  S.)  Dr.  Adolf  Lieben  m.  p.      Ida  Lieben  m.  p. 

s 
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Stiftbrief. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
bekennt  kraft  dieses  Stiftbriefes: 

Es  habe  Se.  Exzellenz  der  am  30.  Juli  1865  zu  Hietzing 
Nr.  71  verstorbene  k.  k.  wirkliche  geheime  Rat  und 
Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften, 
Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner,  in  seinem  Testa- 
mente d.  d.  30.  März  1864  nachstehende  Verfügungen 
getroffen : 

„A.  Meiner  Frau  Elisabeth,  geborenen  Skarnitzl,  ver- 
mache ich  nebst  meinem  herzlichsten  Dank  für  ihre  Liebe 
und  Treue  —  —  * 

,3.  Von  meinem  in  Wertpapieren  bestehenden  Ver- 
„  mögen  (Obligationen,  Pfandbriefen,  Schuldscheinen,  Aktien, 
„Wechseln  etc.)  nach  Abschlag  von  10  Stück  Pfandbriefen 
„der  österr.  Nationalbank  ä  1000  fl.  ö.  W.  und  10  Stück 
„konvertierten  Staatsschuldverschreibungen  ä  1000  fl.  ö.W., 
„deren  Bestimmung  später  angegeben  wird,  den  dritten 
„Teil.11  - 

„H.  Die  sub  A.  3  reservierten  zehn  konvertierten  Staats- 
„Schuldverschreibungen  vermache  ich  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen  Klasse  der  kaiserlichen  Akademie 
„der  Wissenschaften  zu  dem  Behufe,  daß  die  Zinsen  der- 
selben, jedoch  von  nicht  weniger  als  zwei  Jahren,  zu  einem 
„Preis  bestimmt  sein  sollen,  den  die  Klasse  über  einen  von 
„ihr  gewählten  Gegenstand  ausschreibt.* 

•)  Prciszuorkennungen  sieho  Seite  157  bis  159,  Preisaus- 
schretbung  Seite  145  bis  146. 
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,  Wird  keine  der  eingegangenen  Preisschriften  für  preis- 
f würdig  erkannt,  so  kann  von  der  Klasse  die  bestimmte 
»Preissumme  dem  Verfasser  des  im  Laufe  der  Preisaus- 
, Schreibung  erschienenen,  die  Physik  am  meisten  fordernden 
»Werkes  zugewendet  werden." 

Nachdem  nun  diese  Stiftung  in  Gemäßheit  der  vor- 
stehenden Bestimmungen  in  den  Sitzungen  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen  Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  vom  5.  Oktober  1865  und  26.  April  1866 
angenommen  worden  ist,  nachdem  ferner  der  hiesige  Hof- 
und  Gerichtsadvokat,  Dr.  Josef  Drex ler,  als  Bevollmächtig- 
ter der  diesfälligen  Universalerbin,  Ihrer  Exzellenz  der  Frau 
Elise  von  Baumgartner,  gebornen  Skarnitzl,  die  fünf- 
prozentigen  konvertierten  k.  k.  österr.  Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr.  25.542,  26.356,  27.069,  27.351,  27.352, 
27.353,  27.917,  29.045,  29.046  und  29.047,  alle  zehn 
Stücke  d.  d.  1.  Februar  1862  und  ä  1000  fl.,  zusammen  per 
10.000  fl.  ö.  W.,  sage  Zehntausend  Gulden  österr. 
Währung  und  mit  je  zwei  und  zwanzig  Coupons,  deren 
erste  am  ersten  Februar  1866  (sechzig  und  sechs)  fällig 
wurden,  schon  unterm  15.  März  1866  an  die  mathematisch- 
naturwissenschaftliche  Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  ausgehändigt  hat,  wofür  die  gegenwärtig 
bei  dem  k.  k.  Universal -Kameralzahlarate  II.  Abteilung 
erliegende ,  auf  die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche 
Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner 'sehen  Stiftung 
lautende  5°/o  Konvertierungshauptobligation  Nr.  5870  d.  d. 
1.  Februar  1866  ausgefertigt  worden  ist,  und  nachdem 
endlich  diese  Stiftung  sowohl  von  dem  hohen  Kuratorium  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  unterm  10.  Juli 
1868,  als  auch  weiters  von  der  k.  k.  niederösterreichischen 
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Statthaltern  unterm  31.  Juli  1868,  Z.  23.166,  die  Genehmi- 
gung erhalten  hat:  —  so  gelobt  und  verspricht  die  endes- 
gefertigte kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  diese  Stif- 
tung genau  nach  Anordnung  des  Herrn  Stifters  zu  erfüllen 
und  das  Stiftungsvermögen  abgesondert  von  den  übrigen 
Geldern  zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  vier  Exemplaren 
ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  Statthalterei  für  Nieder- 
österreich, das  zweite  dem  k.  k.  Bezirksgerichte  der  inneren 
Stadt  Wien,  als  Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner- 
sehen  Abhandlungsbehörde,  das  dritte  Ihrer  Exzellenz  der 
Frau  Elise  Freiin  von  Baumgartner,  als  Dr.  Andreas  Frei- 
herr von  Baum  gar tner'schen  Universalerbin  und  das  vierte 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  über- 
geben worden. 

Wien,  den  15.  Oktober  1868. 

Für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften: 
Dr.  Theodor  Georg  v.  Karajan  m.  p., 

Präsident. 

Dr.  A.  Ritter  v.  Schrötter  ro.  p., 

Generalsekretär. 

(L.  S.) 
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Dr.  Ami  Boue-Stiftung. 

(Über  die  Verwendung  siehe  p.  290  und  p.  323.) 

Das  am  21.  November  1881  in  Wien  verstorbene  wirk- 
liche Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
Dr.  Ami  Boue  hat  laut  Testament  vom  26.  Februar  1881, 
dann  in  seiner  mit  „Veränderung  im  Testament,  Zusatz  und 
weitere  Erklärung"  überschriebenen  letztwilligen  Anordnung 
vom  3.-26.  Februar  1881,  ferner  mit  seiner  als  „Kodizill 
zu  meinem  Testament"  bezeichneten  letztwilligen  Verfügung 
vom  4.  August  1881  und  in  seiner  mit  „Kodizill  zu  meinem 
Testament  und  weitere  Erklärung"  überschriebenen  letzt- 
willigen Anordnung  vom  3.  September  1881  das  Haus  in 
Wien  zum  blauen  Wolf,  IV.,  Schleifmühlgasse  Nr.  473  alt 
(Nr.  5  neu)  und  die  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  V.,  Kron- 
gasse Nr.  643  alt  (Nr.  18  neu),  der  kaiserlichen  Ak a- 
demie  der  Wissenschaften  legiert. 

Auf  dem  ersten  Hause  lastete  eine  Sparkassenschuld 
von  5000  fl.  und  ein  auszubezahlendes  Legat  von  2000  fl. ; 
auf  der  Hälfte  des  zweiten  Hauses  der  Nutzgenuß  für  Lebens- 
zeit zugunsten  der  erblasserischen  Witwe  Frau  Eleonora 
Boue*  und  nach  dieser  zugunsten  des  k.  k.  Rittmeisters  Herrn 
Alois  Beinstingel. 

Der  Zweck,  welchen  der  Legatar  mit  diesem  Vermächt- 
nisse verfolgte,  wurde  in  den  obengenannten  testamentarischen 
Bestimmungen  näher  bezeichnet  und  ist  aus  dem  nach- 
folgenden wesentlichen  Teile  des  Stiftbriefes  ersichtlich. 

Almanach.  1906.  12 

/ 
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Dr.  Ami  Hütte-Stiftung, 


Aus  dem  Stiftbriefe: 

»Nachdem  der  aus  der  Veräußerung  des  Hauses  Wieden, 
obere  Schleifmühlgasse  Nr.  5,  nach  Tilgung  sämtlicher 
Lasten  hervorgegangene  reine  Erlös  einschließlich  des  Erträg- 
nisses des  Stiftungsvermögens  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres 
1886  sich  auf  42.200  fl.  nominale  in  k.  k.  Öprozentiger 
Staatsrente  und  4249  fl.  55  kr.  in  barem  beläuft 

und  nachdem  der  besagte  bare  Betrag  von  4249  fl.  55  kr. 
dem  sofortigen  Beginne  der  Herausgabe  eines  Werkes  des 
Erblassers  gewidmet  ist, 

hat  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  die 
Obligation  der  in  Noten  verzinslichen  einheitlichen  Staats- 
schuld Nr.  3579,  d.  d.  l.März  im  Betrage  von  42.200  fl.  ö.  W., 
das  ist:  Nominalwert  Zweiundvierzigtausendzw  ei- 
hundert  Gulden  ö.  W.,  vinkuliert  für  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  nomine  der  Ami  Boue-Stiftung 
bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Kreditanstalt  für  Handel  und 
Gewerbe  als  Kasse  der  genannten  Akademie  hinterlegt. 

Diese  Obligation  der  k.  k.  Staatsrente  im  Betrage  von 
42.200  fl.  und  die  nach  Ableben  des  nach  dem  Tode  der 
erblasserischen  Witwe  Frau  Eleonora  Bou£  noch  über- 
lebenden einzigen  Nutznießers,  Herrn  Alois  Beinstingel, 
frei  werdende  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  Margarethen,  Kron- 
gasse 18,  auf  welche  zufolge  Bescheides  des  k.  k.  Landes- 
gerichtes Wien  vom  30.  Jänner  1 885,  Z.  5884,  das  Eigentums- 
recht der  Ami  Bou6-Stiftung  grundbücherlich  einverleibt  ist, 
oder  an  Stelle  der  Hälfte  dieses  Hauses,  der  Erlös  aus  einer 
seinerzeitigen  Veräußerung  derselben,  sollen  für  immer- 
währende Zeiten  unter  dem  Namen  Ami  Bou6- Stiftung 
vereinigt  bleiben. 
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Der  Ertrag  dieser  Stiftung  ist  den  nachfolgenden  Zwecken 
gewidmet: 

a)  der  Drucklegung  solcher  wissenschaftlichen  Werke  des 
verewigten  Dr.  Ami  Boue\  welche  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  hiefür  zu  bezeichnen  für  gut 
findet; 

h)  der  Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  Geologie  und  der  Paläontologie  oder  auch 
physikalischen  Untersuchungen,  durch  die  Veranstaltung 
von  Reisen  oder  durch  die  Ausschreibung  von  Preisen. 

Die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Klasse  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  wird  von  drei  zu 
drei  Jahren  eine  aus  drei  Mitgliedern  bestehende  Kommission 
wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüg- 
lichen Vorgänge  überwachen  und  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates 
Februar  den  Gebarungsausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr 
und  Anträge  für  die  stiftungsniäßige  Verwendung  des  Ein- 
kommens für  das  laufende  Jahr  vorlegen  wird. 

Über  Antrag  dieser  Kommission  kann  das  Erträgnis 
von  mehreren,  jedoch  höchstens  fünf  aufeinanderfolgenden 
Jahren,  samt  den  Zwischen zinsen  gesammelt  und  irgend- 
einer größeren,  innerhalb  der  Ziele  dieser  Stiltung  liegenden 
Aufgabe  gewidmet  werden. 

Über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung  wird 
jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  Bericht  erstattet  werden. 

Die  Zinsen  und  Erträgnisse  dieser  Stiftung  sind  ohne 
Säumnis  einzukassieren  und  ist  der  Ertrag  bis  zu  dessen 
Verwendung  nach  Tunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweiligen 
Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fruktifizieren. 

12* 

Digitized  by  Google 


ISO  Dr.  Ami  Hout-St iftung, 

Den  Mitgliedern  der  von  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zur  Prüfung  der  Verwaltung  dieser  Stiftung  ein- 
gesetzten Kommission  dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remu- 
nerationen aus  den  Stiftungsgeldern  nicht  bewilligt  werden. 

Die  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Klasse 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Ver- 
bindlichkeiten gehen,  wenn  diese  Klasse  als  eine  besondere 
Abteilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
bestehen  aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen 
Akademie  und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die 
dann  bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in 
Wien  über. 

Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  niederöster- 
reichischen Statthalterei  als  Stiftungsbehörde  für  das  Kron- 
land Österreich  unter  der  Enns  mit  Erlaß  vom  1 1.  April  1887, 
Z.  15190,  genehmigt  worden  ist,  wird  von  Seite  des  Präsi- 
diums der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  über 
die  vom  Kuratorium  der  kaiserlichen  Akademie  mit  Erlaß 
vom  1.  Mai  1S87,  Z.  1000,  erteilte  Ermächtigung  das  Ver- 
sprechen geleistet,  daß  für  die  Vollziehung  des  im  obigen 
ausgedrückten  Willens  des  Stifters  immerwährend  insoweit 
werde  Sorge  getragen  werden,  als  die  Stiftungszwecke  mit 
dem  Staatszwecke  vereinbar  und  dessen  Erreichung  auf  dem 
vom  Stifter  vorgezeichneten  Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgter 
stiftungsbehördlicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  nieder- 
österreichischen  Statthalterei,  das  dritte  dem  Kuratorium  der 
kaiserlichen  Akademie,  das  vierte  dem  Testamentsexekutor 
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des  Ami  Bouö'schen  Nachlasses,  Herrn  A.  Bcinstingel,  k.  k. 
Rittmeister,  übergeben. 

Eine  beglaubigte  Abschrift  des  Stiftbriefes  wurde  dem 
k.  k.  Landesgerichte  in  Zivilrechtssechen  in  Wien  als  Ab- 
handlungsbehörde nach  dem  Stifter  übergeben.* 

Wien,  am  21.  Juni  1887. 

Alfred  Ritter  v.  Arneth, 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  Heinrich  Siegel, 

Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(L.  S.) 

Alois  Beinstingel,  k.  k.  Rittmeister, 
als  TesKunetitäcxekulor. 
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Legat  Wedl. 

(Über  die  Verwendung  siehe  p.  290  und  p.  323.) 

Am  21.  September  1891  verschied  das  korrespondie- 
rende Mitglied  der  kais.  Akademie  Hofrat  Professor  Wedl 
und  hinterlieft  ein  Testament,  durch  welches  er 

1.  „zur  Pflege  der  Naturwissenschaften«  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Klasse  der  kais.  Akademie 
„als  Erbin  seines  gesamten  Kapitals"  einsetzte,  welches  aus 
guten  Wertpapieren  besteht  und  dem  Erblasser  im  Jahre  1 890 
den  Betrag  von  4408  fl.  15  kr.  an  Interessen  eingebracht  hatte. 

Zugleich  wurde  die  mathematisch -naturwissenschaft- 
liche Klasse  jedoch  ersucht,  an  drei  Verwandte,  Edmund 
Soukup,  Marie  Soukup  und  Johanna  Wedl  Leibrenten  von  je 
800  fl.,  d.  i.  zusammen  2400  fl.  in  halbjährigen  Antizipativ- 
renten  bis  zu  ihrem  Lebensende  auszubezahlen. 

2.  „Ich  stelle*,  heißt  es  weiter  in  dem  letzten  Willen 
des  Erblassers,  „  es  der  hochverehrten  Klasse  ganz  frei,  die 
jährlichen  Interessen  für  Preisaufgaben,  Unterstützungen  von 
Arbeiten,  als  Reisepauschale,  parzelliert  oder  in  toto,  zu 
verwenden,  je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Modus  für 
das  eine  oder  das  andere  Jahr  als  rationell  sich  empfiehlt. ' 

3.  Ferner  wird  angeordnet,  daß  der  etwaige  Erlös  aus 
dem  Verkaufe  eines  von  dem  Erblasser  in  Gemeinschaft  mit 
Dr.  Emil  Bock  im  Jahre  1885  herausgegebenen  Werkes 
(Anatomie  des  Auges)  fortan  gleichfalls  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Klasse  zuzufallen  hat. 
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4.  Weitere  Bestimmungen  verfügen  über  die  Bibliothek, 
Einrichtungsstücke  u.  a.  zugunsten  verschiedener  Glieder  der 
Familie. 


Statut  der  Kommission  zur  Verwaltung  des  Legates  Wedl. 

(Genehmigt  in  der  Sitzung  vom  20.  Oktober  1892  seitens  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  und  in  jener  vom 
27.  Oktober  1892  seitens  der  Gesaintakademie.) 

1.  Das  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen  Kreditanstalt 
für  Handel  und  Gewerbe  unter  dem  Konto  »Legat  Wedl*  zu- 
gunsten der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  der 
kais.  Akademie  erliegende  Kapital,  bestehend  in  Wert- 
papieren im  Nominalwerte  von  96.450  fl.  ö.  W.,  wird  in 
derselben  Weise  wie  ein  gestiftetes  Kapital  verwaltet. 

2.  Die  Erträgnisse  aus  diesem  Kapitale  sind  zunächst 
zur  Zahlung  der  von  dem  Erblasser  festgestellten  Leibrenten 
bis  zum  Absterben  der  Bezugsberechtigten  zu  verwenden. 
Der  jährlich  erübrigende  Rest  und  nach  dem  Absterben 
dieser  Bezugsberechtigten,  der  gesamte  Ertrag,  soll  von  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  für  Preisauf- 
gaben, Unterstützungen  von  Arbeiten,  als  Reisepauschale 
parzelliert  oder  in  toto  verwendet  werden,  je  nachdem  der 
eine  oder  der  andere  Modus  für  das  eine  oder  andere  Jahr 
als  rationeller  sich  empfiehlt. 

3.  Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  wird 
von  drei  zu  drei  Jahren  eine  aus  fünf  Mitgliedern  bestehende 
Kommission  wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieses 
Legates  bezüglichen  Vorgänge  überwachen  und  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Klasse,  beziehungsweise  der 
kais.  Akademie  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den 
Gebarungsausweis  des  Legates  für  das  Vorjahr  und  Anträge 
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fQr  die  Verwendung  der  Erträgnisse  für  das  laufende  Jahr 
vorlegen  wird. 

4.  Die  Erträgnisse  von  mehreren,  jedoch  höchstens 
fünf  aufeinanderfolgenden  Jahren  samt  den  Zinseszinsen 
können  gesammelt  und  irgend  einer  größeren,  innerhalb  der 
Ziele  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  liegen- 
den Aufgabe  zugewendet  werden. 

5.  Uber  die  Verwendung  des  Erträgnisses  wird  jährlich 
in  der  feierlichen  Sitzung  der  kais.  Akademie  Bericht  erstattet 
werden. 

6.  Die  Mitglieder  dieser  Kommission  verwalten  dieses 
Amt  unentgeltlich. 
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V.  Ritter  v.  Zepharovich-Stiftung. 

(Über  die  Verwendung  siehe  p.  291  und  p.  324.) 


Stiftbrief. 

Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegen- 
wärtigen Stiftbriefes  bekundet: 

Nachdem  das  am  24.  Februar  1890  zu  Prag  ver- 
storbene wirkliche  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie,  Viktor 
Ritter  von  Zepharovich,  nach  Mitteilung  seiner  Witwe 
den  Wunsch  ausgesprochen  hatte,  dieser  kaiserlichen  Aka- 
demie einen  Betrag  von  20.000  fl.  für  eine  Stiftung  zur 
Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem  minera- 
logisch-krystallographischen  Gebiete  zu  übergeben  und  durch 
ein  unvorhergesehen  rasches  Ende  an  der  Ausführung  dieses 
Wunsches  verhindert  worden  ist,  hat  dessen  hinterbliebene 
Witwe  Frau  Melanie  von  Zepharovich,  geb.  Pacher  von 
Theinburg,  im  Einvernehmen  mit  den  Erben  Herrn  Max 
Ritter  von  Zepharovich  und  Herrn  k.  k.  Oberlandes- 
gerichtsrat Dr.  August  von  Zepharovich  zum  Zwecke  der 
Errichtung  einer  solchen  Stiftung  im  Sinne  ihres  verblichenen 
Gatten  die  folgenden  Wertpapiere,  und  zwar:  ä  1000  fl. 
Nr.  48643,  55241,  95384,  100095,  106335,  159840, 
167360,  206562,  215295,  237676,  237677,  276816, 
290614,  307310,  383124,  407571,  503545,  555746, 
555747,  555748,  555749,  555750;  ä  100  fl.  Nr.  298529, 
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339750,  3551 16,  zusammen  per  22.300 fl.  österr.  Währung 
das  ist  Zwei  und  Zwanzig  Tausend  Dreihundert  Gulden 
österr.  Währung  in  k.  k.  Mai-Rente,  welche  seither  sämt- 
lich auf  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Viktor  Ritter  von  Zepharo  vich'schen  Stiftung  unter  der 
Notenrente-Hauptobligation  Nr.  77136  ddo.  1 .  November  1891 
vinkuliert  wurden,  bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Kreditanstalt  für 
Handel  und  Gewerbe  als  Kassa  der  genannten  Akademie  mit 
folgender  Widmung  hinterlegt: 

§  1.  Das  derzeit  in  den  oben  erwähnten  Wertpapieren 
.  angelegte  Vermögen  im  Nominalwerte  von  22.300  fl.  soll 
unter  dem  Namen:  „ Viktor  Ritter  von  Zepharovich- 
Stiftung*  immerwährend  der  Förderung  wissenschaftlicher 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Mineralogie,  der  Krystallo- 
graphie  und  der  zunächst  verwandten  Fächer  gewidmet  sein. 

§  2.  Die  Verwendung  des  Erträgnisses  dieser  Stiftung 
erfolgt  alljährlich  oder  unter  Umständen  kumuliert,  zu 
Stipendien,  Subventionen,  ausgeschriebenen  oder  frei  zu 
verleihenden  Preisen  nach  dem  Ermessen  der  kaiserlichen 
Akademie. 

§  3.  Zu  diesem  Zwecke  wird  die  mathematisch-natur- 
wissenschaftliche Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  von  drei 
zu  drei  Jahren  eine  Kommission,  bestehend  aus  mindestens 
drei  dem  Fache  der  Mineralogie  und  Krystallographie  oder 
den  zunächststehenden  Fächern  angehörigen  Mitgliedern  der 
Akademie  wählen.  Diese  Kommission  wird  alle  auf  die 
Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüglichen  Vorgänge  über- 
wachen und  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den  Gebarungs- 
Ausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr  und  Anträge  für  die 
stiftungsmäßige  Verwendung  des  Einkommens  für  das 
laufende  Jahr  vorlegen.  Den  Mitgliedern  dieser  Kommission 
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dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remunerationen  aus  den 
Sliftungsgeldern  nicht  bewilligt  werden. 

g.  4.  Ober  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung 
wird  jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  ein  Bericht  veröffentlicht 
werden. 

Die  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbind- 
lichkeiten gehen,  wenn  diese  Klasse  als  eine  besondere 
Abteilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
bestehen  aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen 
Akademie  und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann 
bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien 
über. 

Die  statutenmäßigen  Vertreter  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Wien  nehmen  über  die  vom 
Kuratorium  derselben  erteilte  Ermächtigung  vom  8.  Juni  1891 
diese  Stiftung  an  und  verpflichten  sich  für  sich  und  ihre 
Nachfolger  im  Amte,  diese  Stiftung  und  deren  Vermögen  zu 
verwalten,  für  die  ständige  Erhaltung  derselben  und  die 
Sicherheit  des  Stiftungsvermögens  zu  sorgen,  mit  dem- 
selben ohne  Genehmigung  der  Stiftungsbehörde  keine 
Änderung  vorzunehmen,  die  Nutzungen  des  Stiftungs- 
vermögens zu  dem  in  diesem  Stiftbriefe  angeordneten  Zwecke 
zu  verwenden  und  alle  in  demselben  enthaltenen  Anord- 
nungen treu  und  gewissenhaft  zu  erfüllen. 

Die  Zahlung  der  Gebühren  und  der  mit  der  Ausfertigung 
des  Stiftbriefes  verbundenen  Kosten  erfolgt  aus  den  ersten 
Erträgnissen  des  Stiftungsvermögens. 
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Sobald  diese  Kosten  beglichen  sind,  tritt  die  Stiftung 
ins  Leben. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgter 
stiftsbehördlicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  Statt- 
halterei  in  Prag,  das  dritte  dem  Kuratorium  der  kaiserlichen 
Akademie,  das  vierte  der  Stifterin  Frau  Melanie  von 
Zepharovich,  geb.  Pacher  von  Theinburg,  übergeben. 


Wien,  am  12.  Mai  1893. 


Allred  Ritter  von  Arneth  m.  p., 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 


Melanie  von  Zepharovich, 


als  Stifterin. 


Max  Ritter  von  Zepharovich. 


Dr.  August  Ritter  von  Zepharovich, 


k.  k.  Oberlandesgerichtsrat 
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Stiftbrief 

der 

Brüder    Lieben'schen    Jubiläuinszustiftting,  ein 
Nachtrag  zu    dem   Stiftbriefe  der  Ignaz  Lieben- 
schen  Stiftung  d.  d.  1.  Juli  1863. 

Anläßlich  des  fünfzigjährigen  Regierungsjubiläums 
Seiner  k.  und  k.  Apostolischen  Majestät  Franz  Joseph  I.  haben 
die  Brüder  Herr  Leopold  v.  Lieben,  Vizepräsident  der 
Börsekammer,  Generalrat  der  österreichisch  -  Ungarischen 
Bank,  Herr  Dr.  Adolf  Lieben,  k.  k.  Hofrat  und  Professor, 
wirkliches  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften, und  Herr  Richard  Lieben,  Handelskammerrat  und 
Verwaltungsrat  der  Kreditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe 
in  Wien,  laut  einer  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  27.  Mai  d.  J.  gemachten 
schriftlichen  Mitteilung  zur  Erweiterung  des  Zweckes  und 
Vermehrung  der  Preise  der  Ignaz  Lieb  ersehen  Stiftung 
einen  Betrag  von  36.000  Kronen  gewidmet. 

Nachdem  infolge  dieser  Widmung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  am  5.  August  d.  J.  achtzehn 
Stück  der  4%  Österreichischen  Kronenrente  ä  2000  Kronen 
mit  den  Nummern  6162,  9681,  444-89,  62577,  95111, 
95366  bis  95369,  95398  bis  95400,  99458  bis  99463 
und  laufenden  Zinsen  vom  1.  März  1898  übergeben  worden 
sind,  wofür  gegenwärtig  die  unter  der  Bezeichnung  »Die 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  namens 
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der  Brüder  Lieben'schen  Jubiläumszustiftung*  vinkulierte 
4%  steuerfreie  österreichische  Staatsrentenanleihe  Nr.  29935 
ddo.  Wien  1.  September  1898  über  Kronen  36.000  nebst 
dem  Barbetrag  von  360  Gulden,  als  den  am  1 .  September  d.  J. 
fällig  gewesenen  Zinsen  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen 
Kreditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  erliegt,  wurden  von 
den  obgenannten  Brüdern  Lieben,  welche  die  noch  lebenden 
Urheber  der  Ig.  Lieben'schen  Stiftung  sind,  behufs  der 
Verwirklichung  ihrer  Zustiflung  im  Einvernehmen  mit  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  folgende  Be- 
stimmungen getroffen: 

1.  Den  beiden  Gebieten  der  Physik  und  Chemie,  aus 
welchen  wissenschaftliche  Forschungen  gefördert  werden 
sollen,  wird  als  drittes,  selbständiges  Gebiet  das  der  Physio- 
logie hinzugefügt. 

2.  Jedes  Jahr  wird  einer  dieser  drei  Preise  verliehen. 
Zu  der  Dotierung  jedes  dieser  drei  Preise  soll  der  während 
des  zunächst  verflossenen  Jahres  aufgelaufene  Reinertrag 
des  gesamten  durch  die  vorliegende  Zustiflung  vermehrten 
Stiftungskapitales  verwendet  werden. 

3.  Infolge  der  Gründung  eines  dritten  Ig.  Lieben'schen 
Preises  für  physiologische  Arbeiten  soll  künftig  der  erste 
Preis  ausschließlich  Arbeiten  der  Phvsik  und  der  zweite  aus- 
schließlich  solchen  der  Chemie  gewidmet  sein. 

4.  Jeder  dieser  drei  Preise  soll  im  Turnus  jedes  dritte 
Jahr  dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzten 
drei  Jahre  in  dem  betreffenden  Gebiete  erschienenen  Arbeit 
eines  Österreichers  zuteil  werden. 

5.  Soweit  vorstehende  Bestimmungen  den  Ig.  Li  ehe  n- 
schen  Stiftbrief  vom  1.  Juli  1863  nicht  berühren,  sollen 
dessen  Satzungen  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Zustiftung 
Geltung  haben. 
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Nachdem  das  hohe  Kuratorium  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  mit  Erlaß  vom  27.  Oktober  1898 
seine  Zustimmung  hiezu  erklärt,  das  k.  k.  Finanzministerium 
mit  dem  Erlasse  vom  9.  September  1899,  Z.  34197  erkannt 
hat,  daß  dieser  Stiftung  gemäß  Artikel  1  des  Gesetzes  vom 
5.  Juni  1896,  R.  G.  Bl.  Nr.  92,  die  mit  dem  Gesetze  vom 
16.  Dezember  1898,  R.  G.  Bl.Nr.227,  in  ihrer  Wirksamkeit 
verlängerte  Stempel-  und  Gebührenfreiheit  zukommt,  sowie 
daß  sowohl  die  laut  Stiftbriefes  d.  d.  1.  Juli  1863  errichtete 
Ignaz  Lieben 'sehe  Stiftung,  als  auch  diese  Zustiftung  zu 
derselben  auf  Grund  der  Anmerkung  %d)  zu  T.  P.  106  B  c) 
des  Gesetzes  vom  13.  Dezember  1862,  R.  G.  Bl.  Nr.  89, 
dem  Gebührenäquivalente  nicht  unterliegt  und  die  k.  k.  Statt- 
halterei  in  Wien  als  Stiftungsbehörde  für  das  Kronland 
Niederösterreich  die  Brüder  Lieben'sche  Jubiläumszustiftung 
unterm  7.  Februar  1900,  Z.  106172,  genehmigt  hat,  gelobt 
die  kaiserliche  Akademie  durch  ihre  berufene  Vertretung, 
daß  für  die  Vollziehung  des  im  obigen  ausgedrückten  Willens 
der  Stifter  allezeit  Sorge  werde  getragen  werden. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  sechs  gleich- 
lautenden Exemplaren  ausgefertigt  und  das  eine  der 
k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei,  das  andere  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  dritte  ihrem 
Kuratorium,  das  vierte  Herrn  Leopold  v.  Lieben,  das  fünfte 
Herrn  Dr.  Adolf  Lieben  und  das  sechste  Herrn  Richard 
Lieben  übergeben. 


Wien,  15.  Februar  1900. 


Präsident  der  kaiserlichen  Akademie 


Eduard  Suess  m.  p., 


Leopold  v.  Lieben  m.  p. 
Adolf  Lieben  m.  p. 
Richard  Lieben  m.  p. 


der  Wissenschaften. 


Generalsekretär  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften. 


Viktor  v.  Lang  m.  p., 
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Der  Direktor  der  Gasglühlicht-  und  Elcktrizitätsgescli- 
schaft  in  Atzgersdorf  bei  Wien,  Herr  Ludwig  Kamillo 
Haitinger,  hat  am  27.  Oktober  1904  nachfolgendes 
Schreiben  an  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
gerichtet: 

Zum  Gedächtnisse  an  meinen  dahingeschiedenen  lieben 
Vater,  welchem  die  Erweiterung  der  Naturwissenschaften 
stets  als  erstrebenswertestes  Ziel  menschlicher  Arbeit 
erschien,  habe  ich  einer  hohen  Akademie  zu  Händen  des 
Herrn  Präsidenten  20  Stück  Aktien  des  Österreichischen 
Vereins  für  chemische  und  metallische  Produktion  in  Aussig 
an  der  Elbe  ä  500  fl.  Nominale  übergeben  mit  dem  Ersuchen, 
den  Ertrag  dieses  Kapitals  für  (lauernde  Zeiten  in  nach- 
folgender Weise  zur  Verteilung  von  Preisen  zu  verwenden, 
über  welche  im  allgemeinen  die  mathematisch-naturwissen- 
schaftliche Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  die  Entscheidung 
treffen  soll. 

Jeder  Preis  soll  zunächst  dem  jährlichen  Reinertrag  der 
übergebenen  Papiere  entsprechen,  doch  soll,  um  den  Preis 
in  Zukunft  auf  einer  den  Zeitverhältnissen  entsprechenden 
Höhe  zu  erhalten,  der  verehrlichen  Klasse  überlassen  bleiben, 
die  Verteilung  jeweilig  auf  ein  Jahr  zu  sistieren  und  den  so 
reservierten  Betrag  zur  Aufbesserung  der  Preise  für  ein  oder 
mehrere  folgende  Jahre  zu  verwenden.  In  derselben  Weise 
könnte  vorgegangen  werden,  wenn  sich  gemäß  dem  nach- 

*)  Pre  i  3*  u  erkenn  uns  siehe  Seite  159. 
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folgenden  Modus  der  Zuerkennung  überhaupt  keine  eines 
Preises  besonders  würdige  Arbeit  finden  sollte. 

Die  Preise  mögen  im  allgemeinen  alternierend  für  eine 
in  dem  dem  Kalenderjahre  der  Zuerkennung  vorausgegangenen 
Triennium  veröffentlichte,  oder  als  Manuskript  zur  Preis- 
bewerbung eingereichte  ausgezeichnete  Arbeit  auf  dem 
Gebiete  der  Physik  und  Chemie  erteilt  werden,  wobei  der 
Begriff  der  genannten  Wissensgebiete  jedoch  möglichst  weit 
gefaßt  werden  sollte,  so  daß  Arbeiten,  welche  sich  wesent- 
lich auf  irgend  ein  anderes,  beispielsweise  technisches  Gebiet 
erstrecken,  dann  prämiiert  werden  könnten,  wenn  durch 
dieselben  die  Erkenntnis  wichtiger  physikalischer  oder 
chemischer  Eigenschaften  der  Materie  erschlossen  oder 
erweitert  wurde. 

Der  Anspruch  auf  Zuerkennung  eines  Preises  soll  jedoch 
beschränkt  sein  auf  Österreicher,  oder  auf  Ausländer,  welche 
den  experimentellen  Teil  der  zu  prämiierenden  Arbeit  inner- 
halb Österreichs  ausgeführt  haben.  Weiters  sollen  Arbeiten, 
die  bereits  mit  Preisen  ähnlicher  oder  größerer  Höhe 
prämiiert  wurden,  nicht  nochmals  mit  diesen  Preisen  bedacht 
werden.  Die  Preiszuerkennung  möge  von  einer  von  der  ver- 
ehrlichen mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  einer 
hohen  kaiserlichen  Akademie  anfangs  des  Kalenderjahres  zu 
wälilenden  Kommission  von  Fachmännern  proponiert  und  in 
der  feierlichen  Sitzung  verkündet  werden.  Bis  Ende  des 
Kalenderjahres  nicht  behobene  Preise  sollen  verfallen  und 
zur  Erhöhung  des  Preiskapitals  verwendet  werden.  Zu  diesem 
Zwecke,  oder  auch  im  Falle  einer  von  der  kaiserlichen 
Akademie  beschlossenen  Änderung  der  Anlageeffekten  sollen 
aber  ausschließlich  beste  Industriepapiere  oder  durch  Hypo- 
theken auf  Grund  oder  Gebäude  gedeckte  Sekuritäten  gewählt 
werden. 

Almauach.  190«.  13 
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Bei  Ausfolgung  der  Preise  möge  den  Preisträgern  mit- 
geteilt werden 

a)  daß  die  Preise  gewidmet  wurden  zum  Andenken  an 
weiland  Herrn  Carl  Ludwig  Hai  tinger,  geboren  1826 
zu  Bregenz,  gestorben  1904  zu  Wien,  bestattet  in 
Weidling  bei  Klosterneuburg; 

b)  daß  das  die  Preise  bietende  Kapital  ursprünglich  von 
einer  durch  wissenschaftliche  Untersuchungen  be- 
fruchteten Industrie  erworben  worden  war. 

Indem  ich  einer  hohen  Akademie  und  allen  Herren, 
welche  an  der  Verteilung  der  Preise  tätig  sein  werden,  im 
vorhinein  für  alle  Mühewaltung  persönlich  danke,  zeichne  ich 

ergebenst 
Ludwig  Camillo  Hai  tinger. 

Atzgersdorf,  27.  Oktober  1904. 


Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  hat  in 
ihrer  Sitzung  vom  3.  November  1904  eine  Kommission, 
bestehend  aus  ihren  wirklichen  Mitgliedern  Fr.  Exner, 
v.  Lang,  und  Lieben  eingesetzt,  welche  die  Satzungen 
für  diesen  Preis  zu  entwerfen  hatte.  Der  Entwurf  wurde  in 
folgender  Fassung  in  der  Sitzung  am  9.  Dezember  1904  von 
der  Klasse  genehmigt: 
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Statut, 

betreffend  die  Verwaltung  des  Ton  Direktor  Ludwig  Haitinger 
behufs  Erteilung  von  Preisen  für  physikalische  oder  chemische 
Arbeiten  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Klasse 

überwiesenen  Kapitales. 

1 .  Das  Kapital,  bestehend  in  Wertpapieren  im  Nominal- 
werte von  20.000  K,  wird  in  derselben  Weise  wie  ein 
gestiftetes  Kapital  verwaltet. 

2.  Die  Erträgnisse  des  Kapitals  sollen  im  Sinne  der 
Zuschrift  des  Direktors  Hai  tinger  jährlich  zur  Prämiierung 
von  ausgezeichneten  Arbeiten,  die  entweder  dem  Gebiete 
der  Chemie  oder  dem  der  Physik  angehören,  in  der  Weise 
verwendet  werden,  daß  im  Laufe  der  Zeit  ebensoviele  Preise 
der  Chemie  wie  der  Physik  zugewendet  werden.  Die  Höhe 
der  Preise  richtet  sieb  nach  dem  jeweiligen  Jahreserträgnis, 
doch  ist  es  zulässig,  die  Preiserteilung  eventuell  in  einem 
oder  dem  anderen  Jahr  zu  unterlassen,  um  den  reservierten 
Betrag  zur  Aufbesserung  der  Preise  in  den  folgenden  Jahren 
zu  verwenden  und  so  dafür  zu  sorgen,  daß  der  Preis  nicht 
unter  eine  gewisse  Höhe  sinke. 

3.  Zur  Verwaltung  des  zugewiesenen  Kapitals  und  zur 
Feststellung  des  Turnus,  in  welchem  die  Preise  für  chemische 
oder  physikalische  Arbeiten  verliehen  werden,  wobei  die 
Koinzidenz  der  Preiserteilung  für  dasselbe  Fach  (mit  der 
Preiserteilung  aus  anderen  Stiftungen)  möglichst  zu  vermeiden 
ist,  soll  eine  ständige  Kommission  aus  wirklichen  Mitgliedern 
der  Akademie,  die  das  chemische  und  physikalische  Fach 
vertreten,  bestellt  werden. 

4.  Die  Preiszuerkennung  erfolgt  über  Vorschlag  einer 
am  Beginn  des  Kalenderjahres  von  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse  zu  ernennenden  Kommission,  die 
entweder  aus  den  chemischen  oder  den  physikalischen  Fach- 
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männern  der  Akademie  besteht  und,  wenn  es  zweckmäßig 
erscheint,  auch  durch  Zuziehung  von  Fachmännern  aus  dem 
Kreise  der  korrespondierenden  Mitglieder  verstärkt  werden 
kann.  Zu  berücksichtigen  sind  nur  Arbeiten  von  Österreichern, 
oder  von  solchen  Ausländern,  die  den  experimentellen  Teil 
der  zu  prämiierenden  Arbeit  in  Osterreich  ausgeführt  haben. 
Die  zu  prämiierenden  Arbeiten  sollen  in  dem  dem  Kalender- 
jahr der  Zuerkennung  vorausgegangenen  Triennium  ver- 
öffentlicht oder  behufs  Preisbewerbung  als  Manuskript  bei  der 
Akademie  eingereicht  worden  sein.  Eine  Teilung  des  Preises 
zwischen  zwei  Autoren  preiswürdiger  Arbeiten  ist  zulässig. 
Ausgeschlossen  von  der  Preiszuerkennung  sind  Arbeiten, 
die  bereits  mit  einem  Preis  ähnlicher  Art  bedacht  worden 
sind.  Wenn  nach  Meinung  der  Kommission  keine  preis- 
würdige Arbeit  vorliegt,  so  kann  von  der  Zuerkennung  des 
Preises  abgesehen  und  der  ersparte  Betrag  entweder  zur 
Erhöhung  der  in  den  folgenden  Jahren  zu  erteilenden  Preise 
oder  zur  Vermehrung  des  Stammkapitals  verwendet  werden. 
Das  gleiche  gilt  von  zuerkannten  Preisen,  die  bis  Ende  des 
Jahres  nicht  behoben  worden  sind  und  daher  verfallen. 

5.  Die  Erteilung  des  Preises  wird  in  der  feierlichen 
Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bekannt 
gegeben  und  wird  zugleich  mitgeteilt,  für  welches  Wissens- 
gebiet (Chemie  oder  Physik)  im  nächsten  Jahre  der  Preis 
verliehen  wird,  eventuell  ob  die  Preiserteilung  unterbleibt. 

6.  Die  Mitglieder  der  ständigen,  sowie  der  Preisrichter- 
kommission verwalten  dieses  Amt  unentgeltlich;  auch  kann 
denselben,  sowie  überhaupt  allen  wirklichen  Mitgliedern  der 
Akademie  der  Preis  nicht  zuerkannt  werden. 

In  der  Sitzung  vom  15.  Dezember  1904  wurden  zu 
Mitgliedern  der  ständigen  Kommission  bestimmt  die  wirklichen 
Mitglieder  v.  Lang,  Lieben  und  Mach. 
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Savigny-Stiftung. 

Bei  der  Feier,  welche  die  Juristische  Gesellschaft  zu  Berlin 
am  29.  November  1861  zum  Gedächtnisse  des  am  25.  Ok- 
tober desselben  Jahres  verstorbenen  königlich  preußischen 
Staatsministers  Dr.  Friedrich  Karl  v.  Savigny  beging,  wurde 
der  Beschluß  verkündet,  das  Andenken  des  großen  Rechts- 
lehrers durch  Gründung  einer  Stiftung  zu  ehren. 

Da  zur  Ausführung  dieses  Beschlusses  die  Summe  von 
16.436  Tlr.  preuß.  Kour.  bereits  verfügbar  ist,  wird  nach- 
stehendes Statut  errichtet: 

1.  Zweck  der  Stiftung. 

§  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist: 
in  wesentlicher  Berücksichtigung  der  Bedürfnisse  der  Gesetz- 
gebung und  der  Praxis 

1 .  wissenschaftliche  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  des  Rechts 
der  verschiedenen  Nationen  zu  fördern, 

namentlich  solche,  welche  das  römische  Recht  und 
die  verschiedenen  germanischen  Rechte  sowohl  für  sich, 
als  auch  im  Verhältnis  zu  einander  behandeln, 

ferner  solche,  welche  die  von  Savigny  begonnenen 
Untersuchungen  in  seinem  Sinne  weiterführen; 

2.  besonders  befähigte  Rechtsgelehrte  in  den  Stand  zu 
setzen,  die  Rechtsinstitutionen  fremder  Länder  durch 
eigene  Anschauung  kennen  zu  lernen  und  darüber  Be- 
richte oder  weitere  Ausführungen  zu  liefern. 
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2.  Befähigung  zur  Teilnahme. 
§  2.  Die  Befähigung  zur  Teilnahme  an  den  Vorteilen, 
welche  die  Stiftung  behufs  der  Förderung  ihres  Zweckes 
gewährt,  ist  an  keine  Nationalität  gebunden. 

3.  Rechte  der  Stiftung. 
§  3.  Die  Stiftung  besitzt  unter  dem  Namen  »Savigny- 
Stiftung*  die  Rechte  einer  Korporation  und  führt  in  ihrem 
Siegel  das  Wappen  der  Familie  v.  Savigny.  Sie  hat  ihren 
Sitz  in  Berlin  und  ihren  Gerichtsstand  bei  dem  königl.  Stadt- 
gerichte daselbst. 

4.  Stiftungsvermögen. 

§  4.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
bisher  gesammelten  Beiträgen  und  aus  den  kündig  eingehen- 
den Zuwendungen  gebildet,  sofern  der  Geber  nicht  eine  andere 
Bestimmung  über  die  Art  der  Verwendung  treffen  sollte. 

Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals  ange- 
griffen werden. 

§  5.  Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen 
des  Kapitalvermögens  verwendet. 

5.  Kuratorium  der  Stiftung. 

§  6.  Die  Stiftung  wird  durch  ein  Kuratorium  von  sechs 
Personen  vertreten. 

Das  Kuratorium  wird  bei  seiner  Gründung  aus  zwei 
Mitgliedern  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  zwei  Mitgliedern  der  juristischen  Fakultät  der  könig- 
lichen Friedrich  Wilhelms-Universität  daselbst  und  zwei  Mit- 
gliedern der  juristischen  Gesellschaft  daselbst  gebildet,  welche 
von  diesen  Körperschaften,  bezüglich  von  der  juristischen 
Gesellschaft  gewählt  werden. 

Die  Legitimation  der  von  der  juristischen  Gesellschaft 
gewählten  zwei  Mitglieder  wird  dadurch  geführt,  daß  die  von 
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der  Akademie  und  der  Fakultät  gewählten  vier  Mitglieder  des 
Kuratoriums  die  Wahl  derselben  als  gültig  anerkennen. 

§  7.  Scheidet  ein  Mitglied  aus  dem  Kuratorium  aus,  so 
erfolgt  die  Neuwahl  von  derjenigen  Körperschaft,  von  welcher 
die  Stelle  des  ausgeschiedenen  Mitgliedes  bei  der  Gründung 
des  Kuratoriums  besetzt  worden  war.  —  Ein  gleiches  Wahl- 
recht steht  in  gleichem  Umfange  der  juristischen  Gesellschaft 
zu  Berlin  zu.  In  Beziehung  auf  die  Prüfung  der  Legitimation 
der  von  der  letzteren  gewählten  Mitglieder  findet  auch  bei 
Neuwahlen  die  Vorschrift  des  §  6,  Alinea  3  des  Statuts  An- 
wendung. 

Ist  dieses  Wahlrecht  innerhalb  eines  von  dem  Kuratorium 
zu  bestimmenden  angemessenen  Zeitraumes  nicht  ausgeübt 
worden,  so  ergänzt  sich  das  letztere  durch  Kooperation  aus 
der  Zahl  der  in  Berlin  wohnenden  Rechtsverständigen.  Es 
müssen  jedoch  stets  zwei  Mitglieder  im  Kuratorium  sitzen, 
welche  weder  der  Akademie  noch  der  Universität  angehören. 

Uber  jeden  Wahlakt  des  Kuratoriums  wird  eine  nota- 
rielle Urkunde  aufgenommen. 

§  8.  Das  Kuratorium  legitimiert  sich  als  Vertreter  der 
Stiftung  durch  ein  Attest  des  königlichen  Polizeipräsidiums 
zu  Berlin  darüber,  daß  das  Kuratorium  der  Stiftung  zur  Zeit 
aus  den  im  Atteste  genannten  Personen  besteht. 

Das  Kuratorium  hat  die  Befugnis,  einen  Syndikus  aus 
seiner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Spezialvoll- 
macht cum  facultate  substituendi  zu  erteilen,  auch  für  ein- 
zelne Rechtsgeschäfte  oder  Prozesse  jemand,  sei  derselbe 
Mitglied  des  Kuratoriums  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämt- 
licher Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
zustehen,  zu  bevollmächtigen. 

§  9.  Das  Kuratorium  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
sitzenden, dessen  Name  durch  eine  von  dem  Kuratorium  zu 


4  ' 

Digitized  by  Google 


200  Saoigny- Stiftung, 

bestimmende  Berliner,  Wiener  oder  Münchener  Zeitung  ver- 
öffentlicht wird. 

Der  Vorsitzende  repräsentiert  die  Stillung  in  allen  außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten.  Die  Zahlungsanweisungen  an 
die  Kasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des 
Vorsitzenden  und  zweier  Mitglieder  des  Kuratoriums. 

§  10.  Die  Beschlüsse  des  Kuratoriums  werden  durch 
Stimmenmehrheit  seiner  Mitglieder  gefaßt  Bei  Stimmen- 
gleichheit gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag. 

Läßt  der  Vorsitzende  schriftlich  abstimmen,  so  muß 
die  schriftlich  zu  formulierende  Frage  jedem  Mitgliede  zur  Er- 
klärung vorgelegt  werden  und  steht  es  dann  in  der  Befugnis 
jedes  einzelnen,  über  die  Frage  eine  mündliche  Beratung 
und  Abstimmung  zu  beantragen. 

Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  des  Kuratoriums  auf  Grund 
mündlicher  Abstimmung  ist  die  Anwesenheit  von  mindestens 
drei  Mitgliedern  erforderlich. 

§  1 1.  Das  Kuratorium  hat  für  die  zinsbare  und  deposital- 
mäßig  sichere  Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge  zu 
tragen.  Die  Dokumente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  Deposi- 
talverwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponieren. 

Die  Kasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Kuratorium 
hiermit  zu  beauftragenden  öffentlichen  Kassenbeamten  gefuhrt. 
Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungslegung  alljährlich  die 
Decharge  durch  das  Kuratorium  erteilt. 

§  12.  Das  Kuratorium  stellt  nach  einem  sechsjährigen 
vom  1.  Jänner  1863  ab  zu  berechnenden  Turnus  die  Zinsen- 
masse nach  Abzug  der  Verwaltungskosten  in  runder  Summe 
folgenden  drei  Akademien  zu  den  Zwecken  der  Stiftung  (§  1) 
zur  Verfügung,  und  zwar  die  Zinsenraassen 

1.  des  ersten  und  zweiten  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie 

der  Wissenschaften  zu  Wien, 
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2.  des  dritten  und  vierten  Jahres  der  königlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  München, 

3.  des  fünften  und  sechsten  Jahres  der  königlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berlin. 

§  13.  Von  demjenigen  Zeitpunkte  an,  wo  das  Kapital- 
vermögen der  Stiftung  die  Summe  von  Dreißigtausend  Talern 
preuß.  Kour.  erreicht  haben  wird,  tritt  ein  dreijähriger 
Turnus  unter  den  genannten  Akademien  in  der  angegebenen 
Reihenfolge  ein. 

§  14.  Der  Geschäftsgang  bei  dem  Kuratorium  wird 
durch  die  anliegende  Geschäftsordnung  geregelt. 

§  15.  Zu  einer  Abänderung  der  Geschäftsordnung  ist 
die  Zustimmung  von  wenigstens  vier  Mitgliedern  des  Kurato- 
riums erforderlich. 

6.  Der  Wirkungskreis  der  Akademien. 

§  16.  Die  Akademie,  welcher  die  Zinsenmasse  nach 
Vorschrift  des  §  12  zur  Verfügung  gestellt  ist,  hat  die  Wahl, 
aus  derselben 

1 .  ein  in  Druck  oder  in  Schrift  ihr  vorliegendes  Werk  zu 
prämiieren, 

2.  eine  Preisaufgabe  zur  Konkurrenz  auszuschreiben, 

3.  ein  Reisestipendium  zu  erteilen, 

4.  die  zur  Ausführung  einer  rechtswissenschaftlichen  Arbeit 
erforderlichen  Geldmittel  zu  gewähren. 

Dem  freien  Ermessen  der  Akademie  bleibt  überlassen, 
ob  sie  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse  zu  einem 
und  demselben  Unternehmen  oder  zu  verschiedenen  Zwecken 
(Nr.  1—4)  verwenden  will. 

Auch  die  Zinsenmassen  mehrerer  Jahre  können  mit  Ein- 
willigung der  beteiligten  Akademien  für  ein  und  dasselbe 
Unternehmen  bestimmt  und  verwendet  werden. 
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Ordentlichen  einheimischen  Mitgliedern  der  konferieren- 
den Akademie  dürfen  weder  Preise  noch  Reisestipendien 
erteilt  werden. 

Die  wissenschaftlichen  Arbeiten  ad  1.,  2.,  4.,  sowie 
die  Reiseberichte  ad  3.  müssen  in  lateinischer,  deutscher, 
englischer,  französischer  oder  italienischer  Sprache  abge- 
faßt sein. 

*Die  verfügende  Akademie  ist  berechtigt,  auf  Antrag  des 
Kuratoriums  die  Zinsenmasse  bis  zu  einem  Fünftel  zur  Unter- 
stützung periodischer  Publikationen,  welche  zu  den  Zwecken 
der  Savigny-Stiftung  in  Beziehung  stehen,  zu  verwenden. 

§  1 7.  Beabsichtigt  die  Akademie  ein  bereits  vollendetes 
Werk  zu  prämiieren  (§  16,  Nr.  1),  so  hat  dieselbe  innerhalb 
eines  Jahres,  von  dem  Zeilpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die 
Zinsenmasse  zur  Verfügung  gestellt  ist,  diese  Prämiierung  aus- 
zusprechen und  dem  Kuratorium  unter  Übersendung  des 
Werkes  sowie  des  die  Prämiierung  motivierenden  Gutachtens 
die  Zahlungsanweisung  zu  erteilen. 

Schriften,  welche  schon  länger  als  vier  Jahre  vor  dem 
Beschlüsse,  ein  Werk  zu  prämiieren,  durch  den  Druck  ver- 
öffentlicht worden,  sind  von  der  Prämiierung  ausgeschlossen. 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  für  ein  Werk,  welches 
im  Manuskripte  vorliegt,  darf  erst  nach  der  Veröffentlichung 
des  Werkes  durch  den  Druck  erfolgen. 

§  18.  Stellt  die  Akademie  eine  Preisaufgabe  (§  16, 
Nr.  2),  so  veröffentlicht  sie  innerhalb  eines  Jahres,  von  dem 
Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist,  in  ihren  Organen  und  in  den  ihr  geeignet 
erscheinenden  öffentlichen  Blättern  das  Thema,  die  Bedin- 
gungen der  Konkurrenz  und  den  Zeitpunkt  der  Ablieferung 
der  Arbeiten,  setztauch  das  Kuratorium  hiervon  in  Kenntnis. 

♦  Dieser  Absatz  ist  nachträglich  beigefBgt  worden. 
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An  dem  auf  diesen  Zeitpunkt  der  Ablieferung  zunächst 
folgenden  21.  Februar  oder  in  der  demnächst  folgenden  Ge- 
samtsitzung verkündet  die  Akademie  das  Resultat  der  Kon- 
kurrenzausschreibung,  sowie  den  Namen  des  Verfassers  der 
gekrönten  Preisschrift  und  erteilt  demnächst  dem  Kuratorium 
bei  Übersendung  der  Preisschrift  und  des  die  Preiserteilung 
motivierenden  Gutachtens  die  Zahlungsanweisung. 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  erfolgt  auch  in 
diesem  Falle  erst  dann,  wenn  die  Veröffentlichung  der  Preis- 
schrift durch  den  Druck  bewirkt  ist 

Ist  die  Preisaufgabe  nach  dem  Urteile  der  Akademie 
nicht  gelöst,  so  steht  es  in  ihrer  Befugnis,  dieselbe  Aufgabe 
nochmals  zur  Konkurrenz  auszuschreiben. 

§  19.  Bewilligt  die  Akademie  ein  Reisestipendium  (§  16, 
Nr.  3),  so  wird  dieser  Beschluß  innerhalb  eines  Jahres,  von 
dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist,  spätestens  am  nachfolgenden  21.  Februar 
oder  in  der  demnächst  folgenden  Gesamtsitzung  verkündet 
und  steht  es  in  der  Befugnis  der  Akademie,  dem  Perzipienten 
eine  bestimmte  Anweisung  zu  erteilen.  Der  diesfällige  Be- 
schluß unter  Angabe  der  Zahlungsmodalitäten  ist  dem  Kura- 
torium zur  Ausführung  mitzuteilen.  Die  Akademie  wird  Maß- 
regeln treffen  oder  durch  das  Kuratorium  treffen  lassen,  welche 
die  Veröffentlichung  des  Reiseberichtes  möglichst  sichern. 

§  20.  Entscheidet  sich  die  Akademie  dafür,  die  Zinsen- 
masse ganz  oder  zum  Teile  einem  Rechtsgelehrten  zur 
Ausführung  einer  bestimmten  wissenschaftlichen  Arbeit  zu 
gewähren  (§  16,  Nr.  4),  so  ist  sie  verpflichtet,  über  den  Plan 
der  Arbeit  vom  Verfasser  eine  Vorlage  zu  erfordern,  von  dem 
Fortgange  des  Unternehmens  sich  in  Kenntnis  zu  erhalten 
und  die  Veröffentlichung  des  Resultates  der  Forschungen 
möglichst  zu  sichern. 


s 

Digitized  by  Google 


204  Savigny- Stiftung, 

Dem  Kuratorium  wird  bei  Mitteilung  der  gemachten 
Vorlagen  und  der  in  der  Angelegenheit  von  der  Akademie 
gefaßten  Beschlüsse  die  Zahlungsanweisung  erteilt. 

§.21.  Verfügt  die  Akademie  an  dem  2 1 .  Februar  oder  in 
der  demselben  zunächst  folgenden  Gesamtsitzung  (§  18  bis 
19)  nicht  über  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse, 
oder  macht  sie  nicht  innerhalb  des  einjährigen  Zeitraumes 
von  dem  ihr  nach  §  17,  resp.  §  20  zustehenden  Rechte 
Gebrauch,  ein  bereits  vollendetes  Werk  zu  prämiieren,  bezie- 
hungsweise einem  Rechtsgelehrten  zur  Ausführung  einer 
wissenschaftlichen  Arbeit  die  Mittel  zu  überweisen,  oder 
erklärt  sie  nicht  innerhalb  gleicher  Frist  dem  Kuratorium, 
daß  sie  von  dem  Rechte  des  §  16,  Alinea  3,  Gebrauch  mache, 
so  ist  die  Masse  der  ferneren  Verfügung  der  Akademie  ent- 
zogen. Diese  verfallenen  Massen  werden  einem  besonders  zu 
verwaltenden  Fonds  der  Stiftung  zugeschrieben,  dessen 
Zinsen  zur  Deckung  der  Druckkosten  für  die  prämiierten 
Werke  gleichzeitig  mit  der  Zinsenmasse  des  Kapitalvermögens 
(§  1 2)  der  Akademie  zur  Verfügung  gestellt  werden. 

Die  von  der  Akademie  nicht  zum  Druck  angewiesenen 
Zinsen  des  Druckkostenfonds  werden  zum  Kapitale  dieses 
Fonds  geschlagen. 

§  22.  Abänderungen  dieses  Statuts  bedürfen,  außer 
der  Bestätigung  der  Staatsbehörde,  der  Zustimmung  der  drei 
Akademien  und  des  Kuratoriums  der  Stiftung. 

So  beschlossen  zu  Berlin,  den  27.  März  1863. 

Das  Gründungskomitee  der  Savigny-Stiftung: 

v.  Bemüht,  v.  Bethmann-Hollweg.  Borchardt.  Bornemann. 
Dr.  Bruns.  Dr.  Dove.  Dr.  Gneist.  Dr.  Heydemann.  Dr. 
Homeyer.  Weyen.  Freiherr  v.  Patow.  Dr.  Richter.  Dr.  Rudorff. 
Graf  v.  Schwerin.  Simson.  Volkmar.  Graf  v.  Wartensleben 
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Auf  Grund  vorstehender  Statuten  ist  die  hiesige 
Savigny  -  Stiftung  durch  die  Allerhöchste  Ordre  vom 
20.  v.  M.,  welche  wörtlich,  wie  folgt,  lautet: 

,Auf  Ihren  Bericht  vom  18.  d.  M.  will  Ich  der 
„Savigny-Stiftung  zu  Berlin  auf  Grund  ihres 
»wieder  beifolgenden  Statuts  de  dato  Berlin  den 
,27.  März  1863  hiermit  Meine  landesherrliche  Ge- 
nehmigung erteilen.* 

Salzburg,  den  20.  Juli  1863. 

Gez.  Wilhelm. 

Gez.  v.  Möhler. 

,  An  den  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal- 
angelegenheiten ■ 

landesherrlich  genehmigt  worden. 

Berlin,  den  6.  August  1863. 

(L.  S.) 

Der  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal- 
angelegenheiten. 

In  Vertretung:  Lehnert. 
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Grillparzer  -  Preisstiftung  zur  Hebung  der 
deutschen  dramatischen  Produktion. 


Stiftbrief. 

Aus  Anlaß  der  Feier,  mit  welcher  der  achtzigste 
Geburtstag  Franz  Grillparzer's  in  Wien  gefeiert  wurde, 
hat  der  von  einem  Frauenfestkomitee  bestellte  leitende  Aus- 
schuß, bestehend  aus  den  Damen  Christine  Hebbel,  Iduna 
Laube,  Mathilde  Lippitt,  Gabriele  v.  Neuwall,  Sophie 
v.  Todesco,  Josephine  v.  Wertheimstein  und  Gräfin 
Wickenburg-Almäsy,  dem  Jubilar  100  Stück  Prioritäten 
der  österreichischen  Nordwestbahn  zusammen  im  Nominal- 
betrage von  Zwanzig  Tausend  Gulden  zur  Verwendung  für 
künstlerische  und  humanitäre  Zwecke  unter  Beifügung  des 
Wunsches  zur  Verfügung  gestellt,  daß  ein  Teil  dieser 
Summe  einer  den  Namen  Grillparzer 's  führenden  Stiftung 
gewidmet  werden  möge. 

In  Erfüllung  des  ihm  angedeuteten  Wunsches  nun  hat 
der  Gefeierte  50  Stück  derlei  Prioritäten  im  Nominalwerte 
von  Zehn  Tausend  Gulden  in  österreichischer  Währung  für 
eine  zur  Hebung  der  deutschen  dramatischen  Produktion 
bestimmte  Stiftung  gewidmet  und  weiland  Seine  Exzellenz 
Eligius  Freiherrn  von  Münch-B ellinghausen,  dann  die 
Herren  Dr.  Heinrich  Laube,  Nikolaus  Dumba  und  Theo- 
bald Freiherrn  von  Rizy  ersucht  und  beauftragt,  in  seinem 
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Namen  alle  zur  Verwirklichung  dieser  Widmung  nötigen 
Schritte  vorzunehmen. 

Uber  den  mz wischen  erfolgten  Tod  Grillparzer's  nun 
habe  ich  als  dessen  Alleinerbin  auf  Grund  des  von  den 
gedachten  Herren  ausgearbeiteten  und  in  seinen  statuta- 
rischen Bestimmungen  von  der  hohen  Stiftungsbehörde  geneh- 
migten Entwurfes  den  gegenwärtigen  Stiftbrief  mit  nachfol- 
genden Bestimmungen  zu  errichten  befunden. 

I. 

Die  Grill parz er- Stiftung  hat  die  Aufgabe,  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Produktion  durch  Verteilung 
von  Preisen  beizutragen. 

II. 

Das  diesem  Zwecke  gewidmete  Stiftungsvermögen 
besteht  aus  10.000  fl.  (Zehntausend  Gulden)  in  Silber- 
prioritäten der  österreichischen  Nordwestbahn  und  wird  von 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  durch  ihre 
philosophisch-historische  Klasse  verwaltet. 

III. 

Aus  den  Zinsen  dieses  Vermögens  ist  am  15.  Jänner 
1875  und  sohin  am  15.  Jänner  jedes  folgenden  dritten  Jahres 
ein  Preis  von  fünfzehnhundert  Gulden  österreichischer  Wäh- 
rung in  Silber  für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
Werk  (ohne  Unterschied  der  Gattung)  zu  verleihen,  welches 
im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer  namhaften  deut- 
schen Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und  nicht  schon  von 
anderer  Seite  durch  einen  Preis  ausgezeichnet  worden  ist. 

Bei  der  Erteilung  des  Preises  sind  nur  solche  Dramen 
zu  berücksichtigen,  welche  durch  eigentümliche  Erfindung 
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und  durch  Gediegenheit  in  Gedanken  und  Form  auf  die  Aner- 
kennung dauernden  Wertes  Anspruch  machen  können. 

Der  Preis  darf  nicht  unter  die  Verfasser  mehrerer 
Dramen  geteilt  werden. 

IV. 

Für  jedes  Triennium  ist  beim  Beginne  desselben  die 
Bestellung  eines  aus  fünf  Mitgliedern  bestehenden  Preis- 
gerichtes durch  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  veranlassen. 

Zu  diesem  Ende  wählt  die  philosophisch -historische 
Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  einen  Preisrichter  und 
fordert  die  Schriftstellergesellschaft  »Concordia*  auf,  einen 
zweiten  Preisrichter  zu  benennen. 

Diese  beiden  Vertrauensmänner  haben  sohin  in  Gemein- 
schaft mit  dem  jeweiligen  artistischen  Direktor  des  Hofburg- 
theaters zur  Vervollständigung  des  Preisgerichtes  zwei  nam- 
hafte deutsche  Schriftsteller  zu  wählen ,  von  denen  der  eine 
Süddeutschland  oder  Osterreich,  der  andere  aber  Nord- 
deutschland angehören  muß. 

V. 

Die  Wahl  des  Preisstückes,  bei  welcher  die  auswärtigen 
Preisrichter  ihre  Stimme  schriftlich  abzugeben  haben,  erfolgt 
durch  absolute  Stimmenmehrheit. 

Für  den  Fall,  daß  keine  absolute  Stimmenmehrheit  zu 
erzielen  wäre,  hat  das  Preisgericht  sich  durch  zwei  neu- 
gewählte Mitglieder  zu  verstärken  und  sohin  mit  denselben 
die  engere  Wahl  unter  jenen  Stücken  vorzunehmen,  welche 
bei  der  ersten  Abstimmung  die  relative  Stimmenmehrheit 
erhalten  haben. 
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Führt  auch  dies  nicht  zum  Ziele,  so  ist  vom  Preis- 
gerichte ein  Schiedsrichter  zu  ernennen,  welcher  aus  den  in 
Frage  gestellten  Dramen  das  Preisstück  zu  wählen  hat. 

Das  Ergebnis  der  Wahl  ist  mit  einer  eingehenden 
Begründung  zu  veröffentlichen. 

VI. 

Sollten  sich  im  Laufe  der  Zeit  Veränderungen  ergeben, 
welche  es  unmöglich  machen,  das  Preisgericht  in  der  durch 
§  IV  bestimmten  Weise  zu  bilden,  so  wird  die  philosophisch- 
historische Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  die  Festsetzung 
neuer  Bestimmungen  für  die  Wahl  eines  Preisgerichtes  von 
fünf  Mitgliedern  in  der  Art  veranlassen,  daß  in  demselben 
die  Wissenschaft  und  schöne  Literatur,  aber  auch  die  Kritik 
und  Theaterpraxis  entsprechend  vertreten  seien. 

Nachdem  die  das  Stiftungskapital  bildenden,  in  der 
Kasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  erliegen- 
den 5°/o  Silber  priori  täten  der  österreichischen  Nordwestbahn 
Nr.  157.301  bis  Nr.  157.350,  jede  zu  200  fl.,  zusammen 
10.000  fl.,  für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
noe  der  Franz  Grillparzer'schen  Preisstiftung  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Produktion  vinkuliert  worden  sind, 
nachdem  ferners  zur  Errichtung  dieser  Stiftung  die  Geneh- 
migung der  k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei  unterm 
U.  August  1871,  Zahl  18830,  und  unterm  2.  August  1872, 
Zahl  22536,  erteilt  worden  ist  und  die  kaiserliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  26.  Mai 
1871  das  Protektorat  der  Stiftung  und  die  Obsorge  für  die 
Verwaltung  des  Stiftungsvermögens  übernommen  hat,  so 
wird  von  Seite  des  mitgefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  das  Versprechen  geleistet,  für  die  getreuliche  Ver- 
waltung des  Stiftungsvermögens  und  für  die  Erfüllung  der 
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Stiftung  nach  den  vorstehenden  Bestimmungen  stets  Sorge 
zu  tragen.  Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt  und  eines  derselben  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  nieder- 
österreichischen Statthalterei  als  Stiftungsbehörde  übergeben, 
das  dritte  aber  von  mir  in  Aufbewahrung  genommen  worden. 

Wien,  den  27.  September  1872. 

(L.  S.) 

Katharina  Fröhlich  rn.  p. 
Theobald  Freiherr  von  Rizy  m.  p. 

als*  Zeug«. 

Leopold  Sonnleitner  m.  p. 

als  Zeuge. 

Dr.  O.  Rokitansky  rn.  p. 

k.  k.  Hofrat  und  Prof.  der  Med.,  d.  Z.  Präsident  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften. 


Preiszuerkennungen. 

Das  statutengemäß  niedergesetzte  Preisgericht,  beste- 
hend aas  den  Herren:  Franz  von  Dingeiste  dt,  Hermann 
Hettner,  Heinrich  Laube,  Josef  von  Weilen  und  Robert 
Zimmermann,  hat  den  am  15.  Jänner  1875  zum  ersten  Mal 
zur  Verteilung  bestimmten,  von  weil.  Franz  Grillparzer 
gestifteten  Preis  „für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
Werk,  welches  im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer 
namhaften  deutschen  Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und 
nicht  schon  von  einer  anderen  Seite  durch  einen  Preis  aus- 
gezeichnet worden  ist*,  im  Betrage  von  1500  fl.  ö.  W.  in 
Silber,  dem  Trauerspiele  „Gracchus  der  Volkstribun  *  von 
Adolf  Wilbrandt  einstimmig  zuerkannt. 
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Die  zweite  Zuerkennung  dieses  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1884  von  dem  statutenmäßig  niedergesetzten 
Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren:  Heinrich  Laube, 
Johannes  Nordmann,  Wilhelm  Scherer,  Adolf  Wilb  ran  dt 
und  Robert  Zimmermann,  und  zwar  wurde  der  Preis  von 
1500  fl.  ö.  W.  in  Silber  dem  Trauerspiel  .Harold*  von 
Ernst  von  Wildenbruch  mit  Stimmenmehrheit  zuerkannt. 

Die  dritte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1887  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren:  Johannes  Nordmann, 
Ludwig  Speidel,  Adolf  Wilbrandt,  Robert  Zimmer- 
mann in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Weimar,  und  zwar 
wurde  der  Preis  im  Betrage  von  1800  fl.  ö.  W.  in  Silber  der 
Wiener  Weihnachtskomödie  „  Heimg'funden  •  von  Ludwig 
Anzengruber  einstimmig  zugesprochen. 

Die  vierte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1890  von  dem  statutengemäß  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren:  Josef  Bayer,  Alfred  Frei- 
herr von  Berger,  Ludwig  Speidel,  Robert  Zimmermann 
in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde  der 
Preis  im  Betrage  von  1800  fl.  in  Silber  der  dramatischen 
Dichtung  »Der  Meister  von  Palmyra"  von  Adolf  Wilbrandt 
mit  absoluter  Stimmenmehrheit  zuerkannt. 

Die  fünfte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1896  von  dem  statutengemäß  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren  Josef  Bayer,  Max 
Burckhard,  Friedrich  Uhl,  Robert  Zimmermann  in 
Wien  und  Heinrich  Bulthaupt  in  Bremen,  und  zwar  wurde 
der  Preis  im  Betrage  von  2400  fl.  in  Silber  dem  Drama 
.Hannele-  von  Gerhard  Hauptmann  mit  Stimmenmehrheit 
zuerkannt. 
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Die  sechste  Zuerkenn ung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1899  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Josef  Bayer,  Exzellenz 
Wilhelm  Ritter  von  Härtel,  Paul  Schienther,  Friedrich 
Uhl  in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde 
der  Preis  im  Betrage  von  2400  fl.  in  Silber  dem  Drama 
»Fuhrmann  Henschel*  von  Gerhard  Hauptmann 
einstimmig  zuerkannt. 

Die  siebente  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1902  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Exzellenz  Wilhelm  Ritter 
v.  Härtel,  Friedrich  Uhl,  Paul  Schlenlher,  Jakob  Minor 
in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde  der 
Preis  im  Betrage  von  5000  Kronen  dem  Drama  „Rosen- 
montag"  von  Otto  Erich  Hartleben  einstimmig  zuerkannt. 

Die  achle  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1905  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Exzellenz  WUhelm 
Ritter  v.  Härtel,  Jakob  Minor,  Paul  Schienther,  Ludwig 
Speidel  in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar 
wurde  der  Preis  im  Beirage  von  5000  K  dem  Drama  „Der 
arme  Heinrich*  von  Gerhard  Hauptmann  einstimmig 
zuerkannt. 
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Nach  dem  am  29. Mai  1876  erfolgten  Tode  von  Friedrich 
Diez  ist  der  Gedanke  laut  geworden,  an  seinen  ruhmreichen 
Namen  eine  Stiftung  zu  knüpfen,  welche  „den  Zweck  habe, 
die  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  von  ihm  gegründeten  Wissen- 
schaft von  den  romanischen  Sprachen  zu  fördern,  eine  Stif- 
tung, welche  durch  Ermutigung  zum  Fortschritt  auf  den 
von  dem  Meister  gebahnten  Wegen  dazu  beitrage,  daß  das 
von  ihm  Geleistete  künftigen  Geschlechtern  im  rechten  Sinne 
erhalten  bleibe  und  welche  zugleich  die  Erinnerung  an  sein 
unvergängliches  Verdienst  immer  wieder  erneuere".  Die 
infolgedessen  veranstalteten  Sammlungen  haben  bis  zum 
29.  August  1879  den  Betrag  von  11.960  Mark  ergeben.  Es 
soll  derselbe  als  Gründungskapital  der  Diez -Stiftung  den 
Absichten  der  Geber  gemäß  nutzbar  gemacht  werden,  zu 
welchem  Ende  nachstehendes  Statut  festgesetzt  ist. 

I.  Zweck  der  Stiftung. 

§  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  wissenschaftliche  Ar- 
beiten aus  dem  Gebiete  der  romanischen  Sprachwissenschaft 
oder  der  Geschichte  der  Literaturen  der  romanischen  Völker 
zu  fordern  ohne  Rücksicht  auf  die  Nationalität  der  Ver- 
fasser. 

II.  Name  und  Sitz  der  Stiftung. 

§  2.  Die  Stiftung  trägt  den  Namen  der  Diez-Stiftung 
und  führt  in  ihrem  Siegel  diese  Bezeichnung.  Sie  hat  ihren 
Sitz  in  Berlin. 
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III.  Vermögen  der  Stiftung. 

§  3.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
gesammelten  Beiträgen  und  aus  künftig  eingehenden  Zuwen- 
dungen gebildet,  sofern  über  die  Verwendung  der  letzteren 
seitens  der  Geber  nicht  anders  bestimmt  sein  sollte. 

§  4.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals 
angegriffen  werden. 

Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen  des 
Kapitalvermögens  verwendet. 

IV.  Vorstand  der  Stiftung. 

§  5.  Der  Vorstand  der  Stiftung  wird  gebildet  aus  sieben 
Personen,  von  welchen  fünf  durch  die  königliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Berlin,  je  eine  von  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  und  von  der  Reale 
Accademia  dcT  Lincei  in  Rom  ernannt  werden. 

Von  den  durch  die  königliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  ernannten  Mitgliedern  müssen  zwei  als 
ordentliche  Mitglieder  derselben  angehören  und  eines  aus 
der  Zahl  der  Gelehrten  eines  Landes  romanischer  Zunge  ent- 
nommen sein.  Die  Zeit,  auf  welche  die  Ernennung  Gültigkeit 
haben  soll,  setzt  jede  der  ernennenden  Akademien  nach 
ihrem  Ermessen  entweder  allgemein  oder  für  den  einzelnen 
Fall  fest.  Wird  eine  Zeitgrenze  dem  Vorstande  nicht  mit- 
geteilt, so  wird  das  bezeichnete  Mitglied  als  solches  ange- 
sehen, bis  die  betreffende  Akademie  dessen  Ausscheiden 
anzeigt.  Tritt,  sei  es  durch  Ablauf  der  Frist,  auf  welche  ein 
Mitglied  ernannt  ist,  sei  es  durch  Rücktritt  oder  Tod,  eine 
Vakanz  ein,  so  benachrichtigt  der  Vorsitzende  (s.  §  7)  des 
Vorstandes  davon  möglichst  bald  die  Akademie,  welche  das 
ausscheidende  Mitglied  ernannt  hat  und  diese  teilt  ihrerseits 
dem  Vorsitzenden  das  Ergebnis  der  von  ihr  vorgenommenen 
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Ersatzwahl  mit.  Sollten  einzelne  Stellen  zeitweise  unbesetzt 
sein,  so  bleibt  darum  der  Vorstand  nichtsdestoweniger 
beschlußfähig.  Die  Legitimation  der  von  den  zwei  aus- 
wärtigen Akademien  gewählten  Vorstandsmitglieder  wird 
dadurch  bewirkt,  daß  seitens  der  wählenden  Akademie  eint 
ordnungsmäßige  Anzeige  von  der  Ernennung  an  die  könig- 
liche Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  oder  an  den 
Vorsitzenden  des  Vorstandes  ergangen  ist. 

§  6.  Der  Vorstand  legitimiert  sich  als  Vertreter  der 
Stiftung  durch  ein  Attest  des  königlichen  Polizeipräsidiums 
zu  Berlin  darüber,  daß  der  Vorstand  der  Stiftung  zur  Zeit 
aus  den  in  dem  Atteste  genannten  Personen  besteht. 

Der  Vorstand  hat  die  Befugnis,  einen  Syndikus  aus 
seiner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Spezialvoll- 
macht cum  facultate  substituendi  zu  erteilen,  auch  für  ein- 
zelne Rechtsgeschäfte  oder  Prozesse  jemand,  sei  derselbe 
Mitglied  des  Vorstandes  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämt- 
licher Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
zustehen,  zu  bevollmächtigen. 

§  7.  Der  Vorstand  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
sitzenden, welcher  in  Berlin  domiziliert  sein  muß  und  macht 
von  dieser  Wahl  den  beteiligten  drei  Akademien  Anzeige. 

Der  Vorsitzende  vertritt  die  Stiftung  in  allen  außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten.  Zahlungsanweisungen  an  die 
Kasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des  Vor- 
sitzenden und  eines  weiteren  Vorstandsmitgliedes. 

§  8.  Die  Beschlüsse  des  Vorstandes  kommen  durch 
Mehrheit  unter  den  Stimmen  seiner  Mitglieder  zustande. 
Absolute  Stimmenmehrheit  ist  nur  da  erforderlich,  wo  dieses 
Statut  es  besonders  vorschreibt.  Bei  Stimmengleichheit  gibt 
die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag.  Der  Regel  nach 
erfolgt  die  Abstimmung  durch  schriftliche  Stimmabgabe  in 
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der  Weise,  daß  auch  die  nicht  in  Berlin  domizilierten  Mit- 
glieder des  Vorstandes  sich  an  derselben  beteiligen  können. 
Es  wird  dabei  für  die  Gültigkeit  des  Beschlusses  erfordert, 
daß  die  Frage  sämtlichen  Mitgliedern  des  Vorstandes  vor- 
gelegt worden  sei  und  mindestens  drei  innerhalb  der  ent- 
weder in  diesem  Statute  vorgeschriebenen  oder  in  der  Anfrage 
bezeichneten  Frist  ihre  Stimmen  abgegeben  haben.  Minder 
wichtige  Entscheidungen  können  den  in  Berlin  domizilierten 
Mitgliedern  zur  Erledigung  überwiesen  werden.  In  welchen 
Fällen  außer  den  in  diesem  Statute  vorgesehenen  dieses  ab- 
gekürzte Verfahren  anwendbar  sei,  wird  durch  die  Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§  9.  Der  Vorstand  hat  für  eine  zinsbare,  in  betreff  der 
Sicherheit  den  Vorschriften  des  §  39  der  Vormundschafts- 
ordnung vom  5.  Juli  1875  (Gesetzsamml.  S.  439)  entspre- 
chende Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge  zu  tragen. 
Die  Dokumente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  Deposital- 
verwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponieren. 
Die  Kasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Vorstande  hiermit 
zu  beauftragenden,  im  öffentlichen  Dienste  stehenden  Kassen- 
beamten geführt.  Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungs- 
legung alljährlich  die  Decharge  durch  den  Vorstand  erteilt. 

§  10.  Der  Geschäftsgang  beim  Vorstande  wird  durch 
eine  von  diesem  selbst  zu  vereinbarende  Geschäftsordnung 
geregelt.  Zu  einer  Abänderung  derselben  wird  die  Zustimmung 
von  mindestens  vier  Mitgliedern  erfordert.  Die  Geschäfts- 
ordnung selbst  sowie  die  später  etwa  beschlossenen  Ände- 
rungen derselben  werden  den  beteiligten  Akademien  vom 
Vorstande  zur  Kenntnisnahme  mitgeteilt. 

V.  Wirkungskreis  der  Stiftung. 

§  11.  Der  Zinsertrag  der  Stiftung  wird  im  Maximal- 
betrage von  2000  M.  zunächst  dazu  verwandt,  hervorragende 
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Publikationen  aus  dem  im  §  1  bezeichneten  wissenschaft- 
lichen Gebiete  zu  prämiieren,  eventuell  die  besten  Lösungen 
zu  stellender  Preisaufgaben  aus  demselben  Gebiete  zu  krönen. 

§  12.  Die  erste  Zuerkennung  des  Preises,  resp.  Stellung 
der  Preisaufgabe  erfolgt  au  dem  Tage,  an  weichem  die  könig- 
liche Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  den  Geburtstag 
Leibnizens  im  Jahre  1884  feiern  wird  und  von  da  ab  an 
dem  akademischen  Leibniztage  von  vier  zu  vier  Jahren. 

§  13.  Der  Vorsitzende  des  Vorstandes  hat  ein  Jahr  vor 
dem  Termin  der  Zuerkennung  den  sämtlichen  Mitgliedern  des 
Vorstandes  von  der  bevorstehenden  Preisverteilung  Anzeige 
zu  machen  und  ein  jedes  aufzufordern,  seine  Vorschläge, 
betreffend  die  zu  prämiierenden  Werke,  eventuell  die  Stellung 
von  Preisaufgaben,  bis  zum  nächsten  1.  Jänner  dem  Vorsitzen- 
den einzureichen.  Jedes  Mitglied  kann  mehrere  Werke,  resp. 
mehrere  Preisaufgaben  in  Vorschlag  bringen.  Konkurrenz- 
fähig sind  nur  Schriften,  die  in  lateinischer  oder  in  französi- 
scher oder  in  italienischer  oder  in  deutscher  oder  in  englischer 
Sprache  abgefaßt  sind  und  deren  erste  Veröffentlichung  nicht 
früher  als  höchstens  vier  Jahre  vor  dem  der  Preiserteilung 
vorangehenden  1.  Jänner  stattgefunden  hat.  Ausgeschlossen 
sind  die  von  den  Mitgliedern  des  Vorstandes  veröffentlichten 
Schriften. 

§  14.  Die  eingegangenen  Vorschläge  hat  der  Vorsitzende 
alsdann  in  übersichtlicher  Zusammenstellung  und  tunlichst 
unter  Beifügung  der  etwa  von  den  einzelnen  Mitgliedern 
beigegebenen  Motivierungen  den  sämtlichen  Mitgliedern  des 
Vorstandes  vor  dem  1.  Februar  desselben  Jahres  zu  über- 
senden. Diese  haben  darauf  bis  zum  nächstfolgenden  1.  Juni 
ihre  Vota  dem  Vorsitzenden  schriftlich  einzureichen.  Das 
Votum  des  einzelnen  Mitgliedes  hat  eines  der  in  Vorschlag 
gebrachten  Werke  zur  Krönung,  resp.  eine  der  vorgeschlageneu 
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Preisaufgaben  zur  Stellung  zu  bezeichnen;  es  wird  nichtig, 
wenn  es  mehr  als  ein  Werk,  resp.  mehr  als  eine  Preis- 
aufgabe, ebenso  wenn  es  ein  Werk,  resp.  eine  Preisaufgabe 
bezeichnet,  welche  zum  Vorschlag  nicht  gebracht  waren; 
desgleichen  wenn  es  dem  Vorsitzenden  erst  nach  dem  1.  Juni 
zugeht. 

§  15.  Ist  auf  diesem  Wege  eine  Majorität  nicht  herbei- 
geführt worden,  so  beruft  der  Vorsitzende  die  in  Berlin 
domizilierten  Mitglieder  des  Vorstandes  zusammen  und  es 
wird  durch  mündliche  Abstimmung  entweder  für  einen  der 
Vorschläge  entschieden,  für  welche  eine  gleiche  Zahl  von 
Stimmen  abgegeben  war  oder  beschlossen,  für  diesesmal 
von  der  Vergebung  des  fälligen  Betrages  abzusehen  und  den- 
selben zum  Kapital  zu  schlagen. 

§  16.  Ist  die  Stellung  einer  Preisaufgabe  beschlossen, 
so  hat  der  Vorsitzende  die  in  Berlin  domizilierten  Mitglieder 
dos  Vorstandes  zu  berufen  und  in  Gemeinschaft  mit  ihnen 

1.  die  für  die  Einsendung  der  konkurrierenden  Arbeiten 
sowie  für  die  Zuerkennung  des  Preises  durch  den 
Vorstand  zu  stellenden  Endtermine  sowie  die  sonst  für 
die  Preisbewerbung  inne  zu  haltenden  Modalitäten,  in- 
sonderheit die  zur  Konkurrenz  zuzulassenden  Sprachen, 
Adresse  der  Einsendung,  Zulässigkeit  oder  Unzulässig- 
keit einer  Teilung  des  Preises  festzustellen; 

2.  falls  die  Zusendung  der  konkurrierenden  Schriften 
an  sämtliche  Mitglieder  des  Vorstandes  unzweckmäßig 
erscheinen  sollte,  diejenigen  darunter  zu  bezeichnen, 
welchen  dieselben  zur  Prüfung  zugehen  sollen,  in 
welchem  Falle  die  letzteren  schriftlich  Bericht  zu 
erstatten  und  auf  Grund  dieses  sämtlichen  Mitgliedern 
des  Vorstandes  mitzuteilenden  Berichtes  diese  über 
die  Vergebung  des  Preises  abzustimmen  haben. 
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Falls  keine  Schriften  zur  Konkurrenz  eingereicht  oder 
die  eingereichten  des  Preises  nicht  würdig  befunden  werden, 
wird  die  fällige  Summe  zum  Kapital  geschlagen. 

Auf  Beschluß  der  Berliner  Vorstandsmitglieder  kann  in 
die  Preisausschreibung  die  Bestimmung  aufgenommen  wer- 
den, daß  die  Auszahlung  des  Preises  erst  erfolgt,  wenn  die 
gekrönte  Schrift  bis  zu  einem  festzustellenden  Termin  gedruckt 
vorliegt.  Verstreicht  dieser  Termin,  ohne  daß  diese  Bedin- 
gung erfüllt  ist,  so  fallt  der  Betrag  des  Preises  an  die  Stiftung 
zurück  und  wird  zum  Kapital  geschlagen. 

§  17.  Von  dem  hinsichtlich  der  Prämiierung,  resp.  der 
Stellung  einer  Preisaufgabe  gefaßten  Beschlüsse  des  Vor- 
standes wird  vor  dem  20.  Juni  des  nämlichen  Jahres  der 
königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  Kenntnis 
gegeben.  Dieser  Beschluß  wird  in  der  nächstfolgenden  Leib- 
n  i  z  -  Sitzung  dieser  Akademie  verkündigt  und  hierauf  in  den 
Schriften  derselben  weiter  bekannt  gemacht,  sowie  den  beiden 
anderen  beteiligten  Akademien  zur  Veröffentlichung  in  ihren 
Schriften  mitgeteilt.  Ist  eine  Preisaufgabe  gestellt,  so  wird 
die  Veröffentlichung  derselben  in  den  dazu  geeigneten  Zeit- 
schriften eines  jeden  Landes  durch  die  drei  Akademien  her- 
beigeführt. 

§  18.  Die  Publikation  des  Ergebnisses  der  Preisbewer- 
bung erfolgt  durch  die  königliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  in  der  auf  die  Beschlußfassung  des 
Vorstandes  zunächst  folgenden  Leibniz- Sitzung,  sowie 
demnächst  in  den  Schriften  der  drei  beteiligten  Akademien. 

§  19.  Abänderungen  dieses  Statuts  können  durch 
einen  mit  absoluter  Majorität  der  Stimmen  gefaßten  Beschluß 
des  Vorstandes  herbeigeführt  werden,  zu  welchem  minde- 
stens zwei  der  beteiligten  Akademien  ihre  Zustimmung 
geben. 
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§  20.  Soweit  die  Abänderungen  den  Sitz,  den  Zweck, 
die  äußere  Vertretung  oder  die  Auflösung  der  Stiftung 
betreffen,  bedürfen  sie  Allerhöchster  Bestätigung,  alle  übrigen 
dagegen  der  Zustimmung  des  Oberpräsidenten  'der  Provinz. 

§  21.  Falls  durch  den  oben  vorgesehenen  Zinszuschlag 
zum  Kapital  und  durch  anderweitige  Zuwendungen  das 
Stiftungskapital  so  gemehrt  werden  sollte,  daß  weitere 
Bestimmungen  über  die  Verwendung  der  Zinsen  notwendig 
erschienen,  so  sind  dieselben  in  gleicher  Weise  festzustellen, 
wie  nach  §  19  Änderungen  des  Statuts  herbeigeführt  wer- 
den. Es  soll  in  diesem  Falle  in  Erwägung  gezogen  werden, 
ob  die  Begründung  von  Reisestipendien  zur  Unterstützung 
von  Studien  auf  dem  in  §  1  bezeichneten  Gebiete  möglich 
sei  und  sich  empfehle. 


Auf  Ihren  Bericht  vom  31.  v.  M.  will  Ich  der  in  Berlin 
bestehenden  „Diez-Stiftung"  auf  Grund  des  zurückerfolgenden 
Statuts  vom  7.  Juni  1880  die  Rechte  einer  juristischen 
Person  hiermit  in  Gnaden  verleihen. 

Bad  Gastein,  den  6.  August  1880. 

Gez.  Wilhelm. 

Zugleich  für  den  Minister 
der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten. 

ggz.  Graf  zu  Eulenburg.         ggz.  Friedberg. 

An  die  Minister  des  Innern,  der  geistlichen  etc.  Ange- 
legenheiten und  der  Justiz. 
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Stiftbrief. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
bekennt,  daß  ihr  von  den  Herren:  Regierungsrat  Egger- 
Möllwald  in  Wien,  Professor  Dr.  B.  Erdmann  in  Breslau, 
wirklicher  geheime  Rat  Dr.  Greiff  in  Berlin,  Hofrat  Pro- 
fessor Dr.  Wilhelm  v.  Härtel  in  Wien,  Hofrat  Professor 
Dr.  K.  Schenkl  in  Wien,  Professor  Dr.  D.  Volkmann, 
Rektor  in  Pforta,  Professor  Dr.  E.  Zell  er  in  Berlin  und  k.  k. 
Ministerialrat  Dr.  Erich  Wolf  in  Wien,  als  Ergebnis  einer 
Sammlung  der  Betrag  von  2510  fl.  92  kr.  ö.  W.  für  eine 
Bonitz-Stiftung  mit  nachstehenden  Bestimmungen  übergeben 
wurde: 

§  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  jungen  Forschern  auf 
den  Gebieten  der  klassischen  Philologie  oder  der  Philosophie 
Mittel  zu  ihrer  weiteren  wissenschaftlichen  Ausbildung  zu 
gewähren. 

§  2.  Die  Stiftung  führt  den  Namen:  „Bonitz-Stiftung" 
und  hat  ihren  Sitz  in  Wien. 

§  3.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den  bis- 
her gesammelten  und  den  etwa  künftig  einlaufenden  Beiträgen 
und  Zuwendungen,  sowie  aus  den  nach  Vorschrift  des  §  12 
ihm  zuzuschlagenden  Beiträgen  gebildet.  Dasselbe  ist  unan- 
greifbar. 

§  4.  Die  Verwaltung  und  Vertretung  der  Bonitz-Stiftung 
steht  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zu. 
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§  5.  So  lange  der  jährliche  Reinertrag  des  Stiftungs- 
vermögens die  Summe  von  500  Mark  nicht  erreicht  hat,  wird 
er  zum  Kapital  geschlagen.  Hat  er  500  Mark  erreicht,  so  soll 
alle  zwei  Jahre  ein  Stipendium  von  1000  Mark  vergeben,  der 
überschüssige  Ertrag  aus  diesen  zwei  Jahren  aber  gleichfalls 
dem  Stiftungskapital  zugeführt  werden.  Sollte  es  möglich 
werden,  die  Höhe  des  Stipendiums  oder  die  Zahl  der  Slipen- 
dienportionen  zu  vermehren,  so  steht  es  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zu,  dies  durch  Be- 
schluß festzusetzen.  Die  Stipendien  werden  von  der  philo- 
sophisch-historischen Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  in 
Wien  vergeben. 

§  6.  Die  Stipendien  dürfen  nur  an  solche  Bewerber 
deutscher  Nationalität  ohne  Unterschied  des  Glaubens  ver- 
geben werden,  welche 

1.  das  dreißigste  Lebensjahr  im  Verlaufe  des  Kalender- 
jahres, in  dem  die  Vergebung  erfolgt,  nicht  über- 
schreiten; 

2.  sich  an  Universitäten  mit  deutscher  Unterrichtssprache 
dem  Studium  der  klassischen  Philologie  oder  der  Philo- 
sophie gewidmet  haben ; 

3.  von  der  philosophischen  Fakultät  einer  Universität  mit 
deutscher  Unterrichtssprache  promoviert  worden  sind 
oder  von  einer  deutschen  staatlichen  Prüfungskommis- 
sion in  Österreich  ein  Zeugnis  für  das  Obergyranasium, 
in  Deutschland  ein  Oberlehrerzeugnis  erworben  haben. 
Dokumente,  welche  das  Erfülltsein  dieser  Bedingungen 

sichern,  sind  den  Bewerbungsgesuchen  im  Original  oder  in 
beglaubigten  Abschriften  beizulegen. 

§  7.  Die  Entscheidung  der  Akademie  erfolgt  auf  Grund 
einer  oder  mehrerer  handschriftlich  oder  gedruckt  eingereich- 
ter historisch-philosophischen  oder  philologischen  Arbeiten 


Digitized  by  Google 


Stißbrief.  223 

zur  griechischen  oder  zur  neueren  abendländischen  Philo- 
sophie. Gedruckte  Dissertationen  aus  den  gleichen  Gebieten 
können  nur  ausnahmsweise  als  ausreichend  angesehen 
werden.  Von  gedruckten  Arbeiten  sind  nur  solche  zulässig, 
die  nach  der  letzten  Verteilung  des  Stipendiums  veröffentlicht 
worden  sind. 

§  8.  Die  Akademie  veröffentlicht  die  Bedingungen  der 
Bewerbung  unter  dem  Datum  des  25.  Juli  im  Juli  und  im 
Oktober  des  Jahres,  das  dem  Jahre  der  Stipendienverteilung 
vorausgeht,  in  ihrem  Organe  und  in  sonst  ihr  geeignet 
scheinender  Weise. 

An  denselben  Orten  gibt  sie  zugleich  den  Zeitpunkt 
für  die  Einlieferung  der  Bewerbungsdokumente  und  Schriften 
bekannt 

§  9.  Das  Stipendium  kann  in  keinem  Falle  unter  mehrere 
Bewerber  verteilt  oder  an  einen  nur  teilweise  vergeben 
werden. 

§  10.  Die  Entscheidung  über  die  eingelaufenen  Arbeiten 
erfolgt  in  der  Gesamtsitzung  des  Monates  Juli  und  wird 
unter  dem  Datum  des  25.  Juli  veröffentlicht. 

§  11.  Die  Auszahlung  des  ganzen  Stipendiums  erfolgt 
auf  Zahlungsanweisung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wis- 
senschaften in  Wien  durch  ihre  Kasse. 

§  12.  Sind  keine  Arbeiten  eingeliefert  oder  wird  unter 
den  eingereichten  Arbeiten  keine  des  Stipendiums  würdig 
befunden,  so  wird  sein  Betrag  dem  Kapital  der  Stiftung 
zugeschlagen. 

Das  Gleiche  geschieht,  falls  der  durch  das  Stipendium 
ausgezeichnete  Bewerber  vor  Erhebung  desselben  sterben 
sollte,  sowie  auch,  falls  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien  von  dem  Rechte  der  Ausschreibung  des 
Stipendiums  keinen  Gebrauch  machen  sollte. 
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§  13.  Soweit  die  Entscheidung  über  die  Verteilung 
der  Stipendien  durch  die  vorstehenden  Vorschriften  nicht 
bestimmt  ist,  erfolgt  sie  nach  den  von  der  kaiserlichen  Aka- 
demie bei  ähnlichen  Stipendienverteilungen  beobachteten 
Normen. 

§  14.  Der  Verfasser  der  durch  das  Stipendium  ausge- 
zeichneten Arbeit  hat  nach  der  Drucklegung,  beziehungsweise 
nach  Zuerkennung  des  Preises  ein  Exemplar  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  deren  Bibliothek 
einzureichen. 

§  15.  Abänderungen  dieses  Statutes  der  „Bonitz-Stiftiing* 
können  nur  auf  Grund  eines  Beschlusses  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  erfolgen.  Die  Unan- 
greifbarkeit des  Kapitalvermögens  der  Stiftung  darf  jedoch 
durch  keine  solchen  Änderungen  aufgehoben  werden. 

Nachdem  für  den  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften übergebenen  Betrag  per  2510  fl.  92  kr.  ö.  W.  nach- 
verzeichnete Wertpapiere,  nämlich  zwei  4% ige  Staats- 
schuldverschreibungen der  Elisabethbahn  in  Gold  ä  1000  fl., 
und  zwar  Serie  2143,  Nummer  6  und  7,  ferner  zwei  Schuld- 
verschreibungen derselben  Gattung  ä  100  fl.,  Serie  4370, 
Nummer  99  und  100  gekauft,  auf  den  Namen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  die  Bonitz-Stiftung 
vinkuliert  und  sohin  von  der  Akademiekasse  in  deren  Depot 
bei  der  k.  k.  priv.  Kreditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  hin- 
terlegt worden  sind,  nachdem  ferner  die  Verwaltung  dieser 
Stiftung  in  Gemäßheit  der  vorstehenden  Bestimmungen  von 
der  kaiserlichen  Akademie  in  der  Gesamtsitzung  vom 
27.  März  1890  übernommen  und  dieser  Beschluß  seitens 
des  hohen  Kuratoriums  mit  Erlaß  vom  19.  Mai  1890,  Z.  1 154, 
genehmigt  worden  ist,  und  nachdem  endlich  diese  Stiftung 
von  der  k.k.  niederösterreichischen  Statthalterei  als  Stiftungs- 
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behörde  für  das  Kronland  Niederösterreich  mit  Erlaß  vom 
14.  November  1890,  Z.  57976,  die  Bestätigung  erhalten 
hat:  so  gelobt  die  endesgefertigte  kaiserliche  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien  das  Stiftungsvermögen  entsprechend 
zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  n.  ö.  Statthaltern, 
das  andere  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien  und  das  dritte  dem  Kuratorium  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  übergeben. 

Wien,  den  19.  Juli  1890. 

©Alfred  Ritter  von  Araeth  m.  p., 
Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 
Dr.  Heinrich  Siegel  m.  p., 
Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften. 

Z.  57976. 

Vorstehender  Stiftbrief  wird  stiftungsbehördiich  ge- 
nehmigt« 

Wien,  am  14.  November  1890. 

Von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei. 
In  Vertretung: 
Pflügl  m.p. 


Almanach.  1906. 
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Am  5.  Mai  1900  verschied  der  in  Wien,  I.  Bezirk, 
Rothen thurmstraße  9  wohnhafte  Hof-  und  Gerichtsadvokat 
Herr  Dr.  Karl  Zatecky  mit  Hinterlassung  eines  Testamentes 
vom  26.  Februar  1895,  in  welchem  er  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zur  Universalerbin  seines  ganzen 
Vermögens  einsetzte.  Der  Erblasser  knüpft  in  demselben 
hieran  die  Bedingung,  daß  es  zur  Erforschung  griechischen 
oder  assyrischen  und  babylonischen  Altertums  verwendet 
werde;  die  näheren  Bestimmungen  über  die  Art  der  Ver- 
wendung der  Hinterlassenschaft  bleiben  der  kaiserlichen 
Akademie  überlassen.  Sollte  die  kaiserliche  Akademie  zu 
bestehen  aufhören,  so  soll  das  an  ihre  Stelle  etwa  getretene 
Institut,  eventuell  der  Staat  selbst  durch  sein  Unterrichts- 
ministerium den  ausgesprochenen  letzten  Willen  des  Erb- 
lassers im  obigen  Sinne  erfüllen  und  das  Vermögen  zu 
zweckmäßigen  wissenschaftlichen  Ausgrabungen  verwenden. 
In  Einschränkung  der  angeführten  Anordnungen  wird  weiters 
bestimmt,  daß  die  Tochter  des  verstorbenen  Rittmeisters 
Andreas  Zeibig,  Marie  Zeibig,  die  Fruchtnießung  von  den 
Obligationen  des  Nachlasses,  Gold-,  Silber-  und  Papierrenten, 
haben  soll,  so  daß  erst  nach  deren  Ableben  die  kaiserliche 
Akademie  oder  deren  angegebene  Substituten  in  die  freie 
Verfügung  über  das  Vermögen  zu  obigen  Zwecken  eintreten. 

Die  Abhandlung  der  Verlassen schaft  wurde  laut  Zu- 
schrift des  mit  der  Abwicklung  derselben  betrauten  Hof-  und 
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Gerichtsadvokaten  Dr.  Friedrich  Ritter  v.  Jaksch  vom 
22.  Dezember  1900  beendet  und  ergab  nach  Berichtigung 
sämtlicher  in  Abzug  zu  bringenden  Nachlaßgebühren, 
Abhandlungs-  und  sonstiger,  im  Sinne  des  Testamentes 
erwachsenen  Kosten,  daß  die  genannte  Erbschaft  aus  Wert- 
papieren im  Betrage  von  35.400  Kronen  besteht,  auf  welche 
zufolge  Beschlusses  des  k.  k.  Bezirksgerichtes  Innere  Stadt  II 
vom  8.  Dezember  1900,  A.  II,  das  Eigentumsrecht  der 
kaiserlichen  Akademie  und  gemäß  der  erblasserischen  Ver- 
fügung gleichzeitig  auch  das  lebenslängliche  Nutznießungs- 
recht der  Marie  Z  ei  big  depositenamtlich  vorgemerkt  wurde. 


15* 

/ 

Digitized  by 


22S 


Statut 

fOr  die 

Fortführung  der  Monnmeota  Germania  Historica. 


§  i. 

Für  die  Fortführung  der  Arbeiten  der  Gesellschaft  füi 
ältere  deutsche  Geschichtskunde  wird  eine  neue  Zentral- 
direktion gebildet,  in  welche  die  Mitglieder  der  bisherigen 
Zentraldirektion  eintreten  und  welche  in  Verbindung  mit  der 
königlich  preußischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  steht. 

§  2. 

Die  Zentraldirektion  besteht  aus  mindestens  neun  Mit- 
gliedern, von  denen  die  Akademien  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  zu  Wien  und  zu  München  je  zwei  ernennen,  ohne 
dabei  an  den  Kreis  ihrer  Mitglieder  gebunden  zu  sein.  Die 
übrigen  Mitglieder,  falls  Vakanzen  eintreten  oder  die  Zahl  von 
neun  Mitgliedern  überschritten  wird,  werden  von  der  Zentral- 
direktion gewählt. 

§3. 

Der  Vorsitzende  der  Zentraldirektion  wird,  nach  erfolgter 
Präsentation  mindestens  zweier  von  der  Zentraldirektion  für 
geeignet  erachteter  Personen,  auf  Vorschlag  des  Bundesrates 
vom  Kaiser  ernannt.*) 

*)  Lrlaß  vom  14.  November  18S7,  wahrend  der  Sati  früher  lautete:  Einem 
Mitgliede  der  Zentraldirektion  wird  von  derselben  der  Vorsitx  und  die  allge- 
meine Geschaflsleitungr  übertragen. 
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Der  Vorsitzende  muß  seinen  Wohnsitz  in  Berlin  haben 
oder  nehmen  und  verliert  seine  Stellung  als  solcher,  wenn 
er  diesen  Wohnsitz  aufgibt. 

Den  Arbeitsplan  der  Gesellschaft  stellt  die  Zentraldirektion 
fest  und  überträgt  nach  Gutfinden  einzelne  Abteilungen  zu 
besonderer  Leitung  an  geeignete  Gelehrte. 

§  5- 

Die  Gelehrten,  welche  die  Leitung  einzelner  Abteilungen 
übernehmen,  sind,  falls  sie  nicht  bereits  der  Zentraldirektion 
angehören,  für  die  Zeit  dieses  ihres  Auftrages  Mitglieder  der- 
selben. 

§6. 

Die  Zentraldirektion  faßt  ihre  Beschlüsse  nach  absoluter 
Mehrheit  der  Anwesenden,  deren  mindestens  drei  sein  müssen. 
Ist  bei  Wahlen  im  ersten  Wahlgang  nur  relative  Mehrheit 
erreicht,  so  wird  die  Abstimmung  wiederholt;  erzielt  auch 
die  zweite  keine  absolute  Mehrheit,  so  entscheidet  die  relative. 
Bei  Stimmengleichheit  gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den 
Ausschlag. 

Dieselbe  hält  jährlich  um  die  Osterzeit  eine  Zusammen- 
kunft in  Berlin,  zu  der  der  Vorsitzende  einige  Wochen  vorher 
sämtliche  Mitglieder  schriftlich  einzuladen  hat. 

§  7. 

In  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  Zentraldirektion 
wird  alles  für  die  wissenschaftliche  Leitung  der  Arbeiten 
Wesentliche  bestimmt,  über  die  Folge  der  Publikation,  die 
Verlagskontrakte,  etwaigen  Neudruck  einzelner  Bände  der 
Monumenta,  die  erforderlichen  Reisen  Beschluß  gefaßt,  von 
dem  Vorsitzenden  und  den  Leitern  der  einzelnen  Abteilungen 
Rechnung  abgelegt  und  der  Etat  des  folgenden  Jahres  fest- 
gestellt. 
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§8. 

Nach  Schluß  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  Zentral- 
direktion erstattet  der  Vorsitzende  üher  die  gefaßten  Be- 
schlüsse, die  Rechnungsablage  und  den  neuen  Etat  einen 
Bericht,  welcher  durch  die  Akademie  zu  Berlin  dem  Reichs- 
kanzleramte mit  dem  Ersuchen  um  Mitteilung  auch  an  die 
Österreichische  Regierung  überreicht  wird. 

§9. 

Die  in  Berlin  ansässigen  Mitglieder  der  Zentraldirektion 
bilden  den  permanenten  Ausschuß  derselben,  versammeln 
sich  auf  Einladung  des  Vorsitzenden  unter  Vorsitz  desselben 
und  erledigen  die  Geschäfte,  welche  nicht  bis  zur  nächsten 
Zusammenkunft  der  Zentraldirektion  zu  vertagen  sind.  Die 
nicht  in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abteilungen 
können  zu  den  Sitzungen  des  Ausschusses  eingeladen  werden. 
Die  Beschlußnahmen  des  permanenten  Ausschusses  unter- 
liegen denselben  Normen  wie  die  der  Zentraldirektion  (§  6). 
Von  den  gefaßten  Beschlüssen  erhalten  sämtliche  Mitglieder 
der  Zentralleitung  Mitteilung. 

Wahlen,  Zuweisung  der  Abteilungen,  sowie  die  Fest- 
stellung des  Etats  bleiben  einer  Plenarversaramlung  der 
Zentraldirektion  (§§  7,  10)  vorbehalten. 

§  10. 

Der  permanente  Ausschuß  beruft  in  dringenden  Fällen 
eine  außerordentliche  Zusammenkunft  der  Zentraldirektion. 

§  H- 

Die  auswärtigen  Mitglieder  der  Zentraldirektion  erhalten, 
wenn  sie  zu  einer  Plenarversammlung  nach  Berlin  berufen 
werden,  für  die  Dauer  ihres  Aufenthalts  in  Berlin  an  Tage 
geldern  für  den  Tag  20  Mark  und  außerdem  Entschädigung 
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für  die  Reisekosten.  Dieselbe  Vergütung  erhalten  die  nicht 
in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abteilungen,  wenn  sie 
auf  Einladung  (§  9)  zu  einer  Ausschußversammlung  sich 
begeben. 

§  12. 

Die  Leiter  der  einzelnen  Abteilungen  wählen  ihre  Mit- 
und  Hilfsarbeiter.  Die  Bedingungen  ihrer  Beteiligung  werden, 
wenn  es  sich  nicht  um  vorübergehende  Arbeiten  handelt,  nach 
allgemeinen,  von  der  Zentraldirektion  festzustellenden  Normen 
schriftlich  vereinbart  und  der  Zentraldirektion  mitgeteilt. 

§  13. 

Für  die  wissenschaftlichen  Arbeiten,  sowohl  die  der 
Direktoren,  als  die  der  Mit-  und  Hilfsarbeiter,  werden  teils 
Honorare,  teils  Jahrgehalte  (fixierte  Remunerationen),  teils 
beides  nebeneinander  gewährt.  Die  näheren  Bestimmungen 
darüber  werden  von  der  Zentraldirektion  festgestellt. 

§  U. 

Die  Zahlungen  geschehen  auf  Anweisung  des  Vorsitzenden 
der  Zentraldirektion. 

§  15. 

Für  die  Benützung  der  vorhandenen  Sammlungen  und 
Vorarbeiten  ist  die  Genehmigung  des  Vorsitzenden  der  Zen- 
traldirektion und  des  Leiters  der  betreffenden  Abteilung,  für 
eine  Publikation  aus  denselben  die  der  Zentraldirektion  er- 
forderlich. 

Für  die  Richtigkeit  der  Abschrift: 

Der  Vorsitzende  Sekretär 
der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften : 

Kummer. 

Berlin,  den  5.  Februar  187'». 
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der  mit  Unterstützung  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  herausgegebenen  Werke. 

(Siehe  Almanach,  LI.  Jahrgang,  1901,  Seite  229  bis  247;  Almanach, 
LH.  Jahrgang,  1902,  Seite  227;  Almanach,  LIII.  Jahrgang,  1903, 
Seite  247;  Almanach,  LIV.  Jahrgang,  1904,  Seite  223;  Almanach 
LV.  Jahrgang,  1905,  Seite  231  bis  232.) 


Philosophisch-historische  Klasse. 

Monumenta  historica  ducatus  Garinthiae.  Geschicht- 
liche Denkmäler  des  Herzogtumes  Kärnten.  IV.  Band. 
Die  Kärntner  Geschichtsquellen  1202—1269.  Erster 
Teil.  1202  —  1262  ;  herausgegeben  von  A.  v.  Jaksch. 
Klagenfurt,  1906. 
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Bericht 

Über 

die  Tagung  des  Ausschusses  der  Internationalen  Assoziation 

am  30.  Mai  bis  1.  Juni  1906  in  Wien. 


Teilnehmerliste. 

Berlin,  Königlich  Preußische  Akademie  der  Wissen- 
schaften: Herr  H.  Diels  und  Herr  W.  Waldeyer. 

Brüssel,  Acad6mie  royale  des  Sciences  des  Lettres 
et  des  Beaux-Arts:  Se.  Exzellenz  Baron  E.  de 
Borchgrave. 

Budapest,  Magyar  Tudomänyos  Akad£mia:  Herr  J. 
Goldziher  und  Herr  K.  Than. 

Christiania,  Videnskabs-Selskab:  Herr  G.  Guldberg. 

Göttingen,  Königliche  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften: Herr  E.  Ehlers  und  Herr  F.  Leo. 

Kopenhagen,  Konglige  Danske  Videnskabernes  Sei- 
skab:  Herr  J.  L.  Heiberg. 

Leipzig,  Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der 
Wissenschaften:  Herr  P.  Flechsig. 

London,  Royal  Society:  Herr  A.  Schuster. 
—  British  Academy:  Herr  Bywater. 

München,  Königlich  Bayerische  Akademie  der 
Wissenschaften:  Herr  E.  Kuhn,  Herr  K.  Krum- 
bacher und  Herr  F.  Lindemann. 
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Paris,  Acad£mie  des  Sciences:  Herr  Darboux (zugleich 
Vertreter  der  Acad£mie  des  Inicriptions  et  Beiles 
Lettres  und  der  Academie  desSciences  morales 
et  politiques). 

St.  Petersburg,  Kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften: Herr  Gh.  Sale  mann  und  Herr  O.Backlund. 

Rom,  Reale  Accademia  dei  Lincei:  Herr  G.  Dalla 
Vedova  und  Herr  J.  Guidi. 

Stockholm,  Kunglige  Vetenskaps  Akademien:  Herr 
G.  Retzius. 

Washington,  National  Academy  of  Sciences:  Herr 
E.  Suess  (Wien)  als  Vertreter. 

Wien,  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften: 
Herr  E.  Suess,  Präsident,  und  Exzellenz  W.  v.  Härtel, 
Vizepräsident  des  Ausschusses;  Herr  V.  v.  Lang  und 
Herr  Th.  Gomperz,  Vertreter  der  Akademie. 

Als  Experten  nahmen  die  Herren  J.  v.  Karabacek, 
C.  JireCek,  L.  v.  Schroeder,  E.  Weiss  und  H.  Ober- 
steiner an  den  Sektionssitzungen  am  31.  Mai  teil. 
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Sitzung  des  Ausschusses  am  30.  Mai  1900 

unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  Suess. 
Beginn  10  Uhr  vormittags. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  nach  Begrüßung  der  erschie- 
nenen Herren  Delegierten  der  Akademien  die  Sitzung  und 
teilt  die  während  der  Geschäftsführung  der  Wiener  Akademie 
neu  eingelaufenen  Anträge  den  beiden  Sektionen  zu. 

1.  Als  erster  Punkt  der  Tagesordnung  wird  der  Auf- 
nahme der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Tokio  in  die  Internationale  Assoziation  in  Ver- 
handlung gezogen.  Nach  Verlesung  eines  Schreibens  der 
kaiserl.  japanischen  Gesandtschaft  in  Wien,  worin  sie  um  die 
Aufnahme  dieser  Akademie  ersucht  und  über  die  Zusammen- 
setzung sowie  die  Ziele  derselben  Aufklärung  gibt,  wird 
einstimmig  beschlossen,  die  Aufnahme  der  Kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Tokio  in  den  Verband  der  Internatio- 
nalen  Assoziation  der  Akademien  zuzustimmen.  Uber  Antrag 
Exzellenz  v.  Härtel  wird  weiters  einstimmig  beschlossen, 
die  geschäftsführende  Wiener  Akademie  zu  ermächtigen,  die 
Zustimmung  der  einzelnen  assoziierten  Akademien  auf  schrift- 
lichem Wege  einzuholen. 

2.  Hierauf  wird  über  die  Feststellung  des  jähr- 
lichen Beitrages  der  assoziierten  Akademien  beraten. 
Über  Antrag  des  Vorsitzenden  wird  einstimmig  beschlossen, 
den  jährlichen  Beitrag  für  jede  Akademie  für  die  Periode 
1904  bis  1907  mit  dem  bisherigen  Betrage  von  200  Franken 
festzusetzen. 
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3.  Als  dritter  Punkt  der  Tagesordnung  gelangt  die 
Beziehung  der  einzelnen  Kommissionen  zur  Asso- 
ziation zur  Beratung.  Nach  einer  Debatte,  an  welcher  sich 
die  Herrn  Darb oux,  Diels,  Goldziher,  Exzellenz  v.  Härtel 
und  Leo  beteiligen,  wird  beschlossen,  diese  Frage  einem  aus 
den  genannten  Herren  bestehenden  Komitee  zuzuweisen, 
welches  in  der  Gesamtsitzung  des  Ausschusses  am  1.  Juni 
Bericht  erstatten  soll.  Ein  Antrag  des  Herrn  Waldeyer,  es 
möge  der  Gehirnforschungskommission  gestattet  werden, 
einen  Betrag  bis  zur  Höhe  von  100  Mark  zur  Deckung 
kleinerer  Auslagen  aus  den  eingezahlten  Beiträgen  der  Asso- 
ziation zu  verwenden,  wird  gleichfalls  diesem  Komitee  zur 
Beratung  zugewiesen. 

Schluß  der  Sitzung  i/2J2  Uhr. 


Am  31.  Mai  fanden  die  Sitzungen  der  geisteswissen- 
schaftlichen und  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Sektion  sowie  jene  der  zur  Beratung 
über  die  Stellung  der  einzelnen  Kommissionen  zur 
Assoziation  eingesetzten  Komitees  statt.  Uber  diese 
Verhandlungen  wurde  dem  Ausschusse  in  der  am  nächsten 
Tage  stattgefundenen  Gesamtsitzung  Bericht  erstattet. 
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Sitzung  des  Ausschusses  am  1.  Juni  1906 

unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  Suess. 
Beginn  9  Uhr  vormittags. 

I.  Herr  Gomperz  erstattet  folgenden  Bericht  über  die 
am  31.  Mai  abgehaltene  Sitzung  der  geisteswissenschaftlichen 
Sektion : 

Die  geisteswissenschaftliche  Sektion  hat  sich 
am  heutigen  Tage  um  10  Uhr  unter  dem  Vorsitz  des  Vize- 
präsidenten Exzellenz  v.  Härtel  zu  einer  Sitzung  versammelt, 
an  der  die  Herren  Exzellenz  v.  Borchgrave,  Bywater, 
Diels,  Goldziher,  Guidi,  Heiberg,  Krumbacher, 
Kuhn,  Leo,  Exzellenz  Salcmann  und  der  Berichterstatter 
teilgenommen  haben. 

Es  wurden  folgende  Beschlüsse  gefaßt : 

1.  Die  Frage  der  Handschriftenverleihung  wurde 
nach  Vorlage  einer  Note  des  k.  k.  Unterrichtsministeriums 
vom  29.  März  und  nach  einer  die  mehrfachen  Schwierigkeiten 
dieser  Angelegenheit  erörternden  Diskussion  auf  die  Tages- 
ordnung von  1907  gesetzt  (wie  wir  der  Kurze  halber  die 
nächstjährige  Generalversammlung  bezeichnen). 

2.  Die  Angelegenheit  der  kritischen  Ausgabe  des 
Mahäbhärata  wurde  nach  Entgegennahme  eines  Berichtes 
Herrn  v.  Schroeder's,  einer  vertraulichen  Mitteilung  des 
Herrn  Diels  und  einigen  Bemerkungen  von  diesen,  Herren 
Leo  und  Gomperz,  gleichfalls  auf  die  Tagesordnung  von 
1907  gesetzt. 

Almanach.  1900.  16 
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3.  Über  die  Enzyklopädie  des  Islam  berichtet  Herr 
v.  Karabacek.  Die  durch  ihn  vertretene  Kommission 
schlägt  vor,  der  Ausschuß  möge  bei  der  Generalversammlung 
den  Antrag  stellen,  es  sollen  Regierungeu,  die  mohamme- 
danische Untertanen  besitzen,  um  finanzielle  Unterstützung 
des  Unternehmens  angegangen  werden,  gleichwie  das  India 
Office  einen  diesem  Zwecke  gewidmeten  Beitrag  in  Aussicht 
gestellt  hat.  Angenommen  und  auf  die  Tagesordnung  von 
1907  gesetzt. 

4.  Herr  Krumbacher  teilt  den  Beschluß  der  für  das 
Corp  us  griechisch  er  Urkunden  eingesetzten  Kommission 
mit,  sich  bei  deren  Sammlung  und  Veröffentlichung  auf  das 
Mittelalter  zu  beschränken.  Ein  Bericht  hierüber  wird  auf  die 
Tagesordnung  von  1907  gesetzt. 

5.  Über  die  Beratungen  der  Kommission  für  die  Vor- 
bereitung eines  griechischen  Thesaurus  berichtet 
Gomperz  in  dem  Sinne,  daß  die  Kommission  über  den 
Plan  der  Begründung  einer  dieser  vorbereitenden  Aufgabe 
gewidmeten  Zeitschrift  1907  berichten  und  die  moralische 
Unterstützung  der  Assoziation  dafür  erbitten  wird. 

Wird  gleichfalls  auf  die  Tagesordnung  von  1907  gesetzt. 

6.  Herr  Di  eis  berichtet  über  den  rasch  fortschreitenden 
Gang  der  Vorbereitungen  des  Corpus  medicorum  anti- 
quorum,  legt  einen  Teil  des  gedruckten  Kataloges  vor  und 
beantragt,  den  Gegenstand  auf  die  Tagesordnung  von  1907 
zu  setzten,  was  angenommen  wird. 

7.  Der  bibliographische  Antrag  der  British 
Academy,  betreffend  die  Ausdehnung  des  für  die  natur- 
wissenschaftliche Literatur  in  der  Bildung  begriffenen  General- 
index auch  auf  das  Gebiet  der  Philosophie,  Philologie  und 
Geschichte  wird  eingehend  diskutiert.  Es  werden  von  vielen 
Seiten  Bedenken  nicht  nur  finanzieller  Art  geäußert.  Es  wird 
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auf  die  zahlreichen  wertvollen  Spezialkalaloge  im  Bereiche  der 
Einzeldisziplioen  hingewiesen  und  die  Frage  ins  Auge  gefaßt, 
ob  es  nicht  zweckdienlicher  wäre,  eine  gewisse  Gleich- 
förmigkeit in  der  Anfertigung  solcher  Spezialvcrzeichnisse  zu 
erstreben.  Schließlich  wird  insbesondere  im  Hinblick  auf 
eine  Mitteilung  Exzellenz  v.  Borchgrave's  über  ein  ge- 
waltiges, von  der  königlich  belgischen  Regierung  gefördertes 
Unternehmen  des  Institut  International  de  Bibliographie 
beschlossen,  der  Vorort  möge  an  die  British  Academy  das 
Ersuchen  um  eine  erneute  Erwägung  des  von  ihr  ausgehenden 
Vorschlages  richten. 

8.  Der  durch  die  belgische  Akademie  vermittelte  Antrag 
des  Herrn  Paul  Frederick,  gewisse  Kategorien  bibliotheka- 
rischer Bestandstücke,  wie  Landkarten,  historische  Porlräts 
u.  s.  w.,  inventarisieren  zu  lassen,  gelangt  zur  Verhandlung. 
Es  wird  das  von  der  Academie  des  Inscriptions  hierüber  ein- 
geholte Gutachten  des  Herrn  Leopold  De  Ii  sie,  welches  Herr 
Perrot  übersandt  hat,  verlesen.  Dasselbe  spricht  sich  gegen 
das  Unternehmen  in  eingehender  Begründung  aus,  die  im 
wesentlichen  darauf  hinausläuft,  daß  es  nicht  angeht,  einzelne 
Kategorien  der  bibliothekarischen  Bestände  zu  inventarisieren. 
Das  könne  nur  im  Zusammenhange  mit  einer  allgemeinen 
Katalogisierung  geschehen,  die  zum  Teil  schon  vollzogen, 
zum  Teil  aber  nicht  leicht  und  rasch  zu  vollziehen  möglich 
sei.  Auch  von  anderer  Seite  werden  aus  pekuniären  Gründen 
und  mit  Rücksicht  auf  die  durch  bestimmte  Unternehmungen 
auf  viele  Jahre  hinaus  festgelegte  Überlastung  der  Bibliotheks- 
beamten lebhafte  Bedenken  geäußert.  Schließlich  wird  der 
Vorort  beauftragt,  die  königlich  belgische  Akademie  im 
Hinblick  auf  die  vorgebrachten  Gegengründe  um  eine  erneute 
Erwägung  des  durch  sie  übermittelten  Vorschlags  zu  er- 
suchen. 

16* 
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9.  In  Betreff  der  von  drei  Akademien  (der  Acad^mie 
des  Sciences,  der  Aead6mie  des  Sciences  morales  et  poli- 
tiques  und  der  k.  preußischen  Akademie  der  Wissenschaften) 
im  Auftrag  der  Assoziation  unternommenen  Vorbereitung  der 
Sammlung  und  Veröffentlichung  der  samtlichen  Werke 
Leibnizens  berichtet  Herr  Di  eis.  (Der  designierte  Vertreter 
der  Acad6mie  des  Sciences  morales  et  politiques,  Herr  Picot, 
ist  in  Wien  nicht  erschienen  und  der  mit  der  Vertretung  der 
beiden  französischen  Akademien  betraute  Herr  Darboux 
befand  sich  zur  Zeit  im  Kreise  der  naturwissenschaftlichen 
Sektion.)  Die  Katalogisierung  der  Leibnizischen  Werke 
sei  nahezu  vollständig  abgeschlossen  und  es  schweben  derzeit 
Beratungen  zwischen  den  drei  Akademien  über  die  einen 
sehr  großen  Kostenaufwand  erfordernde  Drucklegung  dieses 
Kataloges,  von  dem  Herr  Di  eis  eine  Probe  vorlegt.  Die  drei 
beteiligten  Akademien  werden  1907  ihre  Berichte  und  Vor- 
schläge erstatten.  Der  Gegenstand  wird  auf  die  Tagesordnung 
gesetzt  werden. 

Zum  Schluß  möge  bemerkt  werden,  daß  trotz  aller 
Lebhaftigkeit  der  Diskussion  jedesmal  eine  vollständige 
Einigung  erzielt  war  und  alle  Beschlüsse  mit  Einstimmigkeit 
gefaßt  wurden. 

II.  Sodann  legt  Herr  Schuster  den  folgenden  Bericht 
über  die  Sitzung  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Sektion  am  31.  Mai  vor: 

Diese  Sektion  trat  um  10  Uhr  vormittags  unter  Vorsitz 
des  Herrn  Suess  zu  einer  Sitzung  zusammen,  an  welcher  die 
Herren  Backlund,  Dalla  Vedova,  Darboux,  Ehlers, 
Guldberg,  v.  Lang,  Lindemann,  Obersteiner,  Retzius, 
Schuster,  Than,  Wal  de  y  er  und  Weiss  teilnahmen. 

1.  Bezüglich  der  Gehirnforschung  erstattete  Herr 
Waldeyer  einen  Bericht  über  die  am  27.  und  28.  Mai 
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1  *  * 

K  villi  Ilil^OlUI  1  • 

Es  wurde  auf  dieser  Tagung  ein  provisorisches  Statut 
nebst  einer  provisorischen  Geschäftsordnung  ausgearbeitet, 
nach  welcher  bis  auf  weiteres  verfahren  werden  soll.  Nach 
einer  eingehenden  Beratung  des  von  Herrn  Wald  eye  r  ver- 
lesenen Statutes  stellte  die  Sektion  zunächst  fest,  daß  die 
Zentralkommission  für  Hirnforschung  als  seinerzeit  anerkannte 
Fachkommission  der  Assoziation  nur  Berichte  über  ihre 
Tätigkeit  an  den  internationalen  Ausschuß  zu  erstatten,  im 
übrigen  aber  selbständig  zu  arbeiten  habe. 

Ferner  genehmigte  die  Sektion  folgende  Statuten  der 
Kommission: 

a)  daß  bei  Neuwahlen  der  neugewählte  Präsident  der 
Zentralkommission  der  geschäftsführenden  Akademie  namhaft 
gemacht  werde; 

b)  daß  die  einzelnen  zur  Assoziation  gehörigen  Aka- 
demien das  Recht  haben  sollen,  zu  jeder  Sitzung  der  Zentral- 
kommission Delegierte  mit  Beratungs-  und  Stimmrecht  zu 
entsenden; 

c)  daß  der  Präsident  der  Zentralkommission  befugt  sein 
soll,  sowohl  mit  den  einzelnen  Akademien  der  Assoziation 
als  auch  mit  der  geschäftsführenden  Akademie  als  solcher 
zu  verhandeln.  Bezüglich  der  Zeit  der  Sitzungen  der  Zentral- 
kommission beschloß  die  Sektion,  festzusetzen,  daß  zu  diesen 
Sitzungen  nicht  die  Zeit  der  Sitzungen  der  vereinigten  Aka- 
demien gewählt  werde;  der  Präsident  der  Zentralkommission 
soll  hienach  im  Einvernehmen  mit  dem  Geschäftsausschusse 
die  Tagungen  seiner  Kommission  bestimmen. 

2.  Uber  die  seismischen  Beobachtungen  referierte 
der  Berichterstatter.  Er  erinnerte  daran,  daß  auf  dem  Londoner 
Kongresse  ein  Komitee  eingesetzt  wurde  ,zur  Untersuchung 
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der  Frage,  auf  welchem  Wege  die  bestehenden  Organisationen 
am  besten  mit  den  Ansichten  der  internationalen  Assoziation 
in  Ubereinstimmung  gebracht  werden  können*.  Dieses 
Komitee  trat  in  Frankfurt  a.  M.  am  10.  und  11.  Oktober  1904 
zusammen  und  machte  bestimmte  Vorschläge  zur  Änderung 
der  Statuten  der  internationalen  seismischen  Assoziation. 
Das  Komitee  empfiehlt,  daß,  falls  diese  Änderungen  ange- 
nommen werden,  die  assoziierten  Akademien  bei  ihren 
Regierungen  dahin  wirken  sollen,  daß  dieselben  für  die 
Behandlung  der  physikalischen  Fragen  der  internationalen 
seismischen  Assoziation  beitreten.  Unterdessen  hat  die  inter- 
nationale seismische  Organisation  diese  Änderungen  vorge- 
nommen. Nachdem  Herr  Dalla  Vedova  ia  Ergänzung  des 
Vorberichtes  einige  Mitteilungen  bezüglich  des  Beitrittes  einer 
Beihe  von  Staaten  zur  internationalen  seismischen  Assoziation 
sowie  über  die  Errichtung  von  seismischen  Beobachtungs- 
stationen auf  Disko  und  in  der  Erythraea  gemacht  und  Herr 
Darboux  über  die  von  der  Academie  des  Sciences  ein- 
geleiteten seismischen  Beobachtungen  gesprochen  hatte, 
wurde  seitens  der  Sektion  beschlossen,  der  Versammlung  zu 
empfehlen,  die  zu  Frankfurt  a.  M.  gefaßten  Beschlüsse  zu 
billigen. 

3.  Die  im  Vorberichte  weiters  erwähnten  Punkte: 

Nivellements  und  geodätische  Messungen, 
Luftelektrizität, 

Magnetische    Messung     eines  Breiten- 
kreises, 

Bogen  des  30.  Meridians, 
Marey-Institut 
haben  keinen  weiteren  Anlaß  zur  Beschlußfassung  geboten. 

Es  wurde  sodann  zur  Beratung  der  neu  angemeldeten 
Gegenstände  geschritten. 
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4.  Über  den  Antrag  der  Royal  Society  bezüglich 
einer  einheitlichen  Nomenklatur  des  Mondes 
entspann  sich  eine  längere  Debatte,  in  welcher  der  Vorsitzende 
sowie  die  Herren  Backlund,  Ebers  und  Weiss  für  den 
Antrag  eintraten,  während  Herr  Waldeyer  mit  Rücksicht 
darauf,  daß  der  Kreis  von  Spezialforschera  in  diesem  Gebiete 
nur  ein  beschränkter  sei,  eine  ablehnende  Haltung  einnahm. 
Bei  der  Abstimmung  wurde  mit  Stimmenmehrheit  gegen  die 
Stimmen  von  Berlin,  Kopenhagen  und  Stockholm  beschlossen, 
der  Vollversammlung  die  Einsetzung  eines  Komitees  zur 
Schaffung  einer  einheitlichen  binaren  Nomenklatur  zu 
empfehlen. 

5.  Hierauf  gelangte  der  Antrag  der  Royal  Society, 
betreffend  den  Beitritt  der  Assoziation  zur  inter- 
nationalen Vereinigung  für  Sonnenforschung,  zur 
Beratung.  Herr  Waldeyer  hatte  der  Sektion  ein  eben  ein- 
gelangtes Zirkulare  der  Königlich  preußischen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Berlin  vorgelegt,  in  welchem  diese  gegen 
diesen  Antrag  mit  der  Begründung  Stellung  nimmt,  daß  die 
Assoziation  keine  Körperschaft  mit  den  Rechten  einer  juri- 
dischen Person  ist  und  daher  auch  nicht  als  Ganzes  einer 
anderen  Vereinigung  beitreten  kann,  ferner  daß  die  Assoziation 
nur  in  Vertretung  aller  und  jeder  einzelnen  der  Akademien 
beitreten  könnte  und  eine  Teilnahme  der  einzelnen  Akademien 
für  sich  nicht  weiter  möglich  wäre  ;  der  Fall  der  Einstimmig- 
keit liege  aber  hinsichtlich  des  Eintrittes  der  Akademien  in 
diese  Vereinigung  nicht  vor.  Gleiche  Bedenken  äußerte  Herr 
Linde  mann,  welcher  auf  den  Unterschied  in  der  durch 
diesen  Antrag  geschaffenen  Stellung  dieser  Union  zur  Asso- 
ziation gegenüber  dem  unter  der  Patronanz  der  Assoziation 
stehenden  Marey- Institute  hinwies.  Schließlich  stellte  der 
Vorsitzende  einen  Vermittlungsantrag,  dahin  gehend,  daß 

Digitized  by  Google 


248  Verhandlungen 

zunächst  bloß  der  zweite  Punkt  (Ernennung  von  einem  der 
drei  Mitglieder  des  Exekutivkomitees  der  Union)  der  Voll- 
versammlung zur  Annahme  empfohlen  werden  möge,  während 
die  Besprechung  des  ersten  (Eintritt  der  Assoziation  in  die 
internationale  Vereinigung  für  Sonnenforschung)  auf  das 
nächste  Jahr  verschoben  und  die  Royal  Society  ersucht 
werden  solle,  die  Textierung  dieses  Punktes  in  neue  Erwägung 
zu  ziehen.  Dieser  Antrag  wurde  mit  allen  Stimmen  gegen 
jene  von  Berlin,  dessen  Vertreter  sich  der  Abstimmung 
enthielt,  angenommen. 

6.  Endlich  wurde  der  Antrag  der  Acad£mie  des 
Sciences  auf  Errichtung  einer  Organisation  von 
meteorologischen  Stationen  an  verschiedenen 
Punkten  der  Erde  in  Beratung  gezogen.  Herr  Waldeyer 
beantragte  den  Zusatz,  daß  die  Errichtung  der  Stationen  auf 
Kosten  der  betreffenden  Länder  erfolge.  Die  Sektion  beschloß 
einstimmig,  der  Vollversammlung  zu  empfehleu,  an  die 
betreffenden  Regierungen  mit  dem  Ersuchen  heranzutreten, 
die  in  dem  Antrage  der  Acadlmie  des  Sciences  angeführten 
Stationen  auf  ihre  Kosten  zu  errichten. 

Diese  Beschlüsse  der  beiden  Sektionen  wurden  von 
dem  Ausschüsse  einstimmig  gutgeheißen. 

III.  Sodann  erstattet  Exzellenz  v.  Härtel  den  Bericht 
des  Komitees,  welches  über  das  Verhältnis  der  einzelnen 
Kommissionen  zur  Assoziation  zu  beraten  hatte. 

Die  Kommission  schlägt  folgende  Zusätze  zu  den 
Statuten  vor: 

I.  Zusatz  zu  dem  in  Paris  1901  beschlossenen  Regle- 
ment compldtant  le  §  10  des  Satuts: 

Kommissionen. 
1.  Sobald  sich  eine  Gruppe  von  Akademien  zur  Aus- 
führung einer  von  der  Assoziation  gebilligten  Unternehmung 
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vereinigt  hat,  wird  durch  die  Delegierten  dieser  Akademien 
eine  autonome  Kommission  gebildet,  die  sich  ihre  eigene 
Geschäftsordnung  gibt. 

2.  Die  autonomen  Kommissionen  berichten  jährlich  an 
die  im  §  1  bezeichneten  Akademien  über  die  Verwendung 
der  Mittel.  Dieser  Bericht  ist  dem  Vorort  der  Assoziation  mit- 
zuteilen. In  joder  Generalversammlung  der  Assoziation  wird 
von  den  Kommissionen  ein  Generalbericht  über  ihre  Tätigkeit 
und  Finanzen  zur  Kenntnisnahme  erstattet. 

II.  Zusatz  zu  dem  in  Paris  1901  beschlossenen  Regle- 
ment financier,  §  4 : 

5.  Der  Vorort  wird  ermächtigt,  kleinere  Verwaltungs- 
kosten  bis  zu  100  Franken  jährlich  den  Kommissionen,  die 
über  eigene  Mittel  nicht  verfügen,  aus  dem  Beitragsfonds  der 
Assoziation  (Reglement  financier  §  4)  zurückzuerstatten. 

6.  Der  Vorort  ist  verpflichtet,  über  die  Einnahmen  und 
Ausgaben  dieses  Fonds  während  der  abgelaufenen  Periode 
der  Generalversammlung  Rechnung  abzulegen  und  einen 
Finanzplan  der  Einnahmen  und  Ausgaben  für  die  nächste 
Periode  vorzulegen. 

Es  wurde  einstimmig  beschlossen,  die  bean- 
tragten Statutenergänzungen  der  Vollversammlung 
zur  Annahme  vorzuschlagen. 


Bezüglich  des  von  mehreren  Seiten  geäußerten  Wunsches 
nach  einer  möglichst  genauen  Mitteilung  über  den  Gang  der 
Verhandlungen  während  der  Komiteesitzungen  erklärt  der 
Vorsitzende,  daß  den  assoziierten  Akademien  außer  der 
Drucklegung  der  gefaßten  Komiteebeschlüsse  in  den  drei 
Verhandlungssprachen  vor  der  Vollversammlung  von  1907 
noch  ein  Vorbericht  zukommen  wird,  welcher  über  den 
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Stand  der  Angelegenheiten  orientieren  soll.  Er  macht  aher 
darauf  aufmerksam,  daß  neue  Antrage  nur  dann  vor  die 
Vollversammlung  gebracht  werden  können,  wenn  sie  min- 
destens drei  Monate  vor  derselben  einlaufen. 


Nachdem  der  Vorsitzende  den  Herren  Delegierten  für 
ihr  Erscheinen  und  ihre  Teilnahme  an  den  Beratungen  gedankt 
und  der  Hoffnung  auf  ein  Wiedersehen  bei  der  im  nächsten 
Jahre  hier  tagenden  Vollversammlung  Ausdruck  gegeben  hat, 
sprechen  die  Herren  Darboux  und  Di  eis  namens  der  aus- 
wärtigen Herren  Delegierten  den  Vorsitzenden  beider  Sek- 
tionen sowie  den  Sekretären  für  die  Art  der  Leitung  der 
Verhandlungen  sowie  für  den  freundschaftlichen  Empfang 
den  Dank  aus. 

Schluß  dei-  Sitzung  3/4lJ  Uhr  vormittags. 
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Statuten 

der  Internationalen  Assoziation  der  Akademien. 

(Aus  dem  Protokoll  über  die  Konferenz  in  Wiesbaden  behufs 
Gründung  einer  internationalen  Assoziation  der  Akademien,  am 

ü.  und  10.  Oktober  18M.) 


§  1- 

1.  Die  in  Wiesbaden  vertretenen  Akademien  und 
gelehrten  Gesellschaften  haben  beschlossen,  einen  inter- 
nationalen Verband  der  größeren  gelehrten  Körperschaften 
der  Erde  zu  gründen,  welcher  den  Namen : 

„ Internationale  Assoziation  der  Akademien1' 
erhält. 

2.  Mitglieder  dieser  Assoziation  sind  die  folgenden 
Akademien  (Reihenfolge  nach  dem  Alphabet): 

I.  Die    „  Königlich   Preußische  Akademie  der  Wissen- 
schaften* zu  Berlin ; 

II.  die  „Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  *  zu 
Göttingen ; 

III.  die   „Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften* zu  Leipzig; 

IV.  die  „Royal  Society*  zu  London; 

V.  die    „Königlich  Bayerische   Akademie    der  Wissen- 
schaften* zu  München; 

VI.  die  „Acadeniie  des  sciences*  zu  Paris; 

VII.  die   »Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften"  zu 
St.  Petersburg; 

VIII.  die  „ Reale  Accadernia  dei  Lincei*  zu  Rom; 
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IX.  die  „National  Academy  of  Sciences*  zu  Washington; 

X.  die   »Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften8  zu 
Wien. 

3.  Zum  Beitritt  werden  eingeladen  (Reihenfolge  nach 
dem  Alphabet)  : 

I.  die   „Koninklijke  Akademie  van  Wetenschappen*  zu 
Amsterdam ; 

II.  die  „Acadeinie  royale  des  Sciences,  des  Lettres  et  des 
Beaux-Arts  de  Belgique*  zu  Brüssel; 

III.  die   „Ungarische  Akademie  der  Wissenschaften"  zu 
Budapest ; 

IV.  die  „Videnskabs-Selskabet*  zu  Christiania; 

V.  die    „Kongel.   Danske   Videnskabernes   Selskab*  zu 
Kopenhagen ; 

VI.  die  „Real  Academia  de  la  Historia*  zu  Madrid; 

VII.  die  „Acadömie  des  inscriptions  et  beiles-lettres  *  zu 
Paris; 

VIII.  die  „Acadömie  des  sciences  morales  et  politiques*  zu 
Paris; 

IX.  die    „Kungl.    Svenska    Vetenskaps -Akademien*  zu 
Stockholm. 

4.  Der  Eintritt  einer  jeden  dieser  unter  Ziffer  3 
genannten  Akademien  erfolgt  durch  eine  vor  dem  1.  Mai 
1900  an  die  Berliner  Akademie  zu  richtende  Erklärung. 

§  2. 

1.  Zur  Aufnahme  weiterer  Akademien  ist  die  Ein- 
willigung von  zwei  Dritteilen  der  assoziierten  Akademien 
erforderlich. 

2.  Die  Aufnahme  kann  nur  von  einer  der  assoziierten 
Akademien  beantragt  werden. 
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3.  Jede  Akademie  kann  jederzeit  ihren  Austritt  aus 
der  Assoziation  an  den  Ausschuß  (§  9)  oder  an  die  General- 
versammlung (§  5)  erklären. 

§3. 

1.  Die  Assoziation  hat  den  Zweck,  wissenschaftliche 
Unternehmungen  von  allgemeinem  Interesse,  welche  von 
einer  der  vereinigten  Akademien  vorgeschlagen  werden,  vor- 
zubereiten und  zu  fördern  und  sich  über  Einrichtungen  zur 
Erleichterung  des  wissenschaftlichen  Verkehrs  zu  ver- 
ständigen. 

2.  Jeder  einzelnen  Körperschaft  soll  die  Entschließung 
über  ihre  Teilnahme  sowie  über  Mittel  und  Wege  von  Fall 
zu  Fall  vorbehalten  bleiben. 

§  4. 

Organe  der  Assoziation  sind: 

a)  die  Generalversammlung; 

b)  der  Ausschuß. 

§  5. 

1.  Zur  Generalversammlung  entsendet  jede  Akademie 
so  viele  Delegierte,  als  ihr  gut  dünkt. 

2.  Die  Generalversammlung  umfaßt  zwei  Sektionen, 
die  mathematisch-naturwissenschaftliche  und  die  geistes- 
wissenschaftliche. 

3.  Jede  Akademie  kann  nach  ihrem  Wirkungskreis  in 
einer  oder  in  beiden  Sektionen  sich  vertreten  lassen. 

4.  Die  Generalversammlung  tagt  in  Gesamtsitzungen 
und  in  Sektionssitzungen. 

5.  Bei  Abstimmungen  hat  sowohl  in  den  Gesamt-  als 
in  den  Sektionssitzungen  jede  Akademie  nur  eine  Stimme, 
welche  von  dem  hiezu  ermächtigten  Delegierten  abgegeben 
wird. 
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b*.  Die  von  den  Sektionen  gefaßten  Beschlüsse  werden 
in  einer  Gesamtsitzung  zur  Kenntnisnahme  und,  im  Falle  sie 
die  Interessen  beider  Sektionen  berühren,  zur  Entscheidung 
vorgelegt.  In  dringenden  Fällen  kann  der  Ausschuß  auf 
schriftlichem  Wege  die  Entscheidung  der  assoziierten 
Akademien  herbeiführen. 

§6. 

1 .  Die  Generalversammlung  tritt  in  der  Regel  alle  drei 
Jahre  zusammen. 

2.  Sie  kann  auf  Antrag  des  Ausschusses  oder  einer  der 
assoziierten  Akademien  auf  einen  späteren  oder  früheren 
Zeitpunkt  verlegt  werden,  wenn  die  Akademien  dieses  mit 
Mehrheit  der  abgegebenen  Stimmen  beschließen. 

3.  Außerordentliche  Versammlungen  der  einzelnen 
Sektionen  können  mit  Zustimmung  von  mindestens  der  Hälfte 
der  bei  der  betreffenden  Sektion  beteiligten  Akademien  durch 
den  Ausschuß  (§  9)  anberaumt  werden. 

§7. 

Die  Einberufung  einer  Versammlung  erfolgt  in  allen 
Fällen  durch  den  Präsidenten  des  Ausschusses. 

§  8. 

Jede  Generalversammlung  bestimmt  den  Ort  der 
nächsten  Generalversammlung. 

§9. 

1 .  In  der  Zwischenzeit  zwischen  zwei  Generalversamm- 
lungen wird  die  Assoziation  durch  den  Ausschuß  vertreten, 
in  welchen  jede  Akademie  eines  oder,  falls  sie  in  beiden 
Sektionen  vertreten  ist,  für  jede  Sektion  eines  ihrer  Mitglieder 
entsendet. 
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2.  In  letzterem  Falle  geben  bei  den  Beschlußfassungen 
des  Gesamtausschußes  beide  Vertreter  zusammen  nur  eine 
Stimme  ab. 

3.  Der  Ausschuß  hat  einen  Präsidenten  und  einen 
Vizepräsidenten,  welche  verschiedenen  Sektionen  angehören 
müssen. 

*4.  Präsident  ist  der  Vertreter  der  als  Vorort  fungierenden 
Akademie  (Ziffer  10  dieses  Paragraphen)  oder,  falls  sie  zwei 
Vertreter  hat,  der  unter  diesen  von  ihr  zu  bestimmende. 

*5.  Der  Vizepräsident  wird  vom  Plenum  des  Ausschusses 
aus  der  Mitte  der  betreffenden  Sektion  gewählt. 

6.  Der  Ausschuß  erledigt  seine  Geschäfte  nach  Bedarf 
in  Versammlungen  oder  auf  schriftlichem  Wege,  und  zwar 
beides  im  Plenum  oder  innerhalb  einer  Sektion. 

7.  Im  übrigen  stellt  derselbe  selbst  seine  Geschäfts- 
ordnung fest. 

8.  Zu  jeder  Generalversammlung  der  Assoziation  erstattet 
er  einen  Rechenschaftsbericht  über  seine  Geschäftsführung. 

9.  Mit  dem  Wechsel  des  Vorortes  erlischt  jedesmal 
das  Mandat  der  Ausschußmitglieder.  Dieselben  sind  jedoch 
sogleich  wieder  wählbar. 

10.  Vorort  ist  diejenige  Akademie,  an  deren  Sitz  die 
nächste  Generalversammlung  stattfindet. 

1 1.  Der  Wechsel  des  Vorortes  findet  nach  de  r  General- 
versammlung am  Schlüsse  des  Kalenderjahres  statt. 

§  10. 

Zur  Einleitung,  Inangriffnahme  oder  Begutachtung  von 
internationalen  Unternehmungen  können  auf  Antrag  einer 
oder  mehrerer  Akademien  der  Assoziation  internationale 
Fachkommissionen  durch  die  Generalversammlung  oder  eine 

•  Geändert  in  der  Londoner  Generalversammlung  Mai  190*,  siehe  Zusätze. 
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ihrer  Sektionen,  oder  nötigenfalls  in  der  Zwischenzeit  auch 
durch  den  Ausschuß  oder  eine  Sektion  desselben  eingesetzt 
werden. 

§  n. 

1 .  Zu  einer  Abänderung  oder  Erweiterung  der  Statuten 
ist  die  Zustimmung  von  zwei  Dritteilen  der  assoziierten 
Akademien  erforderlich. 

2.  Der  Antrag  auf  Abänderung  oder  Erweiterung  kann 
nur  von  mindestens  einem  Fünftel  der  assoziierten  Akademien 
gestellt  werden.  Er  muß  schriftlich  bei  dem  Ausschuß  ein- 
gebracht werden  und  den  Wortlaut  der  vorgeschlagenen  Be- 
stimmungen enthalten. 

3.  Der  Ausschuß  hat  den  Antrag  alsbald  den  assoziierten 
Akademien  mitzuteilen.  Zwischen  dieser  Mitteilung  und  der 
Abstimmung  muß  ein  Zeitraum  von  mindestens  sechs  Monaten 
in  Milte  liegen. 

4.  Die  Abstimmung  kann  entweder  in  einer  Gesamt- 
sitzung der  Generalversammlung  oder  durch  schriftliche 
Erklärung  an  den  Ausschuß  erfolgen. 

5.  Für  die  erste  Generalversammlung  genügt  ein  Antrag 
von  zweien  der  assoziierten  Akademien,  dessen  schriftliche 
Mitteilung  zwei  Monate  vorher  bei  den  übrigen  Akademien 
eingegangen  ist. 


Übergangsbestimmungen. 
§  12. 

1 .  Mit  der  Beitrittserklärung  übernimmt  jede  Akademie 
die  Verpflichtung,  einen  oder  zwei  Delegierte  zum  Ausschuß 
zu  ernennen. 

2.  Präsident  des  so  gebildeten  Ausschusses  wird  ein 
Vertreter  des  ersten  Versammlungsortes. 
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3.  Der  Präsident  soll  den  Ausschuß  jedenfalls  recht- 
zeitig zur  Vorbereitung  der  ersten  Generalversammlung  ein- 
berufen. 

§  13. 

1 .  Die  Beschlösse  der  Wiesbadener  Konferenz  werden 
den  vertretenen  Akademien  und  der  Accademia  dei  Lincei 
(§  1,  Ziffer  2)  zur  Genehmigung  vorgelegt. 

2.  Die  Genehmigung  erfolgt  durch  Erklärung  an  die 
Berliner  Akademie.  Die  Berliner  Akademie  wird  die  ein- 
gegangenen Erklärungen  und  ihre  eigene  Erklärung  den 
übrigen  Akademien  mitteilen. 

3.  So  wie  sechs  Akademien  die  Genehmigung  erklärt 
haben,  treten  die  Statuten  in  Kraft. 


Almanach.  iiKXi. 


17 
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I.  Zusatz 

zu  den  Statuten  der  Internationalen  Assoziation  der 

Akademien. 

(Beschlossen  in  der  Generalversammlung  der  Assoziation  zu  Paris 

vom  16.  bis  20.  April  1901.) 


I. 

Reglement  relatif  ä  la  presentation  des  projets 
et  propositions  qui  seront  soumis  ä  l'Association 
internationale  des  Acadömies.* 

1.  Des  propositions  nouvelles  ne  pourront  elre  mises 
aux  voix  et  deTmitivem  ent  r6solues  qu'apres  avoir  £te* 
envoy£es,  trois  mois  auparavant,  a  toutes  les  Acad£mies  de 
l'Association  internationale. 

2.  A  la  r£ception  de  chaque  proposition  nouvelle,  le 
President  du  Comite*  provoque  par  correspondance  un  vote 
des  Acade"mies  Constituantes  sur  la  question  de  savoir  si  la 
proposition  est  de  Celles  qui  peuvent  £tre  utilement  6tudi£es 
et  discutäes  par  l'Association  internationale. 

3.  La  proposition  n'est  mise  ä  l'ordre  du  jour  que  si  la 
majorite*  des  Acadämies  Constituantes  s'est  prononce*e  pour 
l'affirmative. 

4.  Dans  le  cas  contraire,  le  President  du  Görnitz  fait 
connaitre  d'une  maniere  d6taill£e  le  r^sultat  du  vote,  afin  que 
les  Acade*mies  qui  «Haient  favorables  ä  la  discussion  de  la 

*  Offizieller  deutscher  Text  fehlt. 
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proposition  puissent,  si  elles  le  jugent  convenable,  se  con- 
certer  pour  y  donner  teile  suite  qu'elle  leur  paraltra  com- 
porter. 


II. 

Reglement  completant  le  §  10  des  Statuts. 

■ 

§  10  der  Statuten.  Zur  Einleitung,  Inangriffnahme  oder 
Begutachtung  von  internationalen  Unternehmungen  können 
auf  Antrag  einer  oder  mehrerer  Akademien  der  Assoziation 
internationale  Fachkommissionen  durch  die  Generalversamm- 
lung oder  eine  ihrer  Sektionen  oder  nötigenfalls  in  der 
Zwischenzeit  auch  durch  den  Ausschuß  oder  eine  Sektion 
desselben  eingesetzt  werden. 

Reglement.  —  1.  Diese  Fachkommissionen  werden 
aus  Gelehrten  bestehen,  welche  die  assoziierten  Akademien 
mit  spezieller  Rücksicht  auf  ihre  Qualifikation  zur  Behandlung 
der  betreffenden  Fragen  bestellen  werden. 

2.  Die  erste  Versammlung  einer  solchen  Fachkommission 
wird  von  dem  Präsidenten  der  internationalen  Assoziation 
oder  von  dem  Präsidenten  des  Ausschusses  anberaumt  und 
in  dieser  Versammlung  wird  jede  Kommission  ihre  Geschäfts- 
ordnung selbst  feststellen. 

3.  Jede  Fachkommission  wird  einen  Bericht  über  die 
ihr  empfehlenswert  scheinenden  Vorschläge  an  den  Präsi- 
denten des  internationalen  Ausschusses  erstatten,  der  den- 
selben den  assoziierten  Akademien  übermitteln  wird. 

4.  Der  Präsident  des  Ausschusses  soll  jedoch  berechtigt 
sein,  solche  Berichte,  falls  es  ihm  angemessen  erscheint, 
vorher  dem  Ausschusse  zu  unterbreiten,  und  dieser  soll  seiner- 
seits berechtigt  sein,  den  Bericht  an  die  Fachkommission  zu 
weiterer  Erwägung  zurück  zuleiten. 

17* 
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III. 

Reglement  financier.* 

1.  Ghaque  Acadernie  aura  ä  pourvoir  aux  frais  de 
voyage  de  ses  döleguäs. 

2.  Les  menus  frais  d'öcriture  et  de  correspondance 
seront  Supportes  par  TAcadSmie  directrice. 

3.  Chacune  des  Acad£mies  associees  aura  ä  pourvoir  ä 
l'impression  des  projets  et  des  rapports  qu'elle  soumettra  au 
Comite.  Elle  devra  faire  tirer  ces  Communications  ä  300 
exemplaires  au  moins,  en  envoyer  10  exemplaires  ä  chaque 
Acadömie  associee  et  100  a  l'Acadgmie  directrice. 

4.  Les  meines  regles  de  distribution  seront  suivies  en 
ce  qui  concerne  les  impressions  et  les  traductions  ordonn^es 
directement  par  le  Görnitz.  Pour  ces  döpenses  et  toutes 
autres  depenses  d'administration,  les  Acadömies  verseront 
au  Comite  une  somme  annuelle  dont  le  maximum  sera  de 
200  francs  et  qui  sera  fixee  au  commencement  de  chaque 
Periode  de  trois  ans  par  le  Comite.  II  sera  rendu  compte  ä 
l'Assembläe  generale  de  l'emploi  des  sommes  qui  auront 
ete"  ainsi  versees. 


■ 


*  Offizieller  deutscher  TVxt  fehlt. 
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II.  Zusatz 

zu  den  Statuten  der  Internationalen  Assoziation  der 

Akademien. 

(Beschlossen  in  der  Generalversammlung  zu  London  vom  25.  bis 

27.  Mai  1904.) 


Die  auf  das  Präsidium  des  Ausschusses  bezüglichen 
Bestimmungen  des  §  9,  Ziffer  4  und  5,  haben  künftig  zu 
lauten : 

§  9,  Ziffer  4.  Der  Präsident  wird  von  der  als  Vorort 
fungierenden  Akademie  (Ziffer  10  dieses  Paragraphen)  bestellt. 

§  9,  Ziffer  5.  In  gleicher  Weise  wird  der  der  anderen 
Sektion  angehörige  Vizepräsident  bestellt;  falls  jedoch  die 
zum  Vorort  gewählte  Akademie  eine  einklassige  ist,  wird  die 
Assoziation  eine  andere  Akademie  mit  der  Bestellung  des 
Vizepräsidenten  betrauen.  ' 
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Verzeichnis 

der  der  internationalen  Assoziation  derzeit  angehörigen 

gelehrten  Körperschaften. 


Koninklijke  Akademie  van  Wetenschappen  zu  Amster- 
dam; 

Königlich  Preußische  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin; 

Acadeniic  royaie  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arls  de  Belgique  zu  Brüssel; 

Magyar  Tudomanyos  Akademia  zu  Budapest; 

Videnskabs-Selskab  zu  Christiania; 

Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Göttingen; 

Konglige  Danske  Videnskabernes  Selskab  zu  Kopen- 
hagen; 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
zu  Leipzig; 

British  Academy  zu  London;* 

Royal  Society  zu  London; 

Real  Academia  de  Ciencias  zu  Madrid;** 

Königl.  Bayerische  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
München; 

•  Aufgonommen  1903. 
Aufgenommen  1904. 
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AcadSmie  des  Inscriptions  et  Belies  Lettres  zu  Paris; 
Academie  des  Sciences  zu  Paris; 
Acadämie  des  Sciences  morales  et  politiques  zu  Paris; 
Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu  St.  Peters- 
burg; 

Reale  Accademia  dei  Lincei  zu  Rom; 
Kungl.  Vetenskaps  Akademien  zu  Stockholm; 
National  Academy  of  Sciences  zu  Washington; 
Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien. 
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Nachtrag, 


Beschlud 

des    von    der    internationalen    Assoziation  der 
Akademien  in  London  eingesetzten  seismischen 
Komitees,  gefaßt  in  den  Sitzungen  vom  10.  und 
11.  Oktober  1904  zu  Frankfurt  am  Main. 

Das  von  der  internationalen  Assoziation  der  Akademien 
in  London  eingesetzte  seismische  Komitee  erkennt  die  Not- 
wendigkeit an,  daß  durch  das  Zusammenwirken  aller  Staaten 
ein  die  ganze  Erdoberfläche  umfassender,  wohlorganisierler 
Erdbebendienst  eingerichtet  werde.  Das  Komitee  hat  sich  der 
Ansicht  angeschlossen,  daß  die  in  Straßburg  gegründete 
seismische  Organisation  geeignet  ist,  einen  Teil  dieser  Auf- 
gabe zu  übernehmen,  nämlich  denjenigen,  der  ein  allgemeines 
physikalisches  Interesse  darbietet.  Im  Einklang  mit  dieser 
Anschauung  empfiehlt  das  Komitee  den  assoziierten  Aka- 
demien bei  ihren  Regierungen  dahin  zu  wirken,  daß  dieselben 
für  die  Behandlung  der  physikalischen  Fragen  der  inter- 
nationalen seismischen  Assoziation  beitreten.  Das  Komitee 
hält  es  jedoch  für  notwendig,  daß  der  in  den  einzelnen 
Staaten  zu  organisierende  oder  bereits  bestehende  seismische 
Dienst  im  eigenen  Wirkungskreise  der  einzelnen  Staaten 
besorgt  werden  soll.  Das  Komitee  ist  von  der  Wichtigkeit 
möglichster  Gleichförmigkeit  der  Instrumente  überzeugt,  ver- 
kennt jedoch  nicht  die  Schwierigkeiten,  die  sich  deren  Durch- 
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führung  entgegenstellen,  und  glaubt  daher,  daß  die  Wahl  der 
seismischen  Instrumente  dem  Ermessen  der  einzelnen  Staaten 
überlassen  werden  soll,  in  der  Meinung,  daß  sich  im  Laufe 
der  Zeit  die  gewünschte  Gleichförmigkeit  von  selbst  heraus- 
bilden wird. 

In  der  Absicht,  die  Zustimmung  der  bisher  der  seismo- 
logischen  Assoziation  nicht  beigetretenen  Länder  zu 
erleichtern,  hält  es  das  Komitee  für  notwendig,  daß  in  der 
Übereinkunft  vom  Juli  1903  die  untenstehenden  Änderungen 
durchgeführt  werden.  Sobald  diese  Änderungen  vorgenommen 
sein  werden,  dürfte  der  Zeitpunkt  für  den  Eintritt  der  betref- 
fenden Länder  gekommen  sein. 

Art.  3.  1.  Absatz,  soll  lauten: 

»Jeder  der  Assoziation  beigetretene  Staat  verpflichtet 
sich,  entweder  durch  seine  Regierung  oder  durch 
eine  seiner  wissenschaftlichen  Körperschaften,  für 
die  Zwecke  der  Assoziation  einen  Jahresbeitrag  zu 
leisten." 

Art.  3,  3.  Absatz: 

„Die  Einzahlung  der  Beiträge  erfolgt  an  die  Kasse 
des  Zentralbureaus. a 

Art.  6,  zwischen  Absatz  1  und  2,  ist  einzufügen: 

„In  dem  Falle,  daß  der  Geldbeitrag  ausschließlich 
von  einer  wissenschaftlichen  Körperschaft  beigesteuert 
wird,  hat  deren  Delegierter  Stimmrecht  als  Reprä- 
sentant des  betreffenden  Staates." 

Art.  11,4.  Absatz: 

„Die  Korrespondenz  des  Präsidenten  mit  den 
beteiligten  Staaten  erfolgt  durch  den  Generalsekretär 
unter  Gegenzeichnung  des  Präsidenten." 
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Art.  13,  !.  Absatz: 

„Das  Zentralbureau  ist  mit  einer  bestimmten 
Hauptstation  für  Erdbebenforschung  in  solcher  Weise 
verbunden,  daß  der  Direktor  derselben  zugleich 
Direktor  des  Zentralbureaus  ist.  Die  Wahl  der  be- 
treffenden Hauptstation  ist  der  Generalversammlung 
überlassen.  * 

(Das  Komitee,  indem  es  diese  Abänderung  vorschlägt, 
hat  keineswegs  die  Absicht,  den  Beschluß  der  Versammlung 
von  1903  in  Frage  zu  stellen,  wonach  zur  Zeit  Straßburg  zur 
Zentralstation  erhoben  ist;  nur  hält  es  die  Nennung  von 
Straßburg  in  der  Übereinkunft  für  unnötig.) 

2.  Absatz: 

„Das  Zentralbureau  sammelt  die  ihm  von  den 
verschiedenen  Ländern  zugesandten  Berichte  oder 
Beobachtungen,  zieht  daraus  die  allgemeinen  Resultate 
und  sorgt  für  deren  Veröffentlichung.  * 
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Die  diesjährigen  Sitzungen  des  Kartells  finden  in 
Gott  in  gen  am  15.  und  16.  Oktober  statt,  weshalb  der 
Bericht  über  die  in  diesem  Jahre  gepflogenen  Verhandlungen 
erst  im  nächstjährigen  Almanach  erscheinen  kann. 


Die  Königl.  Preußische  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  ist  laut  einer  an  die  Königl.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  zu  Göttingen,  als  den  diesjährigen  Vorort 
des  Kartells,  gerichteten  Erklärung  d.  d.  16.  Jänner  1906 
dem  Kartell  der  deutschen  Akademien  und  gelehrten  Gesell- 
schaften beigetreten. 

Dieser  Beitritt  erfolgte  unter  der  Bedingung  einer  teil- 
weisen Abänderung  der  Statuten  des  Kartells ;  die  Kaiserliche 
Akademie  der  Wissenschaften  hat  in  ihrer  Gesamtsitzung 
vom  25.  Jänner  1906  einstimmig  ihre  Zustimmung  zu  der 
vorgeschlagenen  Statutenänderung  gegeben.  (Siehe  nächste 
Seite.) 
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Statuten 

des  Verbandes   deutscher   wissenschaftlicher  Körper- 
schaften. 

§  1. 

Die  diesem  Verbände  angehorigen,  für  allgemeine 
Förderung  der  Wissenschaft  täligen  Körperschaften  haben 
sich  vereinigt,  um  wissenschaftliche  Arbeiten  allgemeiner  Art 
anzuregen  und  bei  deren  Verfolgung  mögliche  Kollisionen  zu 
verhindern  und  mögliche  Kooperationen  zu  fördern.  Für  den 
Verkehr  zwischen  den  vereinigten  Körperschaften  bestellt  jede 
derselben  nach  ihrem  Ermessen  ihre  Sekretäre  oder  besondere 
Vertreter. 

Jede  dem  Verbände  beitretende  Körperschaft  setzt,  wenn 
die  bestehenden  Verhältnisse  es  wünschenswert  oder  er- 
forderlich erscheinen  lassen,  ihre  Regierung  von  dem  Ab- 
schluß des  Verbandes  und  ihrem  Beitritt  zu  demselben  in 
Kenntnis. 

§3. 

Wissenschaftliche  Unternehmungen,  die  in  einer  Ver- 
bandskörperschaft in  Aussicht  genommen  oder  beantragt 
werden  und  nach  Ansicht  derselben  Kollisionen  befürchten 
oder  Kooperationen  wünschen  lassen,  sind  den  übrigen  Ver- 
bandsgliedern zur  Kenntnis  zu  bringen,  welche  bis  zu  einem 
von  der  antragstellenden  Körperschaft  zu  bestimmenden 
Termin  ihre  Einwendungen  oder  Anerbietungen  zu  machen 
haben.  Diese  gelangen  dann  mit  dem  Antrag  selbst  in  der 
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antragstellenden  Körperschaft  zur  Beratung,  ohne  daß  deren 
Beschlußfassung  dadurch  vorgegriffen  wird.  Auch  Maßregeln, 
welche  für  derartige  in  Gang  befindliche  Unternehmungen 
getroffen  werden,  wie  die  Aussendung  von  Expeditionen  oder 
einzelnen  Sendiingen,  werden,  wenn  dies  nützlich  oder 
wünschenswert  erscheint,  den  Verbandskörperschaften  zur 
Kenntnis  gebracht. 

Alle  oder  einige  der  Verbandskörperschaften  können  zur 
gemeinschaftlichen  Vorberatung  oder  zur  gemeinschaftlichen 
Durchführung  eines  wissenschaftlichen  Unternehmens  einen 
oder  mehrere  Delegierte  bestellen.  Wird  zu  diesem  Zwecke 
eine  dauernde  Spezialkommission  gebildet,  so  wird  für  die- 
selbe unter  den  beteiligten  Anstalten  ein  Regulativ  vereinbart. 

§5. 

Zur  Zeit  gehören  dem  Verbände  an: 
die  Königl.  Preußische  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Berlin, 

die  Königl.  Sozietät  der  Wissenschaften  zu  Göttingen, 
die  Königl.  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
zu  Leipzig, 

die  Königl.  Bayerische  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  München, 

die  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien. 

§  6. 

Einer  jeden  Körperschaft  steht  der  Rücktritt  aus  dem 
Verbände  zu  jeder  Zeit  frei. 


/ 
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Antrag1 

auf  Herausgabe  der  mittelalterlichen  Bibliothekskataloge 
durch  die  kartellierten  Akademien  und  gelehrten  Gesell- 
schaften. 

Die  große  Bedeutung,  welche  eine  vollständige  Samm- 
lung der  mittelalterlichen  Bibliothekskataloge  für  die  Ge- 
schichte der  Wissenschaften  und  der  ganzen  geistigen  Kultur 
nach  den  verschiedenen  Richtungen  hin  besitzen  würde, 
veranlaßte  die  Kaiserliche  Akademie  im  Jahre  1897,  eine  der- 
artige Publikation  in  den  Bereich  ihrer  Tätigkeit  einzubeziehen. 
Sie  gedachte,  die  mittelalterlichen  Bibliolhekskataloge  und 
Bücherverzeichnisse  aus  Deutschland,  der  Schweiz  und 
Österreich,  also  im  wesentlichen  jene  des  alten  deutschen 
Kulturkreises  und  seiner  Ableger  zu  sammeln,  indem  ihr  die 
Hoffnung  wohl  gerechtfertigt  erschien,  daß  dieses  Beispiel 
dann  bei  den  gelehrten  Korporationen  der  übrigen,  ehemals 
zum  Deutschen  Reiche  gehörigen  Gebiete  (Belgien  und 
Holland)  und  bei  jenen  der  großen  Heimstätten,  aus  welchen 
die  deutsche  Gelehrsamkeit  des  Mittelalters  ihre  Nahrung 
schupfte  (Italien,  Frankreich,  England),  Nachfolge  finden 
würde.  Es  zeigte  sich  aber  auch  dieser  Plan  als  für  eine 
Akademie  zu  weit  gesteckt;  es  ergab  sich  die  Notwendigkeit, 
unsere  Arbeit  auf  den  Umfang  des  heutigen  Österreich 
(ohne  die  Länder  der  ungarischen  Krone)  einzuschränken. 
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Da  aber  der  volle  allseitige  Nutzen  einer  solchen 
Sammlung  nur  bei  Berücksichtigung  des  oben  angedeuteten 
weiteren,  aber  gerade  im  Mittelalter  kulturell  geschlossenen 
Gebietes  erreicht  werden  kann,  so  stellt  die  Kaiserliche 
Akademie  den  Antrag: 

„Es  möge  der  Verband  der  deutschen  wissenschaft- 
lichen Körperschaften  sich  dieser  Frage  annehmen  und  die 
Herausgabe  der  mittelalterlichen  Bibliothekskataloge  Deutsch- 
lands, Österreichs  und  der  Schweiz  als  gemeinsame  Unter- 
nehmung des  Verbandes  erklären.* 

Der  Inhalt  dieser  Sammlung  hätte  sich  zu  erstrecken 
auf  sämtliche  mittelalterliche  Kataloge,  Bücher-  und  Ausleihe- 
verzeichnisse von  Bibliotheken  des  gleich  noch  näher  zu 
erörternden  Gebietes.  Zu  diesem  Zwecke  wären  die  Biblio- 
theken, welche  solche  Dokumente  enthalten  können,  syste- 
matisch zu  durchforschen.  Aufzählungen  von  Büchern  in 
Urkunden  aller  Art  und  in  Inventaren  soDten  berücksichtigt 
werden,  insoweit  sie  aus  der  gedruckten  Literatur  und  durch 
Umfrage  bekannt  werden,  ohne  daß  aber  an  eine  eigene 
systematische  Durcharbeitung  der  unermeßlichen  Archivalien 
zu  denken  wäre. 

Territorial  hätte  sich  diese  Sammlung  zu  erstrecken 
auf  das  heutige  Gebiet  von  Deutschland,  Österreich  (Cis- 
leithanien)  und  der  Schweiz.  Aus  praktischen  Rücksichten 
müßte  von  den  jetzigen  Staatsgrenzen  ausgegangen  werden ; 
ob  die  Niederlande,  die  Ostseeprovinzen  und  —  wegen  der 
besonders  starken  Kultureinflüsse  —  etwa  auch  Nordfrankreich 
und  Oberitalien  einbezogen  werden  sollten,  dürfte  erst  nach 
erfolgreicher  Erledigung  der  nächstliegenden  Aufgabe  ent- 
schieden werden  können. 

Die   zeitliche  Grenze    für  die  aufzunehmenden 
Dokumente  wäre  rund  mit  dem  Jahre  1 500  anzusetzen.  Der 
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hauptsächlichste  Gesichtspunkt  müßte  aber  immer  sein,  daß 
es  Verzeichnisse  mittelalterlicher  Bücher  seien;  trifft  das  zu, 
so  wird  auch  ein  etwas  später  niedergeschriebener  oder 
abgeschriebener  oder  ein  nicht  sicher  vor  1500  datierbarer 
Katalog  aufzunehmen  sein.  Inkunabeln  werden  gleich  wie 
die  handgeschriebenen  Bücher  zu  berücksichtigen  sein. 

Die  Bearbeitung  wird  vor  allem  einen  kritischen 
Text  der  Kataloge  zu  bieten  haben.  Beizugeben  wären  die  in 
knapper  Form  gehaltene  Geschichte  jeder  alten  Bibliothek, 
aus  welcher  Kataloge  abgedruckt  werden,  sowie  ein  voll- 
ständiges Verzeichnis  der  über  diese  Bibliothek  bestehenden 
Literatur.  Dagegen  hätte  der  zeitraubende  und  vielfach  doch 
ergebnislose  Versuch,  die  heute  noch  vorhandenen  Bestände 
solcher  alter  Bibliotheken  nachzuweisen,  bei  der  Ausgabe  zu 
unterbleiben.  Die  Titel  der  in  den  einzelnen  Verzeichnissen 
aufgezählten  Werke  werden  nach  Möglichkeit  zu  identifizieren 
sein  am  besten  wohl  im  Index,  welcher  bei  keinem  Bande 
fehlen  dürfte. 

Für  die  Verteilung  des  Arbeitsgebietes  wird  es 
als  naturgemäß  anerkannt  werden,  daß  die  Wiener  Akademie 
zunächst  Österreich  übernimmt,  um  so  mehr  als  die  Vor- 
arbeiten hier  schon  weit  fortgeschritten  sind. 

Eine  Verständigung  der  übrigen  Akademien  über  die 
räumliche  Abgrenzung  der  Tätigkeit  dürfte  nicht  schwer 
sein;  es  wird  auch  nicht  nötig  werden,  die  Erforschung  des 
ganzen  Gebietes  gleichzeitig  in  Angriff  zu  nehmen.  Wohl 
aber  wird  es  eine  wichtige  Aufgabe  des  für  die  Durch- 
führung einzusetzenden  besonderen  Ausschusses  des  Ver- 
bandes sein,  dafür  zu  sorgen,  daß  die  Forschungsarbeiten 
der  einzelnen  Akademien  gut  ineinander  greifen,  daß  jeder 
Bearbeiter  Funde,  welche  eine  andere  Sektion  angehen, 
dieser  rasch  und  vollständig  mitteilt. 
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Nach  den  von  unserer  Akademie  gemachten  Erfahrungen 
würde  die  Ausführung  dieses  Planes  nicht  allzu  bedeutende 
Mittel  in  Anspruch  nehmen.  Es  dürfte  für  jede  Akademie 
nur  die  Bestellung  eines  für  diese  Aufgabe  besonders 
geeigneten  Bearbeiters  vonnöten  sein;  daß  er  seine  Kraft 
vollständig  diesem  Unternehmen  widmen  könne,  wäre  zwar 
erwünscht,  aber  nicht  gerade  notwendig. 

Wien,  im  Jänner  1906. 

Härtel. 
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Meine  geehrten  Herren! 

Indem  ich  unsere  Jahressitzung  eröffne,  gedenke  ich  vor 
allem  in  tiefster  Dankbarkeit  des  Schutzes,  welchen  Seine 
Majestät  unser  allergnädigster  Kaiser  und  Herr  unserer 
Akademie  im  ganzen  Ausmaße  seiner  Huld  und  Güte  stets 
zu  teil  werden  läßt. 

Dann  aber  begrüße  ich  die  sehr  verehrten  Herren 
Vertreter  der  fremden  Akademien,  welche  gekommen  sind, 
um  hier  an  wichtigen  Beratungen  in  Angelegenheiten  der 
internationalen  Assoziation  teilzunehmen  und  unsere  Ver- 
sammlung durch  ihren  Besuch  auszuzeichnen. 

Unsere  Akademie  blickt  mit  besonderer  Genugtuung 
darauf  zurück,  daß  es  ihr  vergönnt  war.  die  Bildung  dieser 
internationalen  Vereinigung  nachdrücklich  zu  fördern,  und  es 
gereicht  uns  allen  zur  hohen  Freude,  daß  unsere  Akademie 
derzeit  die  Geschäfte  der  Assoziation  führen  darf,  wie  auch, 
daß  die  nächste  Hauptversammlung  in  unserer  Stadt  erfolgt. 

Wir  hoffen,  daß  unsere  hochansclmlichen  Gäste  gerne 
unter  uns  verweilen  und  dann  nur  mit  einem  freundlichen 
Bilde  im  Herzen  von  uns  scheiden  werden. 

Die  großen  Ziele  der  Vereinigung,  welche  auf  die 
Schaffung  unantastbarer,  nur  durch  das  Zusammenwirken  so 
vieler  gelehrter  Körperschaften  möglichen,  eine  reiche  Arbeits- 
kraft auf  lange  hinaus  in  Anspruch  nehmenden  Werke 
gerichtet  sind,  erfüllen  unseren  Geist  und  drängen  alle 
Berufenen  zu  sichtender  Tätigkeit.   Naturgemäß  kann  die 
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Absicht  einer  solchen  Vereinigung  weniger  der  Forschung 
selbst  zugewendet  sein,  als  der  Prüfung  und  Ordnung  des 
gewonnenen  Materiales  behufs  Erweiterung  der  abgeklärten 
Wissenschaft.  Die  Assoziation  richtet  darum  auch  ihren 
Blick  vielfach  in  die  mit  Früchten  reich  gesegneten  Gefilde 
der  Vergangenheit,  jedoch  ohne  deshalb  die  Gegenwart  und 
selbst  die  Zukunft  ihren  Augen  zu  verschließen. 

Schon  die  Aufgaben,  welche  die  Assoziation  sich  derzeit 
stellt,  beweisen,  wie  sehr  sie  den  Zusammenhang  der  Zeiten 
auch  in  ihren  Leistungen  festzustellen  gedenkt,  insbesondere 
dort,  wo  das  lebende  Geschlecht  bahnbrechend  zu  wirken 
berufen  ist,  auf  dem  physikalischen,  chemischen  und  natur- 
historischen Gebiete.  Die  katastrophalen  Ereignisse  der  letzten 
Wochen  zeigen,  wie  zutreffend  der  Gedanke  ist,  bestimmten 
elementaren  Vorkommnissen  das  einheitliche  Studium  der 
Fachmänner  zu  widmen. 

Die  Arbeiten  historischen  und  linguistischen  Inhaltes 
basieren  allerdings  vornehmlich  auf  den  Ergebnissen  ent- 
schwundener Epochen,  doch  enthält  das  Programm  auch  hier 
Werke,  die  vollendet  ebenso  viele  Großtaten  der  Assoziation 
darstellen  werden. 

So  wünsche  ich  denn  den  diesmaligen  Beratungen  alles 
Glück  und  den  reichsten  Erfolg. 

Ich  begrüße  ferner  die  Mitglieder  unserer  Akademie 
wie  die  verehrten  Gäste,  welche  sich  zur  heutigen  Feier 
eingefunden  haben. 

Uber  die  Leistungen  im  abgelaufenen  Jahre,  wie  über 
die  wichtigen  Vorkommnisse  in  der  Akademie  werden  Sie 
die  gewohnten  Mitteilungen  entgegennehmen. 

Von  meiner  Stelle  aus  will  ich  nur  mit  wahrer 
Befriedigung  konstatieren,  daß  die  rauhen  Kämpfe  des  Lebens 
der  wissenschaftlichen  Regsamkeit  keinen  Abbruch  zu  tun 
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vermögen;  vielleicht  erscheint  sogar  die  Behauptung  nicht 
völlig  grundlos,  daß  um  dieser  harten  Kämpfe  willen  die 
Zuflucht  zu  der  stillen  Arbeit  in  der  Gelehrtenstube  oder  im 
Laboratorium  nur  um  so  eifriger  aufgesucht  wird. 

Wer  kann  aber  auch  der  hinreißenden  Wirkung  des 
Triumphzuges  widerstehen,  welchen  die  Naturwissenschaften 
mit  der  Lösung  so  vieler  Rätsel,  mit  der  Erschließung  so 
zahlreicher  Geheimnisse  angetreten  haben. 

An  diesen  gesegneten  Werken  sind  Österreicher  im  In- 
und  Auslande  in  reicher  Zahl  und  in  hervorragendem  Maße 
beteiligt,  wir  stehen  hinter  anderen  Staaten  nicht  zurück. 

Dies  wollte  ich  noch  hervorheben  und  nun  lade  ich  den 
Herrn  Generalsekretär  ein,  seinen  Bericht  zu  erstatten. 
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Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit 
Allerhöchster  Entschließung  vom  3.  August  1905  zu  wirk- 
lichen Mitgliedern  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
in  der  philosophisch -historischen  Klasse  den  ordentlichen 
Professor  der  neueren  deutschen  Sprache  und  Literatur  an 
der  Universität  in  Wien  Hofrat  Dr.  Jakob  Minor  und  in  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  den  ordent- 
lichen Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Wien 
Hofrat  Dr.  Albrecht  Penck  und  den  ordentlichen  Professor 
der  Mathematik  an  der  Universität  in  Wien  Dr.  Wilhelm 
Wirtin g er  allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  ferner  die 
von  der  Akademie  vorgenommenen  Wahlen  korrespon- 
dierender Mitglieder  im  In-  und  Auslande  huldreichst  zu 
bestätigen  geruht,  und  zwar: 

in  der  philosophisch-historischen  Klasse: 

Die  Wahl  des  ordentlichen  Professors  der  Geographie 
an  der  Universität  in  Innsbruck  Hofrates  Dr.  Franz  Ritter 
v.  Wies  er  und  des  ordentlichen  Professors  des  Kirchen- 
rechtes an  der  Universität  in  Wien  Hofrates  Dr.  Rudolf 
Ritter  v.  Scher  er,  fürstbischöflich  Seckauer  Konsistorialrates, 
zu  korrespondierenden  Mitgliedern  im  Inlande,  dann  die 
Wahl  des  Geheimen  Regierungsrates  Prof.  Dr.  Oswald 
Holder-Egger,  stellvertretenden  Vorsitzenden  der  Zentral- 
direktion der  Monumenta  Germaniae  Historica  in  Berlin,  des 
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Mitgliedes  der  British  Academy  Dr.  James  A.  H.  Murray  in 
Oxford  und  des  Professors  der  hebräischen  Sprache  und  der 
vergleichenden  semitischen  Philologie  an  der  Universität  in 
Rom  Dr.  Ignazio  Guidi  zu  korrespondierenden  Mitgliedern 
im  Auslande; 

in  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Klasse: 

Die  Wahl  des  ordentlichen  Professors  der  Physik  an 
der  deutschen  technischen  Hochschule  in  Brünn  Dr.  Gustav 
Ja u mann,  des  ordentlichen  Professors  der  Pharmakologie 
an  der  Universität  in  Wien  Dr.  Hans  Horst  Meyer  und  des 
außerordentlichen  Professors  der  Petrographie  an  der 
Universität  in  Wien  Regierungsrates  Dr.  Friedrich  Martin 
B er werth,  Direktors  der  mineralogisch-petrographischen 
Abteilung  am  Naturhistorischen  Hofmuseum,  zu  korrespon- 
dierenden Mitgliedern  im  Inlande  und  die  Wahl  des  Professors 
der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  Dr.  Richard 
Hertwig,  ersten  Konservators  der  zoologisch-zootomischen 
und  vergleichend  anatomischen  Sammlung  des  bayerischen 
Staates  in  München,  zum  korrespondierenden  Mitgliede  im 
Auslande. 

Auch  auf  das  verflossene  Jahr  kann  die  kaiserliche 
Akademie  mit  Genugtuung  zurückblicken.  Dies  zeigen  ihre 
Publikationen,  die  von  Jahr  zu  Jahr  an  Umfang  gewinnen  und 
deren  Inhalt  an  allen  Zentren  wissenschaftlicher  Bestrebungen 
mit  Interesse  verfolgt  wird.  Nicht  geringen  Anteil  an  diesem 
Wachsen  wissenschaftlicher  Tätigkeit  tragen  die  Subventionen, 
mit  denen  die  Akademie  dieselbe  allerorts  unterstützt.  So 
wurden  in  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse 
seit  letztem  Mai  30  Subventionen  in  Beträgen  von  200  bis 
10.000  K  erteilt. 
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Eine  große  Förderung  der  wissenschaftlichen  Tätigkeit 
bildet  ferner  die  Einsetzung  von  Kommissionen  für  Zwecke, 
wo  die  Kräfte  des  einzelnen  nicht  ausreichen.  Die  von  der 
Gesamtakademie  gewählten  Kommissionen  für  prähistorische 
Forschungen  und  für  Gründung  eines  Phonogrammarchivs 
haben  ihre  Aufgaben  zielbewußt  weiter  verfolgt.  Ebenso  haben 
die  Kommissionen  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Klasse  wichtige  Resultate  zu  Tage  gefördert.  Ich  erwähne  nur 
die  Radiumkommission  mit  wertvollen  Beiträgen  zur 
Erhellung  dieses  geheimnisvollen  Gebietes;  die  Erdbeben- 
kommission, dem  Studium  so  verhängnisvoller  Natur- 
erscheinungen gewidmet,  die  Tunnel  komm  ission,  welche 
die  gerade  in  Bau  begriffenen  Alpenlunnels  zur  Erforschung 
des  Erdinnern  verwertet. 

Daß  die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  in 
der  Lage  war,  so  viele  Subventionen  an  einzelne  zu  erteilen 
und  die  hohen  Kosten  der  Kommissionen  zu  decken,  verdankt 
sie  nur  den  großherzigen  Zuwendungen,  die  ihr  im  Laufe  der 
Zeit  zu  teil  wurden. 

Es  sind  dies  die  Legate  und  Schenkungen  von 
Baumgartner,  Lieben,  Wedl,  Bou£,  Ponti,  Treitl, 
Haitingcr,  Seegen. 

Hiezu  kam  in  jüngster  Zeit,  wie  ich  mit  dem  Ausdrucke 
des  Dankes  der  Akademie  hier  mitzuteilen  habe,  noch  ein 
Vermächtnis  in  dem  hohen  Betrage  von  200.000  K,  w  elches 
die  am  6.  d.  M.  verstorbene  Frau  Lilla  Scholz  in  Erfüllung 
eines  Wunsches  und  zum  Andenken  ihres  verewigten  Gatten, 
des  Hofrates  und  Primarius  Dr.  Franz  Scholz,  der  kaiser- 
lichen Akademie  für  ihre  naturhistorische  Sektion  testamen- 
tarisch hinterbeß. 

So  wird  durch  den  hochherzigen  Gemeinsinn  der  Bürger 
dieses  Staates  es  weniger  fühlbar,  daß  derselbe  nicht  immer 
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in  der  Lage  ist,  der  reinen  Forschung  so  große  Mitlei  zur 
Verfügung  zu  stellen,  wie  sie  die  Neuzeit  gebieterisch  erfordert. 

Die  einzelnen  bewilligten  Subventionen  sind  folgende: 
Aus  der  Bou6-Stiftung: 

Dr.  A.  Grund:  Fortsetzung  seiner  Studien  in  den  klein- 
asiatischen Deltagebieten;  w.  M.  Prof.  V.  Uhlig:  Besuch  von 
Museen  behufs  Studiums  der  Jurafaunen. 

Aus  dem  Legate  Wedl: 

Dr.  G.  Bayer:  Studien  über  die  natürliche  Immunität 
der  Frösche  gegen  den  Milzbrand;  Dr.  L.  Braun:  Fortsetzung 
einer  Experimentalarbeit  über  Adrenalinwirkung;  W.  Fritz: 
Untersuchung  der  mikroskopisch-anatomischen  Verhältnisse 
im  Winkel  der  vorderen  Augenkammer  beim  Menschen  und 
bei  den  Säugetieren:  Dr.  S.  Jellinek:  Fortführung  der 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Elektropathologie;  Prof. 
L.  Merk  in  Innsbruck:  Reise  behufs  Studiums  der  Pellagra; 
Dr.  \V.  Pauli:  Studium  über  physikalische  Zustandsände- 
rungen  der  biologisch  wichtigen  Kolloide;  Dr.  H.  Pfeifer  in 
Graz:  Forlsetzung  seiner  Studien  über  Serumforschung  gegen 
Brandwundengift;  Prof.  A.  Schatten  fr  oh  und  R.  Grass- 
berger:  Fortsetzung  der  Studien  über  Rauschbrand;  Dr. 
0.  Ritter  v.  W  u  n  s  c  h  h  e  i  m  in  Innsbruck :  Studium  von  Fragen 
der  Immunitätslehre. 

Aus  der  Ponti-Widmung: 

Dr.  V.  Conrad:  Ausführung  einer  lufteleklrischen 
Arbeit;  Prof.  K.  Fritsch  in  Graz:  Blütenbiologische  Studien 
der  Mediterranflora;  Baron  H.  Handel-Mazetti:  Botanische 
Studienreise  nach  Kew;  Dr.  G.  K.  Schneider:  Vollendung 
einer  Monographie  der  Gattung  Berberis  (Euberberis). 
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Aus  der  v.  Zepharovich-Stiftung: 

k.  M.  Prof.  C.  Doelter  in  Graz:  Fortsetzung  seiner 
Arbeiten  über  Silikat  schmelzen. 

Aus  der  Erbschaft  Treitl: 

Dr.  K.  Ritter  Brunner  v.  Wattcnwyl:  Herausgabe 
eines  Werkes  über  die  Phasmiden;  Baron  0.  Buschmann: 
Herausgabe  des  Werkes  „Das  Vorkommen  und  die  Ver- 
wertung des  Salzes** ;  Prof.  A.  Durig:  Expedition  auf  den 
Monte  Rosa  behufs  Untersuchungen  über  den  Stoffwechsel 
und  Energieumsatz  im  Hochgebirge;  Prof.  F.  Emich  in 
Graz:  Untersuchungen  über  Gasdichten  bei  hohen  Tempera- 
turen; Prof.  E.  Finger:  Fortsetzung  der  Versuche  wegen 
Übertragbarkeit  der  Syphilis  auf  Affen;  k.  M.  Prof.  L.  Graff 
de  Pancsova  in  Graz:  Zoologische  Forschungsreise  nach 
Nordamerika  zum  Studium  der  Turbellarien ;  Dr.  A.  Hand- 
lirsch:  Herausgabe  des  Werkes:  „Die  fossilen  Insekten  und 
die  Phylogenie  der  rezenten  Formen4»;  Dr.  R.  Kraus:  Fort- 
setzung der  Versuche  über  Syphilisimmunität;  K.  k.  öster- 
reichische Gesellschaft  für  Meteorologie:  Fort- 
setzung der  wissenschaftlichen  Ballonaufstiege ;  Dr.  R  e  i  c  h  e  1 : 
Teilnahme  an  der  Expedition  auf  den  Monte  Rosa  zur 
Erforschung  des  Höhenklimas;  Dr.  Vierhapper:  Reise  zum 
Studium  von  Herbarien;  Dotation  der  Erdbebenkommission; 
halbe  Dotation  der  Phonogrammarchivkommission;  Druck- 
kosten der  durch  die  Treitl-Expedition  veranlaßten  Publi- 
kationen. 

Aus  den  Subventionsmitteln  der  Klasse: 

Dr.  K.  Hold  haus:  Für  zoologische  Studien  auf  Sizilien 
und  am  Monte  Gargano;  Dr.  Ii.  Melichar:  Studienreise  nach 
Spanien  zum  Studium  der  Homoptcrenfauna:  halbe  Dotation 
der  prähistorischen  Kommission  für  1905. 
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Durch  die  eingangs  mitgeteilten  Allerhöchsten  An- 
ordnungen sind  die  Lücken  ausgefüllt,  deren  die  Sekretäre 
voriges  Jahr  gedenken  mußten.  Das  unabänderliche  Geschick 
hat  neue  gerissen.  Die  mathenialisch-naturwissenschaflliche 
Klasse  hat  ein  wirkliches  und  ein  korrespondierendes,  ein 
auswärtiges  Ehrenmitglied  und  ein  solches  korrespondierendes 
Mitglied  durch  den  Tod  verloren. 

Die  Zahl  der  wirklichen  Mitglieder  dieser  Klasse  wurde 
allerdings  noch  um  eines  vermindert  durch  die  Berufung  des 
Hofrates  Penck  nach  Berlin  als  Nachfolger  unseres  aus- 
wärtigen korrespondierenden  Mitgliedes  Ferdinand  Freiherrn 
v.  Richthofen.  Wir  bedauern  lebhaft  das  Scheiden  des 
Kollegen  Penck,  das  einen  schweren  Verlust  für  uns  bedeutet, 
doch  glücklicherweise  keinen  für  die  Welt  der  Wissenschaft. 

* 

Am  23.  November  1905  starb  das  w.  M.  Otto  Stolz 
in  Innsbruck.* 

Er  war  geboren  am  3.  Juli  1842  zu  Hall  in  Tirol  als 
der  Sohn  des  nachmaligen  Direktors  der  dortigen  Landes- 
irrenanstalt  Dr.  Josef  Stolz  und  seiner  Frau,  geborene  Rapp, 
einer  Tochter  des  bekannten  Verfassers  von  „Tirol  im  Jahre 
1809".  Seine  Gymnasialstudien  absolvierte  er  in  Hall  und 
Innsbruck  und  zog  noch  als  Gymnasiast  mit  der  unter  dem 
Rektorate  unseres  unvergeßlichen  Ficker  aufgestellten  aka- 
demischen Schülzenkompagnie  im  Kriegsjahre  1859  nach 
Riva.  Im  folgenden  Jahre  beendete  er  seine  Gymnasialstudien 
und  widmete  sich  in  Innsbruck  dem  Studium  der  Mathematik, 
hörte  jedoch  auch  Vorlesungen  über  Chemie  und  Botanik. 
Wenn  auch  die  Mathematik  seinen  Lebensinhalt  bildete,  so 
brachte  er  diesen  beiden  Gebieten  doch  auch  später  noch 

•  Das  w.  M.  Wirtin  gor  hallo  div  GQte.  nuchfulgoiidu  biographische 
S»kizio  zu  verlassen. 
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großes  Interesse  entgegen.  Der  entscheidende  Abschnitt  in 
seinem  Leben  trat  jedoch  ein,  als  ihm  Gelegenheit  geboten 
war,  im  Jahre  1869  seine  Studien  in  Berlin  fortzusetzen. 
Neben  den  Vorlesungen  Kummer's  und  Kronecker 's  waren 
es  in  erster  Linie  die  funktionentheoretischen  Vorlesungen  von 
Weierstrass,  welche  einen  tiefen,  seine  ganze  folgende 
Tätigkeit  wesentlich  bestimmenden  Einfluß  auf  ihn  ausübten. 

Die  volle  Exaktheit,  die  gewissenhafte  Durcharbeitung 
jedes  Begriffes,  jedes  Schlusses  rein  aus  dem  Begriff  der  Zahl 
und  den  Gesetzen  des  Rechnens,  kurz  die  ganze  seither 
Gemeingut  der  Mathematiker  gewordene  Richtung  mit  der 
Fülle  überraschender,  im  Vergleich  mit  den  damals  geläufigen 
Anschauungen  scheinbar  paradoxer  und  doch  tief  im  Wesen 
der  mathematischen  Begriffe  begründeter  Resultate  machte 
tiefen  Eindruck  auf  Stolz  und  er  ist  in  seinein  ganzen  Lehen 
von  diesen  Forderungen  und  von  dem  Bestrehen,  ihnen  zu 
entsprechen,  erfüllt  gewesen. 

Seine  Publikationen  sind  alle  von  diesem  Geist  durch- 
drungen und  gehören  zum  größten  Teil  jener  systematischen 
Richtung  an,  die  in  klarer  Herausarbeitung  der  Begriffe  und 
ihrer  Abgrenzung  ihre  Hauptaufgabe  sieht.  Sie  haben  viel 
dazu  heigetragen,  die  Ergebnisse  dieser  Forschung  zu  fördern 
und  zu  verbreiten. 

In  den  von  ihm  verfaßten  Lehrbüchern  zo^  er  sozusagen 
die  Summe  seiner  Lebensarbeit.  Insbesondere  sind  die  Vor- 
lesungen über  allgemeine  Arithmetik  (1885)  die  erste  Gesamt- 
darstellung des  Stoffes  auf  Grund  moderner  Kritik  in  deutscher 
Sprache  und  eine  der  ersten  und  gründlichsten  überhaupt. 

Sein  dreibändiges  Werk  „Grundzüge  der  Differential- 
rechnung' (1893  bis  1899)  ist  ebenfalls  aus  seinen  Vor- 
lesungen an  der  Universität  Innsbruck  hervorgegangen,  der 
er  seit  1872  als  Extraordinarius  und  seit  1 870  als  Ordinarius 
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angehörte  und  die  er  nicht  verließ,  bis  ihn  eine  Erkrankung 
zwang,  in  den  Ruhesland  zu  treten.  Wenige  Monate  danach 
hatte  er  ausgelitten. 

Sein  letztes  Werk,  in  Gemeinschaft  mit  seinem  früheren 
Schüler  J.  A.  Gmeiner  *  unternommen,  war  eine  Neu- 
bearbeitung seiner  allgemeinen  Arithmetik,  die  er  nun  in 
zwei  Teile  zerlegte,  einen  den  Grundlagen  gewidmeten,  der 
nun  den  Tilel  „Lehrbuch  der  theoretischen  Arithmetik" 
führt,  und  einen  zweiten,  welcher  als  „Einleitung  in  die 
Punkt ionentheoric*  bezeichnet  wurde.  Stolz  hatte  auch 
ein  großes  Interesse  für  die  Geschichte  seines  Faches  und 
hat  namentlich  den  eigentlichen  logischen  Charakter  der 
griechischen  Geometrie  ans  Licht  setzen  geholfen  und  für  die 
Bearbeitung  des  Grüßenbegriffes  verwertet.  Hieher  gehören 
zwei  Aufsätze  über  das  Axiom  des  Archimedes  und  die 
Geometrie  der  Alten,  sowie  die  Abschnitte  über  die  Theorie 
der  Verhältnisse  nach  Euklid  in  den  genannten  Werken 
über  allgemeine  Arithmetik.  Auch  Bolzano's  Bedeutung  für 
die  Geschichte  dir  Infinitesimalrechnung  hat  er  in  den  Mathe- 
matischen Annalen  eingehend  gewürdigt.  In  seiner  früheren 
Zeit  hat  er  auch  über  Fragen  der  Geometrie  gearbeitet,  so 
über  die  imaginären  Elemente  der  Geometrie  und  deren 
Einführung  und  über  die  Grundlagen  der  Geometrie. 

Stolz  war  ein  durchaus  ernster  Charakter,  jedoch  im 
näheren  Verkehr  nicht  ohne  Humor  und  von  jener  sachlichen 
Güte,  die  ihren  Lohn  in  sich  selbst  findet.  Vor  allem  aber 
war  sein  Leben  wie  seine  wissenschaftliche  Tätigkeit  von 
unbestechlicher  Aufrichtigkeit  und  der  Begriff  des  Oppor- 
tunismus war  ihm  im  Leben  wie  in  der  Wissenschaft  ebenso 
fremd  wie  Parteilichkeit.  Sein  Leben  und  sein  Wirken  war 

*  Dieser  widun-te  ilim  einen  in  den  MouaUheften  fQr  Mathematik  und 
Physik  iJnli  190ft)  rrschirnenen  ausführlichen  Nachruf,  welcher  hier  honatzt  wurde. 
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das  eines  Mannes,  der  gewohnt  ist,  den  Dingen  auf  den 
Grund  zu  gehen. 

Unserer  Akademie  gehörte  er  als  korrespondierendes 
Mitglied  seit  1893,  als  ordentliches  Mitglied  seit  1899  an. 

Von  unseren  korrespondierenden  Mitgliedern  starb  am 
19.  Jänner  d.  J.  Karl  Franz  Ritter  v.  Kofistka,  nachdem 
er  der  Akademie  nahezu  durch  40  Jahre  angehört  hatte.  Der- 
selbe war  geboren  am  7.  Februar  1825  zu  Brüsau  in 
Mähren  als  Sohn  eines  Herrschaftsdirektors.  Kr  hörte  in 
Wien  die  Vorlesungen  von  Burg,  Ettingshausen,  Littrow  und 
Petzval  und  kam  dann  als  Bergeleve  an  die  Berg-  und  Forst- 
akademie in  Schemnitz.  Hier  wurde  er,  nachdem  er  in  der 
Zwischenzeit  noch  die  Vorlesungen  Haidinger's  gehört  hatte, 
Assistent  bei  Prof.  Doppler,  supplierte  nach  dem  Abgange 
des  letzteren  dessen  Lehrkanzel  und  kam  bald  darauf  zuerst 
an  das  technische  Institut  in  Brünn  als  Professor  der  Mathe- 
matik, dann  (September  1851)  als  Professor  der  praktischen 
Geometrie  und  elementaren  Mathematik  an  das  ständische 
polytechnische  Institut  in  Prag. 

Bei  der  Reorganisation  und  Zweiteilung  dieses  Institutes 
blieb  er  an  der  deutschen  technischen  Hochschule  als  Pro- 
fessor der  Geodäsie,  bis  er  im  Jahre  1893  in  den  Ruhestand 
trat,  ohne  aber  seine  Tätigkeit  an  vielen  anderen  öffentlichen 
Institutionen  einzustellen. 

Die  wissenschaftlichen  Leistungen  Kofistka's  liegen  auf 
dem  Gebiete  der  Hypsometrie  und  Orographie.  Er  bestimmte 
die  Niveauverhältnisse  in  einem  großen  Teile  unseres  Vater- 
landes von  Prag  bis  Wien  und  von  den  Alpen  bis  zu  den 
westlichen  Karpathen.  Seine  Resultate  hat  er  zum  großen 
Teile  in  den  Schriften  der  geologischen  Reichsanstalt  nieder- 
gelegt  und   die  von   ihm  ausgearbeiteten  Methoden  der 
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Forschung  in  verschiedenen  Werken  publiziert.  Er  war  der 
erste,  der  bei  uns  eine  große  Schichtenkarte  in  Farbendruck 
veröffentlichte;  seine  Methode  der  Terrainzeichnung  wurde 
an  allen  technischen  Lehranstalten  eingeführt. 

Der  Verstorbene  war  aber  auch  eine  anerkannte  Autorität 
auf  dem  Gebiete  des  gewerblichen  und  technischen  Unter- 
richtes. Durch  wiederholte  Reisen  nach  Belgien,  Deutschland, 
England  und  Frankreich  lernte  er  alle  Formen  des  technischen 
Unterrichtes  kennen  und  legte  seine  Erfahrungen  in  verschie- 
denen Schriften  nieder.  Er  wurde  auch  der  eigentliche 
Reorganisator  unserer  technischen  Hochschulen.  Manche 
Äußerlichkeiten  der  damaligen  Umgestaltung  entsprechen 
vielleicht  jetzt  nach  40  Jahren  nicht  mehr  ganz  unseren 
Anschauungen.  So  die  Nachahmung  der  vier  Fakultäten  der 
Universität  durch  vier  Fachschulen;  heutzutage  denken  wir 
vielmehr,  daß  die  technischen  Wissenschaften  selbst  einen 
Teil  der  Universitas  literarum  bilden.  Jedenfalls  wurden  aber 
durch  die  Organisation  KoHstka's  unsere  technischen  Hoch- 
schulen befähigt,  auch  den  hohen  Anforderungen  der  Neuzeit 
Genüge  zu  leisten. 

Im  Alter  von  89  Jahren  starb  am  Allerscelentage  des 
verflossenen  Jahres  nach  kurzer  Krankheit*  Albert  v.Kölliker, 
welcher  seil  1892  unser  Ehrenmitglied  gewesen. 

Zu  den  hervorragendsten  Biologen  unserer  Zeit  zählend, 
war  Kölliker  bis  an  sein  Lebensende  unermüdlich  wissen- 
schaftlich tätig;  in  den  letzten  Dezennien  insbesondere  auf 
dem  Gebiete  der  Anatomie  des  Nervensystems,  dessen 
mikroskopische  Struktur  und  Entwicklungsgeschichte  er  in 
umfassender  Weise  untersuchte,  nachdem  er  in  jüngeren 

*  Das  w.M.  V.  v.  Ebu er  hatte  die  Gate,  den  folgenden  Aufzug  aus  der 
Bintrr;i]iliio  zu  vt-rfa-ssi-n,  welche  «t  dem  Y.rewLten  in  der  Wiener  klinischen 
Wochenschrift  gewidmet  hat. 
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Jahren,  als  Mitbegründer  der  modernen  Anatomie  auf 
breitester,  vergleichend  anatomischer  Grundlage  arbeitend, 
einen  maßgebenden  Einfluß  auf  die  Entwicklung  der  bio- 
logischen Wissenschaften  genommen  hatte. 

Am  6.  Juli  1817  in  Zürich  geboren,  faßte  er  schon  als 
Gymnasiast  ein  lebhaftes  Interesse  für  die  naturwissenschaft- 
lichen Fächer  und  veröffentlichte  mit  22  Jahren  unter  dem 
Einfluß  Heer's  eine  Flora  des  Kantons  Zürich.  Von  Arnold  in 
die  Anatomie,  von  Oken  in  die  Zoologie  eingeführt,  setzte  er 
seine  Studien  in  Bonn  und  Berlin  fort.  Hier  waren  es  ins- 
besondere Johannes  Müller  und  He  nie,  welche  den  jungen 
Forscher  anregten  und  als  Henle  nach  Zürich  als  Anatom 
berufen  worden  war,  wurde  Kölliker  dessen  Assistent.  Reisen 
an  die  Nordsee  und  nach  Neapel  und  Sizilien  zum  Teil 
gemeinsam  mit  seinem  Freunde,  dem  später  berühmten 
Botaniker  K.  Nägeli,  gaben  ihm  Gelegenheit,  sich  mit  dem 
unerschöpflichen  Reichtume  des  Meeres  an  Tierformen  ver- 
traut zu  machen  und  1844  veröffentlichte  er  eine  Arbeit  von 
nachhaltiger  Bedeutung:  Die  Entwicklungsgeschichte  der 
Cephalopoden,  in  welcher  insbesondere  die  Abstammung 
aller  Zellen  des  Tierkörpers  von  den  Furchuugskugeln  des 
Eies  als  wahrscheinlich  hingestellt  wurde,  im  Gegensatze  zur 
herrschenden  Lehre  Schwann's,  welche  eine  freie  Zellbildung 
aus  einem  flüssigen  Blastema  annahm.  So  hatte  Kölliker  den 
erst  1 4  Jahre  später  durch  Virchow  populär  gewordenen  Satz : 
Omnis  cellula  e  cellula  als  mit  den  Beobachtungsergebnissen 
am  besten  vereinbar  wahrscheinlich  gemacht.  Diese  und  eine 
Reihe  anderer  Arbeiten,  von  welchen  insbesondere  die  aus- 
gedehnten Untersuchungen  über  die  Samenfäden  der  Tiere 
hervorzuheben  sind,  weil  sie  zuerst  den  Nachweis  brachten, 
daß  diese  Elemente  aus  Zellen  hervorgehen,  machten  deu 
jungen  Forscher  so  bekannt,  daß  er  als  Dreißigjähriger  nach 
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Würzburg  berufen  wurde,  um  dort  die  Lehrkanzel  für  Ana- 
tomie und  Physiologie  zu  übernehmen.  Durch  58  Jahre 
wirkte  er  nun  an  dieser  Hochschule,  insbesondere  zum  Ruhrae 
und  Glänze  der  medizinischen  Fakultät,  von  der  er  sich  bis  an 
sein  Lebensende  nicht  mehr  trennte. 

Kölliker  hatte  anfänglich,  wie  sein  großer  Lehrer 
Johannes  Müller,  fast  das  ganze  Gebiet  der  theoretischen 
Medizin  in  einer  Hand  vereinigt,  dann  aber  —  in  vollem 
Verständnisse  für  die  fortschreitende  Entwicklung  der  Morpho- 
logie, Physiologie  und  wissenschaftlichen  Zoologie  —  die 
notwendige  Trennung  der  Fächer  selbst  vollzogen.  Die  Zeit 
vor  dieser  stellte  fast  unerfüllbare  Anforderungen ;  aber  trotz 
der  erdrückenden  Lehrtätigkeit  war  gerade  damals  Kölliker's 
wissenschaftliche  Fruchtbarkeit  eine  überaus  reiche.  Mit 
v.  Siebold  begründete  er  im  Jahre  1849  die  Zeitschrift  für 
wissenschaftliche  Zoologie,  die  er  bis  zu  seinem  Hinscheiden 
—  seit  dem  Tode  v.  Siebold's  in  Gemeinschaft  mit  Ehlers  — 
herausgab.  Schon  der  Titel  dieser  für  die  Biologie  so 
wichtigen  Zeitschrift  war  ein  Programm.  Nur  auf  breiter, 
vergleichend  anatomischer  und  alle  Tierformen  in  ihrer 
Organisation  und  Entwicklung  berücksichtigender  Grundlage 
sollte  die  wissenschaftliche  Anatomie  des  Menschen  sich  auf- 
bauen. Zahlreiche  wichtige  Abhandlungen,  welche  sich  auf 
die  allgemeine  und  spezielle  Gewebelehre  sowie  auf  entwick- 
lungsgeschichtliche Problerne  beziehen,  sind  in  dieser  Zeit- 
schrift niedergelegt  und  die  letzte  Abhandlung,  die  aus 
Kölliker's  Feder  floß,  erschien  nach  seinem  Tode  in  dem 
Jubelbande,  der  zur  Feier  des  70.  Geburtstages  des  Mit- 
herausgebers Ehlers  am  10.  November  1905  ausgegeben 
wurde.  Sie  handelt  von  der  Entwicklung  der  Nervenfasern  und 
verteidigt  in  eingehender  Würdigung  der  gegnerischen  Ein- 
wendungen die  Lehre  vom  Auswachsen  der  Nervenfasern  aus 
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den  Ganglienzellen  auf  Grund  neuer  Untersuchungen,  welche 
durch  vier  Tafeln  erläutert  werden. 

In  demselben  Jahre,  in  welchem  der  erste  Band  der 
Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  erschien,  regte 
Kölliker  die  Gründung  der  physikalisch-medizinischen  Gesell- 
schaft in  Würzburg  an,  die  bald  zu  einer  so  hohen  Blüte 
gelangte,  daß  dieselbe  nun  längst  einen  hervorragenden  Platz 
unter  den  naturwissenschaftlichen  Gesellschaften  einnimmt, 
alle  Naturforscher  und  wissenschaftlich  sich  betätigenden 
Ärzte  Würzburgs  vereinigte  und  Schriften  veröffentlichte,  die 
an  Umfang  und  Inhalt  immer  mehr  an  Bedeutung  gewannen. 
Kölliker  war  neunmal  Vorsitzender  dieser  Gesellschaft  und 
stets  eines  der  eifrigsten  Mitglieder  und  die  von  ihm  gelie- 
ferten Beiträge  für  die  Sitzungsberichte  und  Verhandlungen 
brachten  meist  die  ersten  Mitteilungen  über  die  Früchte 
seiner  unermüdlichen  Forscherarbeit. 

Von  den  zahlreichen  Werken  des  Verstorbenen  verdienen 
vor  allem  die  mikroskopische  Anatomie  (1852  bis  1854)  und 
die  in  sechs  Auflagen  erschienene  Gewebelehre  hervorgegeben 
zu  werden. 

Die  umfassenden  Studien  auf  dem  Gebiete  der  speziellen 
Gewebelehre  führten  Kölliker  zur  Aufstellung  eines  wesentlich 
auf  physiologischen  Gesichtspunkten  beruhenden  Systems 
der  Gewebe,  das  in  seinen  Hauptzügen  einfach  und  natürlich, 
gegenüber  den  von  Henle,  Frey  u.  a.  auf  rein  morphologischer 
Basis  versuchten  Einteilungen  heute  fast  allgemein  ange- 
nommen ist.  Ein  Originalwerk  ersten  Ranges  wie  die  Gewebe- 
lehre, wurde  bald  ins  Englische,  Französische  und  Italienische 
übersetzt  und  von  den  vortrefflichen  Holzschnitten  gingen 
viele  in  andere  Werke  über.  Es  kann  nicht  daran  gedacht 
werden,  alle  Aufklärungen,  welche  die  Wissenschaft  Kölliker 
verdankt,  hier  anzuführen.  Es  könnte  dies  nur  mit  Erfolg 
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versucht  werden,  wenn  man  die  historische  Entwicklung  der 
Histologie  in  den  letzten  60  Jahren  schreiben  und  den 
wesentlichen  Anteil,  der  dabei  ihm  zukommt,  besonders 
hervorheben  wollte.  Um  jedoch  der  heutigen  Generation  an 
einzelnen  Beispielen  anschaulich  zu  machen,  in  welchem 
Zustande  die  Gewebelehre  während  der  ersten  Dezennien 
der  Tätigkeit  Köllikers  sich  befand,  sei  hervorgehoben,  daß 
er  die  glatten  Muskelzellen  als  erster  isolierte,  sie  an  vielen 
Stellen  der  Haut  (Warzenhof,  Haarbalgmuskeln)  von  Schleim- 
häuten etc.  nachwies  und  der  Lehre  vom  kontraktilen  Binde- 
gewebe ein  Ende  machte;  daß  er  zuerst  das  Vorkommen 
kernhaltiger  roter  Blutzellen  bei  den  Embryonen  des  Menschen 
und  der  Säugetiere  und  ihre  Vermehrung  durch  Teilung 
nachwies;  die  Bildung  der  Samenfäden  aus  Zellen  und  der 
Samenfadenköpfe  aus  Zellkernen  entdeckte ;  zuerst  den  Über- 
gang von  Fortsätzen  der  Ganglienzellen  in  markhaltige 
Nervenfasern  nachwies;  die  erste  richtige  Darstellung  der 
embryonalen  Gehörschnecke  gab  und  den  Eintritt  der  Nerven 
in  das  Cortische  Organ  entdeckte;  den  Nachweis  föhrte,  daß 
das  Schmelzorgan  der  Zähne  ein  Produkt  des  Mundhöhlen- 
epithels ist  u.  s.  w.  Die  histologischen  Untersuchungen 
waren  immer  mit  Rücksicht  auf  die  genetischen  Vorgänge 
geführt.  Von  grundlegender  Bedeutung  sind  die  umfassenden 
Arbeiten  über  Kutikularbildungen  und  Interzellularsubstanzen. 
Insbesondere  die  Arbeiten  über  die  Rückensaite  und  die 
Skelettgewebe  der  Fische  stützen  sich  auf  ein  riesiges  Unter- 
suchungsniaterial.  So  wurde  z.  B.  die  Verbreitung  von  zell- 
haltigen  und  zellenlosen  Knochen  an  nicht  weniger  als 
2S9  Arten  von  Knochenfischen  untersucht. 

Von  den  späteren  histologischen  Arbeiten  sind  insbe- 
sondere die  Untersuchungen  über  die  normale  Zerstörung 
(Resorption)  des  Knochengewebes,  welche  neben  der  fort- 
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schreitenden  Neubildung  in  weiter  Verbreitung  vorkommt, 
von  Wichtigkeit.  Er  beschrieb  die  feineren  histologischen 
Vorgänge  des  Resorptionsprozesses  und  erkannte,  daß  eigen- 
artige Riesenzellen,  die  er  Ostoklasten  nannte,  die  Haupt- 
rolle bei  der  Knochenzerstörung  spielen.  —  In  der  Histologie 
der  quergestreiften  Muskeln  sind  seine  Arbeiten  insbesondere 
dadurch  von  Wichtigkeit,  daß  er  den  fibrillären  Aufbau  der 
Fasern  und  die  physiologische  Bedeutung  der  Fibrillen  als 
kontraktiler  Elemente  anderen  Auffassungen  gegenüber  durch 
überzeugende  Befunde,  besonders  an  den  Flügelmuskeln  der 
Insekten,  klarstellte. 

Nicht  weniger  bedeutend  als  die  Arbeiten  auf  dem 
Gebiete  der  Histologie  waren  jene  über  Entwicklungs- 
geschichte. Die  erste  Auflage  der  Entwicklungsgeschichte 
des  Menschen  und  der  Tiere  erschien  in  Form  akademischer 
Vorträge  im  Jahre  1861.  Dieselben  halten  sich  im  all- 
gemeinen Teile,  in  der  Darstellung  der  Entwicklung  der 
Leibesform,  wesentlich  an  Remak,  Bischoff  und  andere.  Weit 
übertroffen  wird  jedoch  die  erste  Auflage  durch  Selbständigkeit 
der  Darstellung  in  der  umfangreichen  zweiten  Auflage,  welche 
in  den  Jahren  1876  bis  1879  erschienen  ist. 

Auf  die  zahlreichen  Spezialuntersuchungen,  durch 
welche  Kölliker  die  Entwicklungsgeschichte  gefördert  hat  und 
von  welchen  die  letzte  (1904)  die  Entwicklung  des  Glas- 
körpers behandelt,  kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 
Doch  möge  die  Stellungnahme  zu  den  großen  Grundpro- 
blemen, zu  der  Deszendenztheorie  und  zur  Vererbungsfrage 
kurz  berührt  werden. 

Als  Darwin  sein  berühmtes  Buch  über  die  Entstehung 
der  Arten  durch  natürliche  Zuchtwahl  veröffentlichte,  nahm 
Köllikpr  bald  Stellung  gegen  dasselbe  und  erklärte,  daß  der 
Kampf  ums  Dasein  und  die  durch  denselben  bewirkte  Weitcr- 
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Züchtung  zufalliger,  kleiner,  günstiger  Abänderungen  die 
Entwicklung  der  Mannigfaltigkeit  der  Organismen  nicht  ver- 
ständlich machen  könne.  Man  müsse  im  Sinne  Karl  Ernst 
v.  Baer's  eine  Vervollkommnung  aus  inneren  Ursachen,  eine 
»Zielstrebigkeit*  der  Entwicklung  annehmen.  Er  stellte  die 
Möglichkeit  hin,  daß  außer  einer  allmählichen  Umbildung  aus 
inneren  Ursachen  eine  sprungweise  Neubildung  von  Formen 
stattfinden  könne,  und  erläuterte  diese  Vorstellung  durch  den 
Hinweis  auf  die  Tatsachen  des  Generationswechsels,  der 
Heterogenie,  der  Larvenmetamorphose  u.  s.  w.  Diese  Vor- 
stellung einer  sprungweisen  Entwicklung  wurde  anfanglich 
wenig  beachtet  und  namentlich  von  A.  Weismann  als  ganz 
unzulässig  bekämpft.  Sie  findet  aber  heute  mehr  Verständnis, 
seitdem  experimentelle  Erfahrungen  über  plötzliches  Auftreten 
neuer  Formen,  insbesondere  auf  botanischem  Gebiete, 
vorliegen.  Gegenüber  den  Versuchen,  Stammbäume  von 
größeren  Formenkreisen  oder  gar  des  ganzen  Tierreiches  auf- 
zustellen, verhielt  sich  Kölliker  ablehnend.  Eine  logische 
Notwendigkeit,  die  Abstammung  der  Organismen  von  einer 
einzigen  Urform  anzunehmen,  konnte  er  nicht  finden  und  er 
nimmt  eine  Urzeugung  verschiedener,  voneinander  unab- 
hängiger Urformen  an,  die  sich  voneinander  unabhängig 
weiterentwickelten.  (Polyphyletischer  Stammbaum.)  In  der 
Abstammungslehre  schloß  er  sich  im  wesentlichen  den  Aus- 
führungen seines  Freundes  K.  Nägeli  an.  Doch  verlegt  er  den 
Sitz  des  Idioplasmas,  der  Vererbungssubstanz,  welche  die 
spezifische  Organisation  vermittelt  und  im  Laufe  der  phyle- 
tischen  Entwicklung  sich  zielstrebig  verändert,  in  die  Zell- 
kerne. Nägeli  hatte  dagegen  rein  hypothetisch  angenommen, 
daß  das  Idioplasma  in  Form  von  Strängen,  die  netzartig 
zusammenhängen,  den  ganzen  Organismus  durchziehe.  Die 
wesentliche  Bedeutung  der  Kerne  für  das  Leben  der  Zelle, 
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diesen  richtigen  Grundgedanken  der  Schleiden-Schwannschen 
Zellentheorie,  verteidigte  Kölliker  ununterbrochen  in  einer  Zeit, 
in  der  hervorragende  Physiologen,  wie  Brücke,  den  Kern  nicht 
als  wesentlichen  Bestandteil  der  Zelle  betrachteten.  Kölliker 
Üeß  sich,  insbesondere  gestützt  auf  die  Entdeckung,  daß  die 
Köpfe  der  Samenfäden  aus  Zellkernen  hervorgehen,  durch 
das  gelegentliche  wirkliche  oder  scheinbare  Fehlen  der  Kerne 
in  lebenden  Zellen  nicht  in  dem  Glauben  irre  machen,  daß 
sie  eine  wesentliche  physiologische  Bedeutung  besitzen  und 
dieser  Glaube  ist  durch  die  Arbeit  zahlreicher  Forscher  im 
Laufe  der  letzten  30  Jahre  zu  einer  allgemein  anerkannten 
Wahrheit  geworden. 

Von  den  speziell  die  Zoologie  betreffenden  Unter- 
suchungen sind  besonders  die  monographischen  Arbeiten 
über  Coelenteraten  (Pennatuliden,  Siphonophoren)  hervorzu- 
heben. Eine  groß  angelegte  vergleichende  Gewebelehre 
(Icones  histiologicae)  kam  leider,  wegen  zu  bedeutender 
Kosten,  nicht  zur  Vollendung  und  so  liegen  von  derselben  nur 
zwei  Hefte  vor,  von  welchen  das  eine  die  Protozoen,  das 
andere  die  Bindesubstanz  der  Coelenteraten  behandelt.  Zahl- 
reiche kleinere  Arbeiten  sind  zoologischen  Themen  gewidmet 
und  es  wird  kaum  eine  Tiergruppe  geben,  in  der  sich  nicht 
Entdeckungen  an  den  Namen  Kölliker's  knüpfen. 

Neben  der  umfassenden  Tätigkeit  auf  dem  Gebiete  der 
Morphologie  beschäftigte  er  sich  auch  eingehend  mit  speziell 
physiologischen  Arbeiten,  von  welchen  die  Untersuchungen 
über  die  Wirkungen  von  Giften  auf  die  Muskeln  und  das  Herz, 
besonders  der  Pfeilgifte,  die  Versuche  über  die  Vitalität  der 
Nervenfasern,  die  Studien  über  die  Leuchtorgane  der  Johannis- 
käfer besonders  erwähnt  sein  mögen. 

Hand  in  Hand  mit  der  hervorragenden  wissenschaftlichen 
Tätigkeit  gingen  die  Erfolge  des  akademischen  Lehrberufes. 
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Aus  der  Schule  Kölliker's  ging  eine  große  Zahl  bedeutender 
Forscher  hervor  und  eine  ganze  Reihe  ordentlicher  Lehr- 
kanzeln Deutschlands  und  des  Auslandes  ist  und  war  von 
früheren  Würzburger  Assistenten  und  Prosektoren  besetzt. 

Reich  sind  die  Ehren  und  Auszeichnungen,  die  dem 
großen  Gelehrten  zu  teil  wurden;  unserer  Akademie  gehörte 
er  seit  dem  Jahre  1892  als  Ehrenmitglied  an. 

Ferdinand  Freiherr  v.  Richthofen,  unser  auswärtiges 
korrespondierendes  Mitglied,  verschied  zu  Berlin  am  6.  Oktober 
1905  im  73.  Jahre  seines  Lebens.*  In  ihm  verlieren  Geo- 
logie und  Geographie  einen  ihrer  größten  und  berühmtesten 
Vertreter,  einen  bahnbrechenden  Führer,  der  namentlich  auf 
die  Entwicklung  der  modernen  Geographie  den  nachhaltigsten 
Einfluß  ausgeübt  hat. 

Geboren  am  5.  Mai  1833  zu  Karlsruhe  in  Preußisch- 
Schlesien,  bezog  er  nach  Absolvierung  des  Gymnasiums  im 
Jahre  1850  die  Universität  in  Breslau.  Zwei  Jahre  später 
verließ  er  die  Hauptstadt  seiner  schlesischen  Heimat,  um 
seine  Studien  in  Berlin  unter  den  Geologen  und  Mineralogen 
Beyrich,  Weiß  und  Rose,  dem  Physiker  Magnus  und  dem 
Geographen  K.  Ritter  fortzusetzen  und  zu  beenden.  Mit  einer 
Dissertation  über  den  Melaphyr  erwarb  er  1856  den 
Doktorgrad. 

Noch  in  demselben  Jahre  begann  Richthofen  seine 
geologischen  Studien  in  Südtirol  und  gewann  dadurch 
Fühlung  mit  der  k.  k.  Geologischen  Reichsanstalt  in  Wien, 
der  er  vier  Jahre  hindurch,  bis  1860,  angehört  hat.  In 
dieser  für  seine  künftige  Entwicklung  so  bedeutungsvollen 
Epoche  bildeten  Südtirol,  Vorarlberg  und  die  vulkanischen 
Gebirge  der  Karpathen   seine  Hauptarbeitsgebiete  und  in 

*  Das  w.  M.  V.  Uhlig  halte  die  GQte,  diese  Biographie  zu  verfassen. 


Digitized  by  Google 


Utricht  des  Genetal  Sekretärs. 


305 


allen  bewährte  sich  der  junge,  eben  der  Schule  entwachsene 
Forscher  nicht  nur  als  vorzüglicher  Mitarbeiter,  sondern  er 
ging  geradezu  als  Meister  aus  dem  Felde  hervor.  Die  geo- 
logischen Monographien  dieser  Zeit  können  heute  noch  als 
klassisch  bezeichnet  werden.  Seine  Arbeit  über  die  tertiären 
Vulkangesteine  der  Karpathen  und  ihre  Eruptionsfolge  bilden 
noch  immer  eine  Hauptquelle  unseres  Wissens  über  diesen 
Gegenstand.  In  seiner  Beschreibung  von  Predazzo  stellte  er 
für  die  Entstehung  der  Südtiroler  Dolomiten  die  Korallriff- 
theorie auf,  die  später  von  E.  v.  Mojsisovics  bestätigt  und  mit 
gewichtigen  Gründen  gestützt  wurde.  Sein  Scharfblick,  sein 
erfolgreiches  Streben  nach  allgemeineren  Ergebnissen,  gepaart 
mit  sorgfältiger  Detailbeobachtung,  sicherten  ihm  schon 
damals  ein  ungewöhnliches  wissenschaftliches  Ansehen.  Enge 
Beziehungen  zu  F.  v.  Hauer,  E.  Sueß,  F.  v.  Hochstetter  und 
anderen  führten  ihm  eine  Fülle  von  Anregungen  zu  und  dank- 
bar gedachte  Richthofen  bei  jeder  Gelegenheit  des  hohen 
wissenschaftlichen  Gewinnes,  den  er  aus  dem  Aufenthalte  in 
Österreich  gezogen  hat. 

Im  Jahre  1860  verließ  Richthofen  Wien,  um  als  Geolog 
an  einer  von  Preußen  ausgerüsteten  Mission  teilzunehmen, 
die  unter  der  Leitung  des  Grafen  F.  Eulenburg  mit  China, 
Japan  und  Siam  Handelsverträge  abschließen  sollte.  Diese 
Mission  kehrte  im  Jahre  1862  heim,  Richthofen  aber  blieb 
zurück  und  führte  nun  selbständig  und  größtenteils  auf 
eigene  Kosten  weite  Reisen  in  Ostasien  und  Nordamerika 
aus,  von  denen  er  erst  nach  zwölfjähriger  Abwesenheit  1872 
wieder  nach  der  Heimat  zurückkehrte.  Zuerst  lernte  er 
Ceylon  kennen,  dann  durchstreifte  er  große  Teile  von  Hinter- 
indien und  der  asiatischen  Inselwelt.  Er  bereiste  Japan  und 
China,  um  endlich  das  nordwestliche  Amerika,  besonders 
die  Sierra  Nevada,  zu  durchforschen.  Diese  Reisen  waren  es, 
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die  seinen  Ruf  in  allen  Teilen  der  Erde  begründet  und  den 
Geologen  immer  mehr  auf  das  geographische  Gebiet  gezogen 
haben. 

Leider  hat  Richthofen  keine  zusammenhängende  Dar- 
stellung seiner  Reisen  gegeben  und  auch  nur  einen  Teil 
seiner  Ergebnisse  wissenschaftlich  verwertet.  In  Ceylon 
gewann  er  neue  Gesichtspunkte  für  die  Entstehung  der 
tropischen  Verwitterungserde;  in  Nevada  untersuchte  er  die 
Gold-  und  Silbergänge  und  die  jungvulkanischen  Gesteine, 
die  er  gliederte  und  mit  denen  der  Karpathen  verglich.  Alle 
diese  Leistungen  werden  aber  weit  überstrahlt  von  seinem 
bewundernswerten  Reisewerk  „China".  Richthofen  wurde 
dadurch  nicht  nur  zum  eigentlichen  Begründer  der  Geologie 
und  physikalischen  Geographie  des  ostasiatischen  Riesen- 
reiches, sondern  lieferte  auch  klassische  anthropogeographi- 
sche  Untersuchungen  und  schuf  neue  Forschungsmethoden, 
welche,  auf  andere  Teile  der  Erde  angewandt,  auch  über 
diese  neues  Licht  verbreitet  haben.  Er  war  es,  der  zuerst 
Chinas  unermeßliche  Schätze  an  Kohle  und  Eisen  erkannt 
und  ihre  Bedeutung  für  die  unberechenbar  große  Zukunft 
dieses  Landes  hervorgehoben  hat.  In  der  Folgezeit  wurde 
seine  günstige  Beurteilung  der  Halbinsel  Shantung  wohl  auch 
maßgebend  für  die  Pachtung  von  Kiautschou  seitens  der 
deutschen  Reichsregierung. 

Nach  Beendigung  seiner  Reisen  nahm  Richthofen  seinen 
Wohnsitz  in  Berlin.  1875  wurde  er  Professor  der  Geographie 
in  Bonn,  erhielt  aber  einen  bis  zum  Jahre  1879  währenden 
Urlaub,  der  es  ihm  gestattete,  sich  ganz  seinem  Reisewerke 
zu  widmen  und  schon  1877  mit  dem  ersten  Bande  hervor- 
zutreten. Der  zweite  erschien  1882,  der  vierte,  mit  von 
anderen  Autoren  gelieferlen  paläontologischen  Bearbeitungen, 
1883.  Der  dritte  Band,  der  Südchina  enthalten  sollte,  blieb 
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leider  unvollendet.  Im  Jahre  1883  folgte  Richthofen  einer 
Berufung  nach  Leipzig,  um  endlich  188G  in  Berlin  die 
dauernde  Stätte  seiner  Wirksamkeit  zu  finden. 

Zur  Zeit  des  Erscheinens  des  ersten  China-Bandes 
befand  sich  die  Geographie  in  einer  Art  von  Krisis:  sie  hatte 
keine  selbständige  Methode  und  ließ  eine  scharfe  Umgrenzung 
ihrer  Aufgaben  und  ihres  Umfanges  völlig  vermissen.  Da 
wurde  Richthofen  zum  Reformator  dieser  Wissenschaft, 
indem  er  ihr  die  Erforschung  der  Erdoberfläche  als  eigent- 
lichen Gegenstand  zuwies.  Sein  Interesse  erstreckte  sich 
nicht  bloß  auf  den  inneren  Bau  und  die  geologische 
Zusammensetzung  der  Erdrinde,  sondern  auch  auf  ihre  ober- 
flächliche Umbildung.  So  erkannte  er  die  große  Bedeutung 
der  Rumpfflächen,  der  verschiedenen  Küstentypen,  der  Ab- 
hängigkeit der  Bodengestaltung  nicht  nur  vom  inneren  Bau 
und  der  Beschaffenheit  der  Felsarten,  sondern  auch  vom 
Klima,  vom  Vorhandensein  oder  Fehlen  eines  Abflusses  zum 
Meere.  Wenn  auch  heute  die  Entstehung  der  Rumpfflächen 
etwas  anders  aufgefaßt  wird,  als  sie  sich  Richthofen  im 
Anschlüsse  an  Ramsay  vorstellte,  wenn  auch  seine  äolische 
Lößtheorie  eine  starke  Umwandlung  erfahren  hat,  so  wurde 
er  doch  durch  diese  und  viele  andere  Feststellungen  zum 
eigentlichen  Begründer  der  Morphologie  der  Erdoberfläche. 
In  seinem  „Führer  für  Forschungsreisende  *  zog  er  die 
Grundlinien  eines  systematischen  Lehrgebäudes  der  Mor- 
phologie. 

Die  akademische  Lehrtätigkeit  erweiterte  Richthofen's 
Auffassung  von  den  Aufgaben  der  Geographie.  In  seiner 
berühmten  Leipziger  Antrittsrede  hielt  er  zwar  an  der  Defini- 
tion der  Geographie  als  Lehre  von  der  Erdoberfläche  fest, 
bezog  aber  alle  organischen  und  anorganischen  Vorgänge  und 
Erscheinungen,  die  sich  auf  der  Erdoberfläche  abspielen,  in 

20* 
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diesen  Begriff  ein  und  erhob  die  chorologische  Betrachtungs- 
weise zum  Hauptmerkmal  geographischen  Forschens. 

Richthofen  kam  wiederholt  auf  ostasiatische  Fragen 
zurück,  am  eingehendsten  in  seinen  geomorphologischen 
Studien  aus  Ostasien.  Er  entfaltete  in  Berlin  nicht  nur  eine 
rege  Lehrtätigkeit,  sondern  brachte  auch  die  Gesellschaft  für 
Erdkunde  zu  großer  Blüte.  Auch  die  deutsche  Südpolar- 
expedition ist  wesentlich  unter  seinem  Einflüsse  zu  stände 
gekommen.  Seine  letzte  große  Schöpfung  bildete  das  Museum 
und  Institut  für  Meereskunde. 

Richthofen's  Persönlichkeit  trug  das  Gepräge  geistiger 
Größe,  edler  Vornehmheit  und  wohlwollender  Liebens- 
würdigkeit. Auf  vielen  geologischen  und  geographischen 
Kongressen  und  Versammlungen  bildete  seine  hohe,  auf- 
rechte Gestalt  den  Mittelpunkt  eines  unbeschränkten  Kreises 
von  Verehrern.  Auch  die  Huldigungen,  die  ihm  anläßlich 
seines  60.  und  70.  Geburtstages  zu  teil  wurden,  bekundeten 
die  tiefe  Verehrung,  die  dem  großen  Forscher  von  allen 
Seiten  entgegengebracht  wurde. 

Der  kaiserlichen  Akademie  in  Wien  gehörte  Richthofen 
seit  dem  Jahre  1880  als  korrespondierendes  Mitglied  im 
Auslande  an. 

Noch  eines  hervorragenden  Mannes  habe  ich  zu 
gedenken;  es  ist  dies  Hermann  Nothnagel,  welcher  starb, 
bevor  seine  Wahl  zum  korrespondierenden  Mitglicde  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  die  Allerhöchste 
Bestätigung  erhalten  halto. 

Er  war  geboren  am  28.  September  1841  zu  Alt-Lietze- 
göricke  in  der  Neumark,  studierte  Medizin  in  Berlin  und 
habilitierte  sich  18G0  in  Königsberg,  ging  aber  später  als 
Privaldozent  nach  Berlin   und  Breslau;    1872  wurde  er 
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ordentlicher  Professor  in  Freiburg  im  Breisgau,  1874  in  Jena 
und  kam  im  selben  Jahre  noch  an  die  Wiener  Universität. 
Er  war  ein  hervorragender  Experimentator,  feiner  Beobachter 
am  Krankenbette  und  vielgesuchter  Arzt.  Die  medizinische 
Literatur  verdankt  ihm  zahlreiche  Beiträge  von  höchstem 
Werte.  Außer  vielen  Abhandlungen  physiologischen,  pharma- 
kologischen und  klinischen  Inhaltes  publizierte  er  auch 
selbständige  Werke,  so  das  Handbuch  der  Arzneimittellehre1, 
topischc  Diagnostik  der  Gehirnkrankheiten,  Beiträge  zur 
Physiologie  und  Pathologie  dos  Darmes  und  andere  mehr. 

Nothnagel  starb  plötzlich  in  der  Nacht  des  G.Juli  1905. 
Als  man  ihn  am  Morgen  tot  fand,  lag  neben  ihm  eine  Art 
Protokoll  über  mehrere  stenokardisehe  Anfälle,  die  er  an 
sich  beobachtet  und  deren  Verlauf  er  mit  klinischer  Präzision 
beschrieben  hatte. 
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Anhang. 


30.  März  1906. 

Telegramm 

an  das  korrespondierende  Mitglied  im  Auslände,  Professor 

Dr.  Moritz  Steinschneider, 

Berlin. 

Den  großen  Bibliographen,  den  Erforscher  der  Geschichte 
der  Wissenschaften  in  Verfolg  der  griechischen  Quellen- 
schriften und  der  arabischen,  hebräischen  und  lateinischen 
Übersetzungen  beglückwünscht  zum  neunzigsten  Geburtstag 

Die  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 


Wien,  17.  April  1906. 

Telegramm 

an  die  Ph ilosophi cal  Society  in  Philadelphia  zur 
Feier  der  Wiederkehr  dos  zweihundertsten  Geburtstages  von 

Benjamin  Franklin. 

Philosophical  Society 

Independence  Square 
Philadelphia. 

Kaiserliche  Akademie  Wissenschaften  nimmt  in  Be- 
wunderung für  Franklin  teil  an  Ihren  Huldigungen. 

Suess.  Lang. 
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24.  April  190(3. 

Telegramm 

an  das  korrespondierende  Mitglied  im  Inlande,  Hofrai  Professor 

Dr.  Ferdinand  Bischoff, 

Graz. 

Herzlichen  Glückwunsch  znr  Vollendung  des  80.  Lehens- 
jahres sendet  ihrem  hochverdienten  Mitgliede 

Die  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 

K.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik. 

Bericht  des  k.  M.  Direktors  Hofrat  Prof.  Dr.  J.  M.  Fernter. 

Die  Anzahl  und  Verteilung  der  im  Jahre  1905  tätigen 
Stationen  nach  KronlUndern  ist  aus  der  folgenden  Tabelle  zu 
ersehen,  die  auch  jeweils  die  Ordnung  der  Stationen 
ersichtlich  macht. 


Staliouen 

i. 

II. 

ui. 

Summe 

Ordnung 

  6 

38 

13 

57 

  4 

11 

24 

39 

  1 

7 

13 

21 

Galizien  

  1 

23 

18 

42 

  0 

3 

1 

4 

  5 

33 

10 

54 

  1 

11 

10 

22 

  4 

6 

1 

11 

29 

(j 

40 

  0 

3 

2 

5 

  5 

18 

13 

3G 
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1. 


II. 


III. 


Summe 


Kärnten  

Krain  

Küstenland  und  Dalniatien 
Ausland  


4 

0 
\ 
2 


8 
3 
22 
5 


14 

10 
6 
0 


2G 
13 

32 
7 


Summe.. 42    220    147  409 


Aus  dem  Auslande  sendeten  folgende  Stationen  ihre 
Beobachtungen  ein:  Skutari,  Saloniki,  Beirut,  Jerusalem, 
Gaza,  Haifa,  Poi  l-au-Prince. 

Für  die  Beobachtung  der  Gewitter  waren  die  Netze  in 
Steiermark,  Kärnten  und  Krain,  ferner  in  Nicderöslerreich, 
in  Mähren,  Schlesien  und  Böhmen  in  Tätigkeit. 

An  den  internationalen  Ballonaufstiegen  konnten  sich 
die  Beamten  der  k.  k.  Zentralanstalt,  dank  dem  fortdauernden 
Entgegenkommen  des  k.  u.  k.  Reichskriegsministeriums  und 
der  k.  u.  k.  militäraeronautischen  Anstalt  und  dank  dem  freund- 
lichen Entgegenkommen  des  Wiener  Aeroklubs  sowie  mit  Hilfe 
der  von  der  Kaiserlichen  Akademie  gewährten  Subvention 
regelmäßig  beteiligen.  Die  nebenstehende  Tabelle  gibt  eine 
Ubersicht  über  diese  Luftfahrten  und  die  Aufstiege  der 
unbemannten  Registrierballons. 

Die  größte  Höhe  erreichte  der  unbemannte  Ballon  am 
1.  Februar  190G  mit  14.996  fünfmal  stiegen  die  Ballons 
über  1 1.000  m  :  zwei  Aufstiege  erreichten  wegen  Platzens 
des  oberen  Tragballons  nur  geringe  Höhen,  ein  Aufstieg 
wurde  durch  Platzen  des  Ballons  bei  der  Füllung  vereitelt, 
ein  Doppelballon  mit  Apparat  wurde  nicht  aufgefunden. 
Die  tiefste  registrierte  Temperatur  betrug  —  04 '2°  am 
5.  April  1900. 
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Ballonfahrten  im  Berichtsjahre. 


Maocimalhühe 
des 

,tur  im 
Ballon 

Dalum 

bemannten 
Ballons 

ilj 

1|i 

2  o 

n 

3  s 

öS 

Beobachter 
im 

bem.innien  oaiion 

in  Metern 

3?  " 

1905. 

11.  Mai   .  .  . 

2085 

9423 

c. 

—  57- 1° 

■ 

Dr.  Raimund  NimfQhr. 

11.  Mai   .  .  . 

6010 

Dr.  Anton  Schiein  (Aeroklub). 

0.  Juni  .  .  . 

557i 

Dr.  Anton  Schlein  (Aeroklub). 

7.  Juni  .  .  . 

3717 

1099* 

-  53  0 

Dr.  Haimund  NimfQhr. 

5.  Juli   .  .  . 

7800 

Dr.  Anton  Schlein  (Aeroklub). 

G.  Juli  .  .  . 

3178 

Dr.  Wilhelm  Schmidt. 

i.  August  .  . 

731« 

Dr.  Anton  Schlein  (Aeroklub). 

3.  August  .  . 

4218 

Dr.  Raimund  NimfQhr. 

30.  August.  . 

11910 

-  45  3 

6.  Septembor 

Dr.  Autou  Schlein  (Aeroklub). 

1  nirl.tK.if» 

4.  UKlOner  . 

7500 

ur.  Anion  ocinein  \AeroKiiiD/. 

ö.  Oktober  . 

3231 

Ur.  Viktor  lmip<  zjusii. 

if.  fio\(?moer 

7214 

I-k_      A. ......   Cl.l.^:..  /l.t.nLlnl.t 

ur.  Anion  schlein  (Afiokiuio. 

9.  November 

1,'jOO 

Heinz  von  Fieker. 

7.  Dezember 

19  M 

10908 

-  49-8 

Dr.  Moria  Tupolansky. 

1900. 

4.  Jänner  .  . 

2800 

11790 

-  54  0 

Dr.  Wilhelm  Schmidt. 

1.  Februar  . 

3350 

14990 

-  48-8 

Hein/,  von  Ficker. 

1.  März  .  .  . 

125.10 

-  40  -9 

5.  April     .  . 

aoai 

1  1053 

-  04  2 

Dr.  M«<n/.  T.ipdl.nisky- 
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Die  größte  Höhe  im  bemannten  Ballon,  nämlich  7.800  m, 
erreichte  Dr.  A.  Schiein  mit  dem  Ballon  des  Wiener  Aero- 
klubs am  5.  Juli  1905. 

Im  März  des  Jahres  1905  wurden  die  beiden  Wiechert- 
schen  Seismographen  in  Pfibram  abgebrochen  und  nach 
Wien  transportiert.  Im  Juli  wurde  der  eine  von  ihnen  in 
einem  zu  dem  Zwecke  adaptierten  Keller  des  Gebäudes  der 
Anstalt  aufgestellt  und  funktioniert  seit  August  in  zufrieden- 
stellender Weise.  Das  Ehlert'sche  und  Vicentini'sche 
Pendel  arbeiten  gleichfalls  nach  wie  vor. 

Vom  1.  Mai  1905  bis  zum  1.  Mai  190G  wurden  von 
den  Wiener  Seismographen  165  Erdbeben  registriert.  Von 
den  Erdbebenstationen  sind  in  dieser  Zeit  897  Meldungen 
über  makroseismische  Erscheinungen  eingelaufen,  die  sich 
auf  143  Erdbeben  beziehen. 

Von  den  Jahrbüchern  der  k.  k.  Zentralanstalt  kommt  eben 
Jahrgang  1904  samt  Anhang,  der  neuen  Folge  41.  Band,  zur 
Versendung.  Der  Anhang  enthält  folgende  Abhandlungen: 
„ Revision  der  Luftdruck-Jahresmittel  österreichischer  Stationen 
1880  bis  1904"  von  Max  Margules;  »Beobachtungen  über 
Gewitter  und  Hagelfälle  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  im 
Jahre  1904*  von  Prof.  Karl  Prohaska;  »Register  der 
Jahrbücher  der  k.  k.  Zentralanstalt,  neue  Folge,  Band  1 
bis  40"  von  A.  E.  Forster. 

Gemeinsame  prähistorische  Kommission. 

Wie  im  Vorjahre  wurden  im  Jahre  1905  die  Grabungen 
in  Südostböhmen  und  Unterkrain  fortgesetzt. 

In  der  Tumulusgruppe  Rudice  der  k.  u.  k.  Domäne 
Kronporitschen,  Bezirk  Prestitz  bei  Pilsen,  wurden  durch 
Herrn  Regierungsrat  Szombathy  in  der  Zeit  vom  25.  Mai  bis 
23.  Juni  1  5  Tumuli  untersucht.  Sio  enthielten  Skelett  grab  er 
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der  jüngeren  Bronzezeit  teils  mit,  teils  ohne  Beigaben.  Die 
Beigaben,  nur  selten  in  gutem  Erhaltungszustände,  bestanden 
in  Tongefaßen,  einem  Bronzeteller,  Armbändern  und  Finger- 
ringen aus  Bronze,  großen  Bronzenadeln  (Radnadel,  Spiral- 
scheibennadel und  Scheibenkopfnadeln)  und  einer  Bernstein- 
perle. Die  Untersuchung  dieser  Turaulusgruppe  ist  noch  nicht 
vollendet. 

In  Unterkrain  wurden  in  der  Umgegend  von  Nassenfuß, 
aus  der  bereits  sehr  ansehnliche  prähistorische  Funde  (von 
Slepschek,  Hciligenkreuz,  Ostroschnik,  Hrastowitz  und 
anderen  Orten)  bekannt  sind,  noch  1 7  intakte  Tuniuli  auf- 
gefunden und  von  diesen  in  der  Zeit  vom  31.  Juli  bis 
21.  September  unter  der  Aufsicht  von  Regierungsrat  Szom- 
bathy  durch  den  Skavator  B.  Peönik  acht  Grabhügel  unter- 
sucht. Zwei  Tumuli  liegen  im  Walde  südlich  vom  Dorfe 
Kaplavas,  Gemeinde  Tcrsiche.  Der  größere  von  ihnen  enthielt 
sieben  Brandgräber  mit  je  ein  bis  zwei  Tongefäßen  und  ein 
Skelettgrab  mit  einem  eisernen  Gürtelblech  und  einem  eisernen 
Hohlbeil.  Der  kleinere  enthielt  acht  Gräber,  wahrscheinlich 
durchwegs  Skelettgräber,  welche  mehrere  Tongefäße,  eine 
Kahnfibel,  zwei  bronzene  Fußringe,  vier  Armringe  und 
mehrere  Glasperlen  lieferten.  Auf  dem  Hügelrücken  beim 
Dorfe  Stan,  Gemeinde  Neudegg,  im  Walde  der  Herrschaft 
Weißenstein  wurden  zwei  Tumuli  untersucht.  Der  eine  ergab 
ein  Skelettgrab  mit  einem  Bronzegürtelblech,  einem  eisernen 
Hohlbeil  und  einem  Tongefäß.  Der  andere  enthielt  ein  mit 
großen  Steinen  umgebenes  Grab  ohne  Beigaben.  In  einem 
Tumulus  bei  dem  Dorfe  Bonje  selo,  Gemeinde  St.  Ruprecht, 
im  Walde  der  Herrschaft  Winkel,  wurde  ein  Grab  gefunden 
mit  ein  paar  durch  ein  Kettchen  miteinander  verbundenen 
Ccrtosa-Armbrustfibeln.  Zwei  Tumuli  im  Walde  der  Herr- 
schaft Grailach,  Gemeinde  St.  Ruprecht,  und  ein  Tumulus  in 
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dem  der  Herrschaft  Weißenstein  gehörigen  Walde  bei 
Migovza  ergaben  keine  Funde.  Auf  einer  Wiese  im  Dorfe 
Kaplavas  öffnete  Petfnik  17  Skelettgräber,  welche  den 
dürftigen  Beigaben  (Ohrgehänge,  Beinkämme)  zufolge  dem 
Mittelalter  zugerechnet  werden  müssen. 

Das  aus  der  Untersuchung  dieser  Tumuli  bei  Nassenfuß 
sich  ergebende  wissenschaftliche  Resultat  ist  wohl  nicht 
belanglos,  aber  doch  nicht  von  solcher  Bedeutung,  daß  es 
zu  einer  Fortsetzung  der  Grabungen  in  den  noch  vorhandenen 
Grabhügeln  der  genannten  Fundstellen  einladen  würde. 

Steindachner. 

Gemeinsame  Phonogrammarchivskommission. 

(Mai  1905  bis  Mai  lttOO.) 

Die  Ausbeute  der  Expeditionen  von  Dr.  R.  Pöch  in 
Deutsch-Neu-Guinea  sowie  von  Dr.  F.  M.  Ex  n er  in  Indien  war 
eine  quantitativ  und  qualitativ  höchst  befriedigende  und 
wurden  sämtliche  Phonogramme  bereits  dem  Archive  ein- 
verleibt. Herrn  Dr.  Pöch  ist  in  weiterer  Folge  ein  Apparat 
mit  72  Platten  nach  Australien  (Sydney)  nachgesandt  worden. 
Aus  seinen  letzten  Nachrichten  ist  zu  entnehmen,  daß  er 
bereits  36  Aufnahmen  ausgeführt  hat  und  im  Begriffe  steht, 
dieselben  fortzusetzen.  Im  Laufe  des  Sommers  hat  emer. 
Schulinspektor  Scheirl  im  Pinzgau  eine  Reihe  Dialekt- 
aufnahmen mit  günstigen  Resultaten  vorgenommen. 

Infolge  der  Konstruktion  eines  eigenen  Kopierapparates, 
welcher  es  ermöglicht,  Edison'sche  Walzenaufnahmen  auf 
die  im  Archive  verwendeten  Platten  zu  übertragen,  konnte 
das  Archiv  um  einige  interessante  südamerikanische  Phono- 
gramme, welche  Feldmarschallientenant  Richard  Freiherr  von 
und  zu  Eisen  sie  in  der  Phonogrammarchivskommission  in 
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liebenswürdiger  Weise  leihweise  zur  Verfugung  stellte, 
bereichert  werden. 

Ferner  hat  sich  das  Phonograinmarchiv  mit  der  Aus- 
arbeitung einer  einwandfreien  Methode  beschäftigt,  welche 
es  gestattet,  die  auf  den  Platten  verzeichneten  Wellen  in 
großem  Maßstabe  und  für  Ausmessungen  geeignet  graphisch 
darzustellen.  Diese  Bestrebungen  haben  bereits  zu  einem 
befriedigenden  Resultate  geführt. 

Die  seinerzeit  unterbrochenen  Aufnahmen  berühmter 
Persönlichkeiten  wurden  wieder  aufgenommen. 

Für  den  heurigen  Sommer  stehen  wieder  einige  Expe- 
ditionen in  Aussicht. 

Seit  der  letzten  feierlichen  Sitzung  sind  folgende  Berichte 
der  Phonogrammarchivskommission  erschienen: 
IV.  Physiologische    Untersuchungen    über  Tierstimmen 
(l.  Mitteilung).  Stridulation  von  Gryllus  campestris,  von 
Universitätsprofessor  Dr.  Alois  Kr  ei  dl  und  Gymnasial- 
professor Dr.  Johann  Regen.  (Sitzungsberichte  der 
mathematisch-natunvissenschaftlichen  Klasse,  Bd.CXIV, 
Abt.  III,  Februar  1905.) 
V.  Phonographische  Aufnahmen  in  Indien  und  Neu-Guinca, 
ausgeführt  durch  Dr.  Felix  M.  Exner  und  Dr.  Rudolf 
Pöch.     (Sitzungsberichte    der   mathematisch  -  natur- 
wissenschaftlichen Klasse.  Bd.CXIV,  Abt.  IIa,  Juli  1905.) 

VI.  Die  Anfertigung  der  Metall- „Archivplatte*,  von  Fritz 
Hauser.  (Sitzungsberichte  der  mathematisch  -  natur- 
wissenschaftlichen Klasse,  Bd.CXIV,  Abt. Ho,  Juli  1905.) 

VII.  Gebrauchsanweisung  für  Type  III  des  Archivphono- 
graphen, von  Fritz  Haus  er.  (Sitzungsberichte  der  mathe- 
matisch -  naturwissenschaftlichen  Klasse,  Bd.  CXIV, 
Abt.  II«,  .Juli  1905.)  Sigm.Exnor. 
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Kommission  fUr  ozeanographische  Forschungen. 

(Expedition  S.  M.  Schiff  rPola*  in  das  Rote  Meer  1895/96  und 

1S97/98.) 

Erschienen  ist: 

Zoologische  Ergebnisse.  XXIV.  Über  den  Septennach- 
wuchs  der  Eupsamminen  E.  H.  von  Dr.  Emil  v.  Marenzeller. 
Mit  7  Textfiguren.  (Denkschriften.) 

In  Druck: 

Zoologische  Ergebnisse.  XXV.  Tiefseekorallen,  von 
Dr.  E.  v.  Marenzeller.  Mit  2  Tafeln. 

Zoologische  Ergebnisse.  XXVI.  RifTkorallcn,  von  Dr.  E. 
v.  Marenzeller.  Mit  29  Tafeln. 

Expedition  nach  SUdarabien  und  Sokotra  1898/99. 

Zoologische  Ergebnisse. 

Hymenopteren,  bearbeitet  von  Franz  Friedrich  Kohl. 
Mit  1 1  Tafeln.  Denkschriften  der  mathematisch-natunvissen- 
schaftlichen  Klasse  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien.  Band  71.  1906. 

Botanische  Ergebnisse. 

Die  Bearbeitung  der  botanischen  Ausbeute  des  Auf- 
enthaltes auf  Sokotra  wurde  von  Dr.  Fr.  Vierhapper  ab- 
geschlossen; das  diesbezügliche  Manuskript  befindet  sich 
bereits  im  Drucke.  Die  Bearbeitung  ergab  sehr  bemerkens- 
werte Resultate  und  lieferte  eine  wesentliche  Erweiterung 
unserer  Kenntnisse  über  die  Flora  der  Insel. 

Unmittelbar  nach  Fertigstellung  dieser  Arbeit  begann 
Dr.  Vierhapper  die  Bearbeitung  der  südarabischen  Aus- 
beute. Bei  derselben  ergaben  sich  insoferne  bedeutende 
Schwierigkeiten,  als  sich  in  Wien  nur  wenig  Vergleichs- 
material befindet.  Eine  Subvention  der  mathematisch-natur- 
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wissenschaftlichen  Klasse  ermöglichte  Herrn  Dr.  Vierhapper 
einen  mehrwöchentlichen  Aufenthalt  in  Berlin  zum  Zwecke 
der  Vergleichung  der  Typen  im  Herharium  Schweinfurth. 

R.  v.  Wettstein  veröffentlichte  einen  Teil  der  botani- 
schen photographischen  Aufnahmen  von  0.  Simony  und 
F.  Kossmat  in  einer  Publikation,  welche  unter  dem  Titel 
»Vegetationsbilder  am  Sokotra'  im  Verlage  von  G.  Fischer 
(Jena)  erschien. 

v.  Wettstein. 

Botanische  Expedition  nach  Brasilien  1901. 

Die  Bearbeitung  der  Ergebnisse  der  Expedition  machte 
im  Jahre  1905  solche  Fortschritte,  daß  im  November  der 
erste  Teil  derselben  der  kaiserlichen  Akademie  zur  Druck- 
legung überreicht  werden  konnte. 

Die  in  den  Denkschriften  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Klasse  erscheinende  Gesamtbearbeitung  führt 
den  Titel:  »Ergebnisse  der  botanischen  Expedition 
der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  nach 
Südbrasilien  1901  V  Herausgegeben  von  R. v.  Wettstein 
und  V.  Schiffner.  Die  beiden  Herausgeber  teilten  sich  in 
die  Arbeit  in  der  Weise,  daß  v.  Wett stein  die  Publikation 
der  Pteridophyten  und  Anthophyten,  Schiffner  die  der 
Thallophyten  und  Bryophyten  übernahm. 

Der  im  November  1905  in  Druck  gegebene  Teil  gehört 
dem  von  v.  Wettstein  herausgegebenen  Bande  an;  an  ihm 
haben  die  Herrn  H.  Christ  (Basel),  G.  Hieronymus  (Berlin), 
E.  Hackel  (Graz),  A.  Hcimerl  (Wien),  W.  Ruhland 
(Berlin),  C.  Mez  (Halle),  A.  v.  Hayek  (Wien),  0.  Forsch 
(Wien)  mitgearbeitet.  Dieser  Teil  enthalt  unter  auderem  die 
Beschreibung  von  43  neuen  Arten  und  24  Varietäten.  Die 
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Fortsetzungen  dieses  Teiles  dürften  in  rascher  Folge  in  Druck 
kommen. 

Professor  Schiffner  hat  die  Präparation  und  Eliket- 
tierung  des  von  ihm  übernommenen  Teiles  des  Materiales 
vollendet  und  dasselbe  zum  Teil  an  folgende  Monographen 
zur  Bearbeitung  verteilt:  V.  F.  Brother us  in  Helsingfors 
(Laubmoose),  A.  Zahlbruckner  in  Wien  (Flechten),  F.  R. 
v.  Höhnel  in  Wien  (Pilze),  S.  Stockmeyer  in  Unter- 
waltendorf (Algen). 

Von  den  Spezialuntersuchungen,  zu  welchen  Material 
der  botanischen  Expedition  diente,  sei  insbesondere  die 
Abhandlung  von  0.  Porsch:  »Beiträge  zur  histologischen 
Blütenbiologie Ä  I.  und  II.  (Österreichische  botanische  Zeit- 
schrift 1905,  Nr.  5,  und  1906,  Nr.  2)  erwähnt,  in  welcher 
zwei  neue,  von  der  Expedition  entdeckte  Anlockungsmittel  der 
Orchideenblüte  (Futterhaare  und  Futterwachs)  behandelt 
^vorden 

v.  Wettstein. 


Kommission  zur  Vornahme  wissenschaftlicher  Unter- 
suchungen beim  Baue  der  Alpentunnels. 

Die  fortlaufenden  Beobachtungen  im  Sohlstollen  des 
Tauerntunnels  wurden  von  den  Ingenieuren  der  Tunnel- 
bauleitung fortgeführt  und  von  den  Herren  Prof.  F.  Becke 
und  Prof.  F.  Berwerth  wiederholt  kontrolliert.  Es  wurde 
die  petrographische  und  chemische  Untersuchung  des  im 
Tauerntunnel  angefahrenen  Granitgneises  in  Angriff  ge- 
nommen. Im  physikalischen  Universitätsinstitute  wurde  die 
Wärmeleitfähigkeit  dos  Granitgneises  in  drei  zueinander 
scnkicchlen  Richtungen  (senkrecht  zum  Haupt-,  Längs-  und 
Querbruch)  geprüft  und  beträchtliche  Unterschiede  nach- 
gewiesen. 
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Uber  die  fortlaufenden  Beobachtungen  wurden  im 
Anzeiger  der  Akademie  kurze  Berichte  erstattet,  und  zwar: 
Prof.  Friedrich  Berwerth  über  den  Fortgang  der  geologi- 
schen Beobachtungen  im  Südflügel  des  Tauerntunncls 
(Anzeiger  Nr.  XVII  vom  6.  Juli  1905),  ferner  Ghefgeologe 
Georg  Geyer  über  die  neueren  Aufschließungeu  im  Bosruck- 
tunnel  (Anzeiger  Nr.  XIX  vom  12.  Oktober  1905),  endlich 
Professor  Friedrich  Becke  über  den  Fortgang  der  geologi- 
schen Beobachtungen  an  der  Nordseite  des  Tauerntunncls 
(Anzeiger  Nr.  II  vom  1 1 .  Jänner  1 906). 

F.  Becke. 

Kommission  fUr  die  Herausgabe  der  mathematischen 

Enzyklopädie. 

(Herausgegeben  im  Auftrage  der  Akademien  der  Wissenschaften 
zu  Leipzig.  München  und  Wien  und  der  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Göttingen.) 

Erschienen  sind: 

Band  I,  Heft  8;  Band  II,,  Heft  5,  6  ;  Band  IV,,  „, 
Heft  1 ;  Band  VI,,  Heft  1 ;  Band  Vl>,  Tieft  1 ;  Band  Vb  Heft  3. 

Von  der  französischen  Ausgabe:  tome  I,  vol.  1,  fasc.  1 ; 
torae  1,  vol.  4,  fasc.  1. 

Kommission  fUr  die  Untersuchung  radioaktiver  Substanzen. 

Die  Arbeiten  der  Radiumkommission  erstreckten  sich 
naturgemäß  auch  in  diesem  Jahre  sowohl  auf  die  Herstellung 
reinen  Radiums  als  auch  auf  die  wissenschaftliche  Unter- 
suchung der  bisher  gewonnenen  Zwischenprodukte.  In 
ersterer  Beziehung  ist  zu  erwähnen,  daß  schon  die  ganze 
Menge  des  Rohmaterials  (10.000  kg)  in  Verarbeitung 
begriffen  und  der  größte  Teil  desselben  so  weit  fraktioniert 
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ist,  daß  das  Produkt  zirka  60  Prozent  reines  Radiumbromid 
enthält.  Die  mit  der  Fabrikation  parallel  gehenden  Arbeiten 
im  Laboratorium  erstreckten  sich  auf  die  elektrolytische  Dar- 
stellung und  die  Untersuchung  des  Radiobleis  sowie  auf  die 
Untersuchung  des  Aktiniums  und  der  Poloniumfraktionen; 
es  gelang,  die  Identität  von  Polonium  und  Radium  F  un- 
zweideutig nachzuweisen.  Eine  Untersuchung  der  Wärme- 
entwicklung des  Radiums  nach  einer  neuen  Methode  wurde 
in  Angriff  genommen. 

F.  Exner. 

Erdbebenkommission. 

Aus  den  ihr  vom  Komitee  für  die  Erbschaft  Treitl  zur 
Verfügung  gestellten  Mitteln  bewilligte  die  Kommission 
größere  Nachtragsforderungen  der  k.  k.  Zentralanstalt  für 
Meteorologie  und  Geodynamik  in  Wien  und  der  mikro- 
seismischen Station  in  Triest.  Herrn  Prof.  H.  Benndorf  in 
Graz  wurden  Subventionen  für  die  Aufstellung  eines  vorher 
in  PHbram  verwendeten  Wie chert'schen  Pendels  sowie  für 
die  durch  honorierte  Hilfskräfte  zu  bewerkstelligende  mathe- 
matische Durcharbeitung  des  bei  der  PHbraraer  Doppelstation 
gewonnenen  Beobachtungmaterials  erteilt. 

Zum  Studium  des  am  1.  Juni  1905  eingetretenen  großen 
«libanesischen  Erdbebens  entsendete  die  Kommission  Herrn 
Dr.  H.  Vetters  nach  Skutari.  Ein  vorläufiger  Bericht  über 
diese  Erhebungen  ist  in  Nr.  I  des  akademischen  Anzeigers 
vom  4.  Jänner  1906  abgedruckt.  Eine  eingehendere  Bear- 
beitung ist  in  Vorbereitung  und  soll  in  den  „Mitteilungen  der 
Erdbebenkommission  *  veröffentlicht  werden. 

Von  den  „Mitteilungen  der  Erdbebenkom- 
mission "  erschienen  im  Berichtsjahre  die  nachstehend  ver- 
zeichneten Hefte: 
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XL1X.  (Neue  Folge  XXVill.)  Jahresbericht  des  geodyna- 
mischen  Observatoriums  zu  Lemberg  für  das  Jahr 
1903,  nebst  Nachträgen  zum  Katalog  der  polnischen 
Erdbeben,  von  Prof.  W.  Läska. 
L.  (Neue  Folge  XXIX.)  Ober  die  Art  der  Fortpflanzung 
der  Erdbebenwcllen  im  Erdinnern  (I.  Abteilung)  von 
Dr.  Hanns  Benndorf. 
LI.  (Neue  Folge  XXX.)  Erdbebenstörungen  zu  Triest, 
beobachtet  am  Reheur-Ehlert'schen  Horizontal- 
pendel im  Jahre  1903,  nebst  einer  Ubersicht  der 
bisherigen  fünfjährigen  Beobachtungsreihe  von 
Eduard  Mazelle. 

v.  Mojsisovics. 

Subventionen  im  Jahre  1905. 

(Mathein.-naturw.  Klasse.) 


Aus  der  Boue-Stiftung:  K 

Aktivrest  von  1904    102i4 

Reinertragnis  1905   5.5H9-44 

Dr.  Grund,  Physiographischo  Reise  nach  Ephesus   2.000— 

Aktivrent  für  190(5 .  .  1.091  08 

Aus  dem  Legale  Wedl: 

Aktivreat  von  1904   1.442  79 

Reinerträgnis  1905    6  5H  84 

Prof.  Schattenfroh  und  Dr.  Grassborgor,  Untersnchun- 

gen  Ober  Rauschbrand  •   .  1.700  — 

Dr.  Holly,  EnUQndungstheorctische  Studieu   400  — 

Dr.  Möller,  Hygienische  Untersuchungen   500  — 

Dr.  Pfeiffer.  Grat,  Serum  gegen  Brandwundengift   500  •  — 

Dr.  L.  Braun,  Adrenalinwirkung   000  — 

Dr.  Ritter  v.  Wunschheini .  Innsbruck,  hn  m  uni  hl  ls  lehre  .  .  .  1.000  — 

Dr.  Jellinek,  Elektrotherapie   500*  — 

W.  Fritx,  Mikroskopisch-anatomische  Verhältnisse  im  Winkel 

der  vorderen  Augonkammer   200  — 

Prof.  Merk  ,  Innshrurk,  Studium  der  Pellagra   1.000  — 

Dr.  Pauli,  Zustandsilnderungeu  der  Kolloide   800  - 

Aitivrest  für  1906  .  .  754  63 
21* 
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Aus  der  Ponti- Widmung:  K 

Aktivreal  und  Dotationserhühung  von  1904   8*9  60 

Dotation  1905    1.120- — 


Baron  Hände  1-Mazetti,  Botanische  Reise  nach  Kew  ....  200  — 

Dr.  Conrad,  Luftelektrische  Arbeit   400  — 

Dr.  Schneider,  Monographie  der  Gattung Berberis   600  ■  — 

Prof.  Fr it sc h.  Gniz.  Blüteubiologische  Studien   600  — 

Aktivrest  für  1906  .  .  169-60 

Aus  der  Zepharo vich-S ti f t u ng : 

Aktivreat  von  1904   1.877-06 

Reinertragnis  1905   2.238  •  75 

Prof.  Doelter,  k.  M.,  Graz,  SUikatsehmelzen   1.500— 

Aktivrest  för  1906  .  .  2.615-80 

Aus  der  Erbschaft  Treith 

Aktivrest  von  1904   16.176  •  37 

Zwei  Drittel  des  Reinertragnisses  1905  .  .  \                         .  61.648-24 


Hofrat  Skraup,  w.  M.,  Graz,  Konstitution  der  Eiweißstone   .  .  5.000*— 

Prof.  Finger,  Untersuchungen  Ober  Syphilis   10.000-  — 

Dr.  Kraus,  Inimunitat  gcgeu  Syphilis   2.000*  — 

Erdbebenkommission   6.223-28 

Radiunikommission   ...  6.000  — 

Halbe  Dotation  der  Phonogrammarchi vkommission   .  .  3.000  — 

Prof.  Adam o vi c,  Belgrad,  Botanische  Reise  im  Balkan  .  .  .  .  6.000  — 

Prof.  Em  ich,  Graz,  Gasdichten  bei  hohen  Temperaturen  .  .  .  2.000  — 
Baron  O.  Buschmann.  Herausgabe  „Über  das  Vorkommen 

des  Salzes"   3.000  - 

Dr.  Handlirsch ,  Herausgabe  „Die  fossilen  Insekten*   2.000*  — 

K.  k.  Oster r.  Gesellschaft  für  Meteorologie,  Wissen- 
schaftliche Ballonfahrten   4.000-  — 

Druckkosten  d  er  Troitl-Publikationen   14.000  — 

Prof.  v.  Oppolzer,  Innsbruck,  Astrospektroskopischos  Instru- 
ment, II.  Rate   10.000  - 

AkÜVTest  für  1906  .  .  5.701-33 

Aus  den  Mitteln  der  Klasse: 

Halbe  Dotation  der  prähistorischen  Kommission  ....  1.000*- 

Dr.  B i II i t z e r .  Photochemische  Untersuchungen   600 *  — 

Dr.  v.  Halacsy ,  Flora  von  Griechenland   800 *  — 

Kustos  Apfelbeck,  Sarajevo,  Zoologische  Reise  nach  Albamen 

und  Montenegro   800  — 

Prof.  v.  Dalla  Torre  und  Graf  Sarntheim,  Innsbruck, 

Herausgabe  »Flora  von  Tirol,  Vorarlberg  und  Liechtenstein"  1.000- — 
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Periodische  Publikationen  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Klasse  im  abgelaufenen  Jahre. 

Denkschriften.  78.  Band,  4°;  684  Seiten  Text,  20 Tafeln, 
61  Textfiguren  und  1  geologische  Kartenskizze. 

Sitzungsberichte.  114.  Band,  8°;  4708  Seiten  Text, 
59  Tafeln  und  345  Textfiguren. 

Monatshefte  für  Chemie  und  verwandte  Teile  anderer 
Wissenschaften.  (Separatausgabe  der  in  den  Sitzungs- 
berichten enthaltenen  Abhandlungen  chemischen  und 
verwandten  Inhaltes.)  XXVI.  Band,  8°;  1653  Seiten 
Text,  6  Tafeln  und  46  Textfiguren. 

Anzeiger.  XLI.  Jahrgang,  8°;  479  Seiten  Text. 
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Die  philosophisch-historische  Klasse  stand  in  dem  ver- 
gangenen akademischen  Jahre  unter  dem  Zeichen  der  Trauer. 
Größer  denn  je  ist  die  Zahl  der  Männer,  die  im  Verlaufe 
eines  Jahres  aus  ihrer  Mitte  abberufen  wurden.  Es  obliegt 
mir  als  Berichterstatter  die  schmerzliche  Aufgabe,  vor  allem 
dieser  Männer  hier  zu  gedenken,  ihnen  Worte  dankbarer 
Erinnerung  zu  weihen. 

Einen  der  schwersten  Verluste,  der  die  Akademie  treffen 
konnte,  hat  sie  durch  den  Tod  Adolf  Mussafia's  erlitten. 
Noch  sehen  wir  ihn  vor  uns,  wie  er  trotz  langjährigem 
schweren  Leiden  ungebrochenen  Geistes  an  den  Arbeiten 
und  Beratungen  der  Akademie  lebhaften,  werktätigen  Anteil 
nahm  und  durch  sein  gern  gehörtes  Votum  die  Lösung 
schwieriger  Fragen  förderte.  Sein  durch  Dezennien  währendes 
Wirken  in  der  Akademie,  seine  durch  ebenso  lange  Zeit 
fortgesetzten,  in  unseren  Denkschriften  und  Sitzungsberichten 
veröffentlichten  Beiträge,  die  ihn  mit  der  Geschichte  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  unzertrennbar 
verknüpfen,  sind  gewissermaßen  ein  Spiegelbild  dessen,  was 
Mussafia  auf  seinem  Forschungsgebiete  bedeutete.* 

Adolf  Mussafia,  geboren  am  15.  Februar  1835  in 
Spalato,  bezog  1 853  die  Universität  Wien,  wo  er  durch  vier 
Semester  medizinische  Studien  trieb.  Aber  schon  im  Herbste 
1855  wurde  ihm  ein  Lektorat  für  Italienisch  an  der  philo- 
sophischen Fakultät  übertragen  und  nun  widmete  er  sich 

*  Der  nachfolgende  Nekrolog  ist  von  dem  w.  M.  Herrn  Meycr-LObko 
zur  Vertagung  gestellt  wordon. 
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entsprechend  seinen  Anlagen  ausschließlich  der  Beschäftigung 
mit  romanischen  Sprachen  und  Literaturen,  wurde  1860 
außerordentlicher,  1865  ordentlicher  Professor  der  romani- 
schen Philologie.  Daneben  war  er  eine  Reihe  von  Jahren 
als  Skriptor  an  der  Hofbibliothek  tätig.  Kam  er  hier  in 
nahe  Beziehungen  zu  F.  Wolf,  dem  besten  Kenner  der 
spanischen  Literatur,  so  waren  doch  Forschungsgebiet  und 
Forschungsweise  der  beiden  Gelehrten  so  verschieden,  daß 
von  irgend  einem  nennenswerten  Einfluß  des  Alten  auf  den 
Jüngeren  nichts  zu  verspüren  ist.  Mussafia  ist  also  durch  und 
durch  Autodidakt. 

Die  Richtung,  die  seine  Studien  nehmen  sollten,  zeigte 
sich  schon  aus  den  Abhandlungen,  die  er  in  den  Sitzungs- 
berichten unserer  Akademie  veröffentlichte,  mit  größter 
Deutlichkeit.  .Beiträge  zur  Geschichte  der  romanischen 
Sprachen*  betitelt  sich  die  erste,  „Handschriftliche Studien. L* 
die  zweite.  Schon  in  der  ersten  überrascht  eine  Eigenschaft, 
die  sonst  gerade  jugendlichen  Gelehrten  abgeht,  ein  großer 
Sinn  für  das  Tatsächliche,  eine  Abneigung  gegen  schöne, 
blendende  Hypothesen,  er  beurteilt  die  Erscheinungen  und 
Vorgänge,  wie  wir  es  zum  größten  Teil  heute  noch  tun. 
Er  hat  in  der  Folgezeit  sich  noch  oft  mit  dem  Italienischen 
beschäftigt;  die  reiche  Literatur,  die  im  14.  Jahrhundert  in 
Venedig,  Verona,  Mailand  blühte,  ist  teils  von  ihm  zuerst  in 
mustergültiger  Weise  veröffentlicht  worden,  teils  hat  er  zu 
den  Veröffentlichungen  anderer  wie  zu  den  eigenen  die 
nötigen  spi  achlichen  Untersuchungen  geliefert  und  dadurch 
ein  großes  Wissensgebiet  anderen  zugänglich  gemacht.  Später 
hat  er  auch  südilalienische  Texte  in  ähnlicher  Weise  heraus- 
gegeben, auch  hier  einer  der  ersten. 

Die  handschriftlichen  Studien,  die  in  den  Neunziger- 
jahren  unter  dem  Titel  »Beiträge  zur  Kritik  und  Interpretation 
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romanischer  Texte"  fortgesetzt  wurden,  beschäftigen  sich 
fast  durchwegs  mit  der  Erklärung  schwieriger,  mit  der 
Besserung  verdorbener  Stellen  altfranzösischer  und  pro- 
venzalischer  Literaturwerke.  Sie  verraten  ein  ungewöhnliches 
Vermögen,  sich  in  deu  Gedankenkreis  ferner  Zeiten  und 
Personen  hineinzuversenken  und,  was  die  Überlieferung 
verdorben  hat  oder  was  unserem  Empfinden  fremd  und 
unverständlich  ist  oder  was  der  Dichter,  sei  es  aus  Unver- 
mögen, sei  es  absichtlich,  dunkel  dargestellt  hat,  zu  begreifen 
und  zu  verstehen.  Zu  der  Gabe  der  Intuition  gesellt  sich  hier 
ein  feiner  Blick  auch  für  das  Unscheinbarste  und  scheinbar 
Unwesentlichste,  wodurch  diese  Arbeiten  auch  einen  hohen 
didaktischen  Wert  bekommen. 

Dasselbe  Jahr  1862  brachte  noch  eine  dritte  Arbeit, 
die  uns  Mussafia  auf  einem  anderen  Gebiete  zeigt:  den 
Aufsatz  „Über  eine  italienische  Bearbeitung  der  sieben  weisen 
Meister*.  Die  Verbreitung  und  Geschichte  jener  Erzählungs- 
stoffe, die  im  Mittelalter  über  romanische  und  germanische 
Länder  verbreitet  waren,  zu  verfolgen,  hat  einen  besonderen 
Reiz,  dem  sich  auch  der  junge  Wiener  Romanist  nicht 
entziehen  konnte.  Dabei  fällt  aber  die  Auswahl,  die  er  trifft, 
auf.  Christliche  Themen  behandelt  er  besonders  gern,  in 
das  Chaos  der  Marienerzählungen  hat  er  zuerst  Ordnung 
gebracht;  seine  gelegentlichen  Abschweifungen  auf  spanisches 
Gebiet  sind  zumeist  durch  die  einschlägige  Forschung  ver- 
anlaßt; der  Trojanersage  in  Italien  und  Frankreich  ist  er 
nachgegangen,  aber  weder  das  altfranzösische  Epos  noch 
die  Artusromane  haben  ihn  gelockt.  Nicht,  was  zurückgeht 
auf  mündliche  Tradition,  was  dem  Volke  entsprossen  in  einer 
literaturlosen  Zeit  und  erst  später  in  literarische  Form  gefaßt 
wird,  interessierte  ihn;  er  verfolgte,  was  gelehrte  Dichter, 
des  Lateins  kundige,  also  im  vollen  Besitze  mittelalterlicher 
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Schulbildung  stehende  Männer  geschrieben  haben,  was  auf 
dem  Wege  dieser  schriftlichen  Tradition  weitergewandert  ist. 
Die  Romantik  hatte  das  Interesse  für  das  Mittelalter  ebenso- 
gut wie  für  die  Volksliteratur  geweckt;  in  dem,  wie  wir  schon 
anderweitig  sahen,  ruhig  denkenden  Italiener  findet  aber 
nur  jene  einen  Widerhall;  er  ist  der  Philologe,  dem  der 
Text  die  feste  Grundlage  ist,  auf  der  allein  zu  bauen  er 
sich  getraut. 

Diese  Eigenart  zeigt  sich  auch  bei  anderen  Arbeiten. 
Ein  bedeutender  Teil  Mussafia'scher  Forschung  liegt  in 
Rezensionen.  In  früheren  Jahren  ist  fast  kein  alt  französischer 
Text  erschienen,  über  den  der  Wiener  Professor  nicht  eine 
Rezension  geschrieben  hätte.  Häufig  genug  enthalten  diese 
Rezensionen  über  die  Sprachform  des  Textes  mehr,  als  der 
Herausgeber  zu  finden  vermocht  hatte,  so  daß  sie  die 
Kenntnis  der  altfranzösischen  Mundarten  ganz  wesentlich 
erweitern.  Aber  nie  hat  Mussafia  das  Urkundcnmaterial,  nie 
die  heutigen  Mundarten  herangezogen.  Nicht  daß  er  die 
Bedeutung  dieser  Hilfsmittel  für  die  sprachwissenschaftliche 
Forschung  verkannt  hätte  —  er  hat  selber  noch  vor  wenigen 
Jahren  einer  Erweiterung  der  Seminarbibliothek  nach  dieser 
Richtung  hin  das  Wort  geredet  -  aber  es  lag  ihm  nicht;  die 
Urkunden  konnten  weder  zur  Textkritik  locken  noch  boten 
sie  literarisches  Interesse  und  die  heutigen  Mundarten 
Frankreichs  scheinen  ihn  ebensowenig  interessiert  zu  haben 
wie  überhaupt  die  moderne  Entwicklung.  Ist  es  doch  noch 
nicht  allzu  lange  her,  daß  er  auch  die  Berechtigung  der 
neueren  Literaturgeschichte  als  wissenschaftliches  Fach 
bestritt. 

Freilich  für  Italien  machte  er  eine  Ausnahme.  Die 
„ Darstellung  der  romagnolischen  Mundart*  (1871)  ist  eine 
wahre  Musterleistung,  bei  der  man  nur  bedauern  muß,  daß 
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sie  vereinzelt  geblieben  ist,  und  wenn  die  reiche  Abhandlung 
,  Zur  Präsensbildung  ira  Romanischen "  1 883  ihren  Ausgangs- 
punkt an  gewissen  sonderbaren  Formen  altfranzösischer  Texte 
hat,  so  führt  uns  der  Verfasser  doch  durch  das  mundartliche 
Gebiet  der  Alpenländer  bis  nach  Triest  und  Dalmatien  durch 
Gegenden,  die  nie  eine  Literatur  besessen  haben;  er  bringt 
zum  Teile  ein  Material,  das  er  durch  Anfragen  bei  die  Dialekte 
sprechenden  Personen  bekommen  hat.  Aber  es  sind  doch 
Ausnahmen  Ausnahmen,  deren  Zweck  noch  dazu  leicht 
verständlich  ist,  da  es  sich  ja  eben  um  die  Aufklärung  mittel- 
alterlicher Erscheinungen  handelt. 

Wie  sehr  Mussafia  das  Bedürfnis  hatte,  vom  Texte  aus- 
zugehen, zeigt  eine  andere  Abhandlung:  der  „ Beitrag  zur 
Kunde  der  norditalienischen  Mundarten  im  15.  Jahrhundert* 
( 1 874).  Es  handelt  sich  um  den  Neudruck  einiger  veronesisch 
oder  venezianisch-deutscher  Glossare.  Zu  den  Formen  des 
15.  Jahrhunderts  werden  nun  erklärend  die  entsprechenden 
aus  den  norditalienischen,  zum  Teile  auch  aus  anderen  Mund- 
arten gebracht,  in  einzelnen  Fällen  ungemein  interessante 
Exkurse  verflochten,  z.  B.  über  die  verschiedenen  Ausdrücke 
für  Haspel  und  Garnwinde,  für  den  Blitz,  die  Bachstelze, 
Löffel,  Holzschuh  u.  s.  w.  Aber  auch  hier  zeigt  sich  wieder 
die  überlegende  Vorsicht.  Die  Gelegenheit,  zu  etymologisieren, 
ist  nur  da  benützt,  wo  eine  Deutung  ohne  zu  große  Hypothesen 
möglich,  wo  sie  leicht  einleuchtend  war.  Nicht  die  Etymologie 
zu  geben,  sondern,  soweit  tunlich  und  möglich,  den  Text  zu 
illustrieren,  war  die  Aufgabe,  die  sich  der  Herausgeber  stellte 
und  nach  seiner  ganzen  Veranlagung  stellen  mußte. 

Wenn  das  Hauptarbeitsfeld  MussanVs  Italien  und  Frank- 
reich war,  so  sind  ihm  doch  die  anderen  romanischen  Sprachen 
und  Literaturen  nicht  fremd  geblieben.  Das  Kumänische  ist, 
als  Diez  die  »Grammatik  der  romanischen  Sprachen"  schuf, 
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zunächst  etwas  vernachlässigt  worden,  da  es  an  rumänischen 
Büchern  außerhalb  des  Gebietes  der  rumänischen  Sprache 
gänzlich  fehlte.  In  Wien  war  es  eher  möglich,  die  Lücke  aus- 
zufüllen, und  das  ist  denn  auch  schon  1865  durch  die  Arbeit 
„Zur  rumänischen  Vokalisation"  durch  Mussafia  geschehen. 
Und  für  das  Studium  des  Katalanischen  im  Mittelalter  bietet 
die  Ausgabe  der  „  Katalanischen  metrischen  Version  der  sieben 
weisen  Meister"  (1S76)  die  erste  feste  Grundlage.  Endlich 
die  Abhandlung  „Süll'  antica  metrica  portoghese"  führt  uns 
zu  dem  westlichsten  der  romanischen  Völker.  Nur  Sardinien 
und  das  Rhätoromanische  gehen  leer  aus. 

Überblickt  man  die  gesamte  literarische  Tätigkeit 
Mussafia's,  die  in  den  obigen  Andeutungen  nur  skizziert,  bei 
weitem  nicht  erschöpft  ist,  so  hebt  sich  eine  bestimmte 
Individualität  ab  und  damit  ist  auch  sofort  gesagt,  daß  er  ein 
bedeutender  Gelehrter  war,  denn  die  Bedeutung  besteht  ja 
nie  in  der  Masse  des  Geleisteten,  sondern  in  der  Eigenart. 
Und  da  möchte  ich  sagen:  Mussafia  war  nicht  Sprachforscher, 
er  war  Philologe,  üen  Philologen  interessiert  der  Text;  er 
braucht  die  Kenntnis  der  Sprache,  um  den  Text  in  vollem 
Umfange  zu  verstehen ;  er  muß  wissen  und  will  wissen,  zu 
welchen  Zeiten  und  an  welchen  Orten  gewisse  Formen 
verwendet  worden  sind,  um  zu  beurteilen,  welchen  Eindruck 
ein  Text  auf  die  Leser  der  alten  Zeit  machte,  wo  und  wann 
er  entstanden  ist,  ob  der  Verfasser  altvaterisch  oder  modern 
schrieb  u.  s.  w. 

Der  Sprachforscher  dagegen  will  wisseu,  wie  die 
Sprache  sich  verändert;  er  begnügt  sich  nicht  damit, 
örtlich  und  zeitlich  verschiedene  Formen  nebeneinander  zu 
stellen,  er  will  auch  wissen,  wie  ihr  genetisches  Verhältnis 
ist.  Daß  nun  von  diesen  beiden  Forschungsarien  Mussafia  die 
erstere  bervorzugt  hat,  geht  aus  dem  bisherigen  deutlich 
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genug  hervor.  Er  selbst  hat  überdies  aus  Anlaß  einer  mit 
gewohnter  feiner  Beobachtung  gemachten  Studie  über  alt- 
italienische  Syntax,  in  deren  Erklärung  seine  Ansicht  von 
einem  Freunde  bestritten  wurde,  sich  geäußert:  „ Diese  meine 
Erklärung  oder  irgend  eine  andere,  die  man  noch  geben  könnte, 
mag  wie  alle  subjektiven  Schlußfolgerungen  falsch  sein;  die 
Tatsache  bleibt  doch  bestehen.1*  Die  Tatsache,  das  war 
ihm  das  Wesentliche;  mit  seinem  Sinne  für  das  Reale  und 
seinem  scharfen  kritischen  Bücke  sah  er  zu  deutlich,  wie  alle 
unsere  Erklärungsversuche  im  Wechsel  der  Zeiten,  mitunter 
in  sehr  raschem  Wechsel,  durch  andere  ersetzt  werden,  und 
da  es  ihm  äußerst  peinlich  war,  zu  irren,  zog  er  es  vor,  zu 
entsagen.  Dadurch  hat  er  den  meisten  seiner  Arbeiten  eine 
Lebensdauer  gesichert,  die  sie  sonst  vielleicht  nicht  oder  doch 
nicht  in  ihrem  ganzen  Umfange  hätten. 

Ein  vollständiges  Verzeichnis  seiner  Publikationen  HimVl 
sich  in  dem  zu  seinem  70.  Geburtstage  ihm  gewidmeten 
Festbande:  „Bausteine  zur  romanischen  Philologie.4' 

Mussalia  war  seit  1S66  korrespondierendes,  seit  1871 
wirkliches  Mitglied  unserer  Akademie. 

Wie  Mussalia  war  es  auch  Hermann  Usencr  ver- 
gönnt, auf  eine  dezennienlange  segensreiche  Lehrtätigkeit 
und  auf  die  Erfolge  bahnbrechender  Forschungen  zurück- 
zublicken. 

Hermann  Usener,*  geboren  den  13.  Oktober  1 834  zu 
Weilburg  a.  d.  Lahn,  starb  den  2 1 .  Oktober  1 905  als  geheimer 
Regierungsrat  und  Professor  der  klassischen  Philologie  an 
der  Universität  Bonn.  Der  Akademie  gehörte  er  seit  1887  als 
korrespondierendes  Mitglied,  seit  1904  als  Ehrenmitglied  an. 

11  Der  vor?UJ:e/ik  Nekrolog  >t.ni)int  .ms  (k-r  Yah>.v  de?  k.  M.  Ik-mi 
H.  v.  Arnim. 
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In  ihm  bat  nicht  allein  die  Universität,  an  der  er  wirkte, 
einen  akademischen  Lehrer  ersten  Ranges,  zu  dem  viele 
Schülergenerationen  mit  dankbarer  und  begeisterter  Verehrung 
emporblickten,  sondern  auch  die  Wissenschaft  einen  Gelehrten 
verloren,  dessen  bahnbrechende  Forschungen  auf  dem  Gebiet 
der  antiken  Literatur,  Philosophie  und  Religion  über  die 
Grenzen  der  klassischen  Philologie  hinaus  fördernd  und 
befruchtend  gewirkt  haben. 

Hermann  Usener  war  der  Sohn  des  nassauischen  Land- 
oberschultheißen und  Hofrates  Georg  Usener.  Im  Gymnasium 
seiner  Vaterstadt  Weilburg  hatte  er  in  dem  Gräcisten  Krebs 
und  in  Fleckeisen,  dem  nachmaligen  Herausgeber  der  „Jahr- 
bücher für  Philologie',  treffliche  philologische  Lehrer.  Seine 
Lehrer  auf  der  Universität,  die  er  1853  bezog,  waren 
vor  allem  Kayser  in  Heidelberg,  Spengel  in  München, 
K.  Fr.  Hermann  in  Göttingen,  Ritschi  in  Bonn.  Von  Kayser 
und  Spengel  wurde  Usener  zum  Studium  der  griechischen 
Rhetorik  angeregt,  zu  deren  Geschichte  seine  Erstlingsarbeit 
„Quaestiones  Anaximeneae * ,  die  er  1856  noch  als  Student 
verfaßte,  einen  wertvollen  Beitrag  liefert.  Seine  „Analecta 
Theophrastea",  mit  denen  er  1858  in  Bonn  promovierte, 
zeigen  ihn  schon  als  erfolgreichen  Forscher  auf  dem  Gebiet 
der  griechischen  Philosophie. 

Nach  Beendigung  seiner  akademischen  Studien  war 
Usener  eine  Zeitlang  Adjunkt  am  Königl.  Joachimstharschen 
Gymnasium  in  Berlin,  seit  1861  außerordentlicher  Professor 
in  Bern,  seit  1863  ordentlicher  Professor  anfänglich  in  Greifs- 
wald, dann  seit  1866  in  Bonn,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode 
ununterbrochen  gewirkt  hat.  Als  Nachfolger  RilschlTs,  seit 
1870  unter  ebenbürtiger  Mitwirkung  Franz  Bücheler's,  hat  er 
hier  eine  Philologenschulc  geleitet,  deren  Trefflichkeit  an  ihren 
Früchten  erkannt  wird ;  so  zahlreiche  namhafte  Forscher  sind 


Digitized  by  Google 


Bericht  des  Sekretärs  der  phil.-hist.  Klasse.  337 

aus  ihr  hervorgegangen.  Die  Strenge  der  sittlichen  Anforde- 
rungen, die  Usener  in  der  wissenschaftlichen  Arbeit  an  sich 
und  andere  stellte,  machte  ihn  zu  einem  hervorragenden 
Erzieher  der  studierenden  Jugend.  Unerbittlich  genau  im 
Detail  der  philologischen  Technik,  ohne  die,  mag  sie  auch 
dem  Unkundigen  kleinlich  scheinen,  in  der  Philologie  nichts 
Großes  und  Bleibendes  erreicht  wird,  strebte  er  den  höchsten 
Zielen  geistesgeschichtlicher  Erkenntnis  zu,  deren  Förderung 
ihm  eine  heilige  und  mit  heißer  Leidenschaft  ergriffene 
Herzenssache  war. 

Den  Quellpunkt  für  Usener  s  alle  Gebiete  der  Altertums- 
wissenschaft umfassende  Forschungen  bildete  ein  früh  in 
seiner  Seele  erwachtes  Interesse  für  die  Religionsgeschichte, 
zu  der  ihn  alle  scheinbaren  Umwege  durch  die  weiten  Räume 
des  antiken  Lebens  immer  wieder  zurückführten.  Mochte  er 
sich  mit  den  Komödien  des  Plautus  beschäftigen  oder  mit 
altgriechischem  Versbau  oder  mit  griechischer  Philosophie 
und  Rhetorik  oder  die  Etymologie  von  Götternamen  zu  ent- 
rätseln suchen  oder  die  antiken  Kalender  erforschen  oder  in 
seinen  Vorlesungen  vergleichende  Sitten-  und  Rechts- 
geschichte behandeln,  alle  diese  Forschungen  standen  in 
fernerem  oder  näherem  Zusammenhang  mit  dem  Haupt- 
gegenstand, in  dem  er  seine  Lebensaufgabe  erblickte.  Denn 
da  in  der  alten  Zeit  die  Religion  alle  Lebensgebiete  mit  ihren 
Gedanken  und  Vorstellungen  durchdringt,  können  auch  alle, 
recht  befragt,  von  ihr  Zeugnis  ablegen. 

Seine  Methode  in  der  Religionswissenschaft  war  die 
phi?ologisch-historische.  Er  war  überzeugt,  daß  die  einzelnen 
Daten  der  Oberlieferung  erst  mit  philologischer  Technik 
zubereitet  werden  müßten,  um  für  geschichtliche  Schlüsse 
verwendet  zu  werden,  und  verglich  diese  Arbeit  mit  der  des 
Steinmetzen,  der  die  Werkstücke  herrichtet,  ehe  sie  dem  Biu 
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eingefügt  werden.  Darum  forderte  er,  daß  der  Mylhologe  und 
Religionshistoriker  wenigstens  auf  einem  Sprach-  und  Kultur- 
gebiet Philologe  wäre.  Er  war  ein  Gegner  der  systematischen 
Darstellung  der  antiken  Religion  und  Mythologie  und  trat  für 
die  historische  Auffassung  ein.  Aber  das  Ziel,  das  ihm  vor- 
schwebte, war  nicht  eine  Geschichte  der  antiken  Religion, 
die  er  für  unerreichbar  hielt,  sondern  die  Erkenntnis  der  in 
der  Religionsbildung  aller  Völker  auftretenden  typischen 
Vorstellungsformen,  eine  Formenlehre  des  religiösen  Denkens. 
Er  forderte,  daß  der  Religionshistoriker  die  Fähigkeit  unmittel- 
barer Nachempfindung  der  seelischen  Vorgänge  besitze,  aus 
denen  diese  Formen  entspringen.  Durch  diese  Zielsetzung 
war  Usener  genötigt,  die  isolierende  Behandlung  der  Religion 
eines  einzelnen  Volkes  zu  verwerfen  und  sich  nach  deu 
Analogien  benachbarter  Sprach-  und  Kulturgebiete  umzusehen. 
So  schwierig  es  sich  erwies,  bei  dieser  vergleichenden  reli- 
gionsgeschiehtlichen  Forschung  die  strengen  Forderungen, 
die  er  bezüglich  der  philologischen  Technik  stellte,  aufrecht 
zu  erhalten,  scheute  er  doch  auch  nach  dieser  Richtung  weder 
Fleiß  noch  Mühe.  Der  Grundgedanke  seiner  Lehre  von  der 
religiösen  Begriffsbildung  war,  daß  sie,  wie  das  menschliche 
Denken  überhaupt,  durch  fortschreitende  Abstraktion  vom 
Einzelnen  und  Momentanen  zum  Allgemeinen  und  Dauernden 
gelange,  daß  also  nicht  die  Einheit,  sondern  die  Vielheit 
der  Götter  das  Ursprüngliche  sei.  Dem  Nachweis  dieser 
Anschauung  dient  Usener's  1 896  erschienenes  mythologisches 
Hauptwerk  „Götternamen*'.  Wie  hier  die  religiöse  BegrilTs- 
bildung,  gedachte  er,  in  der  nicht  mehr  zur  Ausführung 
gekommenen  Fortsetzung  des  Werkes  andere  typische  Vor- 
gänge der  Mythenbildung,  die  Beseelung,  die  Verbildlichung, 
die  Symbolik  des  Kultus  zu  behandeln. 
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Mit  seiner  religionsgeschichtlichen  Methode  versuchte 
Usener  auch  denjenigen  Seiten  der  christlichen  Entwicklung 
beizukommen,  in  denen  teils  antike  Religionsvorstellungen, 
teils  Elemente  des  antiken  Kultus  unerkannt  fortleben,  den 
christlichen  Dichtungen  von  den  Heiligen,  von  Engeln  und 
Teufeln,  von  Himmel  und  Hölle  sowie  den  entsprechenden 
kirchlichen  Bräuchen  und  Heilmitteln.  Als  Ziel  schwebt  ihm 
dabei,  wie  er  sagt,  vor,  von  dem  abgestorbenen  oder  abster- 
benden Besitz  der  Kirche,  der  zeitlichen  Wert  hatte,  den 
unveräußerlichen  ewigen  Gehalt  unserer  Religion  zu  scheiden. 
Hierher  gehören  seine  Ausgaben  christlicher  Heiligenlegenden, 
der  erste  und  zweite  Band  der  .Religionsgeschichtlichen 
Untersuchungen*,  von  denen  jener  1888  „das  Weihnachts- 
fest*, dieser  1889  „ christlichen  Festbrauch*  behandelte,  in 
gewissem  Sinne  auch  das  1903  erschienene  Buch  „Dreiheit". 
das  die  Rolle,  welche  die  Dreizahl  seit  den  ältesten  Zeilen 
in  den  religiösen  Vorstellungen  spielt,  auch  für  das  geschicht- 
liche Verständnis  des  christlichen  Trinitätsdogmas  verwertet. 
1899  erschien  der  dritte  Band  der  ,  Religionsgeschichtlichen 
Untersuchungen \  der  „die  Sintflutsage"  behandelt. 

Die  vergleichende  historische  Methode,  die  in  der 
Sprachwissenschaft  längst  als  die  allein  berechtigte  aner- 
kannt ist.  hat  Usener  nicht  nur  auf  Sitte,  Recht  und  Religion, 
sondern  in  seiner  Schrift  „Altgriechischer  Versbau"  auch 
auf  die  Metrik  angewendet,  indem  er  den  epischen  Hexameter 
als  künstlerische  Ausgestaltung  eines  aus  der  indogerma- 
nischen Urzeit  überkommenen  volkstümlichen  Verses  zu 
erweisen  suchte,  dessen  Deszendenz  auch  bei  andern  indo- 
germanischen Völkern  fortlebe. 

Zahlreiche  antike  Texte  hat  Usener  in  musterhaften 
kritischen  Ausgaben  vorgelegt,  zum  Beispiel  die  „Commenta 
Lucani*  und  die  rhetorischen  Schriften  des  Dionysius  von 
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Halikarnaß.  An  diese  schließt  sich  eines  seiner  bewundertsten 
Hauptwerke.  Die  1887  erschienenen  „Epicurea"  legten  zum 
ersten  Mal  den  gesamten  Nachlaß  Epikurs  mit  Ausnahme  der 
Bucher  ftepl  <p63sa>c,  also  sowohl  die  bei  Diogenes  Laertius 
erhaltenen  Lehrbriefe  als  die  in  der  gesamten  antiken  Literatur 
verstreuten  Bruchstücke  und  Zeugnisse  in  musterhafter 
kritischer  Bearbeitung  vor.  Mit  Recht  gilt  dieses  Werk  als 
vorbildliches    Muster   philosophischer  Fragmentsammlung. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  eine  Aufzählung  von  Usener's 
kleineren,  in  Programmen  und  Zeitschriften  veröffentlichten 
Aufsätzen  zu  geben,  obgleich,  wie  Franz  Bücheler  urteilt, 
einige  von  ihnen  seine  vollendetsten,  nachhaltigsten  Leistun- 
gen sind. 

Durch  Usener's  Tod  hat  die  historisch-philologische 
Wissenschaft  einen  Forscher  verloren,  von  dem  sie,  wenn 
ihm  ein  längeres  Lehen  beschieden  gewesen  wäre,  noch  reiche 
Förderung  erwarten  durfte;  aber  nicht  allein  seine  ehrwürdige 
Persönlichkeit,  sondern  auch  die  Ideen,  die  er  als  Forscher 
vertreten  hat,  werden  in  den  Herzen  seiner  Freunde  und 
Schüler  fortleben. 

In  dem  am  10.  Juni  v.  J.  verschiedenen  Dominikaner 
P.  Heini  ich  Suso  Denlfle,  zuletzt  Unterarchivar  des 
vatikanischen  Archives,  hat  die  Akademie  ein  Mitglied  ver- 
loren, das  außerordentliche  Vorbildung  in  den  theologischen 
und  philosophischen  Disziplinen  und  hervorragende  Kennt- 
nisse in  der  mittelalterlichen  Handschriften-  und  Literatur- 
kunde mit  glänzendem  Scharfsinn  und  staunenswerter 
Arbeitskraft  aufs  gründlichste  vereinte.  Am  16.  Jänner  1844 
als  Sohn  eines  armen  Schullehrers  zu  Imst  in  Tirol  geboren, 
trat  er  1 861  in  Graz  in  den  Dominikanerorden  und  vollendete 
seine  Studien  am  Collegium  Sanclae  Thomae  de  Urbe  in  Born. 
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Unermüdlicher  Forschertrieb  veranlaßte  ihn,  fast  alle  Archive 
Mittel-  und  Westeuropas  durchzuarbeiten  und,  was  unser 
Ordensmann,  losgelöst  von  den  tausend  großen  und  kleinen 
Sorgen  des  Weltlebens  in  rastloser  Arbeit  aus  diesen  Schatz- 
kammern hob,  bildet  ein  ragendes  Denkmal  in  der  zeit- 
genössischen Geschichtsforschung. 

Wie  das  von  Denlfle  in  Gemeinschaft  mit  Franz  Ehrle 
herausgegebene  „Archiv  für  die  Literatur-  und  Kirchen- 
geschichte des  Mittelalters"  eine  Fundgrube  für  die  Erkenntnis 
theologisch- wissenschaftlicher  Entwicklung  und  der  gelehrten 
Studien  des  Mittelalters  darstellt,  so  erscheint  in  dem  von  ihm 
und  Emile  Chatelain  edierten  und  erläuterten  „Chartularium 
Univcrsitatis  Parisiensis h  der  Grund  gelegt  für  die  Neu- 
bearbeitung der  Geschichte  der  Pariser  Universität  vom  Jahre 
1200  bis  zum  Ausgange  des  Mittelalters.  Daran  schließen 
sich  andere  umfangreiche  Untersuchungen  über  die  Früh- 
geschichte der  Universitäten,  ein  großartiges  Quellenwerk 
über  die  französischen  Zustände  im  XV.  Jahrhundert  sowie 
paläographische  Untersuchungen. 

War  Denlfle  auch  eine  leicht  erregbare  kampffrohe 
Natur,  besonders  leidenschaftlich,  mit  Recht  gefürchtet  in  der 
wissenschaftlichen  Polemik  —  die  hohen  Kampfwogcn,  die 
Denlfle' s  Buch  über  Luther  aufwühlte,  sind  ja  noch  in  frischer 
Erinnerung  —  so  anerkennen  selbst  seine  entschiedenen 
Gegner  die  hohen  Verdienste  Denlfle's,  eines  eminenten 
Quellenforschcrs.  der  auch  ihnen  auf  dem  Gebiete  mittel- 
alterlichen Geisteslebens  neue  Horizonte  eröffnete. 

Denlfle  war  seit  1888  korrespondierendes  Mitglied 
unserer  Akademie,  ferner  Mitglied  der  Akademien  zu  Berlin, 
Paris  und  der  gelehrten  Gesellschaften  der  Wissenschaften 
zu  Göttingen  und  Prag.  Die  Universitäten  Innsbruck,  Münster 
und  Cambridge  haben  ihn  zu  ihrem  Ehrendoktor  ernannt  und 

.- 

Digitized  by  Google 


3W 


Die  feierliche  Sitzung  1906. 


von  unserem  Monarchen  wurden  ihm  das  österreichisch- 
ungarische  Ehrenzeichen  für  Kunst  und  Wissenschaft  sowie 
der  Orden  der  Eisernen  Krone  III.  Klasse  verliehen.  Wie  der 
Gelehrte  Denifle  eine  internationale  Berühmtheit  genoß,  so 
erfreute  er  sich  auch  als  Mensch  trotz  des  weltabgeschiedenen 
Lebens,  das  er  in  seinem  Kloster  unter  seinen  Büchern  führte, 
eines  über  die  ganze  Welt  ausgebreiteten  Freundeskreises,  in 
dem  seine  Herzensgüte,  sein  gerader,  ehrlicher  Charakter  und 
seine  Liebenswürdigkeit  geschätzt  wurden. 

Ein  langes,  bis  an  die  äußersten  Grenzen  menschlichen 
Daseins  währendes  Wirken  als  Forscher  und  Lehrer  ist 
unserem  korrespondierenden  Mitgliedc  Josef  Wenzel  Vladivoj 
Ritter  v.  Tomek  beschieden  gewesen,  der  am  12.  Juni  1905 
im  88.  Lebensjahre  gestorben  ist.*  Als  Sohn  e'nes  Schuh- 
machermeisters  und  Hausbesitzers  in  KöiiiggräU  am  3 1 .  Mai 
1818  geboren,  absolvierte  er  die  Rechte  in  Prag,  ebenso  die 
Kriminalpraxis  beim  Prager  Strafgericht  und  trat  beim  Prager 
Magistrat  als  Akzessist  in  den  Kanzleidienst,  als  er  von  Palacky 
zu  historischen  Studien  herangezogen  und  1847  als  Adjunkt 
des  ständischen  Historiographen  angestellt  wurde.  Er  kann 
als  Schüler  Palacky 's  bezeichnet  werden,  obwohl  beide  Männer 
durch  Vorbildung  und  Temperament  sehr  voneinander  ver- 
schieden waren.  Palacky  ist  von  poetischen  und  ästhetischen 
Studien  zur  Geschichte  übergegangen  und  hatte  stets  einen 
idealen  Geistesflug  bewahrt;  Tomek  dagegen  blieb  der 
nüchterne  Jurist,  peinlich  genau  in  allen  seinen  Arbeiten,  fern 
von  Poesie  und  Rhetorik. 

In  den  Jahren  1848  und  1849  gehörte  Tomek  dem 
Reichsrat  in  Wien  und  Kremsicr  als  Abgeordneter  an.  Vom 

*  Die  nachfolgenden  Zeilen  verdanke  ich  dem  w.  M.  Herrn  Kuiistauliu 
Jirecek. 
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Grafen  Leo  Thun  wurde  er  für  die  Universitätslaufbalm 
gewonnen.  Vorerst  besuchte  er  mit  Unterstützung  des  Mini- 
steriums Breslau,  Berlin,  Göttingen  und  Paris,  wo  er  an  der 
ficole  des  Charles  arbeitete.  Nach  der  Rückkehr  erfolgte  1850 
seine  Ernennung  zum  außerordentlichen,  1860  zum  ordent- 
lichen Professor  der  österreichischen  Geschichte  an  der  Uni- 
versität in  Prag.  In  den  Jahren  1861  und  1862  war  er 
Abgeordneter  des  neuen  Reichsrates,  ebenso  auch  später  oft 
des  böhmischen  Landtages  als  hervorragendes  Mitglied  der 
alttschechischen  Partei.  Nach  der  Zweiteilung  der  Hochschule 
(1 882)  war  er  der  erste  Rektor  der  Universität  mit  böhmischer 
Vortragssprache.  Nach  Erreichung  des  70.  Lehensjahres 
(1888)  konnte  er  sich  im  Ruhestande  ungestört  seinen  lite- 
rarischen Arbeiten  widmen,  welche  erst  durch  seinen  Tod 
abgebrochen  wurden. 

Diese  Arbeiten  hatte  er  mit  kleinen  historischen  Aufsätzen 
in  den  böhmischen  Zeitschriften  Prags  schon  1837  begonnen. 
Wegen  eines  kleinen  Handbüchleins  der  allgemeinen 
Geschichte  in  böhmischer  Sprache  (1842)  hat  ihm  die  strenge 
vormärzliche  Zensur  große  Schwierigkeiten  gemacht.  Eine 
kurzgefaßte  Geschichte  von  Böhmen  (1843)  erlebte  bis  1891 
sechs  Auflagen  (deutsche  Ausgabe  1 865)  und  wurde  auch  ins 
Polnische,  Russische  und  Kroatische  überseUt.  Die  öster- 
reichische Geschichte  betrifft  ein  Schulbuch  (1845),  das 
böhmisch  und  deutsch  oft  neu  herausgegeben  wurde.  Ein 
ausführliches  Handbuch  der  österreichischen  Geschichte 
erschien  in  böhmischer  Sprache  in  zwei  Bänden  ( 1 858,  1887). 
Zur  500jährigen  Gründungsfeier  der  Präger  Universität 
verfaßte  Tomek  im  Auftrag  des  Festausschusses  eine  1840 
erschienene  Geschichte  dieser  alten  Hochschule  (deutsch  bis  in 
die  neueste  Zeit;  böhmisch  unvollendet,  nur  bis  1436).  Ein 
spezielles  Werk  behandelt  den  Landtag  von  Böhmen  nach 
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der  erneuerten  Landesordnung  Ferdinands  H.  (böhmisch, 
Prag  1868). 

Tomek's  Lebenswerk  ist  eine  Geschichte  der  Stadt 
Prag.  Als  Vorarbeit  erschienen  „Grundlagen  der  alten  Topo- 
graphie Prags*  (Zäkladove  mfstopisu  praiskeho,  Prag  18(30 
bis  1875,  4°),  in  welchen  die  Geschichte  eines  jeden  einzelnen 
Hauses  im  14.  und  15.  Jahrhundert  aus  den  Archivbüchcrn 
mit  minuziösem  Fleiß  zusammengestellt  ist;  bei  den  Kirchen 
reichen  die  Daten  bis  ins  10.  Jahrhundert  zurück.  Es  folgten 
dazu  auch  drei  Stadtpläne  für  die  Jahre  1200,  1348  und 
1419  (Prag  1892).  Die  Geschichte  von  Prag  begann  1855  in 
beiden  Landessprachen  zu  erscheinen,  fand  aber  damals  wenig 
Anklang;  die  Fortsetzung,  welche  erst  nach  16  Jahren  wieder 
aufgenommen  und  trotz  ihres  großen  Umfanges  bald  ein 
beliebtes  Buch  wurde,  erschien  nur  mehr  böhmisch  und 
reicht  bis  1608  (Dejepis  mösta  Prahy,  Band  1  bis  12,  Prag 
1X55  bis  1901;  dazu  Band  1  bis  6  in  2.  Auflage  1892  IT.). 
Stellenweise,  besonders  im  15.  Jahrhundert,  wird  aus  der 
Stadtgescluchte  eine  Landesgeschichte.  Die  Glanzpartie  des 
Werkes  ist  die  Zeit  von  Karl  IV.  bis  zum  Ende  der  Hussiten- 
kriege. An  Kunst  der  Darstellung  erreicht  es  nicht  das 
Geschichtswerk  des  PalackJ- ;  Tomek's  Arbeit  ist  aber  genauer 
und  objektiver.  Sie  imponiert  besonders  durch  das  gewaltige, 
emsig  verarbeitete  Detail. 

In  Verbindung  mit  diesem  gewaltigen  Werk  steht  eine 
quellenmäßige  Biographie  des  hussitischen  Feldherrn  Jan 
Zizka  (1879,  deutsch  1882).  Lokalgeschichte  betreffen  zwei 
Bücher :  eine  Geschichte  des  Klosters  und  der  Stadt  Pölitz  an 
der  Mettau  im  Riesengebirge,  in  welcher  Tomek  seit  seiner 
Jugend  die  Ferien  zu  verbringen  pflegte  (1881),  und  eine 
Geschichte  seines  Geburtsortes,  der  Stadt  Königgrälz  (1885). 
Die  letzte  Publikation  Tomek's  waren  ausführliche  Denk- 
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Würdigkeiten  aus  seinem  Leben,  welche  bis  1888  reichen, 
zum  Teil  ganz  lagebuchartig  gehalten  (Pamöti,  Prag  1904 
bis  1905,  2  Bände). 

Groß  war  der  Anteil,  den  Tomek  durch  viele  Dezennien 
an  der  Tätigkeit  der  Prager  literarischen  Institute  hatte,  im 
Landesmuseum  und  besonders  in  der  königlich  böhmischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften,  deren  Präsident  er  von 
1888  bis  zu  seinem  Tode  war.  An  Auszeichnungen  hat  es 
ihm  nicht  gefehlt.  Er  war  Regierungsrat,  seit  1885  Mitglied 
des  Herrenhauses;  bei  der  Feier  des  50jährigen  Regierungs- 
jubiläuras  Seiner  Majestät  wurde  er  in  den  Ritterstand  erhoben. 
Einfach  und  bescheiden,  bei  seiner  gewissenhaften  Einteilung 
und  Ausnützung  der  Zeit  etwas  unzugänglich,  im  Verkehr 
stets  freundlich  mit  lächelnder  Miene,  bewahrte  er  äußerlich 
den  Typus  eines  kleinstädtischen  Patriziers  der  vormärzlichen 
Zeit.  Bis  in  seine  alten  Tage  blieb  er  der  altmodischen 
Kleidung,  dem  Gänsekiel  und  dem  Kerzenlicht  treu.  Seine 
Bücher  waren  die  letzten,  welche  in  der  vor  1848  üblichen 
böhmischen  Orthographie  gedruckt  wurden.  Seit  1868  ver- 
witwet, hat  er  keine  Nachkommen  hinterlassen  und  in  seinen 
hohen  Jahren  alle  seine  Altersgenossen  überlebt;  den  Mangel 
an  Familie  ersetzte  ihm  ein  großer  Kreis  von  Freunden  und 
ein  noch  größerer  von  dankbaren  Schülern. 

In  der  Blüte  seiner  Lebensjahre  ist  uns  Alois  Riegl, 
der  seit  1902  der  Akademie  als  korrespondierendes  Mit- 
glied angehörte,  am  17.  Juni  v.  J.  entrissen  worden.  Am 
14.  Jänner  1858  in  Linz  geboren,  war  er  ursprünglich 
für  die  juristische  Laufbahn  bestimmt  worden,  wandte  sich 
aber,  seinem  inneren  Drange  folgend,  historischen  Studien 
zu,  wobei  neben  fruchtbaren  Anregungen  Thausing's  sich 
Theodor  v.  Sickel's  mächtiger  Einfluß   bei   ihm  geltend 
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machte.  Riegl  wurde  1S89  Privatdozent,  1805  außer- 
ordentlicher und  1897  ordeutb'iher  öffentlicher  Professor  der 
allgemeinen  Kunstgeschichte  an  der  Wiener  Universität. 
Schon  seine  ersten  kleineren  Arbeiten  ließen  das  Gebiet 
erkennen,  auf  dem  er  sich  später  in  verdienstlichster  Weise 
betätigen  sollte:  die  Bearbeitung  und  Lösung  wichtiger 
Kompositums-  und  Stilfragen  in  der  bildenden  Kunst.  Sein 
Wirken  an  dem  Österreichischen  Museum  für  Kunst  und 
Industrie,  wo  er.  durch  Falke  gefördert,  die  Leitung  der 
Textilabteilung  übernahm,  veranlaßte  ihn  zum  Studium  der 
morgenländischen  Ornamentik  und  zu  seinen  Forschungen 
über  die  orientalischen  Tcppiche,  in  denen  er  —  nicht  ohne 
Widerspruch  —  versucht  hat,  diese  Ornamentik  ebenso  wie 
die  romanische  im  Westen  und  die  byzantinische  im  Osten 
aus  der  hellenistischen  zu  entwickeln.  Seine  literarischen 
Hauptwerke  sind  die  „Stilfragen 11  (1901).  „Die  spätrömische 
Kunstinduslrie*  (1001)  und  „Das  holländische  Gruppen 
porträl"  (1902),  denen  sich  eine  große  Anzahl  von  Abhand- 
lungen anschließen,  die  insgesamt  Riegl  als  hervorragenden, 
eigenartigen  Forscher  erkennen  lassen,  dessen  Scharfsinn 
und  Denk  kraft  Bewunderung  verdienen. 

In  der  letzlen  Lebenszeit  widmete  Riegl  den  besten  Teil 
seiner  Vollkraft  der  Zentralkommission  zur  Erforschung  von 
Kunst-  und  historischen  Denkmalen,  stellte  deren  Publikationen 
auf  neue  breitere  Grundlagen  und  arbeitete  ein  treffliches 
Denkmalschutzgesclz  aus,  das  noch  der  Approbierung  durch 
die  Legislative  harrt.  Wie  er  sich  hier  als  Reorganisator  der 
Denkmalpflege  bewährte,  wird  auch  sein  Wirken  als  Lehrer 
an  der  Hochschule  unvergessen  bleiben.  Kollegen,  Freunde 
und  Schüler  werden  dem  edlen,  liebenswürdigen  Menschen 
ein  treues  Andenken  bewahren. 
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Noch  ein  herber  Verlust  ist  aus  unserem  engeren  Kreise 
zu  verzeichnen:  in  Gustav  Bic kell,  der  uns  gleichfalls  im  Vor- 
jahre entrissen  wurde,  ist  ein  Gelehrter  von  wohlbegründetem 
Ruf  und  ein  Mensch  von  anziehender  Eigenart  zur  ewigen 
Ruhe  eingegangen. 

Gustav  (Wilhelm  Hugo)  Bickell*  wurde  am  7.  Juli 
1838  zu  Kassel  als  der  Sohn  des  bekannten  Kanonisten 
Johann  Wilhelm  Bickell  geboren.  Im  1 0.  Lebensjahre  verlor 
er  seinen  Vater,  der  als  Vorstand  des  Justizministeriums  im 
Jahre  1848  in  Kassel  gestorben  ist  Bickell  erhielt  im  väter- 
lichen Hause  eine  tief  religiöse,  aber  von  jedem  Fanatismus 
freie  Erziehung  und  scheint  von  seinem  Valer  neben  dem 
Interesse  für  Kirchengeschichte  auch  »den  historischen  Sinn, 
die  Vorliebe  für  das  organisch  Gewordene  und  den  Wider- 
willen gegen  das  künstlich  Gemachte"  geerbt  zu  haben. 
Nach  dem  Tode  des  Vaters  brachte  er  ein  Jahr  auf  dem 
Lande  zu,  kehrte  Ostern  1849  nach  Marburg  (Kurhessen)  in 
das  Haus  seiner  Mutter  zurück  und  trat  in  das  dortige  Gym- 
nasium ein. 

Den  jungen  Gymnasiasten  beschäftigten  schon  früh  reli- 
giöse Fragen  und  die  Schriften  Vilmar's  (insbesondere  seine 
Darstellung  der  Luther'schen  Rechtfertigungslehre)  übten  auf 
ihn  einen  großen  Einfluß  aus.  Nach  Absolvierung  des  Gym- 
nasiums (1857)  studierte  er  an  der  Universität  Marburg  außer 
Philologie  auch  protestantische  Theologie.  Er  verblieb  daselbst, 
abgerechnet  das  in  Halle  zugebrachte  akademische  Jahr  1 859 
bis  1860,  bis  zum  Schlüsse  seines  Studiums,  während  dessen 
er  sich  auf  theologischem  Gebiet  besonders  mit  dem  Alten 
Testament,  auf  philologischem  mit  Sprachvergleichung, 
Sanskrit,  Altdeutsch  und  semitischen  Sprachen  beschäftigte. 

*  Diese  bi.. graphisch»»  Skizze  i<t  vnn  dein  w.  M.  Ü.  II.  Mfiller  vorfaßt 
worden. 
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Seine  Lehrer  waren  Gildemeister,  Dietrich,  Hupfeld,  Pott 
und  Leo. 

Im  Jahre  1 80 1  machte  er  sein  theologisches  Examen, 
1864  promovierte  er  zum  Doktor  der  Philosophie  und 
habilitierte  sich  als  Privatdozent  für  das  Fach  der  indo- 
germanischen und  semitischen  Philologie  an  der  Universität 
Marburg  und  supplierte  bald  darauf  die  Lehrkanzel  der  alt- 
testamentlichen  Exegese  in  Gießen  nach  dem  Tode  Knobers. 
Seine  Beschäftigung  mit  der  Kirchengeschichte  und  sein 
großes  Interesse  für  religiöse  Fragen  brachten  ihn  dahin,  daß 
er  zum  Katholizismus  übertrat. 

Nachdem  er  die  Priesterweihe  erhalten  (1 867),  wurde  er 
als  a.  o.  Professor  für  orientalische  Sprachen  und  Literatur  an 
die  Akademie  in  Münster  berufen  und  folgte  im  Jahre  1874 
einem  Rufe  an  die  theologische  Fakultät  der  Universität 
Innsbruck  als  o.  Professor  für  scmilische  Sprachen  und 
christliche  Archäologie.  Seit  1891  wirkte  er  als  o.  Professor 
der  semitischen  Sprachen  und  Literatur  an  der  philosophischen 
Fakultät  der  Universität  Wien,  wo  er  am  25.  Jänner  1906 
gestorben  ist. 

Bickell  war  ein  Mann  von  ausgezeichneter,  umfassender 
Gelehrsamkeit  und  großer  Herzensgüte.  Seine  Gedächtniskraft 
war  bewunderungswürdig,  seine  Bildung  ungemein  vielseitig, 
seine  Kenntnis  der  Kirchengeschichte,  der  syrischen  und 
hebräischen,  auch  der  spälhebräischen  Literatur  hervor- 
ragender Art.  Seine  Beschäftigung  mit  der  syrischen  Kirchen- 
literatur  übte  auch  auf  seine  religiöse  und  dogmatische  Über- 
zeugung einen  starken  Eindruck.  Aus  der  ersten  Periode 
seiner  wissenschaftlichen  Tätigkeit  stammen  die  syrischen 
Editionen:  S.  Ephraemi  Syri  Garmina  nisibena  (1866)  und 
S.  Isaaci  Antiocheni  opera  (1873  bis  1877)  und  daran  sich 
anschließend  der  Conspectus  rei  Syrorum  literariac(187 1)  und 
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ausgewählte  Gedichte  syrischer  Kirchenväter  übersetzt  (1872 
bis  1874).  Aus  dieser  Periode  stammt  auch  seine  ganz  vor- 
treffliche Abhandlung  „Messe  und  Pascha"  (1872),  worin  er 
mit  einem  Aufgebot  von  Gelehrsamkeit  und  Scharfsinn  den 
apostolischen  Ursprung  der  Meßliturgie  und  ihren  genauen 
Anschluß  an  die  Einführungsfeier  der  heiligen  Eucharistie 
durch  Christus  aus  dem  Pascharitual  der  Juden  nachzuweisen 
versucht.  Er  entwickelt  dabei  eine  Kenntnis  des  jüdischen 
Ritus  und  der  talmudischen  Literatur,  wie  man  sie  bei  christ- 
lichen Gelehrten  höchst  selten  findet.  Von  nicht  kirchlichen 
Schriften  sei  hier  noch  die  Edition  des  syrischen  „Kalilag 
und  Damnag"  (1870)  erwähnt. 

Von  dieser  Zeit  an  wendet  er  sich  immer  mehr  dem 
Studium  des  Alten  Testaments  zu,  wozu  er  wohl  durch  die 
Vorlesungen  angeregt  worden  war.  Schon  früher  (1869 
bis  1870)i  später  auch  englisch  und  französisch,  gab  er 
einen  Grundriß  der  hebräischen  Sprache  heraus,  der  zwar 
im  Anschluß  an  Olshausen's  Lehrbuch  entstanden,  aber 
keineswegs  einer  gewissen  Originalität  entbehrt  hat. 

Die  Beschäftigung  mit  den  syrischen  Gedichten  regte 
ihn  zu  metrischen  Untersuchungen  an  und  daraus  ging 
eine  Reihe  von  Arbeiten  hervor,  die  sich  auf  die  Metrik  der 
alttestamentlichen  Schriften  beziehen.  Die  metrische  Periode 
Bickell's  umfaßt  die  Jahre  1880  bis  Mitte  der  Neunzigerjahre. 
Die  erste  größere  Publikation  war  Carmina  veteris  testamenti 
metrice  (1882),  der  eine  große  Anzahl  von  Abhandlungen 
(vielfach  in  der  Wiener  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgen- 
landes) folgte.  Bickell  hat  viel  Nachahmer  gefunden,  die 
ihm  weder  an  Kenntnissen  noch  an  Geist  gleichkamen.  Seine 
Konjekturen  zeugen  meistens  von  eindringender  Kenntnis 
des  Hebräischen  und  scharfsinniger  Kritik,  nur  selten  kommen 
neue  unhebräische  Wörter  und  Wendungen  bei  ihm  vor. 
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Eine  seiner  interessanten  Schriften  ist  der  Prediger  über 
den  Wert  de?  Daseins  (1884),  dieses  Kompendium  des 
Pessimismus,  das  wie  ein  Rätsel  in  der  Weltliteratur  dasteht. 
Bickell  machte  sich  wie  vor  ihm  viele  andere  an  die  Lösung 
dieses  Rätsels.  Andere  werden  ihm  oder  sind  ihm  schon 
gefolgt,  aber  unter  allen  Versuchen  darf  seiner  Lösung  mit 
Bewunderung  gedacht  werden,  sie  ist  ungemein  geistreich 
und  scharfsinnig.  Er  sucht  in  dem  Chaos  von  den  sich  wider- 
sprechenden Aussprüchen  und  Gedanken  eines  gottesfürchtigen 
Pessimisten  Methode  und  Ordnung  zu  bringen. 

Er  teilt  das  Buch  folgendermaßen  ein:  An  der  Spitze 
steht  die  Ankündigung  des  Ergebnisses  —  der  kurzen  Rede 
tiefer  Sinn  ist  „vanitas  vanitatum". 

Die  Nichtigkeit  aller  Güter  wird  systematisch  bewiesen 
durch  1.  die  Kritik  dessen,  was  man  hat,  2.  Kritik  dessen, 
was  man  weiß,  3.  Kritik  dessen,  was  man  ist,  und  4.  Kritik 
dessen,  was  man  kann.  Deswegen  braucht  man  in  diesem 
irdischen  Jammertal  nicht  zu  verzweifeln.  Als  Lebensregel 
gibt  dieser  Pessimist  eine  Empfehlung  des  verhältnismäßig 
Guten  in  der  Form  der  1.  Weisheit  als  Selbstbescheidung, 
'2.  Weisheit  als  Gottesfurcht,  3.  Weisheit  als  Betriebsamkeit 
und  4.  Weisheit  als  Besonnenheit.  Als  letzte  Lebensregel 
gibt  der  Prediger  eine  Empfehlung  des  Lebensgenusses. 

„Denn  die  Lebenden  wissen  doch,  daß  sie  sterben 
müssen;  aber  die  Toten  wissen  gar  nichts  und  es  bleibt 
ihnen  kein  Andenken  mehr;  denn  vergessen  ist  ihr  Andenken. 
Sowohl  ihre  Liebe  als  auch  ihr  Haß  und  Eifer  ist  längst 
dahingeschwunden  und  sie  haben  keinen  Anteil  mehr  in 
Ewigkeit  an  allem,  was  unter  der  Sonne  geschieht. 

Schmaus'  fröhlich  mit  Genüsse, 
Trink  Wein,  fern  vom  Verdrusse! 

Denn  im  voraus  hat  Gott  gutgeheißen  dies  dein  Tun!" 
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Man  weiß  nicht,  über  wen  man  mehr  staunen  soll,  über 
den  alten  Prediger,  der  das  Leben  von  all  seinen  guten  und 
bösen  Seiten  kennen  gelernt  hat,  oder  den  selbstlosen  welt- 
fremden Gelehrten,  der  mitten  aus  seinen  Büchern  heraus 

• 

mit  einer  gewissen  resignierten  Verachtung  auf  das  Welt- 
getriebe blickt.  Der  Aufbau  des  Systems  des  gottesfürchtigen 
Pessimismus  wnr  nicht  so  einfach  zu  finden.  So  gutmütig 
Bickell  sonst  im  Leben  war,  so  verstand  er,  wenn  es  sich 
um  große  Dinge  handelte,  keinen  Spaß.  Ideen  hatten  über 
ihn  im  Leben  eine  große  Macht  und  konnten  in  ihrer  Kon- 
sequenz jedes  starke  Band  zerreißen.  Dieselbe  Erscheinung 
beobachten  wir  auch  in  seiner  wissenschaftlichen  Forschung. 
Fügt  sich  das  Buch  nicht  seiner  Theorie,  so  muß  die 
Ordnung,  die  er  sucht,  gewaltsam  hergestellt  werden.  Er 
stellt  die  Hypothese  auf,  daß  die  Blätter  des  Ecclesiastes 
auseinandergeraten  und  falsch  geordnet  waren.  Indem  er 
sie  in  die  richtige  Reihenfolge  brachte,  schuf  er  aus  dem 
Chaos  die  neue  Ordnung.  Die  Hypothese  bezüglich  der  in 
Unordnung  geratenen  Blätter  ist  an  und  für  sich  ein  Meister- 
stück, das  zu  verspotten  leichter  ist  als  nachzuahmen. 

Viel  Widersprechendes  war  in  diesem  Gelehrten  vereint, 
er  selbst  bildete  ein  Rätsel,  aber  seine  Selbstlosigkeit  und 
seine  grenzenlose  Güte  und  ideales  Streben  naeli  Erkenntnis 
lösen  diese  Widersprüche  in  Harmonie  auf. 

Endlich  betrauern  wir  den  am  21.  August  1905,  kurz 
nach  seinem  80.  Geburtstage  in  Paris  erfolgten  Heimgang 
unseres  auswärtigen  korrespondierenden  Mitgliedes  Jules 
Oppert.*  Mit  ihm  verschwindet  der  letzte  der  großen  Männer, 
welche  die  Keilschriftforschung  begründet  und  ausgebaut 
haben.  Er  wurde  am  9.  Juli  1825  in  Hamburg  geboren,  hörte 

*  Mitgeteilt  von  tk-n  w.  M.  Herrn  D.  H.  MO  Nor. 
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anfangs  in  Heidelberg  Jurisprudenz,  wendete  sich  aber  bald 
den  orientalischen  Sprachen  zu,  studierte  in  Bonn  Sanskrit 
und  Arabisch  unter  Classen  und  Freytag  und  widmete  sich 
dann  in  Kiel  und  Berlin  dem  Studium  des  Zend  und  Alt- 
persischen. 

Im  Jahre  1847  publizierte  er  sein  Werk  »Das  Laut- 
system des  Altpersischen  %  welches  ein  berufener  Fach- 
mann folgendermaßen  charakterisiert:  „Es  ist  eine  Ab- 
handlung, welche  die  bis  dahin  vorhandenen  Unklarheiten 
über  die  Bezeichnung  der  wirklichen  Sprachlaute  in  der 
altpersischen  Keilschrift  mit  einem  Schlage  beseitigte  und 
für  die  richtige  Erkenntnis  des  altpersischen  Lautsystems  bis 
zum  heuligen  Tage  grundlegend  geworden  ist."  Diese  Arbeit 
machte  ihn  bei  den  maßgebenden  Orientalisten  bekannt  und 
ebneten  ihm  in  Frankreich  den  Weg,  wo  er  sich  eine 
Existenz  zu  gründen  suchte;  er  wurde  im  Jahre  1848  zum 
Professor  der  deutschen  Sprache  und  Literatur  in  Laval  und 
später  in  Reims  ernannt. 

Im  Jahre  1851  erschien  sein  Werk  über  die  Achaeme- 
niden-Inschriften,  infolgedessen  er  für  die  Expedition  nach 
Mesopotamien  unter  Führung  von  Fresnel  bestimmt  worden 
ist.  Nach  dem  plötzlichen  Tode  Fresnel's  führte  Oppert  die 
Epedition  glücklich  zu  Ende  und  publizierte  im  Auftrage  der 
französischen  Regierung  das  prachtvolle  Werk:  „Expedition 
scientifique  en  Mesopotamie  (1857 -- 1864) u,  welches  ihm 
den  großen  Preis  der  französischen  Akademie  eintrug.  Er 
arbeitete  daneben  ununterbrochen  an  der  Entzifferung  der 
Inschriften,  an  dem  grammatischen  Ausbau  der  Sprache  und 
an  der  historischen  Verwertung  der  keilschriftlichen  Urkunden. 
Im  Jahre  1860  erschien  seine  Grammatik  des  Assyrischen, 
im  Jahre  1865  wurde  seine  Geschichte  Assyriens  und  Baby- 
loniens  veröffentlicht. 
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Mit  welchem  Erfolge  er  auf  allen  Gebieten  der  Assyrio- 
logie  tätig  war,  belehrt  uns  am  besten  die  Ansprache,  welche 
Sir  Henry  Rawlinson  im  Jahre  1874  auf  dem  zweiten  inter- 
nationalen Orientalistenkongreß  in  London  gehalten  hat: 

„Wenn  irgend  jemand  das  Recht  hat,  die  Vaterschaft 
der  assyriologischen  Wissenschaft,  wie  sie  am  heutigen  Tag 
besteht,  für  sich  zu  beanspruchen,  so  ist  es  dieser  Gelehrte, 
welcher,  nachdem  er  vor  23  Jahren  des  Vorzuges  teilhaftig 
geworden,  die  Ruinen  von  Assur  und  Babel  persönlich  zu 
durchforschen,  bei  seiner  Rückkehr  nach  Europa  sich  dem 
Studium  der  Keilinschriften  mit  einer  Kraft  und  einer  Geniali- 
tät widmete,  die  sich  weder  durch  Widerspruch  haben 
abschrecken  noch  durch  Vernachlässigung  haben  entmutigen 
lassen  und  die  zidetzt  zu  einem  vollen  Erfolg  geführt  haben!" 

Oppert  hatte  nicht  nur  in  Frankreich  scharfe  und 
einflußreiche  Gegner  und  Zweifler  zu  bekämpfen  und  zu 
besiegen,  auch  in  Deutschland  kam  man  der  jungen  Wissen- 
schaft mit  Mißtrauen  und  Unglauben  entgegen.  Seine  Ent- 
deckung der  akkadischen  oder  sumerischen  Sprache  führte 
zu  dem  Jahrzehnte  lang  dauernden  Kampf  mit  J.  Halevy, 
aus  dem  die  Wissenschaft  auf  Umwegen  nur  Gewinn 
gezogen  hat. 

Es  ist  nicht  möglich,  hier  auch  nur  die  wichtigsten 
Arbeiten  Oppert's  zu  nennen.*  Sie  erstrecken  sich  über  das 
weite  Gebiet  der  Forschung,  sie  betreffen  archäologische, 
metrologische,  grammatische,  historische,  astronomische, 
juridische  etc.  Fragen.  Überall  war  Oppert  bahnbrechend 
und  wegweisend,  wenn  auch  hie  und  da  vorschnell  in  der 

*  Vgl.  The  Works  of  Jules  Oppert  by  W.  Muss- Arnold  (Beitrüge  zur 
Assyriologie,  herausgegeben  von  Delitzsch  und  Haupt,  Bd.  II,  1894),  wo  dm  Ver- 
fasser anrh  eine  kurze  Biographie  Üpperts  gibt,  die  durch  Bet/.oWT»  sympathisiert 
.\achruf  (In  seiner  Zeitschrift.  Bd.  XIX,  S.  109  iT.)  ergänzt  Verden  kann. 

Almanach.  1900.  -3 
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Beurteilung  anderer.  Daß  sich  bei  ibm  ein  starkes  Selbst- 
bewußtsein herausgebildet  hat,  mag  durch  sein  phänomenales 
Gedächtnis,  seine  vielseitige  Begabung  und  durch  die  großen 
Erfolge  erklärt  werden.  Die  Art,  wie  er  von  den  jungen 
Assyriologcn,  die  von  ihm  so  viel  gelernt  hatten,  behandelt 
wurde,  war  auch  nicht  einwandfrei.  Er  hat  lange  gelebt,  er 
hat  sich  aber  nicht  überlebt,  denn  er  war  geistesfrisch  und 
tätig  bis  ans  Ende.  „Es  ist  nicht  bedeutungslos,  daß  Oppert 
zum  Mitgliede  fast  aller  Akademien  Europas  ernannt  wurde: 
Er  war  ein  Akademiker  im  besten  Sinne  des  Wortes,  in 
dessen  Geist  die  alte  universitas  litterarum  sich  spiegelte.  * 


Es  obliegt  mir  nun,  über  das  Wirken  der  philosophisch- 
hislorischen  Klasse  im  verflossenen  Jahre  zu  berichten. 

Die  Lichtpunkte,  welche  der  Forscher  in  dem  Gebiete 
der  Geisteswissenschaften  zu  erfassen  hat,  liegen  nicht  in 
einfacher  Weise  hintereinander,  auch  nicht  in  einer  Ebene. 
Sie  sind  wie  die  Sterne  im  Weltraum  allseitig  verteilt  und 
gruppiert.  Die  verbindenden  Strahlen  bilden  gleichsam  ein 
körperliches  Netz  und,  wenn  man  sie  wie  einen  Ariadnefaden 
verfolgt,  führen  sie  zur  Erkenntnis  des  Zusammenhanges.  In 
diesem  Vergleich  spiegeln  sich  Wesen  und  Umfang  der  Auf- 
gaben,  zu  deren  Lösung  unsere  Klasse  berufen  ist:  Vielfach 
verschlungen  sind  die  Wege  der  Forschung,  die  einzuschlagen 
waren,  und  wir  danken  es  der  Ausdauer  und  wissenschaft- 
lichen Opferwilligkeit  unserer  Mitglieder,  daß  in  so  vielen  Fällen 
in  diesem  Labyrinthe  der  Ariadnefaden  gefunden  worden  ist. 

Von  dem  von  der  historischen  Kommission  heraus- 
gegebenen „Archiv  für  österreichische  Geschichte* 
ist,  wie  der  Obmann  dieser  Kommission,  Herr  Jirecek. 
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berichtet,  die  zweite  Hälfte  des  93.  Baudes  erschienen  mit 
drei  Abhandlungen:  Dr.  Bruno  Stühe l  veröffentlicht  den 
deutschen  Text  der  Instruktion  des  Kaisers  Karl  V.  für 
seinen  Sohn  Philipp  II.  vom  25.  Oktober  1555;  aus  dem 
Nachlaß  von  Dr.  Viktor  Hasenöhrl  (gestorben  1903)  hat 
das  w.  M.  Herr  A.  Luschin  v.  Ebengreuth  Beiträge  zur 
Geschichte  der  Rechtsbildung  und  der  Rechtsquellen  in  den 
österreichischen  Alpenländern  bis  zur  Rezeption  des  römi- 
schen Rechts  herausgegeben;  Dr.  R.  Wölkau  behandelt  in 
seinem  Reisebericht  die  Handschriften  der  Briefe  des  Aneas 
Silvius  vor  seiner  Erhebung  auf  den  päpstlichen  Stuhl. 

Ferner  ist  mit  Unterstützung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  erste  Teil  des  vierten  Bandes  der  „Monumenta 
historica  ducatus  Carinthiae*  erschienen,  heraus- 
gegeben vom  Landesarchivar  August  v.  Jaksch,  mit  Ur- 
kunden von  1202  bis  1262  (Klagenfurt  1900). 

Überdies  wurde  der  58.  Band  der  zweiten,  „Diploma- 
taria  et  acta"  enthaltenden  Abteilung  der  „Fontes  rerum 
austriacarum*  (österreichische  Geschichtsquellen)  heraus- 
gegeben. Derselbe  enthält  Akten  und  Korrespondenzen  zur 
Geschichte  der  Gegenreformation  in  Iiinerösterreich  unter 
Ferdinand  II.  (Erster  Teil.  Die  Zeiten  der  Regentschaft  und 
die  Auflösung  des  protestantischen  Schul-  und  Kirchen- 
ministeriums in  Innerösterreich  1590  bis  1000),  gesammelt 
und  herausgegeben  von  dem  k.  M.  Herrn  J.  Loserth. 

Über  die  Arbeiten  der  Kommission  zur  Herausgabe  der 
Nuntiat urberichte  aus  Deutschland  berichtet  der  Obmann, 
Herr  Winter,  wie  folgt: 

Für  die  erste  Serie  der  Nuntiaturberichte  aus  Deutsch- 
land (Pius  IV.)  hat  Prof.  Steinherz  (Prag)  im  Jahre  1905 
die  archivalischen  Forschungen  in  Florenz  und  Wien  fort- 

23* 
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gesetzt,  in  Prag  einige  dorthin  geliehene  Bestände  des 
Allgemeinen  Reichsarchivs  in  München  bearbeitet.  Die  Oster- 
ferien  1906  hat  er  dem  Abschluß  der  Arbeiten  im  vatikani- 
schen Archive  gewidmet.  Im  Sommer  wird  er  mit  der 
Ausarbeitung  des  Manuskripts  beginnen. 

Für  die  zweite  Serie  (Pius  V.)  ist  seit  Juli  1905  Privat- 
dozent Dr.  Den  gel  (Innsbruck)  tätig.  Er  hat  die  von 
Dr.  Achille  Ratti  in  Mailand  gesammelten  Materialien  über- 
nommen und  unterzieht  dieses  umfangreiche  Material  zunächst 
einer  gründlichen  Durchsicht,  um  dann  in  den  oberitalieni- 
schen Archiven  und  im  Wiener  Staatsarchiv  die  notwendigen 
Ergänzungen  zu  sammeln. 

Was  die  Herausgabe  der  T  r  i  e  n  t  e  r  Konzil- 
korre  spondenz  anbelangt,  so  hat  Prof.  § usta  (Prag) 
das  Material  für  den  zweiten  Band  vollständig  durchgearbeitet 
und  gegen  100  Nummern  druckfertig  gemacht.  Zur  Vor- 
nahme einiger  noch  notwendiger  Kollationen  hat  er  im 
August  1905  in  Venedig  und  im  Frühjahr  1900  in  Modena, 
Florenz  und  Rom  archivalischen  Forschungen  obgelegen. 
Er  hofft,  den  zweiten  Band  im  Laufe  des  Jahres  1906  druck- 
fertig herstellen  zu  können. 

Ober  die  Tätigkeit  der  Weistümer  und  Urbar- 
kommission berichtet  Seine  Exzellenz  Herr  v.  Inama- 
Sternegg:  Diese  Kommission  hat  im  abgelaufenen  Jahre 
zunächst  ihre  Aufgabe  darin  gesehen,  die  große  Sammlung 
österreichischer  Weistümer  zu  ergänzen.  Es  hat  sich  die 
Möglichkeit  ergeben,  die  seit  dem  Erscheinen  der  Weistümer- 
bände  für  Salzburg,  Steiermark  und  Tirol  neu  aufgefundenen 
Stücke  eigenen  Bearbeitern  zur  Vorbereitung  von  Nachtrags- 
bänden zu  übertragen;  ebenso  wurde  eine  Sammlung  von 
Weist ümern  aus  Vorarlberg  eingeleitet  und  die  ins  Stocken 
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geratene  Sammlung  der  Weistömer  aus  Oberösterreich  neu 
aufgenommen. 

Die  Inventarisierung  der  Urbare  hat  ungestörten  Fort- 
gang genommen ;  es  sind  insbesondere  die  reichen  Bestände 
der  Wiener  Archive  an  Urbaren  systematisch  verzeichnet 
und  ebenso  die  Urbare  der  oberösterreichischen  Pfarren 
registriert  worden.  An  Editionen  ist  die  Bearbeitung  der 
Urbare  des  Stiftes  Göttweig  durch  P.  Adalbert  Fuchs 
beendigt,  womit  die  dritte  Serie  der  österreichischen  Urbare 
(geistliche  Grundherrschaften)  eröffnet  wird.  Außerdem  sind 
die  Arbeiten  an  den  landesfürstlichen  Urbaren  von  Steiermark 
(2.  Band  der  ersten  Serie  der  österreichischen  Urbare)  durch 
Prof.  A.  Dop sch  sehr  weit  fortgeschritten,  so  daß  ihr 
Erscheinen  im  kommenden  Jahre  mit  Sicherheit  erwartet 
werden  kann. 

Die  Arbeiten  der  Kommission  zur  Herausgabe 
eines  historischen  Atlas  der  österreichischen 
Alpenlander  wurden  nach  den  Mitteilungen  des  Herrn 
Redlich  im  Berichtsjahre  ununterbrochen  fortgeführt  und 
sind  jetzt  bis  zu  dem  Punkte  gediehen,  daß  die  Ausgabe  der 
1.  Lieferung  der  Landgerichtskarte  unmittelbar  bevor 
steht.  Ihr  Erscheinen  wurde  durch  Schwierigkeiten  etwas 
verzögert,  welche  bei  den  letzten  Forschungen  und  bei 
dem  nach  Richters  Intentionen  unternommenen  Versuch 
der  Eintragung  von  Gau-  und  Grafschaftsgrenzen  sich 
ergaben.  Eine  Konferenz  der  Atlaskommission  und  der 
Mitarbeiter  am  5.  November  1905  beschloß,  von  der  Auf- 
nahme von  Gau-  und  Grafschaftsgrenzen  in  die  Land- 
gerichtskarte abzusehen. 

Die  1.  Lieferung  enthält  in  1 1  Blättern  die  Landgerichts- 
karte  Salzburgs   von  Ed.  Flieht  er,   Oberösterreichs  von 
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Julius  Strnadt  und  des  größeren  Teiles  der  Steiermark  von 
Anton  Meli  und  Hans  Pirchegger,  verbunden  mit  einer 
noch  von  Eduard  Richter  entworfenen  Einleitung  und  mit 
den  „Erläuterungen*. 

Als  eingehender  Kommentar  zu  einigen  Partien  der 
Karten  und  als  Ausführung  mancher  alten  und  neuen  Fragen 
erschienen  die  ersten  „  Abhandlungen  zum  historischen 
Atlas*,  welche  die  erste  Hälfte  des  94.  Bandes  des  Archivs 
für  österreichische  Geschichte  bilden.  Es  sind:  Hans 
v.  Voltelini,  die  Entstehung  der  Landgerichte  im  bayrisch- 
österreichischen  Rechtsgebiete;  Ed.  Richter,  Immunität, 
Landeshoheit  und  Waldschenkungen;  Ed.  Richter,  Ge- 
markungen und  Steuergemeinden  im  Lande  Salzburg;  Julius 
Strnadt,  das  Land  im  Norden  der  Donau. 

Die  übrigen  Arbeiten  für  die  Landgerichtskarte  sind  in 
vollem  Gange.  Für  das  Gebiet  von  Görz  hat  Archivdirektor 
Meli  die  Feststellung  der  Landgerichte  schon  vollendet,  für 
Krain  hat  die  Vorarbeiten  Professor  Kaspret  in  Graz  über- 
nommen ;  für  Kärnten  steht  die  Vollendung  durch  Professor 
Wutte  unter  Mitwirkung  des  Landesarchivars  Dr.  v.  Jaksch 
im  Laufe  dieses  Jahres  in  Aussicht.  Mit  dem  Viertel  unter  dem 
Wiencrwalde  ist  Archivsckrelär  Dr.  Giannoni  beschäftigt, 
die  Karte  der  drei  andern  Viertel  Niederösterreichs  wird 
Dr.  Grund  in  diesem  Jahre  vollenden.  Für  Südtirol  ist 
Professor  v.  Voltelini  tätig,  für  Nordtirol  wird  mit  Hilfe  der 
Materialien  J.  Egger's  Dr.  Otto  Stolz  die  Landgerichtskarle 
vollenden.  Die  Karte  von  Vorarlberg  hat  Professor  Zösmair 
beinahe  fertiggestellt. 

Das  Unternehmen  der  Herausgabe  der  Bibliotheks- 
kataloge des  Mittelalters  trat  in  ein  neues  Stadium,  da  auf 
Antrag  der  Kommission  die  kaiserliche  Akademie  in  ihrer 
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Gesamtsitzung  vom  25.  Jänner  1906  folgenden  Beschluß 
faßte:  Die  kaiserliche  Akademie  beschränkt  sich  zunächst  auf 
die  Bearbeitung  und  Edition  der  mittelalterlichen  Bibliotheks- 
kataloge Österreichs;  sie  wendet  sich  jedoch  an  die  kartel- 
lierten deutschen  Akademien,  um  dieselben  zur  Teilnahme  an 
dem  Unternehmen  in  weiterer  Ausdehnung  auf  Deutschland 
einzuladen.  Die  Angelegenheit  wird  auf  die  Tagesordnung  der 
nächsten  Kartellversammlung  kommen. 

Mit  den  Vorarbeiten  für  die  Herausgabe  der  mittelalter- 
lichen Bibliothekskataloge  Österreichs  ist  Dr.  Theodor  Gott- 
lieb beschäftigt.  Es  steht  zu  hoffen,  daß  hiefür  die  Sammlung 
des  Materials  im  Laufe  des  Jahres  1906  beendigt  werden  kann. 

Uber  die  Tätigkeit  der  Savignykommission  berichtet 
Herr  v.  Luschin-Ebengreuth  wie  folgt: 

Im  Jahre  1905  veröffentlichte  Professor  Viktor  Wolf 
v.  Glanvell  im  Verlage  von  Schöning  in  Paderborn  den 
ersten  Band  einer  revidierten  Ausgabe  der  Canonessammlung 
des  Kardinals  Deusdedit,  die  ihm  auf  Kosten  der  Savigny- 
stiftung  durch  Beschluß  unserer  Akademie  in  den  Jahren 
1899/1900  übertragen  worden  war. 

Für  die  Sitzungsberichte  hat  Professor  Dr.  Heinrich 
Sievcking  (Marburg  i.  H.)  den  ersten  ausführlichen  Bericht 
über  seine  mit  Unterstützung  aus  der  Savignystiftung 
begonnenen  Untersuchungen  zur  Geschichte  der  Handlungs- 
bücher unter  dem  Titel:  „Die  Handlungsbücher  der  Medici.  I.44 
vorgelegt.  Ein  zweiter  vorläufiger  Bericht  über  den  Fortgang 
seiner  Forschungen  erschien  in  unserem  Anzeiger  1905, 
Nr.  IV,  S.  13  flf. 

Die  Verwendung  der  Zinsenmasse  der  Savignystiftung 
stand  im  Jahre  1905  unserer  Akademie  zu.  Die  Verfügungen, 
die  sie  darüber  in  den  Gesamtsitzungen  am  23.  März  und 
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7.  April  1905  getroffen  hat,  sind  im  Anzeiger  1905,  Nr.  XI, 
S.  37,  vollinhaltlich  abgedruckt. 

Die  Kommission  zur  Herausgabe  kritisch  be- 
richtigter Texte  der  lateinischen  Kirchenväter  hat 
unter  der  Leitung  ihres  Obmannes,  Wilhelm  v.  Härtel, 
Exzellenz,  Band  XXXXVII  des  Corpus  scriptorum  ecclesiasti- 
corum  latinorum,  enthaltend  die  3.  Abteilung  der  Werke 
Tertullians  in  der  Bearbeitung  von  Emil  Kroymann,  ver- 
öffentlicht. Bis  auf  die  Indices  fertiggestellt  ist  Band  XXXXV1II, 
der  die  zwei  Porphyriuskommentare  des  Boethius  in  der 
Rezension  von  Samuel  Brandt  enthält.  Seinem  Ende  geht 
entgegen  der  Druck  von  Band  XXXXVI  (Rufins  Ubersetzung 
mehrerer  Reden  des  h.  Gregor  von  Nazianz,  bearbeitet  von 
Johann  Wrobel).  Außerdem  befinden  sich  bereits  unter 
der  Presse  Band  XXXXIX  (Victorinus  Petavionensis  in  der 
Rezension  von  Johann  Haussleiter)  und  Band  L  (Pseudo- 
Augustini  Quaestiones  veteris  et  novi  testamenti,  bearbeitet 
von  Alexander  S  out  er). 

Von  den  durch  dieKommission  veranlagen Publikationen 
über  die  patristischen  Handschriftenbestände  verschiedener 
Bibliotheken  ist  das  letzte  Textheft  der  von  Heinrich  Schenkl 
bearbeileten  Bibliotheca  Patrum  Latinorum  Britannica  in  den 
Silzungsberichten  der  Akademie  erschienen.  Als  Vorarbeit 
für  den  2.  Band  der  Bibliotheca  Patrum  Latinorum  Hispani- 
ensis  liegt  der  Kommission  eine  Abhandlung  von  Rudolf 
Beer  über  die  Handschriftenbestände  des  Klosters  Ripoll  vor. 

Zur  Beschaffung  handschriftlichen  Materials  entsandte 
dieKommission  die  Herren  Isidor  Hilberg  nach  Frankreich 
und  der  Schweiz,  Hermann  Brewer  nach  Belgien  und 
Holland.  Heinrich  Schenkl  und  Karl  Mras  nach  Italien. 
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Herr  Gomperz  erstattet  im  Namen  der  Thesaurus- 
kommission folgenden  Bericht: 

Die  interakademische  Kommission  für  die  Herausgabe 
des  Thesaurus  linguae  latinae  hat  ihre  Jahreskonferenz 
am  12.  und  13.  Juni  1905  zu  München  abgehalten.  An  ihr 
nahmen  unter  dem  Vorsitz  Seiner  Exzellenz  des  Herrn 
W.  v.  Härtel  die  Herren  Brugmann  (Leipzig),  Di  eis 
(Berlin),  Leo  (Güttingen)  und  v.  Wölfflin  (München)  teil, 
während  Herr  Büchel  er  durch  Krankheit  ferngehalten  war. 
An  die  Stelle  des  bisherigen  Generalredaktors  Herrn 
Vollmer,  nunmehr  ordentlichen  Professors  an  der  Münchener 
Universität,  der  von  der  Kommission  zum  Mitgüede  kooptiert 
worden  ist,  wurde  Herr  Dr.  E.  Lommatzsch  aus  Frei- 
burg i.  B.  berufen,  der  die  Oberleitung  des  Unternehmens 
vom  1.  Oktober  1905  angefangen  führen  sollte. 

Dem  Bericht  der  interakaderaischen  Kommission  ent- 
nehmen wir  ferner  die  folgenden  Angaben.  Band  1  ist  fertig- 
gestellt. Sobald  auch  Band  II  abgeschlossen  ist,  wird  die 
Drucklegung  der  Bände  III  und  IV,  für  die  das  Zettelmaterial 
bereits  hinreichend  geordnet  ist,  beginnen.  Das  schwierige 
Problem  der  Eigennamen  wird  mit  Band  III  eine  von  der  bis- 
herigen abweichende  Lösung  erfahren.  Ihre  Gesamlheit  wird 
Supplementen  vorbehalten  bleiben.  Im  Hauptwerke  selbst 
werden  nur  solche  Eigennamen  zur  Behandlung  gelangen, 
die  durch  Fragen  der  Wort-  und  Bedeutungsentwicklung  mit 
dem  übrigen  Sprachstoff  unlösbar  verbunden  sind. 

Zur  Deckung  der  Kosten  des  Unternehmens  wurden, 
von  den  regelmäßigen  Aufwendungen  abgesehen,  von  den 
Akademien  zu  Berlin,  Göttingen  und  Wien  je  1000  Mark 
beigesteuert.  Von  der  Königlich  bayerischen  Akademie  ward 
ein  für  den  Gehalt  eines  Assistenten  bestimmter  jährlicher 
Zuschuß  von  420  Mark,  von  der  Königlich  preußischen 
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Regierung  wurden  zwei  Stipendien  zu  je  1 200  Mark  bewilligt 
und  überdies  ein  Oberlehrer  behufs  Teilnahme  an  der 
Thesaurusarbeit  zunächst  för  ein  Jahr  beurlaubt.  Ferner 
trägt  die  Königlich  bayerische  Regierung  nach  wie  vor  die 
Kosten  für  das  Gehalt  eines  Sekretärs  zur  größeren  Hälfte. 
Als  ständige  Beiträge  dürfen  nunmehr  auch  diejenigen  gelten, 
welche  das  Großherzogtum  Baden,  die  freie  Sladt  Hamburg 
und  das  Königreich  Würtemberg  (mit  600  Mark,  beziehungs- 
weise 1000  Mark  und  700  Mark)  dem  Unternehmen  widmen, 
während  die  von  der  Regierung  des  Reichslandes  Elsaß- 
Lothringen  gewährte  Unterstützung  von  500  Mark  nicht 
diesen  Charakter  besitzt.  Die  für  das  nächste  Geschäfts- 
jahr (1906)  präliminierten  Einnahmen  belaufen  sich  auf 
4-1.900  Mark,  die  Ausgaben  auf  43.1 10  Mark,  so  daß  sich 
ein  voraussichtlicher  Fehlbetrag  von  1210  Mark  ergibt. 

Der  Bericht  des  Obmannes  der  Limeskommission, 
Herrn  Kenner,  hat  folgenden  Wortlaut: 

Im  Jahre  1905  wurden,  da  ungünstige  Anbau  Verhält- 
nisse die  Arbeiten  im  Innern  des  Legionslagers  von  Carnun- 
tum  verhinderten,  eine  Reihe  von  Grabungen  außerhalb  des- 
selben vorgenommen,  welche  zur  Feststellung  der  völlig  neuen 
Tatsache  führten,  daß  Teile  der  Zivilstadt  auch  auf  der 
Ostseite  des  Lagers  bestanden,  nicht  bloß,  wie  bisher  ange- 
nommen war,  nur  auf  seiner  Westseite.  Der  neugefundene 
Teil  erstreckt  sich  vom  Amphitheater  östlich  bis  Deutsch- 
Altenburg,  von  der  Donau  südlich  bis  zur  Staatsbahnlinie  und 
ist  in  dieser  beträchtlichen  Ausdehnung  dicht  mit  mittelgroßen 
Wohnhäusern  verbaut  und  mit  den  entsprechenden  Straßen 
und  Gassen  bestellt.  Südlich  schließt  sich  an  sie  eine  groß- 
artige Badeanlage,  die  teilweise  schon  1875  aufgegraben,  nun 
aber  ganz  bloßgelegt  worden  ist;  östlich  bildet  die  Grenze 
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eine  ausgedehnte  Villa  rustica.  Plan  und  Einteilung  der 
Wohnhäuser,  von  welchen  einzelne  für  gewerbliche  Betriebe 
eingerichtet  waren,  geben  ein  anschauliches  Bild  regen 
Lebens  und  Schaffens  in  einer  „ Vorstadt"  des  historisch 
altberühmten  Standlagers.  Die  in  einem  der  Wohngebäude 
gefundenen  32  Geldstücke  verraten  ein  durch  den  langjährigen 
Umlauf  ziemlich  abgenütztes  Kurant,  das  vom  Ende  der 
römischen  Republik  bis  Kaiser  Honorius  (395  bis  423)  reicht. 

Eine  zweite  Unternehmung  hatte  die  Fortsetzung  der 
Grabungen  im  Standlager  von  Lauriacum  zum  Gegenstande. 
Das  durchforschte  Dreieck  zwischen  dem  Einschnitte  der 
Westbahn  und  der  Nordostecke  des  Lagers  ergab  die  nach 
gleichem  Schema  erbauten  Kasernen  für  acht  Zenturien,  die 
durch  breite  Lagergassen  voneinander  getrennt  sind  und 
aus  69  größeren  und  91  kleineren  Räumen  bestehen.  Es 
darf  mit  Sicherheit  angenommen  werden,  daß  an  der  Nord- 
ostseite, die  wahrscheinlich  dem  vorderen  Lagerteile,  der 
Praetentura  angehört,  im  ganzen  24  oder  26  Zenturien  in 
ähnlichen  Kasernenbauten  untergebracht  waren.  Vor  ihnen 
bestanden  breite  Antrittsplätze,  die  bis  zur  Via  angularis 
reichten,  und  jenseits  der  letzteren  Fachbauten  für  Stallungen 
und  Kriegszeug.  Hinter  den  Kasernen  gegen  die  Via  princi- 
palis  zu  traf  man  Überreste  eines  anderen  Gebäudes  mit  weit 
größeren  Räumen. 

Andere  Grabungen  an  der  Südostseite  führten  auch  hier 
zur  Aufdeckung  eines  110  m  langen  Teiles  der  Umfangsmauer 
mit  dem  südlichen  Turm  des  rechtseitigen  Prinzipaltores, 
zwei  Zwischentürmen  und  einem  größeren  Innenbau,  dessen 
Vorhandensein  beweist,  daß  dort  Kasernen  nicht  bestanden 
haben. 

Die  Münzfundc  aus  den  letzten  und  aus  älteren  Aus- 
grabungen bezeugen  den  großen  Reichtum  des  Standlagers 
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an  verstreuten  Geldslücken,  von  welchen  durch  alle  Zeiten 
hindurch  der  größere  Teil  auf  die  Kasernen  und  den  diese 
durchziehenden  Bahneinschnitt  entfallt;  wie  aus  ihnen 
geschlossen  werden  kann,  beginnt  die  älteste  Epoche  des 
Lagers  mit  den  letzten  Regierungsjahren  des  Kaisers  Gom- 
modus. 

Die  dritte  Unternehmung  galt  der  Aufdeckung  eines 
römischen  Baues  bei  Albing,  der  sich  schon  seit  längerer 
Zeit  durch  Mauerfunde  von  großer  örtlicher  Ausdehnung 
angekündigt  hatte.  Es  stellte  sich  nun  ein  überraschendes 
Ergebnis  heraus.  Nur  5  hn  von  Lauriacum  entfernt  stand  hier 
ein  zweites  Lager  von  noch  größerem  Umfang  als  jenes  bei 
Enns  (565  :  412  w),  also  das  größte  von  allen,  die  bisher 
am  römischen  Limes  in  Österreich  gefunden  worden  sind.  Es 
erwies  sich  als  ein  noch  aus  guter  Zeit  stammender  Bau  von 
solidester  Konslruktion.  der  auf  einer  ehemaligen  Donauinsel 
aufgeführt  ist,  wie  die  Pilotierung  des  rechten  Prinzipaltores 
und  der  nächsten  Zwischentürme,  der  Mangel  eines  Lager- 
grabens und  von  Zufahrtstraßen  zu  den  Toren  zeigt.  Er 
stellt  ein  Rechteck  mit  wahrscheinlich  40  Tor-  und  Zwischen- 
türmen, letztere  auf  der  Innenseite  der  Lagennauer,  dar,  von 
welcher  die  linke  Prinzipalseitc  zur  größeren  Hälfte  der  Donau 
zum  Opfer  gefallen  ist.  Aufgedeckt  wurden  die  Porta  praetoria 
an  der  Nordostseite,  die  seltsamerweise  drei  Durchgänge 
hatte,  das  rechte  Prinzipaltor  mit  zwei  und  die  Porta  decumana 
mit  einem  Durchgang,  ferner  beträchtliche  Teile  der  Umfangs- 
inauer und  1 7  Tor-  und  Zwischentürine,  von  letzteren  einer 
innerhalb  der  westlichen  Eckabrundung.  die  Via  praetoria  auf 
etwa  80  m  Länge  und  die  Ecke  eines  Mittelbaues,  wohl  des 
Prätoriums.  Die  bisher  gefundenen  Ziegel  tragen  den  Stempel 
der  II.  italischen  Legion,  die  also  beide  Lager,  jenes  von 
Albing  und  jenes  von  Lauriacum,  erbaut  hat,  ersteres 


Digitized  by  Google 


Bericht  des  Sekretära  der  phil.-hist.  Klasse.  365 

wahrscheinlich  in  einem  früheren,  letzteres  in  einem  späteren 
Zeitabschnitte. 

Die  Herausgabe  der  attischen  Grabreliefs  ist 
Jahr  für  Jahr  mit  Erscheinen  neuer  Hefte  fortgeschritten. 
Gegenwärtig  ist,  wie  der  Obmann  der  für  die  Herausgabe 
dieser  Grabreliefs  eingesetzten  Kommission,  Herr  Alexander 
Conze,  berichtet,  das  13.  Heft  im  Druck.  Mit  diesem  Hefte 
wird  der  dritte  Band  des  Werkes  abgeschlossen  sein.  Damit 
ist  dann  zugleich  das  Ende  des  zweiten  umfangreichsten  und 
wichtigsten  der  drei  Abschnitte  erreicht,  in  welche  das 
Ganze  zerfällt,  das  Ende  der  Periode  von  den  Perserkriegen 
bis  zu  der  einschneidenden  Gesetzgebung  des  Demetrios  von 
Phaleron. 

Der  Herausgeber  hat  sich  fortdauernd  der  Unterstützung 
seiner  Arbeit  durch  das  Kaiserlich  Deutsche  archäologische 
Institut  und  durch  seine  Mitarbeiter  Adolf  Michaelis, 
Robert  v.  Schneider,  Emanuel  Loewy,  Alfred  Brückner 
und  Paul  Wolters  zu  erfreuen  gehabt,  nachdem  Achilleus 
Postolakas  längst  nicht  mehr  unter  den  Leitenden  ist. 

Die  linguistische  Abteilung  der  Balkankom- 
mission gab  (nach  dem  Berichte  des  Herrn  V.  v.  Jagic) 
im  Jahre  1905  als  VI.  Nummer  ihrer  Schriften  heraus  die 
ausführliche  Monographie  »Uber  den  heutigen  lesbischen 
Dialekt,  verglichen  mit  den  übrigen  nord griechischen  Mund- 
arten* von  Prof.  Paul  Kretschmer.  Ferner  erschien  mit 
ihrer  Unterstützung  in  dem  LH.  Band  der  Denkschriften  die 
einem  illustrierten  Psalter  der  Münchener  königlichen  Hof- 
und Staatsbibliothek  gewidmete  kunstgeschichlliche  Forschung 
von  Hofrat  Jos.  Strzygowski  „Die  Miniaturen  des  serbischen 
Psalters  in  München,  nach  einer  Belgrader  Kopie  ergänzt  und 
im  Zusammenhang  mit  der  syrischen  Bilderredaktion  des 


Digitized 


366  Die  feierliche  Sitzung  1906. 

Psalters  untersucht*.  Die  Ausgabe  ist  mit  63  Lichtdruck- 
tafeln ausgestattet  und  mit  einer  ausführlichen  Einleitung 
von  V.  Jagic  versehen,  die  den  literaturgeschichtlichen  und 
philologischen  Zusammenhang  des  Denkmals  klarlegt. 

Drei  weitere  Nummern  derselben  Publikationen  sind  im 
Druck  befindlich  und  zwei  Beiträge  für  die  nächste  Zeit 
angekündigt. 

Ober  die  Tätigkeit  der  nord  arabischen  Kommission 
im  abgelaufenen  Berichtsjahre  entnehmen  wir  den  Mit- 
teilungen des  Herrn  D.  H.  Müller  das  Folgende: 

Der  Druck  des  'Amra-Werkes  schreitet  rüstig  vorwärts. 
Prof.  MusiFs  Reisebericht  und  seine  Untersuchungen  über 
die  Geschichte  von  fAmra  und  Umgebung  sind  abgeschlossen 
und  liegen  im  Drucke  fertig  vor.  Ebenso  ist  das  Tafelwerk 
nach  den  Zeichnungen  des  Kunstmalers  A.  L.  Mielich 
polychrom  in  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei  bereits  her- 
gestellt, wie  nicht  minder  die  Karte  vom  Peträischen  Arabien, 
welche  mit  großer  Sorgfalt  durch  das  k.  und  k.  Militär- 
geographische  Institut  ausgeführt  wird. 

Hofrat  Wickhoff,  welcher  nach  dem  frühzeitigen  Tode 
Prof.  Alois  Riegl's  die  kunsthistorische  Beschreibung  der 
cAmra-Bilder  übernommen  hat,  dürfte  binnen  kurzem  mit 
seiner  Arbeit  fertig  sein. 

Der  unermüdliche  Reisende  und  Forscher  Prof.  Musil 
hat  inzwischen  eine  weitere  große  Publikation  über  die 
Ergebnisse  der  mit  Unterstützung  der  kaiserlichen  Akademie 
durchgeführten  Forschungsreisen  in  Arabia  Petraea  fertig- 
gestellt und  die  beiden  ersten  Bände,  Moab  und  Edom, 
topographische  Reiseberichte,  vorgelegt.  Die  Beschreibung 
wird  illustriert  durch  207  Photographien,  112  Pläne  und 
eine  genaue  Karte  des  durchforschten  Gebietes. 
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Die  w.  M.  Herr  Hof  rat  L.  Reinisch  und  Herr  Hofrat 
D.  H.  Müller  berichten  namens  der  Sprachen-  und  süd- 
arabischen Kommission: 

im  Laufe  des  Jahres  1 905  wurde  der  VI.  Band  der 
südarabischen  Expedition  ausgegeben,  welcher  eine  reiche 
Fülle  von  Sokotri-Texten  in  Prosa  und  Poesie  enthält.  Diese 
Texte  sind  für  die  vergleichende  Sprach-  und  Sagenforschung 
gleich  neu  und  wichtig.  Grammatische  Tabellen  erleichtern 
den  Gebrauch  des  Werkes,  welches  ein  neues  Glied  in  die 
semitische  Sprachfamilie  einfügt.  Das  Leben  auf  Sokotra 
spielt  sich  heute  noch  in  derselben  Weise  ab  wie  vor  Jahr- 
tausenden, als  die  Fremden  noch  an  der  Insel  der  Seligen 
anlegten.  Wenige  schlecht  gehörte  und  verstandene  Worte 
waren  von  der  Sprache  dieser  weltentlegenen  Insel  bekannt, 
von  der  nun  jetzt  eine  kleine  Volksliteratur  vorliegt.  In  einem 
Anhang  behandelt  Prof.  Guido  Adler  die  Sokotri-Musik. 
Eine  Verwertung  der  Sokotri-Sprache  für  die  Sprachver- 
gleichung wurde  bereits  in  der  Zeitschrift  der  Deutschen 
Morgenländischen  Gesellschaft  und  im  Nöldeke-Buch  versucht. 

Die  im  Jahre  1904  aufgenommenen  Sprachproben  des 
Shauri-Dialektes,  der  mit  dem  Mehri  und  Sokotri  aufs  engste 
verwandt,  aber  sich  dennoch  von  beiden  lautlich,  grammatisch 
und  lexikalisch  scharf  unterscheidet,  wurden  vor  kurzem  als 
VII.  Band  der  südarabischen  Expedition  der  kaiserlichen 
Akademie  vorgelegt.  Sie  stammen  sämtlich  aus  der  Gegend  von 
Zäfar  (am  Persischen  Meerbusen)  und  wurden  aus  dem  Munde 
eines  Beduinen  und  Weihraucharbeiters  aus  den  Bergen  von 
Zäfar  aufgenommen.  Ober  die  Sangweise  der  Shauri  hat 
Dr.  Ferd.  Scher  her  einen  kurzen  Bericht  veröffentlicht. 

Als  Ergänzung  der  Publikationen  von  L.  Heinisch 
(Bandl,  II  undV,  erstesHeft)  sind  hier  noch  „Die Somali-Texte, 
gesammelt  und  übersetzt  von  Dr.  Alfred  Jahn  u  zu  erwähnen. 
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Die  Einzelforschung  in  den  Sitzungsberichten  und 
Denkschriften  der  philosophisch-historischen  Klasse:  * 

Im  Fache  der  Literaturgeschichte  und  Philologie: 
Ein  unedierter  griechischer  Psalmenkommentar,  heraus- 
gegeben von  dem  w.  M.  Herrn  V.  Jagi6; 

im  Fache  der  Altertumskunde  und  Kunst- 
geschichte: Eine  Nachlese  auf  dem  Teil  Ta'annak  in 
Palästina,  von  Herrn  E.  Sellin,  mit  einem  Anhange  tDie 
neuen  Keilschrifttexte  von  Ta'annak11,  von  Herrn  Fr.  Hrozn£; 
die  Miniaturen  des  serbischen  Psalters  der  Königl.  Hof-  und 
Staatsbibliothek  in  München,  nach  einer  Belgrader  Kopie 
ergänzt  und  im  Zusammenhange  mit  der  syrischen  Bilder- 
redaktion des  Psalters  untersucht,  von  Herrn  J.  Strzygowski 
(mit  einer  Einleitung  von  dem  w.  M.  Herrn  V.  Jagi6). 

Von  ausführlicheren  Mitteilungen,  die  Aufnahme 
in  dem  Anzeiger  der  Klasse  fanden,  sind  zu  nennen: 

Eine  Notiz  von  Prof.  A.  Musil  zu  seiner  ausführlichen 
»Topographie  und  Geschichte  der  Gebiete  von  fAmra  bis 
zum  Ausgange  der  Omajjaden* ;  ein  Bericht  des  Sekretärs 
des  k.  k.  österreichischen  archäologischen  Institutes,  Herrn 
Prof.  Dr.  Rudolf  Heb  er  dey,  über  die  im  Jahre  1904  aus- 
geführten Grabungen  der  kleinasiatischen  Kommission  in 
Ephesus  (mit  3  Tafeln);  ein  Bericht  des  Herrn  Obersten 
Maximilian  Groller  v.  Miidensee  über  die  im  Jahre  1905 
ausgeführten  Grabungen  der  akademischen  Linieskommission ; 
ein  Bericht  über  die  Tätigkeit  und  den  derzeitigen  Stand  der 
Arbeiten  an  der  Herausgabe  eines  Atlas  der  österreichischen 
Alpenländer,  erstattet  vom  Obmanne  der  Atlaskommission, 

*  Von  den  Sitzungsberichleu  erschien  im  abgelaufenen  Berichtsjahre  der 
CXLIX.  und  CL.  Bund,  von  den  Denkschriften  der  LI.  und  LH.  Im  Drucke  befinden 
»ich  Band  CLI  und  CLII  der  Sitzungsberichte  und  Band  LI1I  der  Denkschriften. 
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Herrn  Oswald  Redlich;  ausführliche  Mitteilungen  des  Herrn 
Prof.  A.  Musil  über  den  Abschluß  seiner  Arbeiten  für  die 
nordarabische  Kommission,  soweit  es  sich  um  seinen  Beitrag 
zu  dem  'Amra-Werk  handelt,  und  Vorberichte  über  die  beiden 
ersten  Bände  einer  neuen  großen  Publikation  über  die  Ergeb- 
nisse seiner  mit  Unterstützung  der  kaiserlichen  Akademie 
durchgeführten  Forschungsreisen  in  Arabia  Petraea,  und 
zwar  tMoabÄ  und  „Edom";  endlich  eine  größere  Notiz  des 
k.  M.  Herrn  Prof.  Karl  Wessely:  „Die  Abfassungszeit  der 
Korrespondenz  des  Heroninos.  * 


Im  abgelaufenen  Jahre  hat  die  Klasse  folgende  Sub- 
ventionen bewilligt: 

Herrn  Dr.  J.  Lechner  in  Wien  für  eine  Studienreise 
nach  reichsdoutschen  Archiven  zur  Ergänzung  dor  Materialien 
für  eine  Geschichte  der  obersten  Gerichtsbarkeit  des  Deutschen 
Reiches  im  15.  Jahrhundert  600  K; 

Herrn  P.  P.  Lindner  in  Salzburg  als  Beitrag  zu  den 
Druckkosten  seines  Werkes  „Monasticon  metropolis  Salis- 
burgensis  antiquae"  2000  K; 

Herin  Prof.  Dr.  Matthias  Friedwagner  in  Czernowitz 
zur  Herausgabe  des  II.  Teiles  der  altfranzösischen  Gedichte 
des  Raoul  de  Houdenc  1 200  K  und 

Herrn  Prof.  Dr.  Alois  Musil  in  Olmütz  zum  Zwecke 
der  Vervielfältigung  seiner  Karte  von  Nordarabien  durch  das 
k.  und  k.  Militärgeographische  Institut  in  Wien  3000  K. 


Almanuch.  190G. 
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Besonders  erfreulich  ist,  womit  ich  meinen  Berich» 
schließen  darf,  die  jüngst  erfolgte  Übertragung  des  bisher 
in  Frankfurt  a.  M.  gebunden  gewesenen  Böhmer'schen 
Regestenfonds  von  43.000  Mark  in  die  Verwahrung  und 
Verwaltung  der  kaiserlichen  Akademie.  Das  w.  M.  Herr 
v.  Ottenthai  berichtet  hierüber,  wie  folgt: 

Das  k.  M.  der  kaiserlichen  Akademie,  Dr.  Johann 
Friedrich  Böhmer.  Stadtarchivar  in  Frankfurt  a.  M.,  ver- 
machte mit  lelztwilliger  Verfügung  vom  29.  Dezember  1 860 
an  drei  ihm  befreundete  Gelehrte  den  Betrag  von  20.000  Gulden 
zur  Bearbeitung  und  Herausgabe  der  in  seinem  Nachlaß 
befindlichen  historischen  Materialien  mit  der  Bestimmung, 
daß  diese  Summe,  falls  sie  für  den  ursprünglichen  Zweck 
nicht  ganz  benötigt  werden  sollte,  zur  Unterstützung  anderer 
ähnlicher  geschichtswissenschaftlicher  Zwecke  zu  verwenden 
sei  und  daß  daher  die  Legatare  zur  Erreichung  des 
Testamentswillens  die  Verfügung  über  die  Verwendung  des 
Geldes  auch  anderen  geeigneten  Persönlichkeiten  übertragen 
dürfen.  In  Ausführung  dieses  Testamentes  einigten  sich  die 
Legatare  im  Jahre  1867  dahin,  daß  dem  einen  von  ihnen, 
Prof.  Julius  v.  Ficker  in  Innsbruck,  der  Betrag  von 
13.000  Gulden  zur  Neubearbeitung  der  Reges ta  Imperii, 
des  Hauptwerkes  Böhmer's,  überwiesen  werde.  Für  die 
finanzielle  Sicherung  dieses  ebenso  wichtigen  als  umfäng- 
lichen Unternehmens  widmeten  die  Testamentsexekutoren 
aus  frei  werdenden  Überschüssen  von  Böhmer's  Nachlaß 
noch  weitere  Summen,  so  daß  der  Fonds  nun  43.000  Mark 
beträgt.  Da  seit  dem  Tode  Böhmer's  schon  mehr  als 
40  Jahre  verflossen  sind  und  die  Verlassenschaft  im  übrigen 
vollständig  abgewickelt  ist,  so  hegten  die  Testaments- 
exekutoren und  Verlassenschaflsadmiuistratoren,  Herr  Justiz- 


Digitized  by  Google 


Bericht  des  Sekretärs  der  phil.-hist.  Klasse.  371 

rat  Dr.  v.  Hareier  und  Dr.  Schiri idt-Pollex  zu  Frankfurt, 
den  begreiflichen  Wunsch,  diesen  Fonds  in  die  Verwahrung 
und  Verwaltung  einer  öffentlichen  Stelle  zu  übertragen, 
welche  dauernde  Sicherung  für  die  Erfüllung  des  Testaments- 
willens böte.  Einer  Anregung  des  verstorbenen  Julius 
v.  Ficker  folgend,  wendeten  sie  sich  an  die  kaiserliche 
Akademie,  welche  in  vollem  Einvernehmen  mit  dem  der- 
zeitigen Rechtsnachfolger  Julius  v.  Ficker's,  E.  v.  Otten- 
thal,  in  der  Sitzung  vom  3.  Mai  diesem  Ansuchen  Folge  gab. 
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Die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Klasse  hat 
beschlossen,  den  Lieben-Preis  im  Betrage  von  2000  K, 
der  in  diesem  Jahre  für  die  ausgezeichnetste,  während  der 
letzten  drei  Jahre  auf  dem  Gebiete  der  Physiologie  von  einem 
Österreicher  veröffentlichte  Arbeil  bestimmt  war,  dem  ordent- 
lichen Professor  an  der  Hochschule  für  Bodenkultur  in  Wien, 
Dr.  Arnold  Durig,  zuzuerkennen. 

Prof.  Dur  ig  hat  in  vier  Arbeiten  die  Abhängigkeit  des 
tierischen  Organismus  von  seinem  Wassergehalt  in  Bezug 
auf  die  nervösen,  muskulösen  und  vegetativen  Funktionen 
nach  mustergültigen  experimentellen  Studien  dargelegt. 


Bezüglich  des  Haitinger-Preises  im  Betrage  von 
2200  K,  der  in  diesem  Jahre  für  die  beste  in  dem  dem 
Kalenderjahre  der  Zuerkennung  vorausgegangenen  Triennium 
von  einem  Österreicher  veröffentlichte  Arbeit  zur  Verleihung 
kommt,  wurde  beschlossen,  denselben  zu  teilen  und  die  eine 
Hälfte  dem  Assistenten  an  der  Universität  in  Graz,  ür.  Florian 
Ratz,  die  andere  dem  Assistenten  an  der  Universität  in 
Wien,  Dr.  Rudolf  Sehe  üble,  zu  verleihen.  Dr.  Florian  Ratz 
hat  Untersuchungen  über  Nitromalonamid  und  Nitroacetamid 
mit  Überwindung  sehr  großer  experimenteller  Schwierigkeiten 
veröffentlicht.  Dr.  Rudolf  Sehe  üble  hat  eine  Metbode  zur 
Darstellung  von  ein-  und  zweiwertigen  Alkoholen  aus  den 
entsprechenden  Säuren  angegeben. 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  hat 
ferner  über  Vorschlag  des  Komitees  zur  Verwaltung  des 
Haitinger-Preises  beschlossen,  den  Preis  im  Jahre  1907 
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für  das  Fach  der  Chemie  zu  verleihen,  da  in  dem  genannten 
Jahre  ohnehin  zwei  Preise  für  das  Fach  der  Physik  zur  Ver- 
leihung gelangen. 

Seegen-Preis.  Das  verstorbene  k.  M.  Prof.  Josef 
Seegen  hat  einen  Preis  von  6000  K  für  die  Lösung  der 
folgenden  Frage  ausgeschrieben:  „Es  ist  festzustellen, 
ob  ein  Bruchteil  des  Stickstoffes  der  im  tierischen 
Körper  umgesetzten  Albuminate  als  freier  Stick- 
stoff in  Gasform,  sei  es  durch  die  Lunge,  sei  es 
durch  die  Haut,  ausgeschieden  wird.* 

Als  Termin  der  Einsendung  von  Preisschriften  war 
ursprünglich  der  1.  Februar  1904  bestimmt  gewesen;  da 
jedoch  bis  dahin  keine  Arbeiten  eingelaufen  waren,  wurde 
dieser  Termin  über  Wunsch  Prof.  Seegen's  bis  1.  Februar 
1906  verlängert. 

Zur  Erlangung  dieses  Preises  sind  bis  zum  1 .  Februar 
1906  zwei  Manuskripte  eingesendet  worden,  wovon  das  eine 
in  englischer,  das  zweite  in  deutscher  Sprache  abgefaßt 
ist.  Die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Klasse  hat 
beschlossen,  den  Preis  der  in  englischer  Sprache  verfaßten 
Arbeit  zu  verleihen,  und  diesen  Beschluß  folgendermaßen 
begründet:  Die  seit  Jahrzehnten  diskutierte  Frage,  ob  der 
Stickstoff  der  im  Tierkörper  umgesetzten  Albuminate  als  freier 
Stickstoff  zum  Teil  in  Gasform  durch  die  Haut  oder  die 
Lunge  ausgeschieden  wird,  ist  in  dieser  Preisarbeit  auf 
Grundlage  sorgfältiger  Experimentaluntersuchungen  dahin 
beantwortet,  daß  dies  nicht  der  Fall  ist. 

Der  Verfasser  der  preisgekrönten  Untersuchung  hat  seinen 
Namen  in  einem  versiegelten  Schreiben  angegeben,  dessen 
Eröffnung  als  Autor  Dr.  phil.  August  Krogh,  Dozent  für 
Physiologie  an  der  Universität  in  Kopenhagen,  ergab. 
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In  keinem  Gebiete  des  menschlichen  Wissens  ist  wohl  der 
Unterschied  zwischen  den  Interessen  der  Fachleute  und  dem 
Inhalte  der  allgemeinen  Bildung  so  groß,  die  Verständigung 
so  schwierig,  ja  der  Inhalt  der  mit  gleichen  Worten 
bezeichneten  Grundvorstellungen  im  Sinne  der  strengen 
Wissenschaft  und  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  so 
verschieden  als  im  Gebiete  der  Mathematik.  Der  Ursachen, 
die  hier  zusammonwirken ,  sind  viele  und  sie  haben  die 
Entwicklung  unserer  Wissenschaft  wohl  von  allem  Anfang 
an  begleitet,  so  daß  es  schon  zu  Euklid's  Zeiten  nicht  viel 
anders  gewesen  sein  mag.  Zum  Teil  mag  hier  die  Not- 
wendigkeit wirksam  sein,  Dinge,  die  sich  uns  unmittelbar 
darbieten,  wie  die  ganze  Zahl,  die  vier  Grundrechnungs- 
arten, die  einfachsten  geometrischen  Gebilde,  unter  allge- 
meinen und  abstrakten  Gesichtspunkten  zu  betrachten,  in 
denen  vom  anschaulichen  Korrelat  nur  seine  Beziehungen 
zu  einer  Reihe  formaler  Definitionen  und  Festsetzungen  in 
Betracht  kommen,  zum  anderen  Teil  die  notwendige  und 
unentbehrliche  Zeichensprache,  die  erst  nach  vollzogener 
Abstraktion  sich  entwickeln  konnte  oder  besser:  die  selbst 
einen  Teil  dieser  Abstraktion  bildet.  Nicht  zum  geringsten 
aber  ist  dieses  Verhältnis  ein  Produkt  der  historischen  Ent- 
wicklung unserer  Wissenschaft  überhaupt,  welche  in  einzelnen 
Perioden  ein  überaus  rasches  Wachstum  nach  außen  erlebte, 
denen  Zeiten  der  Sammlung  und  der  kritischen  Betrachtung 
folgten.  In  den  ersteren  Perioden  waren  ihre  Ergebnisse  zu 
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neu  und  zu  viel  umstritten,  um  in  den  allgemeinen  Unterricht 
aufgenommen  werden  zu  können,  in  den  letzteren  aber  zog 
sie  die  öffentliche  Aufmerksamkeit  zu  wenig  auf  sich,  um 
durch  einen  starken  Druck  die  natürliche  Neigung  des  Unter- 
richtes zum  Beharren  in  einem  als  erträglich  befundenen 
Zustand  zu  überwinden.  So  kommt  es,  daß  unsere  Mittel- 
schulen in  der  Geometrie  nicht  über  Descartes  hinaus- 
gehen, dessen  Geometrie  1637  erschienen  ist  und  der  doch 
nur  ein  Vorläufer  des  heroischen  Zeitalters  der  Mathematik 
ist,  wie  man  die  Zeit  von  Leibnitz  und  Newton  bis  ein- 
schließlich Laplace  mit  Recht  genannt  hat.  In  der  Tat  läßt 
sich  kaum  ein  anderer  Abschnitt  in  der  Geschichte  der 
Mathematik  an  Fülle  der  Ideen  sowohl  als  auch  an  Lebhaftig- 
keit der  Wechselwirkung  zwischen  den  Problemen  der 
Mathematik,  Physik,  Astronomie  einerseits  und  den  allge- 
meinen philosophischen  Gedanken  andrerseits  mit  jener  Zeit 
vergleichen.  Nicht  alles,  was  damals  der  Mathematik  unter- 
worfen wurde,  hat  sie  als  bleibendes  Besitztum  behalten 
können.  Die  Idee  einer  strengen  Gesetzmäßigkeit  in  allem 
physischen  Geschehen  hat  einer  wesentlich  kühleren  und  vor- 
sichtigeren Betrachtungsweise  weichen  müssen.  Gleichwohl 
hat  der  in  dieser  Zeit  geprägte  Funktionsbegriff  und  die  Art 
seiner  Verwendung  in  der  Naturforschung  eine  solche  Be- 
deutung gewonnen,  daß  der  Wunsch  begreiflich  erscheint, 
diesen  Begriff  und  seine  Verwertung  nun  nach  zweihundert 
Jahren,  also  gewiß  nicht  voreilig,  dem  Lehrstoff  unserer 
Mittelschulen  einzufügen.  Es  ist  dies  vielleicht  der  einzige 
Fall,  daß  ein  Gedanke,  der  so  lange  Zeit  in  der  gesamten 
Wissenschaft  von  der  größten  Fruchtbarkeit  gewesen  ist, 
diese  Fruchtbarkeit  im  Unterricht  der  höheren  Schulen  nur 
äußerst  indirekt  zeigen  durfte.  Frankreich  ist  hier  in  der 
letzten  Zeit  vorangegangen,  in  Deutschland  macht  man  den 
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Versuch  und  wir  streben  nun  diesen  Schritt  an.  Die  allgemeine 
Bedeutung  dieses  Begriffes  will  ich  jedoch  hier  nicht  erörtern, 
sondern  mich  damit  begnügen,  unseren  Kollegen  Mach1) 
anzuführen,  der  nach  eingehender  Erwägung  zu  dem  Schlüsse 
gekommen  ist,  daß  in  denjenigen  Naturwissenschaften,  welche 
der  Messung  zugänglich  sind,  der  vulgäre  Begriff  von 
Ursache  und  Wirkung  gegenüber  dem  Funktionsbegriff  über- 
flüssig ist. 

Erlauben  Sie  mir  aber,  auf  die  Entwicklung  einiger 
anderer  mathematischer  Begriffe  hier  ihre  Aufmerksamkeit  zu 
lenken,  vor  allem  auf  den  Begriff,  der  schon  von  altersher  als 
Grundlage  der  Arithmetik  angesehen  wird,  nämlich  den 
Begriff  der  ganzen  Zahl. 

Es  scheint  zunächst  seltsam,  daß  ein  so  alter,  in  unseren 
Denkgewohnheiten  festgewurzelter  Begriff,  ein  Begriff,  der 
unsere  gesamte  Kulturentwicklung  begleitet  und  beeinflußt 
hat,  noch  keine  abschließende,  allgemein  angenommene  Dar- 
stellung gefunden  hat.  Aber  dieser  Umsland  wird  uns  sofort 
ganz  verständlich,  wenn  wir  bedenken,  daß  der  Zahlbegriff 
dieses  Schicksal  mit  den  Anschauungen  über  unsere  Geistes- 
tätigkeit überhaupt  teilt,  und  daß  die  Grundlagen  unserer 
Erkenntnis  einer  abschließenden  definitiven  Fassung  vielleicht 
überhaupt  nicht  fähig  sind.  Immer  wieder  zeigt  sich  die 
Erscheinung,  daß  die  Methoden  und  Ideen,   welche  auf 
irgend  einem  Gebiete  der  wissenschaftlichen  Forschung  oder 
auch  der  Organisation  der  Gesellschaft  ihre  Kraft  bewährt 
und  einen  wirklichen  Fortschritt,   sei  es   in  Bezug  auf 
Erkenntnis,  sei  es  in  Bezug  auf  Macht  und  Können  bewirkt 
haben,  nun  auch  auf  die  Erforschung  der  Grundlagen  unseres 
Denkens  angewendet  werden,  der  sie  selbst  durch  ihr  bloßes 
Dasein  und  ihre  Wirksamkeit  neue  Aufgaben  stellen.  So 
erscheint  alle  Klarheit  nur  als  eine  relative,  gemessen  an  den 
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jeweilig  in  unserem  Bewußtsein  vorhandenen  Ansprüchen, 
Hilfsmitteln  und  Ideen. 

Erwarten  sie  nun  nicht,  daß  ich  Sie  durch  Ausführung 
von  Beispielen  für  diese  allgemeinen  und  längst  geläufigen 
Gedanken  ermüde,  auch  nicht,  daß  ich  diesen  Gedanken  in 
der  verschiedenen  Fassung  des  Zahibegriffes  ins  einzelne 
durchführe.  Gestatten  Sie  mir  nur,  einige  der  bemerkens- 
wertesten Versuche  der  ueueren  Zeit  Ihnen  vorzuführen  und 
zu  besprechen.' 

Lassen  Sie  mich  mit  Helmholtz2)  beginnen.  In  dem 
Aufsatz  über  Zählen  und  Messen  (1887)  hat  er  seine 
Anschauungen  über  den  Gegenstand  ausführlich  entwickelt. 
Seine  Absicht  geht  dahin,  die  Arithmetik  als  eine  auf 
rein  psychologische  Tatsachen  aufgebaute  Methode  nach- 
zuweisen, durch  welche  die  folgerichtige  Anwendung  eines 
Zeichensystems,  nämlich  der  Zahlen,  von  unbegrenzter  Aus- 
dehnung und  unbegrenzter  Möglichkeit  der  Verfeinerung 
gelehrt  wird.  Das  Zählen  ist  ihm  ein  Verfahren,  welches 
darauf  beruht,  die  Reihenfolge,  in  der  Bewußtseinsakte 
zeitlich  nacheinander  eingetreten  sind,  im  Gedächtnis  zu 
behalten.  Die  Zahlen  aber  sind  ihm  eine  Reihe  willkürlicher 
Zeichen,  für  welche  nur  eine  bestimmte  Art  des  Aufeinander- 
folgens  als  die  normale  festgehalten  wird.  Diese  Zeichen 
werden  in  erster  Linie  als  Ordnungszahlen  gehraucht.  Ein 
Grund,  diese  Reihe  abzubrechen,  oder  in  ihr  zu  einem  schou 
früher  gebrauchten  Zeichen  zurückzukehren,  sei  nicht  vor- 
handen. Die  Addition  aber  erklärt  er  in  der  Weise,  daß  er 
die  Zahlenreihe  selbst  als  eine  im  Bewußtsein  gegebene 
Reihe  von  Vorstellungen  auffaßt,  deren  Ordnung  wir  wieder 
durch  die  von  1  beginnende  Zahlenreihe  bezeichnen  können. 
Beim  Beweise  der  Additionsgesetze  bedient  er  sich  jener 
Schluß  weise,  welche  als  Bernouilli'sches  Verfahren  der 
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vollständigen  Induktion  bekannt  ist  und  welche  darin  besteht, 
daß  aus  der  Annahme  des  Bestehens  eines  Satzes  für  alle 
Fälle  einer  geordneten  Reihe,  bis  zu  einem  beliebigen, 
zunächst  die  Gültigkeit  für  den  nächstfolgenden  erwiesen 
wird.  Kann  dann  der  Satz  für  die  ersten  Glieder  der  Reihe 
direkt  —  etwa  durch  wirklichen  Vollzug  der  geforderten 
Operationen  —  erwiesen  werden,  so  gilt  er  allgemein,  das 
heißt  für  jedes  Glied  der  Reihe. 

Die  philosophische  Kritik  3)  hat  an  dieser  Darstellung 
vor  allem  ausgesetzt,  daß  sie  eine  nominalistische  sei,  sich 
darauf  beschränke,  den  psychologischen  Akt  der  Abzahlung 
zu  beschreiben,  den  zu  Grunde  liegenden  Gedanken  der 
Einheit  aber  nur  versteckt  einführe. 

Die  in  dem  gleichen  Band  gegebenen  Auseinander- 
setzungen Kronecker's 4)  stehen,  was  die  Grundauffassung 
betrifft,  dem  Standpunkt  von  Helmhol tz  sehr  nahe,  gehen 
aber  darin  weiter,  daß  sie  die  Überzeugung  Kronecker's 
zum  Ausdruck  bringen,  daß  es  möglich  sei,  die  ganze 
Mathematik,  mit  Ausnahme  der  Geometrie  und  Mechanik,  auf 
den  im  engsten  Sinn  genommenen  Zahlbegriflf  zurückzuführen. 
Er  hat  diese  Tendenz  als  Arithmetisierung  der  Mathematik  6) 
bezeichnet  und  nach  ihm  hat  F.  Klein  diesen  Ausdruck  in 
viel  weiterem  Sinne  wieder  aufgenommen. 

Die  Ausführungen  Kroneckers  stehen  zum  Teil  in 
bewußlem  Gegensatz  zu  anderen  Darstellungen,  welche  sich 
auf  die  Erweiterungen  des  ZahlbegrifTes,  inbesondere  die 
Einführung  der  irrationalen  Zahlen  beziehen.  Aber  die  grund- 
legende Frage  kommt  bereits  bei  der  Betrachtung  der  ganzen 
positiven  Zahlen  in  Betracht  und  dies  ist  sogleich  nach 
dem  Erscheinen  jener  Aufsätze  von  Georg  Cantor6)  nach- 
drücklich betont  und  ausgesprochen  und  seither  neuerdings 
von  Poincare7)  und  Hilbert8)  hervorgehoben  worden. 
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Es  handelt  sich  nämlich  darum,  ob  man  die  Zahlenreihe  als 
unendliche  betrachtet  und  ob  man  dieser  Betrachtungsweise 
von  vornherein  zustimmt  oder  nicht.  In  der  Tat,  wenn  man 
wie  Helmholtz  die  Zahlen  als  ein  System  von  Zeichen 
betrachtet,  entsprungen  aus  der  wirklich  ausgeübten  Funktion 
des  Zählens,  dann  finden  wir  zwar  kein  Hindernis  im  konkreten 
Fall  weiter  fortzuschreiten,  aber  der  einzelne  arithmetische 
Satz  bezieht  sich  dann  nur  immer  auf  die  bereits  vor- 
rätigen Zahlen  und  der  Schluß  von  n  auf  n  +  1  wird 
ein  hypothetischer,  nänilich  unter  der  Voraussetzung  ge- 
macht, daß  man  tatsächlich  weiter  zählen  könne  und  auch 
wirklich  zähle. 

Es  scheint  mir  nun  nicht  zweifelhaft,  daß  man  mit  der 
Betrachtung  der  Zahlenreihe  als  Ganzes  einen  über  die  Er- 
fahrung hinausgehenden  Schritt  macht,  sei  dieser  nun  eine 
Folge  der  Beschaffenheit  unseres  Verslandes9),  oder  falle  er 
in  den  Bereich  der  erlaubten  und  gerechtfertigten  Hypothesen- 
bildung. 

Daß  aber  der  Schritt  von  den  wirklichen,  durchgezählten 
Zahlen  zur  Gesamtheit  aller  Zahlen  durchaus  nicht  etwa 
automatisch  und  mit  Notwendigkeit  sich  vollzieht,  kann  man 
beobachten,  wenn  man  auf  frühen  oder  nicht  wissenschaft- 
lich geschulten  Entwicklungsstufen  der  Frage  begegnet,  ob 
es  noch  größere  Zahlen  als  diese  oder  jene  wirklich  gebe. 
Auch  die  bekannte  Schwierigkeit,  welche  beim  Unterricht 
gerade  den  ersten  allgemeinen  Sätzen  über  Zahlen  sich  ent- 
gegenstellt, liegt,  abgesehen  von  den  Schwierigkeiten  jeder 
allgemeinen  BegrifTsbildung,  auch  zum  guten  Teil  darin,  daß 
der  Gedanke  einer  nirgends  abbrechenden,  gesetzmäßigen 
Reihe,  welcher  eigentlich  die  Unterlage  jedes  allgemeinen 
Satzes  der  Arithmetik  ist,  eben  neu  und  darum  auf 
dieser  Stufe  zuerst  psychologisch  einzuleiten  ist.  In  gewissem 
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Sinne  liegt  hier  ein  ähnlicher  Vorgang  der  Idealisierung  vor, 
wie  wir  ihn  mit  den  konkreteren  Objekten  der  Außenwelt, 
etwa  den  starren  Körpern,  vornehmen  müssen,  wenn  wir  sie 
zum  Gegenstand  der  Geometrie  machen,  wenn  es  auch 
wieder  an  Verschiedenheiten  dieser  beiden  Vorgänge  nicht 
fehlt.  Hält  man  dies  fest,  so  wird  der  auf  den  ersten  Blick 
befremdliche  Vorsatz  begreiflich,  die  gesamte  unendliche 
Zahlenreihe  mit  einem  Male  einzuführen,  und  zwar  in  der 
Weise,  daß  man  zuerst  an  die  Einführung  unendlicher 
Mengen  von  Dingen  herantritt,  um  dann  diejenigen,  aus 
welchen  die  Zahlenreihe  hergeleitet  werden  kann,  br  sonders 
zu  charakterisieren. 

Dieser  Art  ist  die  Darstellung  und  Einführung  des  Be- 
griffes der  ganzen  Zahlen,  welche  Dedekind10)  gegeben 
hat.  Er  geht  von  der  Tatsache  aus.  daß  unser  Geist  die 
Fähigkeit  habe,  ein  Ding  auf  ein  anderes  zu  beziehen  und 
überhaupt  Dinge  einander  zuzuordnen  und  ist  der  Ansicht, 
daß  auf  dieser  Fähigkeit  des  menschlichen  Geistos  die  gesamte 
Wissenschaft  der  Zahlen  errichtet  werden  könne!  Hieraus 
ist  auch  die  Berechtigung  des  Verfahrens  der  vollständigen 
Induktion  und  der  Definition  neuer  Elemente  durch  vorher- 
gehende in  unbegrenzter  Anzahl,  also  der  Definition  durch 
Rekursion,  herzuleiten.  Die  einzelnen  Schritte  sind  hier 
absichtlich  ganz  ins  einzelne  zergliedert  und  ich  muß  mich 
daher  mit  einem  Bericht  über  den  Gedankengang  im  allge- 
meinen begnügen. 

Es  wird  zunächst  der  allgemeine  Begriff  der  Abbildung 
oder  Beziehung  entwickelt  und  besonders  diejenige  Art  der 
Abbildung  hervorgehoben,  welche  nicht  nur  dem  ursprünglich 
Abzubildenden  ein  Bild  in  eindeutig  bestimmter  Weise 
zuordnet,  sondern  auch  umgekehrt  so  beschaffen  ist,  daß 
das  ursprüngliche  Objekt  auch  seinerseits  durch  das  Bild 
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bestimmt  ist.  Beispiele  solcher  Abbildungen  sind  die 
Benennung  einer  Reihe  von  Objekten  mit  bestimmten  Namen 
oder  Zeichen.  Eine  Abbildung  der  letzteren  Art  wird  deutlich 
oder  ähnlich  genannt,  wenn  umgekehrt  aus  dem  Bild  auch 
das  Abgebildete  eindeutig  erkannt  werden  kann.  Zwei  solche 
Systeme,  welche  sich  gegenseitig  in  dieser  Weise  aufeinander 
abbilden  lassen,  heißen  ähnlich.  Kette  wird  ein  Teil  eines 
Systems  genannt,  wenn  er  bei  einer  bestimmten  Abbildung 
des  Systems  in  einen  Teil  seiner  selbst  übergeht,  also  die 
Bilder  wieder  Teile  des  Systemteiles  sind,  ohne  ihn  jedoch 
zu  erschöpfen. 

Sodann  folgt  die  Erklärung  eines  unendlichen  Systems 
als  eines  solchen,  welches  auf  einen  Teil  seiner  selbst  deut- 
lich abgebildet  werden  kann.  Hierauf  wird  der  Satz  auf- 
gestellt, es  gibt  unendliche  Systeme,  denn  die  Gesamtheit 
aller  Dinge,  welche  Gegenstand  meines  Denkens  sein  können, 
ist  unendlich.  Die  Definition  einfach  unendlicher  Systeme 
bildet  den  nächsten  Schritt.  Sie  werden  erklärt  als  Systeme, 
für  die  es  eine  deutliche  Abbildung  in  sich  selbst  gibt,  so 
daß  also  seine  Elemente  aus  einem  ersten  durch  sukzessive 
Anwendung  einer  und  derselben  Abbildung  erhalten  werden, 
wobei  jedes  Element  mit  Ausnahme  des  ersten  als  Bild  seines 
Vorgängers  erscheint.  In  dieser  Anordnung  heißt  die  Kette 
geordnet.  Wenn  man  nun  nur  die  Beziehungen  auffaßt, 
welche  bei  der  Betrachtung  dieser  Elemente  durch  die  ord- 
nende Abbildung  zwischen  ihnen  hergestellt  sind,  so  werden 
diese  Elemente  natürliche  Zahlen  oder  Ordnungszahlen 
genannt.  Alle  ihre  Eigenschaften  sollen  sich  daraus  ergeben, 
daß  sie  ein  unendliches  System  bilden,  Tür  welches  eine 
deutliche  Abbildung  von  der  geschilderten  Beschaffenheit 
existiert.  Im  besonderen  erscheint  dann  auch  das  Schluß- 
verfahren  von  n  auf  »+  1  in  der  Beschaffenheit  dieser 
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Abbildung  begründet  und  nur  als  ein  spezieller  Fall  eines 
allgemeineren  Verfahrens. 

Diese  Darstellung  weist  eine  Reihe  von  eigentümlichen 
Erscheinungen  auf,  welche  wir  nun  näher  ins  Auge  fassen 
wollen.  Erstens  sehen  wir,  daß  der  Versuch  gemacht  wird, 
ein  Gedankending  wirklich  zu  bilden,  welches  die  wesent- 
lichen Eigenschaften  der  Zahlenreihe  hat,  also  eine  Konstruk- 
tion im  weiteren  Sinn.  Diese  Konstruktion  wird  mit  der  An- 
nahme gewisser  Fähigkeiten  des  menschlichen  Geistes  von 
zwar  sehr  allgemeiner,  aber  immerhin  einfacher  Natur  durch- 
geführt. Aber  das  Resultat  dieser  Konstruktion  muß  nicht 
notwendig  mit  den  uns  geläufigen,  auf  psychologischem 
Wege  erworbenen  Zahlbegriffen  zusammenfallen,  obgleich 
wir  diese  leicht  darauf  anwenden  können  und  die  gewon- 
nenen Grundeigenschaften  an  den  —  gestatten  Sie  mir 
diesen  provisorischen  Ausdruck  —  psychologischen  Zahlen 
leicht  erkennen.  Die  Abbildung  wird  hier  zum  Fortzählen 
um  eins.  Wir  haben  also  hier  nicht  die  Idealisierung  eines 
gegebenen  Begriffes  vor  uns.  sondern  die  Bildung  eines 
idealen  Gegenstandes,  an  dem  wir  Eigenschaften  und  Bezie- 
hungen nachweisen  zufolge  seiner  Konstruktion,  und  zwar 
solche  Eigenschaften  und  Beziehungen,  wie  wir  sie  früher 
als  hinreichend  zur  Herleitung  der  wichtigsten  Eigenschaften 
des  Systems  der  ganzen  Zahlen,  als  Ordnungszahlen  auf- 
gefaßt, erkannt  haben. 

Auch  die  zum  Zwecke  der  Einführung  der  Kardinal- 
zahlen eingeführte  Zusammenfassung  der  Systeme  in  Klassen, 
wobei  immer  zwei  Systeme  in  eine  Klasse  gehören,  wenn  sie 
deutlich  aufeinander  abgebildet  werden  können,  ist  eine  solche 
Konstruktion,  welche  ihre  volle  Bedeutung  durch  den  Nach- 
weis erhält,  daß  alle  einfach  unendlichen  Systeme  im  obigen 
Sinne  auf  die  Zahlenreihe  abgebildet  werden  können,  und  jedes 
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endliehe  System  auf  einen  geeigneten  Teil  der  Zahlenreihe. 
Danach  erscheinen  die  Kardinalzahlen  als  Repräsentanten 
von  Klassen,  also  weder  diese  noch  die  Ordnungszahlen  als 
inhaltsleere  Zeichen,  mit  willkürlichen  Opcrationsregeln, 
sondern  als  Ergebnis  der  Bildung  und  Zusammenfassung  von 
Mengen.  Dies  ist  besonders  von  H.  Weber  und,  wie  ich 
glaube,  mit  Recht  betont  worden. 

Ein  weiteres, nicht  minder  hervorzuhebendes  Moment  ist 
die  positive  Definition  einer  unendlichen  Menge,  als  einer 
solchen,  welche  auf  einen  Teil  ihrer  selbst  deutlich,  das  heißt 
eindeutig  und  eindeutig  umkehrbar  abgebildet  werden  kann. 
Die  hier  zu  Tage  tretende  Gedankenverbindung  geht  sehr  weit 
zurück  und  schon  Galilei11)  hat  die  hierin  gelegene  Besonder- 
heit unendlicher  Mengen  hervorgehoben.  Er  erwähnt,  daß  die 
unendliche  Menge  der  ganzen  Zahlen  weitaus  größer  zu  sein 
scheint  als  die  Menge  der  Quadratzahlen,  da  ja  die  Quadrat- 
zahlen immer  seltener  werden,  je  weiter  man  in  der  Zahlen- 
reihe fortschreitet,  während  andererseits  die  Menge  doch 
gleich  sein  müßte,  weil  zu  jeder  Zahl  doch  eine  Quadratzalü 
gehört.  Dieser  Umstand,  daß  hier  das  Ganze  nicht  mehr 
zu  enthalten  braucht  als  einer  seiner  Teile,  ist  dann  über- 
haupt gegen  die  Existenz  des  Unendlichen  ins  Feld  geführt 
worden  und  unser  Landsmann  Bernhard  Bolzano  hat  diesen 
Sachverhalt  noch  als  eine  dein  Unendlichen  anhaftende  Para- 
doxie  bezeichnet.  Als  eine  Eigenschaft  der  unendlichen 
Mengen  wurde  die  Möglichkeit,  eine  solche  auf  eine  Teil- 
menge abzubilden,  schon  von  G.  Gantor  erkannt. 

Die  Lösung  des  scheinbaren  Widerspruches  liegt  eben 
darin,  daß  die  Begriffe  mehr,  weniger,  größer,  kleiner  bei 
Anwendung  auf  eine  unendliche  Menge  nicht  durchaus  mehr 
den  Gesetzen  gehorchen  können,  welche  in  den  einfachen 
Fällen,  für  welche  sie  zunächst  gebildet  sind,  nämlich  den 
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endlichen  Mengen,  gelten  und  für  diese  —  gegenüber  dem 
früheren  Geltungsbereich  —  neuen  Dinge  auch  erst  neu 
gebildet  werden  müssen. 

Endlicli  an  dritter  Stelle  ist  hervorzuheben  die  Herleitung 
aller  weiteren  Eigenschaften  aus  wenigen  ausdrücklich  voraus- 
geschickten Sätzen,  welche  an  einem  als  existierend  ange- 
nommenen Gebilde  erkannt  und  nachgewiesen  sind. 

Diese  drei  Bestandteile  des  Aufbaues,  die  Konstruktion 
eines  Objektes,  der  Nachweis  einer  für  die  weitere  Theorie 
ausreichenden  Gruppe  von  Eigenschaften  und  endlich  die 
Durchführung  und  Herleitung  der  grundlegenden  Sätze,  wird 
man  als  notwendige  Bestandteile  jeder  Theorie  fordern 
müssen,  wenn  sie  vollständig  befriedigen  soll.  Der  erste 
Schritt  schützt  uns,  wenn  er  von  Erfolg  begleitet  ist,  vor 
einem  leeren  Spiel  mit  Zeichen  und  gibt  uns  von  vornherein 
die  Gewißheit,  daß  die  Ergebnisse  des  zweiten  Schrittes,  die 
Grundeigenschaften,  miteinander  verträglich  und  nicht  etwa 
mit  Widersprüchen  behaftet  sind,  welche  vielleicht  erst  spät 
zum  Vorschein  kommen  und  so  unsere  Arbeit  zu  einer 
unnützen  machen,  während  der  letzte  Schritt  die  gewonnene 
Erkenntnis  nutzbar  macht  und  eigentlich  erst  den  Bau  auf- 
führt, zu  dem  die  beiden  ersten  Schritte  den  Grund  gelegt 
haben. 

Nun  mag  es  streitig  sein,  ob  die  beiden  ersten  Schritte 
in  einer  Wissenschaft  wie  der  Mathematik,  welche  mit 
dem  Begriffe  der  ganzen  Zahlen  einerseits  und  den  Raum- 
vorstellungen andererseits  so  nahe  an  die  einfachsten  und 
tiefsten  Fragen  des  menschlichen  Denkens  herangeht,  auch 
ihrem  eigenen  Gebiete  angehören,  oder  ob  sie  dabei  nicht 
etwa  in  das  Gebiet  der  Philosophie  hinübergreifen.  Immer 
aber  wird  man  zugeben,  daß  ohne  Rücksicht  auf  das  mathe- 
matische Bedürfnis  die  vorliegenden  Fragen  kaum  ihre  volle 
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Lösung  finden  können.  Die  oft  recht  lebhaft  zum  Ausdruck 
kommenden  Meinungsverschiedenheiten  zwischen  Mathe- 
matikern und  Philosophen  möchte  ich  vielmehr  als  einen 
Beweis  des  gemeinsamen  Interesses  auffassen,  welches  früher 
oder  später  zu  einer  Verständigung  führen  wird. 

Die  Einsicht  aber  und  Sicherheit,  daß  wir  im  weiteren 
Verfolg  einer  Entwicklung  niemals  einem  Widerspruche  in 
sich  begegnen,  ist  ein  durchaus  notwendiges  Erfordernis.  Es 
ist  nun  sehr  merkwürdig,  daß  gerade  auf  dem  hier  bezeich- 
neten Gebiete,  und  zwar  bei  der  Ausbildung  der  von  Georg 
Cantor  geschaffenen  systematischen  Untersuchung  unend- 
licher Systeme,  also  unendlicher  Mengen,  sich  gezeigt  hat, 
daß  der  Begriff  der  Gesamtheit  aller  Dinge  einen  Wider- 
spruch12) enthält,  wenn  mit  ihm  so  wie  mit  dem  Begriff  eines 
anderen  Systems  verfahren  wird.  Damit  fällt  nun  allerdings 
der  erste  Teil  der  Dedekin  d'schen  Konstruktion,  aber  doch 
ist  die  Hoffnung  nicht  ausgeschlossen,  daß  diese  Lücke,  also 
der  Nachweis  der  Existenz  unendlicher  Systeme,  ausgefüllt 
werden  könnte.  H.  Weber13)  hat  wohl  aus  diesem  Grunde 
auch  den  Begriff  der  Gesamtheit  aller  Dinge  bei  seiner 
Darstellung  vermieden. 

Der  dritte  Teil  des  besprochenen  Aufbaues,  der  Aufbau 
der  Theorie  aus  einer  möglichst  geringen  Zahl  von  Axiomen 
und  Erklärungen,  ist  eine  alte  methodische  Forderung  der 
Mathematik.  Es  ist  das  Muster  der  Elemente  des  Euklid, 
welches  hier  fortwirkt,  und  für  die  geometrische  Forschung 
waren  gerade  diese  Betrachtungen  besonders  bedeutsam 
sowohl  wegen  ihrer  Beziehungen  zu  den  Untersuchungen 
über  die  Natur  unserer  Raumvorstellungen  als  auch  insbeson- 
dere deshalb,  weil  sie  uns  befähigt  haben,  die  unwesent- 
lichen und  beschränkenden  Vorstellungen,  mit  denen  die 
Geometrie  nach  ihrer  Entstehung  verknüpft  war,  abzustreifen 
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und  dadurch  dem  ganzen  Gebiete  erhöhte  Fruchtbarkeit 
verliehen  haben. 

Auf  die  Theorie  der  ganzen  Zahlen  angewendet,  wurde 
diese  Methode  von  Peano14),  welcher  durch  bestimmte 
sechs  Forderungen,  welche  an  die  drei  nicht  weiter  zu 
definierenden  Begriffe  der  Zahl,  der  Einheit  und  der  nächst- 
folgenden Zahl  gestellt  werden,  die  Grundlagen  für  die  weitere 
Entwicklung  gewinnt.  Noch  weiter  sind  andere  Forscher15) 
gegangen,  welche  geradezu,  zum  Teile  unter  ausdrücklicher 
Berufung  auf  Helmhol tz,  die  Zahlen  lediglich  als  ein  System 
von  Zeichen  erklärt  haben,  mit  welchem  nach  bestimmten 
Regeln  zu  operieren  sei.  Auf  allen  diesen  Auffassungen  lastet 
nun  die  Aufgabe,  die  Widerspruchsfreiheit  der  getroffenen 
Festsetzungen  ausdrücklich  zu  beweisen16),  und  zwar  aus 
den  verwendeten  Regeln  und  Festsetzungen  allein,  da  die 
Beziehung  auf  einen  Inhalt  und  eine  Bedeutung  dieser  Zeichen 
ja  aufgegeben  ist.  Diese  Auffassung  hat  die  Frage  nach  der 
gegenseitigen  logischen  Abhängigkeit  der  Axiome  der  Arith- 
metik wesentlich  geklärt  und  sie  ist  im  Gegensatze  zu  dem 
mehr  konstruktiven  Aufbau  der  Erweiterungen  des  Begriffes 
der  ganzen  Zahl  von  Hitbert  auch  für  diese  ausdrucklich 
gefordert  und  ihre  Durchführung  skizziert  worden. 

Die  Frage  ist  hier  und  für  die  Erweiterung  der  ganzen 
Zahlen  von  besonderer  Wichtigkeit,  weil  wir  für  diese  eine 
bequeme  und  übersichtliche  Bezeichnung  und  eine  sehr  fein 
ausgebildete  Technik  ihres  Gebrauches  besitzen.  Daher 
gelingt  es  für  weitaus  die  meisten  Fälle,  die  Frage  nach  der 
Widerspruchslosigkeit  eines  Systems  von  mathematischen 
Begriffen  und  Axiomen  dadurch  zu  entscheiden,  daß  man 
mit  Hilfe  der  Zahlen  ein  System  von  Dingen  herstellt,  in 
welchem  diese  Begriffe  und  Axiome  Geltung  haben.  Auch 
gelingt  es  auf  diesem  Wege,  den  mannigfachen  Fragen  nach 
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dem  Zusammenhang  und  der  Abhängigkeit  der  Axiome  unter- 
einander beizukommen. 

Hilbert17)  hat  diese  Methode,  welche  er  die  axioma- 
tische  nennt,  für  das  Gebiet  der  Geometrie  mit  großem 
Erfolg  zur  Geltung  gebracht.  Ich  glaube,  ich  kann  die  hier 
vorhegende  Tendenz  nicht  besser  charakterisieren,  als  wenn 
ich  Ihnen  den  Anfang  der  Hilbert 'sehen  Grundlagen  der 
Geometrie  vorführe.  Da  heißt  es:  Wir  denken  drei  ver- 
schiedene Systeme  von  Dingen;  die  Dinge  des  ersten  Systems 
nennen  wir  Punkte,  die  des  zweiten  Systems  nennen  wir 
Gerade,  die  Dinge  des  dritten  Systems  nennen  wir  Ebenen. 
Wir  denken  die  Punkte,  Geraden,  Ebenen  in  gewissen 
gegenseitigen  Beziehungen  und  bezeichnen  diese  Beziehun- 
gen durch  Worte  wie  liegen  etc.  Die  genaue  und  voll- 
ständige Beschreibung  dieser  Beziehungen  erfolgt  durch  die 
Axiome  der  Geometrie. 

Man  sieht,  hier  ist  jede  Beziehung  zur  Anschauung,  zur 
Vorstellung,  ja  zur  Existenz  solcher  Dinge  und  ihrer  gegen- 
seitigen Beziehungen  aufgegeben  und  um  so  dringender 
wird  das  Bedürfnis,  ein  System  von  Dingen,  welches  diesen 
Beziehungen  genügt,  auch  wirklich  aufzustellen.  Mit  Hilfe 
der  Zahlen  gelingt  das  nun  überall  ohne  erhebliche  Schwierig- 
keit, aber  für  die  Zahlen  selbst  versagt  naturgemäß  diese 
Methode.  Der  Versuch  Hilberth J),  auch  für  die  Zahlen 
selbst  diese  Frage  nach  der  Widerspruchslosigkeit  zu  lösen, 
liegt  erst  in  einer  Skizze  vor  und  seine  Erörterung  würde  uns 
zu  weit  führen. 

Man  kann  weiter  gehen  und  man  ist  weiter  gegangen. 
Bertrand  Russell 18)  hat  überhaupt  die  ganze  reine  Mathe- 
matik zusammenfassen  wollen  als  ein  System  von  logischen 
Operationen  in  beschränkter  Anzahl,  angewendet  auf  gewisse, 
in  beschränkter  Zahl  gegebene  logische  Konstanten.  Auf  der 
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anderen  Seite  hat  Georg  Cantor19)  schon  lange  die  Ansicht 
ausgesprochen,  daß  die  einzige  Bedingung  für  die  Zulässigkeit 
eines  mathematischen  Begriffes  seine  Widerspruchsfreiheit  und 
die  Bestimmtheit  seiner  Beziehungen  zu  den  vorhandenen 
Begriffen  sei,  daß  jede  weitere  Beschränkung  schädlich  sei  und 
besser  der  historischen  Entwicklung  überlassen  bleibe,  welche 
Unfruchtbares  von  selbst  abstoße.  Durch  die  Bestimmtheit 
der  Beziehungen  und  die  Widerspruchsfreiheit  sei  die  intra- 
subjektive Existenz  eines  solchen  Begriffes  gewährleistet  und 
mehr  könne  nicht  verlangt  werden. 

Man  kann  sich  kaum  einen  größeren  Gegensatz  denken, 
als  er  in  diesen  beiden  Ansichten  ausgedrückt  ist.  Auf  der 
einen  Seite  strenge  Gebundenheit  in  den  Objekten  und  Hilfs- 
mitteln, dazu  die  riesige  Aufgabe,  alles,  was  bereits  vorhanden 
ist,  diesem  engen  System  wirklich  einzuordnen,  auf  der 
anderen  Seite  völlige  Freiheit  und  weitestgehende  Möglichkeit 
der  Ausgestaltung  und  ein  Kriterium,  welches  allerdings  formal 
das  einzige  ist,  über  das  wir  verfügen,  welches  aber  im 
bejahenden  Fall  vielleicht  nicht  ausreicht,  um  die  Existenz 
oder  besser  die  Möglichkeit,  die  unter  einen  Begriff  fallenden 
Objekte  bestimmt  denken  und  mit  ihnen  in  Gedanken  operieren 
zu  können,  zu  sichern,  außerdem  aber  vielleicht  von  der 
Beschaffenheit  unseres,  Gehirnes  und  weiterhin  von  dem 
Zustande  unserer  Erkenntnis  überhaupt  abhängt.  20)  Wider- 
sprüche hat  man  ja  in  den  fruchtbarsten  mathematischen 
Begriffen  zu  finden  geglaubt  und  sie  davon  befreit  zu  haben 
ist  gerade  eine  Hauptleistung  der  tieferen  begrifflichen  Unter- 
suchungen der  neueren  Zeit.  Die  Bestimmtheit  der  Bezie- 
hungen aber  läßt  der  Auffassung  noch  weiten  Spielraum. 
Entspringt  die  eine  Erklärung  dem  Trieb  des  ordnenden 
Systernatikers,  so  entspricht  die  andere  dem  schöpferischen 
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Genie,  welches  keine  anderen  Schranken  anerkennt  als  die 
der  eigenen  geistigen  Schaffenskraft. 

Lassen  Sie  mich  zum  Schluß  noch  wenige  Worte  über 
den  Wert  solcher  Untersuchungen  sagen.  Er  liegt  meiner 
Ansicht  nach  außer  in  der  Befriedigung  der  nun  einmal 
geweckten  Wißbegier  auch  vor  allem  darin,  daß  wir  durch 
die  genaue  Analyse  der  Grundbegriffe  unserer  Wissenschaft 
zu  einer  Einsicht  in  das  für  ihre  Leistungsfähigkeit  Wesent- 
liche gelangen,  daß  wir  uns  befreien  von  der  ihnen  durch  die 
Entwicklung  anhaftenden  Form  und  dadurch  eine  größere 
Herrschaft  über  ihren  Gebrauch  und  den  Gebrauch  unserer 
geistigen  Fähigkeiten  überhaupt  erlangen.  Je  schwieriger  und 
je  komplizierter  die  Aufgaben  der  Anwendung  werden,  je 
verborgener  die  Möglichkeit  ist,  einfache  und  durchsichtige 
Gedankenbilder  von  der  Erscheinungswelt  zu  gewinnen,  desto 
ausgebildeter  muß  einerseits  die  Technik  der  Symbolik  sein, 
die  sie  zu  erfassen  sucht,  desto  freier  aber  muß  auch  der 
Blick  des  Forschers  sein  und  desto  weniger  darf  er  durch 
Konventionelles  und  Unwesentliches  belastet  werden.  Denn 
die  Wurzeln  der  Kraft  des  menschlichen  Geistes  liegen  in 
der  Einsicht. 
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M  In  dem  unter  5)  zitierten  Buch,  S.  13  der  Übersetzung. 

8)  Verhandlungen  des  III.  internationalen  Mathematiker-Kongresses 

zu  Heidelberg  190V.  Leipzig  1905.  S.  174. 
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io)  Was  sind  und  was  sollen  die  Zahlen?  Braunschweig  1888. 
»)  E.  Mach  1.  c.  S.  327. 

i-)  Über  diese  Widerspruche  vgl.  A.  Schoenflies,  Über  die 
logischen  Paradoxien  der  Mengenlehre,  Jahresbericht  der 
deutschen  Mathematikervereinigung  15.  Bd.  1.  I.  1906.  Hier 
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13)  Enzyklopädie  der  Elementarmathematik,  Leipzig  190IJ.  Hiezu 
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15)  Vgl.  z.B.  J.  Thomae,  elementare  Theorie  der  analytischen  Funk- 
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deutschen  Mathematikervercinigung  1897.  E.  Heine,  Journal 
für  Mathematik  74(1872). 

iß)  D.  Hilbert  1.  c. 
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*7)  Über  die  Grundlagen  der  Geometrie  2.  Auflage,  Leipzig. 
Teubner 1903. 

*9)  B.  Russell,  The  principles  of  niathematics,  Cambridge.  1903. 
Man  vergleiche  dazu  den  interessanten  Artikel  von  Boutroux, 
Revue  de  Metaphysique  et  de  Morale  (Leon).  1905,  Juli.  Vgl. 
auch  0.  Hölder,  Leipziger  Berichte  1901.  S.  2. 
Grundlagen  einer  allgemeinen  Mannigfalügkeitslehre,  Leipzig 
1883.  S.  19. 

20)  Vgl.  die  Korrespondenz  zwischen  Hadamar d,  Borel, 
Lebesgue,  Baire  im  Bulletin  de  la  societe  mathematique 
1905.  S.  261,  bes.  Hadamard  auf  Seite  270. 
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ÜBERSICHT 

DER 

SITZUNGEN  DER  KAISERLICHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN 

IM  JAHRE  1907. 


Almanach.  1907. 


1 


2 

JÄNNER. 


'.).  Mitttv.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 

Ii).  Doh».  ,        „    mattiematisch-nalurw.  „ 

1«.  Mittw.  „       „    philosophisch-historischen  „ 

17.  Dohm.  „        ,    mathomatisch-naturw.  v 

23.  Mittw.  m        „    philosophisch-historischen  . 

24.  Dornt.  m        ,    mathcmatisch-uatunv.  „ 

31.     „  Gesamtaitzuog. 


FEBRUAR. 


6.  Mt'Mie.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 

7.  Dann.        ,  ,    mathematisch-naturw.  „ 

13.  Mittw.        „  n    philosophisch-historischen  „ 

14.  Donn.        „  .    mathematisch-naturw.  „ 

20.  Mittw.       „  w    philosophisch-historischen  B 

21.  I><m».        „  .    mathematisch-naturw.  , 
28.     .  Gesamtaitzung. 


MÄRZ. 


»».  Mittu>.  Sitzung  der  philosophisch  historischen  Klasst-. 

7.  Dottu.        „        „    mathematL-tch-natnnr.  „ 

13.  Mittw.       „       w    philosophisch-historischen  , 

14.  Donn.        „        „    mathematisch-naturw.  . 

20.  Mittw.       „        B    philosophisch -historischen  B 

21.  X>ow».        „        „    mathematisclwiaturw.  , 

22.  >Vt-i7.  Gesamtsitzung. 


APRIL. 


24.  A/»«w.  Sitzung  der  philosophisch- historischen  Klasse. 

25.  /tonn.        ,       „    muthematisch-naturw.  . 


MAI. 

1.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 

i.  Donn.        n        „    mathematisch-naturw.  „ 

8.  Mittw.       „        „    philosophisch-historischen  , 

10.  fWi*.        „       ,    mathematisch-naturw.  . 

15.  Mittw.       s       „    philosophisch-historischen  „ 

lfi.  />om».         ,        „    nialhematisch-naturw.  „ 

17.  *Ve«.  Gesamtsitzmng. 


W  li     i  ,   ISitzung  der  philosopliisch-historischuu 

«itiniMi  S  I      »        •  mathematisch-naturw. 

BBugn.  (  2H_  iw^^.  Gesamtsitzung. 

Feierliche  Sitzving. 
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JUNI. 


5.  Mittic.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Kl 

6.  Dohh.        „        „  mathematisch-naturw. 

12.  Mittto.       a       „  philosophisch-historischen 

13.  Dohh.        „       „  mathematisch-naturw. 

19.  Mitttc.        n        „  philosophisch-historischen 

20.  Dono.        ,       „  mathematisch-naturw. 
27.    ,  Oesamtsitzung. 


sse. 


JULI. 


3.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 

4.  Dohm.        „        „    mathematisch-naturw.  „ 

10.  Mittw.       „       „    philosophisch-historischen  „ 

11.  Dornt.        „        r    mathematisch-naturw.  „ 

12.  Freit.  Gesamtaltzung. 


OKTOBER. 


9.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 

10.  Dohm.        „        „    mathematisch-naturw.  . 
17.     .  O-esamtsitzung. 

23.  Mittto.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  „ 

24.  Dohh.        „       „    mathematisch-naturw.  „ 

30.  Mittw.        „       *    philosophisch-historischen  „ 

31.  Dohh.        „       .    mathematisch-naturw.  „ 


NOVEMBER. 


6.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 

7.  Donn.        „        „    mathematisch-naturw.  „ 

13.  Mittw.       „       „    philosophisch-historischen  „ 

14.  Dornt.  „  „  mathematisch-naturw.  „ 
20.  Mittw.  „  .  philosophisch-historischen  „ 
2t.  £>om».  n  .  mathematisch-naturw.  , 
28.    „  Gesamtaitzung. 


DEZEMBER. 


4.  Aftttir.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klaas«. 

5.  Dohh.         „        n  mathematisch-naturw. 

11.  Mittw.       „        „  philosophisch-historischen 

12.  Dohh.        »        ,  mathematisch-naturw. 

18.  Mittw.        „        „  philosophisch-historischeu 

19.  Dom*.        p        „  mathematisch-naturw. 

20.  >w/f.  Gesamtsitzung. 
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Die  Sitzungen  werden  im  Akademie-Gebäude  gehalten,  unu  zwar 
mit  Ausnahme  der  Wahlsitzungen: 

Die  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse 
an  den  angegebenen  Tagen  um  6  Uhr  abends; 

die  der  philosophisch-historischen  Klasse  das  ganze  Jahr 
hindurch  an  den  angegebenen  Tagen  um  iyt  Uhr  nachmittags. 

Die  Oesamtsitzungen  finden  das  ganze  Jahr  hindurch  um 
6  Uhr  abend»  statt. 

Der  Zutritt  zu  dem  öffentlichen  Teile  der  Klassensitzungen 
steht  jedem  Freunde  der  Wissenschall  offen.  An  den  Gesamtsitzungen, 
welche  Verwaltungsgeschaften  gewidmet  sind,  nehmen  bloß  die  wirk- 
lichen Mitglieder  teil. 
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Wir  Ferdinand  der  Erste, 

von   Gottes  Gnaden  Kaiser  von  Österreich; 

König  von  Hungarn  und  Böhmen,  dieses  Namens  der 
Fünfte,  König  der  Lombardei  nnd  Venedigs,  von  Dalmatien, 
Kroatien,  Slavonien,  Galizien,  Lodomerien  und  Illyrien; 
Erzherzog  von  Österreich;  Herzog  von  Lothringen,  Salz- 
burg, Steier,  Kärnten,  Krain,  Ober-  und  Nieder-Schlesien ; 
Großfürst  von  Siebenbürgen;  Markgraf  von  Mähren;  ge- 
ftirsteter  Graf  von  Habsburg  und  Tirol  etc.  etc. 

Nach  dem  Beispiele  Unserer  glorreichen  Vorfahren  stets 
geneigt,  in  der  Förderung  der  Wissenschaften  und  in  der 
Verbreitung  gediegener  Kenntnisse  eines  der  vorzuglichsten 
Mittel  zum  Wohle  der  bürgerlichen  Gesellschaft  und  zur 
Erreichung  der  Zwecke  der  Regierung  zu  erkennen,  und  das 
Streben  der  Männer,  welche  sich  durch  ein  erfolgreiches 
Wirken  in  dieser  Richtung  hervortun,  mit  Unserem  Wohl- 
wollen zu  ermuntern  und  zu  unterstützen,  haben  Wir  die 
Gründung  einer  Akademie  der  Wissenschaften  in  Unserer 
Haupt-  und  Residenzstadt  Wien  beschlossen,  und  über  die  Ein- 
richtung derselben  nachstehende  Bestimmungen  genehmiget, 
welche  die  Statuten  derselben  zu  bilden  haben. 

§  1. 

Die  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  ist  eine 
unter  Unseren  besonderen  Schutz  gestellte  gelehrte  Körper- 
schaft, welche  die  Bestimmung  hat,  die  Wissenschaft  in  den 
ihr  zugewiesenen  Zweigen  durch  selbständige  Forschungen 
ihrer  Mitglieder  und  durch  Ermunterung  und  Unterstützung 
fremder  Leistungen  zu  fördern,  nützliche  Kenntnisse  und 


Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 


Erfahrungen  durch  Prüfung  von  Fortschritten  und  Ent- 
deckungen sicherzustellen,  und  durch  Bekanntmachung  lehr- 
reicher Arbeiten  möglichst  zu  verbreiten,  sowie  die  Zwecke 
der  Regierung  durch  Beantwortung  solcher  Aufgaben  und 
Fragen,  welche  in  das  Gebiet  der  Wissenschaft  gehören,  zu 
unterstützen. 

Die  Wirksamkeit  dieser  Akademie  hat: 

a)  die  mathematischen  und  Naturwissenschaften, 

b)  Geschichte,  Sprache  und  Altertumskunde  im  ausgedehn- 
testen Umfange,  somit  auch  die  Ausbildung  der  vater- 
ländischen Sprachen  zu  umfassen;  sie  zerfallt  demnach 
in  eine  Klasse  für  mathematische  und  Naturwissen- 
schaften, welche  mathematisch-naturwissenschaftliche 
Klasse  heißen, 

und  in  eine  Klasse  für  Geschichte,  Sprache  und 
Altertumswissenschaften,  welche  historisch-philologische 
Klasse  genannt  werden  wird. 

§  3. 

In  jeder  dieser  zwei  Klassen,  die  als  ein  Ganzes  zur 
Erreichung  der  obigen  Aufgabe  zusammenwirken,  können  zur 
Erleichterung  der  Arbeiten  besondere  Sektionen  gebildet 
werden,  die  sich  mit  den  Aufgaben,  welche  den  einzelnen 
Zweigen  dieser  wissenschaftlichen  Hauptabteilungen  ange- 
hören, besonders  zu  beschäftigen  haben. 

Um  den  ihr  gestellten  Aufgaben  zu  genügen,  wird  die 
Akademie  der  Wissenschaften 

♦)  Siehe  den  Nachtrag. 
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a)  sich  in  ihren  besonderen  Klassen  zur  Beratung  und 
Besprechung  wissenschaftlicher  Gegenstände,  und  als  ein 
Ganzes  zur  Erledigung  ihrer  Geschäfte  versammeln,  regel- 
mäßig in  wiederkehrenden  Versammlungen  zur  Anhörung 
wissenschaftlicher  Berichte  und  Mitteilungen  zusammen- 
treten, jährlich  einmal  oder  zweimal  in  einer  feierlichen 
Sitzung  vor  einer  größeren  Zahl  von  Zuhörern  eine 
Obersicht  ihres  Wirkens  und  der  in  ihr  vorgegangenen 
Veränderungen  darlegen; 

^jährlich  vier  Preise  für  die  gelungensten  Leistungen  in 
der  Lösung  wissenschaftlicher  Aufgaben  aus  den  ihr 
zugewiesenen  Fächern  ausschreiben  und  zuerkennen; 

c)  die  Ergebnisse  der  Arbeiten  ihrer  Mitglieder  in  einer 
Sammlung  von  Denkschriften  niederlegen,  wissen- 
schaftliche Bearbeitungen  in  den  ihr  zugewiesenen 
Fächern,  welche  an  sie  gelangen  und  geeignet  befunden 
werden,  herausgeben,  und  in  einer  nach  Maßgabe  des 
Materials  erscheinenden  Schrift  eine  beständige  Über- 
sicht ihrer  Beschäftigungen  und  der  an  sie  gelangenden 
Mitteilungen  bekannt  machen; 

d)  die  von  der  Staatsverwaltung  an  sie  gerichteten  Fragen 
in  reifliche  Überlegung  ziehen  und  die  abverlangten 
Gutachten  erstatten. 

§5- 

Die  k.  Akademie  der  Wissenschaften,  in  welche  Männer 
aus  allen  Klassen  auf  den  Grund  anerkannter  wissen- 
schaftlicher Leistungen  aufgenommen  werden  können,  ist 
unter  Unseren  besonderen  Schutz  gestellt,  und  hat  in 
Beziehung  auf  die  Staatsverwaltung  die  Stellung  eines  selb- 
ständigen Körpers  einzunehmen. 
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Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 


§  6- 

Wir  behalten  Uns  vor,  für  die  Akademie  der  Wissen- 
schaften einen  Kurator  zu  bestellen. 

Durch  diesen  hat  sie  sich  in  allen  Fällen  an  Uns  zu 
wenden,  in  welchen  sie  Unserer  Unterstützung  bedarf,  oder 
ihre  Wünsche.  Bitten  und  Leistungen  Uns  zu  unterziehen 
beabsichtiget. 

Durch  ihn  hat  die  Akademie  mit  Unseren  Behörden  zu 
verkehren,  und  er  ist  Uns  für  die  Beobachtung  der  Statuten, 
sowie  für  den  Gang,  welchen  die  Akademie  einhält,  verant- 
wortlich. 

§  7.*) 

Der  Organismus  der  Akademie  wird  bestehen: 

a)  aus  48  beiden  Klassen  in  gleicher  Zahl  ange hörigen 
wirklichen  Mitgliedern,  von  welchen  24  in  Wien 
ihren  Wohnsitz  haben  müssen; 

b)  aus  einem  Präsidenten,  welcher  alle  drei  Jahre  einer 
neuen  Wahl  unterworfen  ist; 

c)  aus  einem  Vizepräsidenten ; 

d)  aus  zwei  Sekretären,  deren  Bestätigung  von  vier  zu  vier 
Jahren  bei  Uns  einzuholen  ist,  und  von  welchen  Einer 
nebst  den  Geschäften  der  Klasse,  welcher  er  angehört, 
auch  jene  eines  Generalsekretärs  der  Akademie  zu 
besorgen  hat; 

e)  aus  Ehrenmitgliedern,  welche  die  Zahl  24  nicht  zu 
überschreiten  haben: 

f)  aus  einer  von  der  Akademie  selbst  zu  beschränkenden 
Anzahl  von  korrespondierenden  Mitgliedern. 

')  Siehe  den  Nachtrag. 
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§8. 

Der  Präsident,  welcher  mit  dem  Vizepräsidenten  und 
den  Sekretären  zunächst  für  den  geregelten  Gang  der  Ver- 
handlungen der  Akademie  zu  sorgen  und  über  die  Beob- 
achtung der  Statuten  zu  wachen  hat,  wird  über  das  Wirken 
derselben  den  Kurator  jederzeit  in  vollständiger  Kenntnis 
erhallen. 

Der  Präsident  und  die  Sekretäre,  welche  aus  der  Zahl 
der  wirklichen  Mitglieder  zu  nehmen  sind,  werden  von 
diesen  gewählt,  und  der  Wahlakt  Unserer  Bestätigung  vor- 
gelegt. 

Den  Vizepräsidenten  hat  der  Kurator  aus  den  wirklichen 
Mitgliedern  der  Akademie  von  drei  zu  drei  Jahren  Uns  zu 
bezeichnen. 

§9. 

Zu  wirklichen  Mitgliedern  wird  die  Akademie  in 
Erledigungsfällen  jene  drei  Männer,  die  sie  nach  Stimmen- 
mehrheit als  die  würdigsten  erkennt,  Uns  zur  Ernennung 
vorschlagen. 

§  10. 

Die  Ernennung  der  Ehrenmitglieder  erfolgt  gleichfalls 
durch  die  Wahl  der  wirklichen  Mitglieder,  nachdem  die 
getroffene  Wahl  Uns  jederzeit  zur  Genehmigung  angezeigt 
worden  ist,  und  Wir  diese  erteilt  haben. 

§  II. 

Ebenso  hat  die  Wahl  der  korrespondierenden  Mitglieder 
unter  Beobachtung  der  gesetzlichen  Vorschriften  durch  die 
wirklichen  Mitglieder  zu  geschehen. 


r 
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§  12. 

Die  Akademie  der  Wissenschaften  wird  ein  den 
Geschäften  entsprechendes  Hilfs-  und  Dienstpersonal  unter- 
halten, dessen  Aufnahme  ihr  überlassen  bleibt. 

§  13. 

Bei  allen  von  der  Akademie  vorzunehmenden  Wahleu, 
sowie  bei  allen  von  ihr  zu  fassenden  Beschlüssen  sind  nur  die 
wirklichen  Mitglieder,  der  Präsident,  Vizepräsident  und  die 
Sekretäre  stimmberechtigt. 

Alle  Wahlen  und  Ernennuugsvorschläge  haben  nach 
absoluter  Stimmenmehrheit  zu  geschehen.  Bei  allen  übrigen 
Abstimmungen  sind  die  Beschlüsse  nach  der  relativen 
Stimmenmehrheit  zu  fassen. 

§  14-  ') 

Zur  Bestreitung  ihrer  Auslagen  erhält  die  Akademie  der 
Wissenschaften  aus  dem  Staatsschatze  eine  nicht  zu  über- 
schreitende Jahresdotation  von  40.000  fl.  K.  M.,  die  ihr  von 
dem  Präsidium  Unserer  altgemeinen  Hofkammer  auf  Grund- 
lage geprüfter  Voranschläge  nach  Maßgabe  des  Bedarfes 
zugewiesen  werden  wird. 

§  15. 

Zu  diesem  Behufe  wird  die  Akademie  jährlich  vor  dem 
Eintritte  des  Verwaltungsjahres  einen  belegten  Voranschlag 
über  ihren  Bedarf  verfassen,  und  ebenso  nach  Ablauf  des 
Jahres  einen  Gebarungsabschluß  über  die  Verwendung  der 
erhaltenen  Geldmittel  überreichen.  Sollte  die  Jahresdotation 
nach  Ablauf  des  Rechnungsjahres  nicht  verwendet  sein,  so 
verbleibt  der  Überschuß  zur  Verfügung  der  Akademie,  und 
wird  unter  Beirat  Unserer  Finanzverwaltung  als  eigener  Fond 

•)  Siehe  den  Nachtrag. 
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der  Akademie  zinsbar  angelegt,  ohne  daß  dadurch  eine 
Verringerung  der  Dotation  eintreten  kann. 

§  10. 

Die  vorfallenden  Auslagen,  welche  nicht  systemisiert 
sind,  werden  in  den  periodischen  Beratungen  von  der 
Akademie  geprüft  und  beschlossen,  von  dein  Präsidenten 
unter  Mitfertigung  des  Sekretärs  angewiesen  und  von  einem 
hiezu  bestellten  Beamten,  welchem  die  Gebarung  obliegen 
wird,  verrechnet. 

§  17. 

Der  Präsident  der  Akademie  bezieht  während  der  Dauer 
seiner  Funktion  einen  Funktionsgehalt  von  3000  Gulden,  der 
Vizepräsident  von  2500  Gulden,  der  Sekretär,  welcher 
zugleich  die  Generalsekretärsstelle  der  Akademie  besorgt, 
2000  Gulden,  und  der  zweite  Sekretär  1 500  Gulden. 

§  18.*) 

Als  Merkmal  Unseres  besonderen  Wohlwollens  wird  die 
Akademie  folgende  Rechte  und  Vorzüge  genießen: 

Erstens.  Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie,  der 
Präsident,  Vizepräsident  und  die  Sekretäre  können  sich  der 
ihnen  zugestandenen  Ehrenuniform  bedienen. 

Zweitens.  Die  Akademie  kann  nach  der  Bestimmung 
des  §  4  jährlich  vier  Preise  ausschreiben  und  verteilen. 

Drittens.  Sic  ist  befugt,  für  die  von  ihr  zur  Bekannt- 
machung durch  den  Druck  bestimmten  wissenschaftlichen 
Ausarbeitungen  angemessen«  Honorare  zu  bestimmen  und 
den  Verfassern  gegen  dem  zuzuwenden,  daß  solche  Arbeiten 
das  ausschließende  Eigentum  der  Akademie  werden. 

Viertens.  Es  werden  der  Akademie  die  ihrem  Bedarf e 
entsprechenden  Lokalitäten  in  einem  Staatsgebäude  an- 
gewiesen. 

*)  SiHif  den  Nachtrug. 
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Fünftens.  Kür  die  vorfallenden  Druckarbeiten  wird  der 
Akademie  die  unentgeltliche  Benützung  der  Slaatsdruckerei 
nach  jedesmal  vorläufig  eingeholter  Bewilligung  des  Hoi- 
kammerpräsidenlen  eingeräumt. 

Sechstens.  Die  Mitglieder  der  Akademie,  welcher  es 
vorbehalten  ist,  die  ihr  zukommenden  Bücher  und  andere 
wissenschaftliche  Gegenstände  den  Bibliotheken  und  Samm- 
lungen des  Staates  zuzuweisen,  sind  vorzugsweise  zur 
Benützung  dieser  Institute  nach  vorläufigem  Einvernehmen 
mit  den  Vorstehern  derselben  berechtigt. 

Siebentens.  Die  öffentlichen  Unterrichtsanstalten  sind 
angewiesen,  die  für  die  Zwecke  der  Akademie  geeigneten 
Institute,  Laboratorien  und  Apparate  derselben  zu  Versuchen 
und  Forschungen  nach  Möglichkeit  einzuräumen,  und  der- 
selben auf  ihr  Begehren  alle  auf  ihre  Beschäftigungen 
Bezug  nehmenden  Mitteilungen  zu  machen. 

Achtens.  Die  Akademie  ist  befugt,  sich  unter  Beob- 
achtung der  bestehenden  gesetzlichen  Bestimmungen  mit 
allen  wissenschaftlichen  Korporationen  im  Verkehr  zu  setzen, 
und  mit  denselben  die  ihr  angemessen  scheinende  Korre- 
spondenz zu  unterhalten. 

§  19. 

Die  Akademie  hat  selbst  in  Gemäßheit  dieser  Statuten 
die  erforderlichen  Instruktionen  für  den  inneren  Betrieb  und 
für  ihre  Verhandlungen  zu  entwerfen  und  dem  Kurator  zur 
Bestätigung  vorzulegen. 

Wir  versehen  Uns,  daß  die  Akademie  durch  die 
Verfolgung  der  ihr  vorgezeichneten  Zwecke  sich  Unseres 
Vertrauens  würdig  bezeigen,  und  die  bei  der  Gründung  für 
das  Wohl  Unserer  Völker  gehegten  Wünsche  verwirklichen 
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wird,  und  Wir  weisen  zugleich  alle  Behörden  zu  der  ihnen 
durch  die  vorstehenden  Statuten  zugewiesenen  Mitwirkung  an. 

Gegeben  in  Unserer  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien 
den  14.  Mai  nach  Christi  Geburt  im  Eintausend  achthundert 
sieben  und  vierzigsten,  Unserer  Reiche  im  dreizehnten  Jahre. 

Ferdinand. 


Carl  Graf  von  Inzaghi, 


Oberster  Kanzler. 


Franz  Freiherr  von  Pillersdorff, 


Hof-Kanzler. 


Johann  Freiherr  Krticzka  von  Jaden, 

Vize-Kanzler. 


Nach  Sr.  k.  k.  apostol.  Majestät 


höchst  eigenem  Befehle : 


Franz  Ritter  von  Nadherny, 

Hofrat. 
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Kaiserliche  Akademie  der  Wissen schaßen. 


Geschäftsordnung 

der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(Nach  der  zuletzt  genehmigten  Abänderung  vom  12.  September  18PJ.) 


Den  Statuten  entsprechend  zerfallt  die  Geschäftsordnung 
der  kaiserlichen  Akademie  in  folgende  Abschnitte : 
I.  Von  den  Mitgliedern ; 

II.  Von  den  Klassen: 

III.  Von  den  Sitzungen; 

IV.  Von  den  Druckschriften: 

V.  Von  den  Preisen; 

VI.  Von  der  Geschäftsführung. 

I.  Von  den  Mitgliedern. 

8  1. 

Die  Akademie  besteht  aus  Ehrenmitgliedern,  aus 
wirklichen  und  aus  korrespondierenden  Mitgliedern.  Die 
Anzahl  der  Ehrenmitglieder  beträgt  24.  und  zwar  8  für  das 
Inland,  16  für  das  Ausland:  sie  zählt  ferner  60  inländische 
wirkliche  und  160  korrespondierende  Mitglieder.  Die  eine 
Hälfte  der  letzteren  hat  aus  österreichischen  Staatsbürgern, 
die  andere  aus  Ausländern  zu  bestehen. 

Wenn  ein  inländisches  wirkliches  oder  korrespon- 
dierendes Mitglied  seine  österreichische  Staatsbürgerschaft 
aufgibt,  so  tritt  es  in  die  Reihe  der  ausländischen  korrespon- 
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Gierenden  Mitglieder  ein.  Erwirkt  ein  ausländisches  korrespon- 
dierendes Mitglied  die  österreichische  Staatsbürgerschaft,  so 
wird  es  m  den  inländischen  korrespondierenden  Mitgliedern 
gerechnet. 

§2. 

Alle  Mitglieder  werden  nach  dem  der  Geschäftsordnung 
im  Anhange  beigefügten  Modus  gewählt. 

§3. 

Der  Präsident  und  der  Vizepräsident  müssen,  so  wie 
die  beiden  Sekretäre  verschiedenen  Klassen  angehören. 
Von  ersteren  führt  jeder  in  seiner  Klasse  den  Vorsitz. 

§  4. 

Die  durch  die  Statuten  angeordnete  Wahl  des  Präsidenten 
wird  in  der  dem  Ende  seiner  dreijährigen  Funktionszeit 
nächstvorhergehenden  Wahlsitzung  vorgenommen.  Der  neu 
ernannte  Präsident  tritt  seine  Stelle  erst  nach  Ablauf  der 
dreijährigen  Fnnktionszeit  seines  Vorgängers  an.  Ist  nach 
Ablauf  dieser  Zeit  die  Allerhöchste  Bestätigung  des  neu 
gewählten  Präsidenten  nicht  erfolgt,  so  setzt  der  bisherige 
Präsident  seine  Dienstleistung  bis  zur  Bestätigung  des  neuen 
fort.  Wird  die  Stelle  des  Präsidenten  noch  vor  der  Wahl 
seines  Nachfolgers  erledigt,  so  tritt  der  Vizepräsident 
vorläufig  in  die  Funktion  des  Präsidenten. 

Bei  Erledigung  der  Stelle  des  Vizepräsidenten  vor 
Ablauf  seiner  Funktionszeit  erbittet  sich  die  Akademie  von 
ihrem  Kurator  desfalls  eine  Verfügung. 

§5. 

Vor  Ablauf  des  vierten  Funktionsjahres  seines  Sekretärs 
richtet  der  Präsident  in  der  Wahlsitzung  an  die  Akademie  die 
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Frage,  ob  eine  Bestätigung  desselben  für  weitere  vier  Jahre 
Allerhöchsten  Ortes  einzuholen  sei.  Die  Akademie  beantwortet 
diese  Frage  durch  geheime  Abstimmung  für  jeden  der 
Sekretäre  abgesondert.  Fällt  die  Antwort  verneinend  aus.  so 
wird  zu  einer  neuen  Wahl  geschritten.  Der  neu  ernannte 
Sekretär  tritt  seine  Steile  erst  nach  Ablauf  der  vierjährigen 
Funktionszeit  seines  Vorgängers  an.  Ist  nach  Ablauf  dieser 
Zeit  die  Allerhöchste  Bestätigung  nicht  erfolgt,  so  setzt  der 
bisherige  Sekretär  seine  Dienstleistung  bis  zur  Bestätigung 
des  neuen  fort. 

Wird  die  Stelle  des  Generalsekretärs  früher  erledigt,  so 
übernimmt  der  andere  Sekretär  bis  zur  nächsten  Wahlsitzung 
auch  die  Geschäfte  der  Akademie,  für  jene  der  Klasse  aber 
ordnen  die  in  Wien  anwesenden  Mitglieder  vorläufig  die 
nötige  Vertretung  an.  Das  letztere  geschieht  auch,  wenn  die 
Stelle  des  zweiten  Sekretärs  früher  erledigt  wird. 

Die  in  den  Paragraphen  4  und  5  bezeichneten  Wahlen 
geschehen  mittelst  gedruckter  Stimm-  und  Wahlzettel. 

II.  Von  den  Klassen. 
§6. 

Von  den  beiden  Klassen,  in  welche  die  Akademie 
zerfällt,  hat  jede  in  allen  ihren  wissenschaftlichen  Angelegen- 
heiten einen  selbständigen  Wirkungskreis. 

Die  administrativen  Angelegenheiten  gehören  in  den 
Bereich  der  Gesamtakademie  (s.  §  11). 

§7. 

Von  den  ausländischen  Ehrenmitgliedern  gehören  8  in 
die  eine  und  eben  so  viele  in  die  andere  Klasse.  Die 
inländischen  Ehrenmitglieder  gehören  der  Gesamtakademie 
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an.  Die  wirklichen  und  die  korrespondierenden  Mitglieder 
kommen  beiden  Klassen  in  gleicher  Anzahl  zu. 

§8. 

Auf  die  Jahresdotation  der  Akademie  haben  beide 
Klassen  gleiche  Ansprüche.  Jeder  fällt  der  Erlös  ihrer  Druck- 
schriften zu.  Beide  haben  ihre  Geldmittel  vor  allem  zu 
Unterstützungen  von  Arbeiten  und  Unternehmungen  zu 
verwenden,  welche  von  ihnen  selbst  ausgehen. 

Jede  Klasse  stellt  selbständig  ihre  Preisaufgaben.  Die 
Gegenwartsgelder,  Honorare,  Reisevergütungen  und  Preise 
sind  jeder  Klasse  gesondert  in  Rechnung  zu  bringen. 

§9. 

Jede  Klasse  verfügt  über  die  Verteilung  ihrer  Druck- 
schriften selbständig.  Sie  sendet  dieselben  gelehrten  Vereinen 
unter  Voraussetzung  der  Gegenseitigkeit  zu.  Sollte  dieser 
Voraussetzung  von  Seite  eines  Vereines  durch  längere  Zeit 
nicht  entsprochen  werden,  so  hat  der  Sekretär  seine  Klasse 
hievon  zu  verständigen. 

Gelehrte  Gesellschaften  können  mit  den  Denkschriften 
nur  dann  beteilt  werden,  wenn  sie  nebst  Sitzungsberichten 
auch  noch  Abhandlungen  herausgeben. 

§  10. 

Jede  Klasse  kann  über  ihr  Eigentum  nur  mit  Zustimmung 
der  Gesamtakademie  verfügen. 

III.  Ton  den  Sitzungen. 
§11. 

DieSitzungen  der  Akademie  sind  entwederGesamt-  oder 
Klassensitzungen.  Beide  wechseln  in  der  Regel  so,  daß 
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in  drei  aufeinander  folgenden  Wochen  Klassensitzungen,  in 
der  vierten  eine  Gesamtsitzung  gehalten  wird.  In  der  Kar-, 
Pfingst-  und  Weihnachtwoche  sowie  in  den  Monaten  August 
und  September  finden  keine  Sitzungen  statt.  Die  letzte 
Sitzung  im  Monate  Juli  ist  immer  eine  Gesamtsitzung. 

A.  Von  den  Gesamtsitzungen. 

%  12. 

An  den  Gesamlsitzungen  nehmen  nur  die  wirklichen 
Mitglieder  teil.  Gegenstände  der  Verhandlung  in  denselben  sind : 

a)  alle  die  Akademie  als  Ganzes  betreffenden  Angelegen- 
heiten; 

b)  Anträge  auf  Geldbewilligungen.  Solche  Bewilligungen 
können  nur  in  diesen  Sitzungen  erteilt  werden; 

c)  Ausschreibungen  und  Zuerkennungen  von  Preisen ; 

d)  Wahlen  der  Mitglieder. 

Die  unter  c)  und  d)  angeführten  Geschäfte  sind  nur  in 
jenen  Gesamtsitzungen  vorzunehmen,  zu  welchen  auch  die 
nicht  in  Wien  wohnenden  wirklichen  Mitglieder  einberufen 
worden  sind. 

§  13. 

Die  Bedingungen,  unter  welchen  Unterstützungen  zu 
wissenschaftlichen  Unternehmungen  erteilt  werden,  bestimmt 
jede  Klasse  von  Fall  zu  Fall. 

§  14. 

Jede  Bewilligung  zur  Unterstützung  wissenschaftlicher 
Unternehmungen  ist  nur  auf  den  Zeitraum  eines  Verwaltungs- 
jahres  zu  erteilen.  Nach  Ablauf  desselben  muß  eine  neue 
Bewilligung  nachgesucht  werden;  diese  kann  gewährt  oder 
verweigert  werden. 
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§  15. 

Um  die  Tagesordnung  verfassen  zu  können,  müssen 
beabsichtigte  Anträge  mindestens  einen  Tag  vor  der 
Sitzung  formuliert  dem  Generalsekretär  übergeben  werden. 

§  10. 

Die  Verhandlungen  eröffnet,  leitet  und  schließt  der 
Präsident.  Er  sammelt  die  Stimmen  nach  der  ihm  zweckmäßig 
erscheinenden  Ordnung. 

Bei  Gleichheit  der  Stimmen  gibt  die  des  Präsidenten 
den  Ausschlag. 

§  17. 

Im  Verhinderungsfälle  des  Präsidenten  führt  der  Vize- 
präsident den  Vorsitz.  Ist  auch  dieser  nicht  anwesend,  so 
tritt  das  älteste  Mitglied  an  dessen  Stelle.  Auf  gleiche  Weise 
ist  zu  verfahren,  wenn  sich  der  Vorsitzende,  ohne  die 
Sitzung  zu  schließen,  aus  derselben  entfernt. 

§  18. 

Die  Sekretäre  haben  ihre  Plätze  zur  Seite  der  Präsidenten. 
An  diese  reihen  sich  die  übrigen  Mitglieder  nach  dem  Tage 
der  Allerhöchsten  Ernennung.  Bei  den  an  demselben  Tage 
ernannten  Mitgliedern  entscheidet  das  Lebensalter. 

§  19. 

Zur  Fassung  eines  Beschlusses  ist  die  Gegenwart  von 
wenigsten  sechzehn  Mitgliedern  erforderlich. 

Das  Stimmrecht  kann  nur  persönlich  ausgeübt  werden. 

Jeder  Anwesende  ist  verpflichtet,  seine  Stimme  abzu- 
geben. 
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§  20. 

Jedem  Mitgiiede  der  Akademie  steht  es  frei,  während 
einer  Verhandlung  das  Wort  zu  verlangen.  Der  Präsident 
erteilt  es  in  der  Ordnung,  in  welcher  es  begehrt  wurde.  Wer 
das  Wort  hat,  darf  von  keinem  anderen  Mitgiiede  unterbrochen 
werden.  Das  Verlangen  des  Wortes  wird  nicht  als  Unter- 
brechung angesehen. 

Dem  Präsidenten  steht  es  zu,  ein  Mitglied  zur  Ordnung 
zu  rufen. 

§  21. 

Jedes  Mitglied  hat  das  Recht,  auf  geheime  Abstimmung 
anzutragen.  Diese  findet  statt,  wenn  mindestens  zwei 
Mitglieder  den  Antrag  unterstützen. 

§  22. 

Über  jede  Sitzung  wird  von  einem  der  Sekretäre  ein 
Protokoll  geführt  und  der  Akademie  zur  Gutheißung  vor- 
gelesen. In  demselben  sind  nur  Vorlagen,  Anträge  und 
Beschlüsse  aufzuführen. 

Jedes  Mitglied  hat  das  Recht,  ein  Separatvotum  abzu- 
geben. Ein  solches  muß  aber  noch  während  der  Sitzung 
angekündigt  und  längstens  im  Laufe  des  nächsten  Tages  dem 
Sekretär  übergeben  werden.  Findet  dieser  den  Inhalt  mit  der 
Verhandlung  im  Einklänge,  so  wird  es  unter  gleichzeitiger 
Beifügung  der  Motivierung  des  Akademiebeschlusses  durch 
den  Generalsekretär  dem  Protokolle  beigegeben,  im  entgegen- 
gesetzten Falle  ist  es  der  Akademie  in  der  nächsten  Sitzung 
vorzulegen. 

§  23. 

Am  30.  Mai,  als  dem  Jahrestage  der  Gründung  der 
Akademie,  ist  eine  feierliche  Gesamtsitzung  abzuhalten, 
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zu  der  alle  wirklichen  Mitglieder  einberufen  werden.  In  dieser 
Sitzung  erstattet  der  Generalsekretär  den  statutenmäßig 
angeordneten  Bericht  über  die  Wirksamkeit  und  Gestaltung 
der  Akademie  und  gedenkt  der  im  Laufe  des  Jahres 
abgeschiedenen  Mitglieder;  sodann  werden  die  über  die 
Preisschriften  gefällten  Urteile  und  die  Namen  der  Verfasser 
der  gekrönten  Abhandlungen  durch  den  Präsidenten  kund- 
gegeben; endlich  wird  von  einem  Mitgliede  abwechselnd  aus 
der  einen  und  der  anderen  Klasse  ein  Vortrag  gehalten.  Der 
Präsident  der  Klasse  ladet  hiezu  die  Mitglieder  rechtzeitig  ein. 
Erklärt  sich  drei  Monate  vor  der  feierlichen  Sitzung  kein 
Mitglied  zur  Abhaltung  dieses  Vortrages  bereit,  dann  hat  das 
jüngst  eingetretene  Mitglied  und  bei  mehreren  gleichzeitig 
eingetretenen  das  dem  Alter  nach  jüngste,  welches  einen 
derartigen  Vortrag  noch  nicht  gehalten  hat,  die  Verpflichtung 
hiezu. 

B.  Von  den  Klassensitzungen. 

§  24. 

Jede  Klassensitzung  zerfällt  in  einen  öffentlichen  und 
einen  nicht  öffentlichen  Teil.  In  jenem  werden  zur  öffentlichen 
Verhandlung  geeignete  Geschäftsstücke  zur  Kenntnis  gebracht 
und  wissenschaftliche  Vorträge  gehalten;  in  diesem  werden 
die  zur  Öffentlichen  Mitteilung  nicht  geeigneten  Gegenstände 
verhandelt. 

§  25. 

In  dem  öffentlichen  Teile  der  Sitzungen  haben  nur  die 
wirklichen  Mitglieder  der  Klasse  Stimmrecht. 

Nicht  in  Wien  wohnende  Mitglieder  können  auch  zu  den 
Klassensitzungen  einberufen  werden. 
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Ein  wirkliches  Mitglied  hat  in  den  Sitzungen  der  Klasse, 
welcher  es  nicht  angehört,  nur  bei  jenen  Verhandlungen 
Stimmrecht,  für  die  es  geladen  wurde. 

Dem  nicht  öffentlichen  Teile  der  Sitzung  dürfen  nur 
wirkliche  Mitglieder  der  Akademie  beiwohnen. 

§  26. 

In  den  Klassensitzungen  leitet  der  Vorsitzende  die 
Verhandlungen  und  sammelt  die  Stimmen  entweder  von  dem 
ältest  oder  von  dem  jüngst  eingetretenen  Mitgliede  angefangen. 
Bei  Gleichheit  der  Stimmen  gibt  seine  Stimme  den  Ausschlag. 

§  27. 

Im  Verhinderungs falle  des  Vorsitzenden  führt  das 
älteste  Mitglied  den  Vorsitz.  Dasselbe  geschieht,  wenn  sich 
der  Vorsitzende»  ohne  die  Sitzung  zu  schließen,  entfernt. 

§  28. 

Der  Sekretär  nimmt  seinen  Platz  an  der  Seite  des 
Vorsitzenden. 

Die  wirklichen  Mitglieder  werden  nach  dem  Tage  ihrer 
Allerhöchsten  Ernennung,  uüd  wenn  diese  für  mehrere 
Mitglieder  an  demselben  Tage  erfolgt  ist,  nach  dem  Lebens- 
alter gereiht. 

§  29. 

Zur  Fassung  eines  Beschlusses  ist  die  Gegenwart  von 
mindestens  acht  Mitgliedern  erforderlich.  Das  Stimmrecht 
kann  nur  persönlich  ausgeübt  werden. 

§30. 

Der  Vorsitzende  erteilt  das  Wort  in  der  Ordnung,  in  der 
es  verlangt  wurde.  Wer  das  Wort  hat,  darf  von  keinem 
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anderen  Mitgliede  unterbrochen  werden.  Das  Verlangen  des 
Wortes  wird  nicht  als  Unterbrechung  angesehen. 

Dem  Vorsitzenden  steht  es  zu,  ein  Mitglied  zur  Ordnung 
zu  rufen. 

§  31. 

Geheime  Abstimmung  findet  statt,  wenn  ein  Mitglied 
hiezu  den  Antrag  stellt  und  dieser  wenigstens  von  zwei 
Mitgliedern  unterstützt  wird.  Sie  hat  mittelst  gedruckter 
Stimmzettel  zu  geschehen. 

§  32. 

Für  jede  Sitzung  hat  der  Sekretär  eine  Tagesordnung 
vorzulegen. 

Die  von  Mitgliedern  zu  haltenden  Vorträge  müssen  dem 
Sekretär  wenigstens  einen  Tag  vor  der  Sitzung  angemeldet 
werden;  Anträge  sind  in  derselben  Frist  formuliert  zu  über- 
geben. Von  Nichtmitgliedern  zu  haltende  Vorträge  sind  dem 
Sekretär  mindestens  drei  Tage  vorher  druckfertig  einzu- 
händigen. 

Der  Sekretär  hat  zu  beurteilen,  ob  sich  die  von  Nicht- 
mitgliedern eingereichten  Abhandlungen  zum  Vortrage  eignen 
oder  nicht.  In  letzterem  Falle  ist  er  jedoch  verpflichtet,  wenn 
es  der  Verfasser  wünscht,  die  Abhandlung  der  Klasse,  und 
zwar  nach  seinem  Ermessen  im  öffentlichen  oder  nicht  öffent- 
lichen Teile  der  Sitzung  zur  Entscheidung  vorzulegen. 

§  33. 

Der  Sekretär  hat  über  jede  Sitzung  ein  Protokoll 
abzufassen  und  es  der  Klasse  zur  Gutheißung  vorzulesen. 
Dieses  hat  zu  enthalten : 

a)  die  Anzeige  der  eingegangenen  Geschäftsstücke ; 

b)  die  der  wissenschaftlichen  Vorträge; 

c)  von  den  Verhandlungen  nur  Anträge  und  Beschlüsse. 
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Ein  Separatvotum  muß  während  der  Sitzung  angekündigt 
und  längstens  im  Laufe  des  folgenden  Tages  dem  Sekretär 
eingehändigt  werden.  Findet  er  dessen  Inhalt  mit  den 
Verhandlungen  jm  Einklänge,  so  wird  es  unter  gleichzeitiger 
Beifügung  der  Motivierung  des  Beschlusses  der  Klasse  durch 
den  Sekretär  dem  Protokolle  beigegeben,  im  entgegen- 
gesetzten Falle  ist  es  der  Klasse  in  der  nächsten  Sitzung 
vorzulegen. 

§  34. 

Der  Sekretär  hat  die  zur  Entscheidung  vorliegenden 
Geschäftsstücke  nach  ihrem  Inhalte  mitzuteilen,  ihre 
Beziehungen  zu  den  Statuten,  der  Geschäftsordnung  oder  zu 
früheren  Beschlüssen  in  ähnlichen  Fällen  auseinander  zu 
setzen.  Der  Vorsitzende  fordert  die  Mitglieder  auf,  hierüber 
das  Wort  zu  nehmen  und  einen  Antrag  zu  stellen;  geschieht 
dies  nicht,  so  ist  der  Sekretär  zur  Stellung  eines  Antrages 
verpflichtet.  Erst  wenn  niemand  mehr  das  Wort  verlangt, 
wird  zur  Abstimmung  geschritten. 

§  35. 

Die  Vorträge  sollen  in  der  Regel  in  deutscher  Sprache 
gehalten  werden  und  die  Dauer  einer  halben  Stunde  nicht 
überschreiten.  Der  Vorsitzende  hat,  wenn  diese  Zeit 
abgelaufen  ist,  den  Sprechenden  daran  zu  erinnern,  kann 
aber  nach  seinem  Ermessen  in  besonderen  Fällen  eine 
längere  Frist  gestatten. 

§  36. 

Von  den  gehaltenen  Vorträgen  und  vorgelegten 
Abhandlungen  wird  ein  kurzer,  vom  Verfasser  gelieferter 
Auszug  in  dem  akademischen  Anzeiger  (siehe  §  42  und  48) 
veröffentlicht.  In  Ermanglung  eines  solchen  Auszuges  wird 
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nur  der  Titel  der  Abhandlung  aufgenommen.  Auch  solche 
eingesendete  Arbeiten,  die  nicht  zum  Vortrag  gelangen, 
werden  darin  angezeigt. 

G.  Von  den  Kommissionen. 
§  37. 

Geschäfte,  welche  eine  umständlichere  Erwägung  oder 
besondere  Fachkenntnis  erfordern,  sie  mögen  einer  Gesamt- 
und  Klassensitzung  zustehen,  endlich  alle  Geldbewilligungen 
werden  einer  Kommission  zur  Berichterstattung  zugewiesen. 

Diese  kann  eine  permanente  oder  eine  zeit- 
weilige sein. 

Für  jede  wichtige,  die  Gesamtakademie  betreffende 
Angelegenheit  ist  eine  Kommission  zu  bilden,  in  welcher 
beide  Klassen  durch  eine  gleiche  Anzahl  von  Mitgliedern 
vertreten  sind.  Es  kann  jedoch  in  solchen  Fällen  in  jeder 
Klasse  eine  besondere  Kommission  gebildet  werden. 

Die  Ernennung  der  Kommissionsmitglieder  geschieht 
bei  wissenschaftlichen  Gegenständen  immer  durch  den 
Vorsitzenden.  Für  administrative  und  organisatorische  Gegen- 
stände können  die  Mitglieder  der  Kommission  über  Antrag  eines 
Mitgliedes  auch  durch  Wahl  bestimmt  werden,  jedoch  nur. 
wenn  die  Versammlung  sich  hiefür  entscheidet.  Bei  den 
Klassensitzungen  findet  die  Bildung  der  Kommissionen  stets 
nur  im  vertraulichen  Teile  der  Sitzung  statt.  Die  Namen  der 
Kommissionsmitgiieder  sind  geheim  zu  halten. 

Ein  wirkliches  Mitglied  kann  die  Ernennung  in  eine 
Kommission  nur  dann  ablehnen,  wenn  es  Gründe  angibt, 
die  der  Vorsitzende  als  zureichend  erkennt. 

Der  Antragsteller  ist  jederzeit  Mitglied  der  Kommission. 
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Zu  den  Kommissionen  können  auch  korrespondierende 
Mitglieder  beigezogen  werden. 

§  38. 

Jede  Kommission  wählt  aus  ihrer  Mitte,  gleich  nach 
der  Sitzung,  in  der  sie  ernannt  wurde,  ein  wirkliches  Mitglied 
der  Akademie  zum  Obmann.  Dieser  hat  die  Kommission 
einzuberufen. 

Es  ist  der  Kommission  oder  ihrem  Obmann  überlassen, 
jene  Mittel  zu  ergreifen,  durch  welche  die  gestellte  Aufgabe 
am  zweckmäßigsten  und  in  kürzester  Zeit  gelöst  werden  kann. 

Die  Kommission  kann  sich  durch  Sachverständige,  wenn 
sie  auch  nicht  Mitglieder  der  Akademie  sind,  verstärken. 

Die  Sekretäre  haben  nur  dann  den  Kommissionen 
beizuwohnen,  wenn  sie  dazu  ernannt  wurden. 

§  39. 

Jede  Kommission  wählt  gleich  bei  ihrem  ersten 
Zusammentreten,  wenn  nötig,  einen  Protokollführer,  und 
nachdem  die  Verhandlung  geschlossen  ist,  ein  wirkliches 
Mitglied  der  Akademie  zum  Berichterstatter. 

§  40. 

Jeder  Kommissionsbericht  hat  einen  bestimmten  Antrag 
zu  enthalten. 

Über  Arbeiten  von  Nichtmitgliedern  sind  nur  die 
Beschlüsse  von  Seite  der  Klasse  bekannt  zu  geben. 

Wenn  Berichte  nach  Ablauf  von  zwei  Monaten  nicht 
erstattet  sind,  haben  die  Sekretäre  die  Berichterstattung 
zu  betreiben. 

§  41. 

Permanente  Kommissionen  haben  jährlich  sowohl  über 
ihre  Tätigkeit  als  über  die  Verwendung  der  ihnen  etwa 
zugewiesenen  Geldmittel  der  Klasse  Bericht  zu  erstatten. 
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IY.  Von  den  Druckschriften« 

§  42. 

Die  Akademie  veröffentlicht: 

a)  Denkschriften ; 

b)  Sitzungsberichte ; 

c)  den  akademischen  »Anzeiger*; 

d)  Arbeiten  der  permanenten  Kommissionen; 

e)  einen  Almanach ; 

f)  selbständige  Werke. 

Jede  Klasse  gibt  ihre  Scliriften  in  gesonderten  Reihen 
heraus. 

§  43. 

i 

In  den  Bereich  akademischer  Veröffentlichungen  gehören 
nur  Arbeiten,  welche  die  Erweiterung,  nicht  aber  solche, 
die  bloß  die  Verbreitung  der  Wissenschaft  zum  Ziele  haben. 
Auszüge  und  Besprechungen  bereits  gedruckter  und  allgemein 
zugänglicher  Werke,  Übersetzungen  aus  gangbaren  Sprachen, 
sowie  bereits  an  anderen  Orten  veröffentlichte  Beobachtungen 
und  Untersuchungen  können  in  die  Druckschriften  der 
Akademie  nicht  aufgenommen  werden. 

§  44. 

Abhandlungen  und  Mitteilungen,  welche  der  Akademie 
vorgelegt  werden,  können  in  jeder  Landessprache  der 
Monarchie  oder  in  lateinischer  Sprache  verfaßt  sein  und 
werden  in  jener  gedruckt,  in  welcher  sie  geschrieben  sind. 
Hält  die  Klasse  es  für  nötig,  so  ist  eine  Obersetzung  ins 
Deutsche  beizufügen.  Auch  wird  es  ihr  anheimgestellt,  von 
Fall  zu  Fall  Arbeiten  in  anderen  Sprachen  zuzulassen. 
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§  45. 

Jede  für  die  Druckschriften  der  Akademie  bestimmte 
Abhandlung  ist  in  einer  Klassensitzung  ganz  oder  im  Auszuge 
vorzutragen  oder  wenigstens  anzuzeigen.  Abhandlungen  von 
Mitgliedern  werden  in  der  Regel  keiner  Prüfung  unterzogen. 
Erhebt  sich  gegen  eine  Abhandlung  ein  Bedenken,  so  ist  über 
dieses  mit  dem  Verfasser  eine  Verhandlung  einzuleiten,  deren 
Ergebnis  der  Klasse  zum  Beschlüsse  vorzulegen  ist 

Vorgelegte  Abhandlungen  von  Nichtmitgliedern  sind 
immer  einer  Kommission  zuzuweisen.  Die  betreffenden 
Berichte  sind  schriftlich  abzugeben. 

§  46. 

Jede  Klasse  hat  den  zulässigen  Maximalumfang  der 
einzelnen  Abhandlungen  in  ihren  Schriften  festzustellen. 

S  47. 

Die  Sitzungsberichte  enthalten: 

a)  zur  Veröffentlichung  bestimmte  Arbeiten ; 

b)  Beschlüsse  und  andere  Mitteilungen; 

c)  ein  Verzeichnis  der  eingegangenen  Druckschriften. 

§  48. 

Der  akademische  »Anzeiger*  erscheint  einige  Tage  nach 
jeder  Klassensitzung  und  enthält  nebst  den  Mitteilungen  über 
die  in  diesen  Sitzungen  verhandelten  Gegenstände  und 
eingegangenen  Stücke  die  von  den  Herren  Autoren  selbst 
verfaßten  Auszüge  aus  den  von  ihnen  vorgelegten  Abband- 
lungen,  oder  wenn  ein  solcher  Auszug  nicht  abgegeben 
wurde,  bloft  die  Titel  der  Abhandlungen.  Auch  die  monat- 
lichen Beobachtungen  der  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie 
und  Erdmagnetismus  erscheinen  im  Anzeiger. 
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§  49. 

Die  Arbeiten  permanenter  Kommissionen  werden 
in  besonderen  periodischen  Schriften  oder  in  eigenen  Werken 
veröffentlicht.  Umfang  und  Honorierung  derselben  werden 
über  Antrag  der  Kommission  von  Fall  zu  Fall  bestimmt. 

§  50. 

Der  akademische  Alm. mach  erscheint  jedes  Jahr 
nach  der  feierlichen  Sitzung.  Er  enthält  die  Obersicht  der 
Sitzungen  der  Akademie,  ihre  Statuten  und  Geschäftsordnung, 
eine  fortlaufende  Zusammenstellung  der  an  die  Akademie  im 
letzten  Jahre  ergangenen  Erlässe,  die  Preisfragen,  den 
Personalstand  der  Akademie  und  das  Verzeichnis  sämtlicher 
Mitglieder  in  alphabetischer  Ordnung  mit  Angabe  ihres 
Wohn-  und  Geburtsortes,  sowie  des  Datums  ihrer  Geburt,  ein 
Verzeichnis  der  von  der  Akademie  herausgegebenen  Schriften 
und  der  Werke  und  anderweitigen  Publikationen  ihrer  Mit- 
glieder, endlich  sämtliche  in  der  feierlichen  Sitzung 
erstatteten  Berichte  und  gehaltenen  Vorträge  u.  s.  w.  Der 
Almanach  bildet  überhaupt  eine  Sammlung  des  Materials  zur 
Geschichte  der  Akademie. 

§  51. 

Abhandlungen,  für  welche  der  Verfasser  kein  Honorar 
beansprucht,  bleiben,  auch  wenn  sie  in  den  periodischen  Druck- 
schriften der  Akademie  aufgenommen  sind,  sein  Eigentum 
und  können  von  demselben  auch  anderwärts  veröffentlicht 
werden. 

§  52. 

Die  Herausgabe  selbständiger  Werke  unterstützt  die 
Akademie  nur  dann  mit  Geldmitteln,  wenn  dieselben  zur 
Erweiterung  der  Wissenschaft,  nicht  bloß  zu  ihrer  Verbreitung 
dienen  und  druckfertig  vorgelegt  werden.  Eine  Kommission 
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der  betreffenden  Klasse  prüft  dieselben  in  Bezug  auf  ihren 
wissenschaftlichen  Wert  und  die  Art  ihrer  Herausgabe. 
Lautet  der  Bericht  günstig,  ist  ein  genauer  Kostenanschlag 
für  die  Drucklegung  ermittelt  und  sind  die  näheren 
Bestimmungen  der  Herausgabe  von  der  Klasse  genehmigt,  so 
bringt  diese  einen  Antrag  vor  die  Gesamtakademie.  Werke, 
welche  beide  Klassen  betrelTen,  werden  auf  gleiche  Weise 
durch  eine  gemischte  Kommission  begutachtet.  Der  Bericht 
derselben  wird  jeder  der  beiden  Klassen  besonders  vorgelegt 
und  gelangt  von  diesen  an  die  Gesamtakademie. 

Bei  der  Bewilligung  zum  Drucke  ist  zugleich  die  Anzahl 
der  Freiexemplare  für  den  Verfasser  zu  bestimmen.  Dieser  hat 
in  geeigneter  Weise  bei  der  Herausgabe  des  Werkes  ersichtlich 
zu  machen,  daß  diese  mit  Unterstützung  oder  auf  Kosten  der 
Akademie  erfolgte. 

§  53. 

Die  Redaktion  der  Deukschriften,  der  Sitzungsberichte 
und  des  Almanachs,  sowie  aller  amtlichen  Anzeigen  wird  von 
den  Sekretären  besorgt. 

Die  zur  Veröffentlichung  bestimmten  Aufsätze  sind  nach 
der  Zeitfolge  ihres  Einlangens  zu  reihen. 

§  54. 

Die  von  den  permanenten  Kommissionen  heraus- 
gegebenen Werke  und  periodischen  Schriften  werden  in  der 
Regel  von  den  Berichterstattern  der  Kommissionen  redigiert. 
Sollten  diese  daran  verhindert  sein,  so  wählen  die  Kom- 
missionen im  Einverständnis  mit  ihren  Klassen  die  Redak- 
teure dafür. 

§  55. 

Die  Überwachung  des  Druckes  von  selbständigen,  durch 
die  Akademie  herauszugebenden  Werken  liegt  den  Sekre- 
tären ob. 
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Ohne  ihr  Vorwissen  und  Gutheißen  darf  an  den  Manu- 
skripten und  deren  Beilagen  nichts  geändert  werden. 

§  56. 

Dem  Verfasser  einer  Abhandlung  wird,  wenn  er  in 
Wien  anwesend  ist,  in  der  Regel,  wenn  er  sich  nicht  in 
Wien  befindet,  sobald  er  es  wünscht  oder  der  Sekretär  es  für 
notwendig  erachtet,  ein  Abzug  des  Satzes  zur  Durchsicht 
mitgeteilt. 

Umfangreichere  Änderungen  am  Texte  dürfen  nicht 
gemacht  werden.  Wie  weit  diese  gehen  können,  ist  dem 
Ermessen  der  Sekretäre  überlassen. 

T.  Ton  den  Preisen. 

§  57. 

Die  um  einen  Preis  werbenden  Abhandlungen  dürfen  den 
Namen  des  Verfassers  nicht  enthalten  und  sind,  wie  all- 
gemeinüblich, mit  einem  Motto  zu  versehen.  Jeder  Abhandlung 
h:»t  ein  versiegelter,  mit  demselben  Motto  versehener  Zettel 
beizuliegen,  der  den  Namen  des  Verfassers  enthält.  Die 
Abhandlungen  dürfen  nicht  von  der  Hand  des  Verfassers 
geschrieben  sein. 

In  der  feierlichen  Sitzung  eröffnet  der  Präsident  den 
versiegelten  Zettel  jener  Abhandlung,  welcher  der  Preis 
zuerkannt  wurde,  und  verkündet  den  Namen  des  Verfassers. 
Die  übrigen  Zettel  werden  uueröffnet  verbrannt,  die 
Abhandlungen  aber  aufbewahrt,  bis  sie  mit  Berufung  auf  das 
Motto  zurückverlangt  werden. 

§  58. 

Teilung  eines  Preises  unter  mehreren  Bewerbern  findet 
nicht  statt. 

Almanach.  1907.  3 
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%  59. 

Jede  gekrönte  Preisschrift  bleibt  Eigentum  ihres 
Verfassers.  Wünscht  es  aber  derselbe,  so  wird  die  Schrifl 
durch  die  Akademie  als  selbständiges  Werk  veröffentlicht  und 
geht  in  das  Eigentum  derselben  über.  Ein  Honorar  für  das- 
selbe kann  aber  dann  nicht  beansprucht  werden. 

§  60. 

Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie  dürfen  an  der 
Bewerbung  um  diese  Preise  nicht  teilnehmen. 

§  61. 

Abhandlungen,  welche  den  Preis  nicht  erhalten  haben, 
der  Veröffentlichung  aber  würdig  sind,  können  auf  den 
Wunsch  des  Verfassers  von  der  Akademie  veröffentlicht  werden. 

VI.  Von  der  Geschäftsführung. 

§  62. 

Die  Verwaltung  der  Dotation,  des  Druckkosten- 
äquivalentes, des  Pauschais  zur  Erhaltung  des  Akademie- 
gebäudes und  der  Fonde  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  geschieht  durch  die  Organe  derselben. 

Die  Kassageschäfte  werden  von  einem  Beamten  der 
Akademie  unter  Aufsicht  des  Generalsekretärs  besorgt. 

Die  Kontrolle  wird  durch  eine  aus  drei  von  der  Gesamt- 
akademie gewählten  Mitgliedern  und  aus  dem  jeweiligen 
zweiten  Sekretär  bestehende  Kommission  geübt. 

Jährlich  tritt  eines  der  gewählten  Mitglieder  aus  und 
wird  durch  ein  neues  ersetzt;  das  erste  und  zweite  Mal 
entscheidet  hiebei  das  Los,  später  hat  jedesmal  das  am  längsten 
in  der  Kommission  gewesene  Mitglied  auszutreten.  Das 
austretende  Mitglied  ist  erst  nach  drei  Jahren  wieder 
wählbar. 
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§  63. 

Die  Geschäfte  der  Akademie  werden  von  den  Sekretären 
mit  Hilfe  des  ihnen  zugewiesenen  Personales  besorgt. 

§  64. 

Der  Generalsekretär  führt  die  Geschäfte  der  Gesamt- 
akademie  und  die  seiner  Klasse. 

Derselbe  hat  Anspruch  auf  eine  Wohnung  im  Akademie- 
gebäude. 

Der  Sekretär  der  anderen  Klasse  besorgt  deren  Geschäfte 
selbständig. 

Derselbe  erhält  außer  seinem  Funktionsgehalt  noch  eine 
Zulage  von  525  Gulden  österr.  Währung. 

§  65. 

Im  Falle  längerer  Verhinderung  eines  Sekretärs  ordnet 
die  Klasse  eine  Stellvertretung  für  die  Geschäfte  der  Klasse 
an.  Im  Falle  längerer  Verhinderung  des  Generalsekretärs 
werden  die  Geschäfte  der  Gesamtakademie  vom  Sekretär  der 
anderen  Klasse  besorgt. 

§  66.*) 

Zur  Führung  der  Geschäfte  der  Akademie  werden  den 
Sekretären  folgende  Beamte  beigegeben : 

a)  ein  Aktuar,  b)  ein  erster  Kanzellist,  c)  zwei  zweite 
Kanzellisten. 

Der  Aktuar  erhält  die  Bezüge  (Gehalt,  Aktivitätszulage 
und  Pension)  eines  Staatsbeamten  der  VIII.  Rangsklasse, 

der  erste  Kanzellist  jene  der  IX.  Rangsklasse, 

die  zwei  zweiten  Kanzellisten  jene  der  X.  Rangsklasse. 

Außerdem  wird  ein  Buchhalter,  dem  auch  die  Kassa- 
gebarung obliegt,  mit  einem  von  Fall  zu  Fall  festzusetzenden 
Honorare  bestellt. 

*)  Siehe  den  Nachtrag. 
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Das  Dienstpersonale  bilden  zwei  Diener  mit  eiuem 
Gehalte  von  jährlichen  400  fl.  48  kr.  und  lOOfl.  12  kr. 
Aktivitätszulage. 

§  67. 

Die  Beamten  und  der  Buchhalter  werden  auf  Grund 
eines  von  den  übrigen  Funktionären  gebilligten  Antrages  des 
Generalsekretärs  durch  die  Akademie  ernannt. 

Die  Aufnahme  des  Dienstpersonales  bleibt  dem  General- 
sekretär im  Einverständnisse  mit  den  übrigen  Funktionären 
überlassen.  Diesem  steht  auch  das  Recht  zu,  im  Falle  des 
Bedürfnisses  provisorisch  Hilfskräfte  aufzunehmen. 

§  68. 

Der  Generalsekretär  ist  Vorsteher  der  Kanzlei  und  ihm 
ist  das  Hilfs-  und  Dienstpersonale  zunächst  untergeordnet. 
Er  hat  das  Recht,  diesen  Beamten  einen  Urlaub  von 
längstens  einer  Woche  zu  bewilligen.  Die  Erteilung  eines 
längeren  Urlaubes,  bis  zu  einem  Monat,  steht  dem  Präsidenten 
zu.  Einen  noch  längeren  Urlaub  kann  nur  die  Akademie 
gewähren. 

§  69. 

Alle  an  die  Akademie  gerichteten  Zusendungen  gehen 
an  die  Kanzlei  derselben.  Dem  Generalsekretär  steht  die 
Eröffnung  der  eingelaufenen  Stücke  zu,  außer  wenn  diese 
ausdrücklich  dem  Präsidenten  vorbehalten  ist. 

Der  Generalsekretär  hat  für  die  ordnungsmäßige 
Zuweisung  der  Geschäftsstücke  zu  sorgen. 

§  70. 

Alle  die  Gesamtakademie  betreffenden  Aktenstücke 
unterzeichnen  der  Präsident  und  der  Generalsekretär. 
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Wichtige  Eingaben,  Noten,  Erlässe  und  die  Sitzungs- 
protokolle werden,  wenn  sie  sich  nur  auf  eine  Klasse  beziehen, 
von  dem  Vorsitzenden  derselben  mit  unterfertigt. 

Die  gewöhnliche  Korrespondenz  der  Akademie  unter- 
zeichnen die  Sekretäre. 

§  71. 

Der  Generalsekretär  veranlaßt  die  Anweisung  der  zu 
erfolgenden  Geldbeträge,  und  zwar  nach  folgenden  Normen: 

a)  Jedes  wirkliche  Mitglied  empfängt  für  seine  Gegenwart 
bei  einer  Sitzung  seiner  Klasse  oder  der  Gesamtakademie 
eine  Entschädigung  von  10  Gulden;  hievon  sind  nur 
die  Funktionäre  ausgenommen. 

b)  Jedes  auswärtige  wirkliche  Mitglied  erhält,  sobald  es 
von  der  Akademie  nach  Wien  eingeladen  wird,  außer  den 
Sitzungsgeldern  eine  Reisekostenentschädigung  von 
1 20  Gulden. 

Die  in  den  Sitzungsberichten  abgedruckten  Auf- 
sätze werden  nur  bis  fünf,  die  in  den  Druckschriften 
bis  zwölf  Bogen  für  den  Band  einschließlich  honoriert. 

Die  Porto-  und  Frachtkosten  können,  ohne  bei  der 
Akademie  deshalb  anzufragen,  gegen  ordnungsmäßige  Belege 
bis  zum  Betrage  von  30  Gulden  ausbezahlt  werden. 

§  72. 

Der  Generalsekretär  hat  für  alle  Geschäftsstücke,  welche 
sich  auf  Empfänge  oder  Ausgaben  beziehen,  die  Unterschrift 
des  Präsidenten  einzuholen. 

§  73. 

Derselbe  hat  jährlich  der  Akademie  einen  belegten 
Voranschlag  über  den  Bedarf  und  dessen  Bedeckung,  sowie 
eine  detaillierte  Rechnung  über  die    Gebarung   mit  der 
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Gesamteinnahme  der  Akademie  vorzulegen,  welche  gedruckt 
unter  die  Mitglieder  zu  verteilen  ist.  Der  Voranschlag  sowohl 
als  auch  der  Gebarungsabschluß  werden  von  der  im  §6:2 
erwähnten  Kontrollkommission  geprüft,  dem  Kurator  zur 
weiteren  Prüfung,  und  im  Falle  der  Genehmigung  zur 
Flüssigmachung  der  Geldmittel  vorgelegt. 

§  71. 

Der  Generalsekretär  hat  mit  Berücksichtigung  der 
Kosten  den  Preis  der  akademischen  Druckschriften  zu 
bemessen,  sowie  den  Verschleiß  und  die  Versendung  durch 
den  akademischen  Buchhändler  zu  überwachen. 

§  75. 

Dem  Generalsekretär  liegt  ob,  die  zum  Bezüge  der 
akademischen  Schriften  Berechtigten  mit  demselben  zu 
beteilen,  und  zwar  in  folgender  Art: 

a)  Jedes  Ehrenmitglied  im  Inlande,  als  beiden  Klassen 
angehörend,  erhält  die  sämtlichen  von  der  Akademie 
herausgegebenen  periodischen  Schriften  und  selb- 
ständigen Werke; 

b)  jedes  Ehrenmitglied  im  Auslande  wird  mit  den  sämt- 
lichen Druckschriften  der  Klasse,  der  es  angehört,  beteilt; 

c)  jedes  wirkliche  Mitglied  erhält  die  periodischen 
Schriften  der  Klasse,  der  es  angehört,  sowie  jene  selb- 
ständigen Werke  derselben,  die  es  zu  erhalten  aus- 
drücklich wünscht; 

d)  die  korrespondierenden  Mitglieder  des  Inlandes  erhalten 
mit  Ausnahme  der  Denkschriften  alle  periodischen 
Schriften  der  Klasse,  welcher  sie  angehören; 

e)  die  korrespondierenden  Mitglieder  des  Auslandes 
erhalten  sämtliche  periodischen  Schriften  ihrer  Klasse. 
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Sämtliche  Beteilungen  gelten  vom  Tage  des  Eintrittes 
in  die  Akademie. 

Die  Beteilung  einzelner  Mitglieder  mit  anderen  als  den 
hier  bezeichneten  Schriften  ist  von  Fall  zu  Fall  der 
Entscheidung  der  Klasse,  in  deren  Gebiet  sie  gehören, 
anheimgestellt. 

§  76.  *) 

Von  jeder  in  die  akademischen  Sammlungen  auf- 
genommenen Arbeiten  werden  fünfzig  besondere  Abdrücke 
mit  eigenem  Titel  für  deren  Verfasser  veranstaltet. 

Eine  größere  Anzahl  als  die  genannte  kann  ein  Autor 
nicht  erhalten,  selbst  wenn  er  sie  auf  seine  eigene  Kosten 
anfertigen  lassen  wollte. 

Derlei  Abdrücke  werden,  nach  einer  dem  Ermessen  der 
Sekretäre  überlassenen  Anzahl,  von  der  Akademie  auch  in 
den  Buchhandel  gebracht. 

§  77. 

Dem  Kurator  der  Akademie  sind  alle  Sitzungsprotokolle 
rechtzeitig  vorzulegen. 

S  78. 

Der  Antrag  auf  eine  allgemeine  Revision  der  Geschäfts- 
ordnung kann  in  jeder  Gesamtsitzung  gestellt,  aber  nur  in 
einer  Gesamtsitzung,  zu  der  auch  die  außerhalb  Wiens 
residierenden  Mitglieder  einberufen  worden  sind,  verhandelt 
und  nur  mit  einer  Majorität  von  wenigstens  zwei  Dritteln  der 
Stimmen  zum  Beschlüsse  erhoben  werden. 

§  79. 

Die  kaiserliche  Akademie  führt  als  Siegel  den  Doppel- 
adler mit  der  Umschrift:  „Kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien*. 

')  Siehe  den  Nachtrag. 
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Anhang. 


Wahlmodas. 

1.  Die  Geschäfte,  durch  welche  die  Wahlen  überhaupt 
vorbereitet  und  vollzogen  werden,  bestehen: 

a)  in  der  Ernennung  einer  Kommission  zur  Beantwortung 
der  Frage,  ob  bei  den  bevorstehenden  Wahlen  bestimmte 
wissenschaftliche  Fächer  zu  berücksichtigen  seien 
oder  nicht; 

b)  in  der  Abforderung  von  Wahlvorschlägen  von  den 
wirklichen  Mitgliedern ; 

c)  in  der  Bildung  von  Kandidaten-  und  Wahllisten; 

(1)  in  der  Bestimmung  von  drei  oder  eines  einzelnen 
Namens  für  jeden  erledigten  Platz,  oder  der  eigentlichen 
Wahl. 

Je  nachdem  es  sich  um  die  Wahl  eines  wirklichen, 
eines  korrespondierenden  oder  eines  Ehrenmitgliedes 
handelt,  sind  alle  oder  nur  einzelne  dieser  Geschäfte 
erforderlich. 

2.  Die  Wahlvorschläge,  Kandidaten-  und  Wahllisten 
bilden  Beilagen  für  den  betreuenden  Wahlakt. 

I.  Wahl  wirklicher  Mitglieder. 

1.  Wenigstens  zwei  Monate  vor  einer  Wahl  wird  in 
einer  Sitzung  jener  Klasse,  in  welcher  ein  Platz  zu  besetzen 
ist,  eine  Kommission  ernannt,  die  reiflich  zu  erwägen  hat.  ob 
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die  der  Klasse  zustehenden  wissenschaftlichen  Fächer  in  ihren 
dermaligen  Mitgliedern  hinreichend  vertreten  seien  oder  nicht 
und  im  letzteren  Falle,  welche  Fächer  etwa  eine  voll- 
ständigere Vertretung  bedürfen;  ferner  auf  Grundlage  dieser 
Erwägung  den  Antrag  zu  stellen,  ob  für  ein  bestimmtes  Fach 
und  für  welches  gewählt  werden  soll,  oder  ob  die  Wahl  ohne 
Rücksicht  auf  ein  solches  bloÄ  nach  anerkannten  wissen- 
schaftlichen Leistungen  vorzunehmen  wäre. 

2.  Es  ergeht  vom  Präsidenten  an  alle  wirklichen 
Mitglieder  der  Klasse  die  Aufforderung,  der  vorausgegangenen 
Entscheidung  gemäB,  entweder  für  ein  bezeichnetes  Fach 
oder  bloß  nach  allgemein  anerkannten  Leistungen  in  einem 
der  Klasse  angehörigen  Fache  einen  Wahlvorschlag  zu 
erstatten.  Diese  Vorschläge  müssen  wenigstens  zwei  Wochen 
vor  dem  Wahltage  eingelangt  sein,  widrigenfalls  sie 
unberücksichtigt  bleiben.  Jeder  Vorschlag  muß  schriftlich 
eingebracht,  ausführlich  begründet  und  wenigstens  von  zwei 
wirklichen  Mitgliedern  unterzeichnet  sein. 

Die  rechtzeitig  eingegangenen  Wahlvorschläge  werden 
in  einer  übersichtlichen  Tabelle  zusammengestellt  und  samt 
dieser  in  der  Akademie  zur  Einsicht  der  wirklichen  Mitglieder 
aufgelegt. 

3.  Sämtliche  dieselbe  Klasse  betreffenden  Wahl- 
vorschläge werden  mit  Nennung  derjenigen,  die  sie  erstattet 
und  die  sie  unterstützt  haben,  samt  den  Bestimmungsgründen, 
in  einer  Sitzung  dieser  Klasse  von  dem  Sekretär  vorgetragen. 

Den  Mitgliedern,  deren  Vorschläge  nicht  berücksichtigt 
wurden,  ist  es  unbenommen,  ihren  besonderen  diesfälligen 
Antrag  vor  die  Klasse  zu  bringen. 

Wenn  der  Vortrag  der  Wahlvorschläge  beendigt  und 
über  etwaige  Reklamationen  entschieden  ist,  wird  zur  Bildung 
der   Wahllisten   ein   gedrucktes,  alphabetisch  geordnetes 


Digitized  by  Google 


4*2  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 

Verzeichnis  der  Vorgeschlagenen  (Kandidatenliste),  und 
wenn  für  bestimmte  Fächer  zu  wählen  ist,  ein  solches  für 
jedes  derselben  abgesondert,  in  hinlänglicher  Anzahl,  an  die 
Mitglieder  verteilt. 

Die  Bildung  der  Wahllisten  erfolgt  durch  zwei 
Abstimmungen.  Bei  der  ersten  unterstreicht  jeder  Stimm- 
geber  in  der  Kandidatenliste  um  zwei  Namen  mehr,  als 
wirkliche  Mitglieder  zu  wählen  sind,  mithin  drei,  wenn  es 
sich  um  einen  zu  besetzenden  Platz,  vier,  wenn  es  sich  um 
zwei  Plätze  handelt,  etc. 

Bei  der  zweiten  Abstimmung  unterstreicht  jeder  Stimm- 
geber so  viele  Namen,  als  Mitglieder  zu  wählen  sind. 

4.  Nach  jeder  Abstimmung  werden  die  Stimmzettel 
vom  Sekretär  gesammelt  und  dem  Vorsitzenden  übergeben. 
Dieser  liest  mit  lauter  Stimme  die  in  jedem  Zettel  unter- 
strichenen Namen,  der  Sekretär  und  jene  Mitglieder,  welche 
dieses  tun  wollen,  merken  den  bezeichneten  Namen  an. 

5.  In  die  Wahlliste  werden  alle  aufgenommen,  die  bei 
der  zweiten  Abstimmung  drei  oder  mehr  Stimmen  erhalten 
haben  und  werden  nach  der  anzuführenden  Zahl  der  auf  sie 
gefallenen  Stimmen  geordnet.  In  Klammern  wird  außerdem 
jedem  Namen  die  Stimmenzahl  beigefügt,  die  bei  der  ersten 
Abstimmung  auf  ihn  entfallen  ist. 

Im  Falle  die  Zahl  der  Kandidaten,  die  bei  der  zweiten 
Abstimmung  drei  oder  mehr  Stimmen  erhalten  haben,  für 
die  Bildung  der  Temen  nicht  ausreicht,  werden  aus  der 
ersten  Abstimmungsliste  nach  der  Stimmenzahl,  die  sie 
erhalten,  geordnet,  so  viele  Namen,  als  für  diesen  Zweck 
erforde rheh  ist,  in  die  Wahlliste  aufgenommen,  zugleich  wird 
aber  kenntlich  gemacht,  daß  dieselben  bei  der  zweiten 
Abstimmung  weniger  als  drei  oder  gar  keine  Stimme 
erhalten  haben. 
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6.  Nun  versammelt  sich  die  Akademie  in  einer  eigenen 
Sitzung,  um  die  Wahlen  zu  vollziehen.  Es  werden  die  Wahl- 
listen unter  die  Mitglieder  verteilt.  Wenn  mehrere  Wahlen 
vorzunehmen  sind,  bestimmt  der  Vorsitzende  die  Reihenfolge, 
in  welcher  diese  zu  vollziehen  sind.  Für  jeden  zu  besetzenden 
Platz  muß  eine  besondere  Terne  gebildet  werden,  und  wird 
zunächst  zur  Besetzung  des  ersten  Platzes  in  der  Terne  oder, 
wenn  mehrere  Temen  zu  bilden  sind,  zur  Besetzung  der 
ersten  Plätze  in  den  Temen  geschritten.  Zu  diesem  Behufe 
werden  in  der  Wahlliste  so  viele  Namen  auf  einmal  unter- 
strichen, als  Mitglieder  zu  wählen  sind. 

7.  Nach  jeder  Abstimmung  werden  die  Listen  von  den 
Sekretären  eingesammelt,  dem  Vorsitzenden  eingehändigt,  und 
dieser  liest  laut  die  auf  jeder  derselben  unterstrichenen 
Namen.  Die  Sekretäre  und  jene  Mitglieder,  welche  dieses  tun 
wollen,  merken  den  bezeichneten  Namen  an. 

8.  Nur  wenn  für  jede  zu  besetzende  Stelle  absolute 
Stimmenmehrheit  erzielt  worden  ist,  ist  die  Wahl  vollzogen. 
Wenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  muß  die  Wahl  so  oft  wiederholt 
werden,  bis  die  nötige  Stimmenzahl  vorhanden  ist.  Erhalten 
mehr  Kandidaten,  als  Plätze  zu  besetzen  sind,  die  absolute 
Majorität,  so  entscheidet  die  größere  Stimmenzahl,  oder  bei 
eventuell  gleicher  Stimmenzahl  wird  zur  engeren  Wahl 
geschritten. 

9.  Nachdem  in  vorstehender  Weise  die  ersten  Plätze  in 
den  Temen  festgesetzt  worden  sind,  werden  die  übrigen  zur 
Bildung  der  Temen  erforderlichen  Wahlen  in  gleicher 
Weise  vollzogen. 

10.  Das  Ergebnis  der  Wahlen  wird  dem  Kurator  über- 
reicht, um  von  Sr.  kais.  und  königl.  Apost.  Majestät  die  Aller- 
höchste Ernennung  zu  erwirken. 
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IL  Wahl  der  Ehren- und  korrespondierenden 

Mitglieder. 

1.  Zum  Behufe  der  Wahl  von  Ehren-  oder  von 
korrespondierenden  Mitgliedern  ist  die  Bildung  einer 
Kommission  (1.  1)  nicht  notwendig,  bei  letzteren  aber  zulässig. 

2.  Bezüglich  der  Einsendung  von  Wahlvorschlägen  und 
der  Bildung  der  Kandidaten-  und  der  Wahlliste  gilt  alles, 
was  in  Betreff  der  Wahl  wirklicher  Mitglieder  vorgeschrieben 
ist,  nur  mit  dem  Unterschiede,  daß  auf  Bildung  von  Temen 
keine  Rücksicht  zu  nehmen  ist.  daher  die  in  I.  3  und  I.  5 
erwähnte  erste  Abstimmung,  bei  der  um  zwei  Namen  mehr 
als  Mitglieder  zu  wählen  sind,  unterstrichen  werden,  entfallt. 

3.  Auch  das  Verfahren  in  der  Wahlsitzung  der  Akademie 
und  nach  derselben  stimmt  mit  dem  überein,  was  in  I.  6 —  10 
enthalten  ist.  nur  mit  dem  Unterschiede,  daß  hier  eine  Terne 
nicht  gebildet  wird  und  daher  I.  9  gegenstandslos  wird. 

4.  Bei  der  Wahl  inländischer  Ehrenmitglieder 
wird  schon  auf  Grundlage  der  Kandidatenliste,  ohne  vorher- 
gehende Klassenwahl,  die  Wahl  nach  I.  6  —  8  in  der  Wahl- 
sitzung der  Gesamtakademie  vollzogen.  Eine  Terne  wird  nicht 
gebildet.  Mit  dem  Ergebnis  der  Abstimmung  wird  nach 
!.  10  vorgegangen. 
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Zu  §§  2  und  7  der  Statuten: 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  3.  Juni  1 848  wurde 
die  in  der  Sitzung  vom  3.  April  1848  beantragte  Vermehrung 
der  Zahl  der  wirklichen  Mitglieder  jeder  Klasse  um  sechs  ge- 
nehmigt, um  so  auch  einerseits  die  Zweige  der  theoretischen 
Medizin,  andrerseits  Philosophie  und  Staatswissenschaften  in 
den  Bereich  der  Wirksamkeit  der  Akademie  zu  ziehen. 

Entsprechend  den  vom  hohen  Kuratorium  am  17.  Mai 
genehmigten  Anträgen  der  Sitzung  vom  3.  April  wurde  dann 
auch  von  der  Sitzung  am  25.  November  1848  angefangen  die 
Benennung  der  historisch  -  philologischen  Klasse  in  philo- 
sophisch-historische Klasse  umgewandelt. 

Vorher  wurde  schon  mit  Allerhöchster  Entschließung 
vom  15.  Mai  1848  die  Genehmigung  der  Vermehrung  der 
korrespondierenden  Mitglieder  von  72  um  weitere  48  in 
gleicher  Verteilung  nach  beiden  Klassen  und  nach  dem  In- 
und  Auslande  erteilt. 

Die  kaiserliche  Akademie  beschloß  in  ihrer  Sitzung  vom 
28.  Mai  1898  die  weitere  Vermehrung  der  korrespondierenden 
Mitglieder  um  40.  wieder  in  gleicher  Verteilung  auf  beide 
Klassen  und  nach  In-  und  Ausland.  Diesen  Beschluß  hat  das 
hohe  Kuratorium  mit  Note  vom  12.  September  1899  ge- 
nehmigt. 
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Es  beträgt  demnach  gegenwärtig  in  jeder  Klasse  die 
Zahl  der 

wirklichen  Mitglieder   30 

korrespondierenden  Mitglieder  im  Inlande  ...  .40 
B  „im  Auslande  ...  40 

Zu  §  14  der  Statuten: 

Durch  Allerhöchste  Entschließung  vom  2.  Mai  1897 
wurde  die  Jahresdotation  der  kaiserlichen  Akademie  auf 
100.000  K  erhöht. 

Zu  §  18  der  Statuten: 

Statt  der  unentgeltlichen  Benützung  der  Staatsdruckerei 
bezieht  die  kaiserliche  Akademie  gegenwärtig  ein  Druck- 
kostenpauschale von  40.000  K  (Allerhöchste  Entschließung 
vom  6.  Jänner  1867),  ferner  jede  der  beiden  Klassen  einen 
außerordentlichen  Druckkostenbeitrag  von  14.000  K  (Aller- 
höchste Entschließung  vom  24.  April  1886  und  24.  August 
1893). 

Zu  §  48  der  Geschäftsordnung: 

Mit  Erlaß  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und 
Unterricht  vom  23.  Februar  1904  wurde  der  Name 
,K.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus* 
in  „K.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik* 
geändert. 

Zu  §  66  der  Geschäftsordnung: 

Die  Bezüge  der  beiden  Diener  wurden  durch  Sitzungs- 
beschluß der  Akademie  vom  25.  Jänner  1900  mit  je  1000  K 
Gehalt  und  je  500  K  Aklivitätszulage  jährlich  festgesetzt. 

Ferner  wurde  durch  Sitzungsbeschluß  vom  30.  Juni 
1 905  für  die  Portierstelle  des  Akademieg^bäudes  eine  dritte 
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Dienerstelle  mit  800  K  Gehalt  und  400  K  Aktivilätszulage 
systemisiert. 

Die  kaiserliche  Akademie  hat  in  ihren  Gesamtsitzungen 
vom  29.  April  und  8.  Juli  1904  beschlossen,  den  Titel 
,1.  Kanzellist •  in  „II.  Aktuar*  und  den  Titel  ,11.  Kanzellist" 
in  ,Offizial*  umzuändern,  und  diese  Änderung  wurde  mit 
hohem  Kuratorialerlaß  vom  23.  Dezember  1904  genehmigt. 

Zu  §  76  der  Geschäftsordnung: 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  hat  in 
ihrer  Sitzung  vom  15.  Mai,  die  philosophisch-historische 
Klasse  in  jener  vom  18.  Juni  1902  beschlossen,  den  Autoren 
von  Abhandlungen  in  den  Sitzungsberichten  beliebig  viele 
Separata  zum  Selbstkostenpreise  zu  bewilligen;  bei  Ab- 
handlungen in  den  Denkschriften  können  die  Autoren  nur 
dann  beliebig  viele  Separata  zum  Selbstkostenpreise  beziehen, 
wenn  der  Preis  eines  Exemplares  den  Betrag  von  5  K  nicht 
überschreitet. 


PERSONALSTAND 

DER 

KAISERLICHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


(OKTOBER  1907.) 


Alraanacü.  1907. 
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Seine  kaiserliche  und  königliche  Hoheit  der  durchlauchtigste  Herr 

Erzherzog  Rainer. 

Kuratorstellvertreter: 

Dr.  Ernest  v.  ßo  erbet, 

k.  k.  Ministerpräsident  a.  D. 


Präsident  der  Akademie 

und  Präsident  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse: 

Eduard  Siiefe. 

{Siehe  wirklich«  Mitglieder  der  mathematUch-naturwiteenschaftlichen  Klasse) 

Vizepräsident  der  Akademie 

und  Präsident  der  philosophisch-historischen  Klasse: 
Seine  Exzellenz  Eugen  Ritter  v.  ßöfjm-fianierh. 

{SieJte  wirklich*  Mitglieder  der  philosophiech-historischen  Klasse.) 

Generalsekretär 

und  Sekretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse: 

Viktor  Edler  v.  Caiig. 

/'Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klante.) 

Sekretär 

der  philosophisch-historischen  Klasse: 
Josef  Ritlcr  v.  ftarobnech. 

(Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  philosophisch-  historischen  Klasse.) 


4* 


Digitized  by  (JftoQie 


52 


Kanzlei  der  kaiserlichen  Akademie: 


Voretaud:  Der  jeweilige  Generalsekretär.  (Im  Akademiegebäude:  /., 

eitäteplat»  2.) 

Aktuar*:  Kohl,  Emil,  Dr.  phil.  (11.12.,  FugbachgaxH«  12.) 

Junk,  Viktor,   Dr.  phil.  (JIJ.fl.,  Hainburgeretraße  19,  III.) 

Offltialt:  Schwarz,  KarL  (IV. /2.,  Truppeigasse  3J 

Pokora,  Anton.  (XV II. j 3.,  Sautergaeee  33.) 

Buchhalter  und  Kattier:  Streicher,  Viktor,  Rechnungsrat  der  k.  k.  n.-ö. 

Finanz-Landes-Direktion.  (Im  Akademiegebäude.) 


•  Diener:  Du  dar.  Franz.  (V./2.,  Vogtleangga***  43.) 

Kopetschek,  Adolf.  (Im  Akademiegebäude.) 
rortier:  Soukup,  Josef.  (Im  Akademiegebäude.) 


Alfred  HOlder.  (Wien,  I.,  Rothenlhurmetraße  18.) 
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Se.  kaiaerl.  u.  königl.  Hoheit  Erzherzog  Rainer,  geboren  am  11.  Janner  1827 
so  Mailand,  genehmigt  am  13.  Juni  1861.  IV./l.,  Hauptstraße  63. 

Se.  kaiaerl.  u.  kOnigl.  Hoheit  Erzherzog  Ludwig  Salvator,  geboren  um 
4.  Angnst  1847  zu  Florenz,  genehmigt  am  2.  Juii  1889.  Tricst. 

Se.  kaiaerl.  u.  kOnigl.  Hoheit  Erzherzog  Franz  Ferdinand  von  Österreich- 
Este,  geboren  am  18.  Dezember  1863  zu  Graz,  genehmigt  am  7.  August 
1895.  IV./2.,  Heugasse  3. 

Se.  Exzellenz  Graf  Wilezek,  Johann,  k.  u.k.  wirklicher  geheimer  Rat,  geboren 
am  7.  Dezember  1837  zu  Wien,  genehmigt  am  5.  Juli  1884. 1.,  Herrengasse  5. 

Se.  Durchlaucht  Jo ha nn  II.  Regierender  FOrst  von  und  zu  Liechtenstein, 
geboren  am  5.  Oktober  1840,  genehmigt  am  2.  Juli  1889.  I.,  Bankgnsse  V». 

Se.  Exzellenz  Dr.  Unger,  Josef,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rat  und  Präsi- 
dent des  k.  k.  Reichsgerichtes,  geboren  am  2.  Juli  1828  zu  Wien,  genehmigt 
am  30.  Juli  1894.  I..  Kantgasso  3. 

Se.  Exzellenz  Dr.  Gautsch,  Paul,  Freiherr  von  Frmnkenthurn,  k.  u.  k. 
wirklicher  geheimer  Rat,  k.  k.  Ministerpräsident  a.  D.,  Präsident  des 
k.  k.  Obersten  Rechnungshofes,  geboren  am  26.  Februar  1851  zu  Wien 
(Döbling),  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  I.,  Stadiongasse  6. 

Se.  Exzellenz  Dr.  Koerber,  Eruest  von,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rat, 
k.  k.  Ministerpräsident  a.  D.,  geboren  am  6.  November  1850  zu  Tricnt. 
genehmigt  am  27.  Juli  1906.  I.,  RathausstraUe  17. 


Mitglieder  der  mathematisch  -  naturwissenschaft- 
lichen Klasse. 

(Im  alphabttitcher  Ordnmng.) 

ffiicklidje  Äitalirter: 

Becke,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophio,  Profossor  der  Mineralogie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  St.  Dezember  1855  zu  Prag,  als  kor- 
respondierendes Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mil- 
gliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  VI1I./2..  Laudongasse  39. 
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Ebner,  Viktor  Rittor  von  Rofenstein,  Dr.  der  Medizin,  Hofrat  and  Pro- 
fessor der  Histologie  an  der  Universit&t  in  Wien;  geboren  am  4.  Februar  1842 
zu  Bregenz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juli  1890.  L,  Rathaus- 
strafte  13. 

Escherich,  Gustav  Ritter  von.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der 
Mathematik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Juni  1849  zu 
Muntua,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum 
wirklieben  Mitgliede  ernannt  am  3t.  Juli  1892. 1.,  Doblboflgasse  7. 

Exner,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in 
Wien:  geboren  am  44.  Marz  1849  zu  Wion,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  1.  August 
1896.  IX./l.,  Türkenstraße  3. 

Exner,  Siegmund,  Dr.  der  Medizin,  Hofrat  und  Professor  der  Physiologie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  5.  April  1840  zu  Wien,  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  lü.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitglied« 
ernannt  am  23.  Juli  1891.  IX./3..  Wasagasse  29. 

Goldschmiedt,  Guido,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Chemie  an  der 
deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  29.  Mai  1850  zu  Triest,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  JuH  1894,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  24.  Juli  1899.  Prag.  II.,  Salmgasso  1. 

Grebben,  Karl,  Dr. der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität 
in  Wien;  geboren  am  27.  August  1854  zu  BrQnn,  als  korrespondierende» 
Mitglied  genehmigt  am  45.  Juli  1891.  zum  wirklichen  Mitgliede  ersannt 
am  7.  August  1895.  XVIII./l.,  Anton  Frankgasse  11. 

Haberl  and  t,  Goltlieb,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Botanik  an  der 
Universität  in  Graz,  Vorstand  des  botanischen  Institutes  und  dos  botanischen 
Gartens;  geboren  am  48.  November  1854  zu  Ungarisch  -  Altenburg,  als 
korrespondiort'ti.los  Mitglied  genehmigt  am  40.  Juli  lSi»8.  zum  wirklichen 
Mitgliedo  ernannt  um  31.  August  1907.  Graz,  Eli:«ubeth*traße  18. 

Hann,  Julius,  Dr.  der  Philosophie.  Hufrat  und  Professor  der  kosmischen 
Physik  an  der  Universität  in  Wien,  emerit.  Direktor  der  k.  k.  Zentralansialt 
für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  in  Wien  :  geboren  am  23.  Marz  1839 
zu  Schloß  Haus  bei  Linz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
17.  August  1872,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877; 
als  SekreUr  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  bestätigt  am 
10.  Juli  1893,  und  neuerdings  am  9.  Juli  1897;  am  1.  Oktober  1897  die 
Sekretarstelle  zurückgelegt.  Wion,  XIX./ 1.,  Prinz  EugcnsLraße  11. 

hang,  Viktor  Edler  von.  Dr.  der  Philosophie.  Hofrat,  Mitglied  des  Herren- 
hauses und  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  2.  März  18.58  zu  Wiener-Neustadt,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  3.  August  18G6,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
49.  Juni  1867;  zum  provisorischon  Sekretär  dor  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse  und  Generalsekretlretellvertroter  gewählt  am 
44.  November  1898,  als  Generalsekretär  bestätigt  am  22.  Juli  1S99,  am 
3.  August 1903  und  am  31.  August  1907.  I.,  Univer»iUteplaU  2.  (ImAkademie- 
gebaude.) 
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Lieben,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emer.  Professor  der  allgemeinen 
und  pharmazeutischen  Chemie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 

3.  Dezember  1836  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  16.  November  1870.  zum  wirklichen  Mitgliode  ernannt  am  16.  Juli  1870. 
I.,  MOlkerbastei  5. 

Lipp  ich.  Ferdinand.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  mathe- 
matischen Physik  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 

4.  Oktober  1838  zu  Padua  (Italien),*  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  11.  Juli  1881,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
10.  Juli  1893.  Prag,  11..  Weinberggasse  3. 

Ludwig.  Ernst,  Dr.  der  Chemie,  Ehrendoktor  der  ges.  Heilkunde ,  Hofrat. 
Ober-Sanitätsrat.  und  Mitglied  des  Harrenhauses,  Professor  für  angewandte 
medizinische  Chemie  ander  Universität  in  Wien ;  geboren  am  19.  Jänner 
1842  zu  Freudenthal  (ÖsL-.Schlesien),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wicklichen  Mitgliede  ernannt  am 
27.  Juli  1906.  XIX./l.,  BillrothstraAe  72. 

Mach,  fernst,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses  und  emerit. 
Professor  der  Philosophie,  insbesondere  Ar  Geschichte  und  Theorie  der 
induktivsn  Wissenschaft  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  18.  Februar 
1838  zu  Turas  (Mahren),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 

29.  Juni  1867.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  2.  Juli  1880,  zum 
provisorischen  Sekretär  der  mathemaÜsch-nalurwissonschafÜichen  Klasse 
gewählt  am  28.  Oktober  1897,  als  Sekretär  dieser  Klasse  bestätigt  am  20.  Juli 
1898;  am  8.  September  1898  die  Sekretärstelle  zurückgelegt.  XVIH./2., 
Gersthoferstraße  144. 

Mertens.  Franz.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Mathematik 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  März  1840  zu  Schroda  (Posen), 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  30.  Juli  1894.  1II./2.,  Stammgasse  9. 

Mojsisovics,  Edmund  Edler  von  Mojsvär,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und 
emerit.  Vizedirektor  der  k. k.  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien;  geboren 
am  18.  Oktober  1839  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  7.  Juli  1883.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  II1./3., 
Strohgasse  26. 

Pfaundler.  Leopold.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Physik 
an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  14.  Februar  1839  zu  Innsbruck,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  21.  August  1870,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887.  Graz.  Halhflrlhgasse  1. 

Seh  mar  da,  Ludwig.  Dr.  der  Medizin  und  Chirurgie,  Hofrat  und  emerit. 
Professor  der  Zoologio  uu  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  23.  August 
1M'>  zu  Ol  mutz,  als  korrespondierendem  Mitglied  genehmigt  am  29.  Juni 
1M.7.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870.  IL/2.,  Kaiswr 
Joseph -Straße  33. 

Skranp,  ZdenkoHans,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Chemie 
an  der  Universität  in  Wien  ;  geboren  am  1 .  März  1850  zu  Prag,  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  1.  August  1896.  1X./1.,  Wnsagasse  9. 
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Steind»chn«r.  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  k.  u.  k.  Hofrat  and  Intendant 
dos  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums;  geboren  am  11.  November  1834 
zu  Wien,  genehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am  29.  Juni  1867. zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  SO.  Jnni  1875. 1..  Burgring  7. 

S  d  e  s  r  ,  Eduard,  Ehrendoktor  der  Philosophie,  emerit.  Professor  der  Geologie  au 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  August  1831  zu  London,  als  korre- 
spondierendes Mitglied  genehmigt  am  17.  November  1860.  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  29.  Juni  1867,  zum  Sekretär  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse  am  14.  Juli  1885  gewählt  und  am  25.  Juli  1887 
neuerdings  bestätigt,  ferner  zum  Generalsekretärstellvertreter  am  19.  De- 
zember 1890  gewählt,  als  Generalsekretär  der  Akademie  und  neuerdings  als 
Sekretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  am  25.  Juli  1891 
bestätigt;  als  Vizepräsident  der  Akademie  bestätigt  am  10.  Juli  1893.  am 

30.  Juli  1894  und  am  9.  Juli  1897;  als  Präsident  der  Akademie  bestätigt  am 
20.  Juli  1898,  am  23.  August  1901,  am  10.  September  1904  und  am 

31.  August  1907.  II./2.,  Afrikanergasse  9. 

Toldt,  Karl,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses  und 
Professor  der  deskriptiven  und  topographischen  Anatomie  an  der  Universi- 
tät in  Wien;  geboren  am  3.  Mai  1S40  zu  Bruneck  (Tirol),  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1887,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  6.  Juli  1888.  I.,  Schottenhof. 

Tschermak,  Gustav  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  omer.  Professor  der 
Mineralogie  und  Petrographie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 

19.  April  1836  zu  Littau  (Mähren),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  3.  August  1866.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 

20.  Juni  1875.  XVIH./1.,  Anastasius  GrOngasse  52. 

Uhlig,  Viktor,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Geologie  an  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  2.  Jänner  1857  zu  KarlshQtte -  Leskowets 
(Österreichisch-Schlesien),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
30.  Juli  1894,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  August  1901.  IX./l.. 
Porzellangasso  45. 

Weichseibaum,  Anton.  Dr.  der  gcs.  Heilkunde,  Hofrat  und  Professor 
für  pathologische  Anatomie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
8.  Februar  1846  zu  Schiltern  (Niederösterreich),  als  korrespondierendes  Mit- 
glied genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juli  1894.  LX./1..  Liechtensteinstrafte  43. 

Weift,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat.  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  und  Direktor  der  Sternwarte  in  Wien ;  geboren  am  26.  August 
1837  zu  Freiwaldau  (Usterr.  Schlesien),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  £9.  Jnni  1867.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  S.  Juli 
1878.  XVU1./1..  TOrkenschanzstrafte  17. 

Wettstein,  Richard  Ritter  von  Westersheim,  Dr.  der  Philosophie,  Pro- 
fessor der  systematischen  Botanik  an  der  Universität  in  Wien  und  Direktor 
des  botanischen  Gartens  und  Museums  der  Universität;  geboren  am 
30.  Juni  1863  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
I1L/3..  Rennweg  14. 
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Wiesner,  Julius.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses 
und  Professor  der  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen  au  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  20.  Jänner  1838  zu  Tschechen  (Mahren), 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirk- 
lichen Mitglieds  ernannt  am  30.  Juni  1882.  IX./1..  Liechtensteinstrafte  Ii. 

Wirtin ger,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  Juli  1865  zu  Ybbs  a.  D.  (Nieder- 
Österreich),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  7.  August  1895, 
zum  wirklichen  Mitglieds  ernannt  am  3.  August  1905.  XVIU./l.,  Edelhof- 
gasse  19. 

Zuckerkandl,  Emil.  Dr.  der  Medizin,  Hofrat  und  Professor  der  Anatomie 
an  der  Universität  in  Wien:  geboren  am  1.  September  1349  zu  Raab 
(Ungarn),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  20.  Juli  1898,  zutu 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  27.  Juli  1906.  XIX./l.,  Nußwaldgasse  22, 

äorrrfpoiibiectube  jHügüebcr 

im  Inlande: 

Auer,  Karl  Freiherr  von  Welsbach,  Dr.  der  Philosophie,  Chemiker ;  geboren 
am  t.  September  1858  zu  Wien,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Raslenfeld 
(Kärnten). 

Bauer,  Alexander.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
allgemeinen  Chemie  an  der  technischen  Hochschule  in  Wien:  geboren  am 
16.  Februar  1836  zu  Altenburg  (Ungarn),  genehmigt  am  6.  Juli  1833.  1., 
Gluckgasse  3. 

Beck  von  Managetta,  Gunter,  Dr.  der  Philosophie  and  Professor  der. 
Botanik  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  25.  August  1856 
zu  Prellburg  (Ungarn),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Prag.  II..  Wein- 
berges sc  3  a. 

Berwerth.  Friedrich  Martin,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrat,  Professor 
der  Petrographie  an  der  Universität  in  Wien  und  Direktorder  mineralogisch- 
petrogniphischen  Abteilung  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums ;  geboren 
am  16.  November  1850  zu  Schaftburg  (Siebenbürgen) ;  genehmigt  am  3.  August 
1905.  I.,  Schottengasse  3. 

Breuer,  Josef,  Dr.  der  Medizin  und  Chirurgie :  geboren  am  15.  Jänner  1S12 
zu  Wien,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Wien,  I.,  Brandstatte  6. 

Bruckner,  Eduard.  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geographie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  29.  Juli  1862  zu  Jena,  Konehsnitrt  am 
31.  August  1907.  III   1  .  Bamnauiisti  ilir  3. 

Daublebsky  von  Sterneck,  Robert,  k.  u.  k.  Generalmajor  i.  R.,  emer. 
Triangulierungsdirektor  und  Vorstand  der  astronomisch -geodätischen 
Gruppe  des  k.  u.  k.  roilitär- geographischen  Institutes  in  Wien;  geboren 
am  7.  Februar  18.19  zu  Prag,  genehmigt  am  10.  Juli  1393.  VIII. /I..  Josef- 
stadterstraBe  30. 
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Doelter,  Cornelio,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mineralogie  und  Petro- 
graphie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  16.  September  1850  zu 
Arroyo,  Puerto  Rico  (Amerika),  genehmigt  am.  10.  August  1902. 1.,  Grillparzer- 
straßo  2. 

Eder,  Josef  Maria,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Direktor  dor  k.  k.  graphi- 
schen Lehr-  und  Versuchsanstalt  in  Wien;  geboren  am  16.  Marx  1855  zu 
Krems  (Niederöstecreich),  genehmigt  am  3.  August  1903.  Wien,  V1L/L,  West- 
bahnstraße  25. 

Eiselsberg,  Anton  Freiherr  von,  Dr.  der  Medizin,  Hofrat  und  Professor  der 
Chirurgie  an  der  Universität  in  Wien  ;  geboren  am  31.  Juli  1860  zu  Steinhaus 
(Oberösterraich),  genehmigt  am  31.  August  1907.  I.,  Mölkerbastei  6. 

Einer,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der  mathe- 
matischen Physik  an  der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  26.  Märr. 
1842  zu  Prag,  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Innsbruck,  Saggeugasse  9. 

Förch  heimer,  Philipp,  Ingenieur  und  Dr.  der  Naturwissenschaft,  Professor  des 
Wasserbaues  an  der  technischen  Hochschule  in  Graz;  geboren  am  7.  August 
1852  zu  Wien,  genehmigt  am  23.  August  1901.  Graz,  ScbQtzenhofgasse  59. 

Fuchs,  Theodor,  Hofrat  und  emerit.  Direktor  der  geologisch-paläontologischon 
Abteilung  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums;  geboren  am  15.  Sept. 
1842  zu  Eperies  (Ungarn),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  IX./4..  Nußdorfer- 
stratte 25. 

G  raff  de  Pan es ova,  Ludwig  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor 
der  Zoologio  und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Graz,  Vor- 
stand dos  zoologisch-zootomischen  Instituto9  der  Universität:  geboren  am 
2.  Jänner  1851  zu  Pancsova  (Ungarn),  gc-nohmigt  am  22.  Juli  1899.  Graz, 
Universitfltsplatz  2. 

Hatschek,  Bertold,  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  Zoologie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  April  1854  zu  Kirwein  (Mähren), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  VÜI./l.,  Langegasse  8. 

Heider.  Karl,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Medizin,  Professor  der  Zoologie  an 
der  Universität  in  Innsbruck ;  geboren  am  28.  April  1856  zu  Wien,  genehmigt 
am  23.  Juli  1900.  Innsbruck,  Fulkstraßo  14. 

Heller,  Kamill.  Dr.  der  Medizin  und  Chirurgie,  Professor  der  Zoologio  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  26.  September  1823  zu  Sobochieben 

(Böhmen),  genehmigt  am  20.  Juni  187ö.  Innsbruck.  Tempelstraße  10. 

Heppcrger,  Josef  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universit&t  in  Wien ;  geboren  am  11.  November  1855  zu  Bozen  (Tirol), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  IX./l.,  Porzellangawse  8. 

Herzig,  Josef,  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  Seplomhor  IXÖ3  zu  Snimk  (Galizien),  genehmigt  am 
27.  Juli  1906.  I.,  Frunzcnsriug  18. 

Hoch  stet  ter,  Ferdinand,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Anatomie  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  5.  Februar  1461  zu  Hruschau  (Öster- 
reithisch-Schlesien),  genehmigt  am  23.  Juli  1900,  Innsbruck,  Kaiser  Josef- 
straße 11. 
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Höbnel.  Franz  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Botanik* 
technischen  Warenkunde  und  Mikroskopie  an  der  technischen  Hochschule  in 
Wien;  geboren  am  24.  September  1832  zu  Zombor  (Ungarn),  genehmigt  am 
10.  September  1904.  IV. /L,  Karlsplatz  13. 

Hoernes,  Rudolf,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geologie  und  Paläontolo- 
gie an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  7.  Oktober  1850  zu  Wien, 
genehmigt  am  22.  Juli  1809.  Graz,  Rechbauerstrafte  18. 

Ja  u  mann,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  dor  Physik  an  der  deutschen 
technischen  Hochschule  in  Brünn;  geboren  am  18.  April  180-3  zu 
Karansebes  (Ungarn),  genehmigt  am  3.  August  1905.  Brunn,  Sturm- 
gasse 13. 

Kle mensiewiez.  Rudolf,  Ür.  der  Medizin,  Professor  der  allgemeinen  und 
experimentellen  Pathologie  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am 
21.  November  18+8  zu  Graz,  genehmigt  am  27.  Juli  1906.  Graz,  Merangasse  9. 

Lecher.  Ernst.  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag;  geboren  am  1.  Juni  1856  zu  Wien,  geuohmigt  am 
23.  August  1901.  Prag  II,  1594,  Naturwissenschaftliches  Institut. 

Maren zell er,  Emil  Edler  von,  Dr.  der  Medizin,  Kustos  den  k.  k.  zoologischen 
Hofkubinettes  und  außerordentlicher  Professor  an  der  technischen  Hoch- 
schule in  Wien;  geboren  am  18.  August  1845  zu  Ober-Döbling  (Nieder- 
östorreich),  genehmigt  am  31.  Juli  1892.  VIII.  1.,  Tulpengasse  5. 

Meyer.  Hans  Horst,  Dr.  der  Medizin.  Professor  der  Pharmakologie  an  der 
Universitflt  in  Wien;  geboren  am  17.  März  1853  zu  Insterburg  (Ostpreußen), 
genehmigt  am  3.  August  1905.  XIX./L,  Karl  Ludwigstraße  69. 

Molisch,  Hans,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  dor  Anatomie  und  Physio- 
logie der  Pflanzen  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
6.  Dezember  1850  zu  Brünn,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Prag,  IL,  Wein- 
berggasse  .'Li. 

MOll.-r.  Emil,  Dr.  der  Philosophie,  Professur  der  darstellenden  Geometrie  au 
der  technischen  Hochschule  in  Wien;  gehören  am  22.  April  1861  zu  Lands- 
kron  (Böhmen),  genehmig  am  27.  Juli  190Ü.  1W/L.  Preßgasse  17. 

Nicssl  von  Mayen  dort,  Gustav,  Hofrat  und  Professor  der  Geod.lsio  und 

sphärischen  Astronomie  an  der  deutschen  technischen  Hochschule  in  Brunn; 

geboren  am  26.  Janner  1839  zu  Verona,  genehmigt  am  10.  September  1904. 

BrDnu.  B&ckcrga*se  5. 
Ol'ormayer,  Albert  Edler  von,  k.  und  k.  Generalmajor  a.  D.;  geboren  am 

3.  Jänner  1844  zu  Wien,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  VI./l.,  Gumpon- 

dorferstraße  43. 

Obersteiner,  Heinrich,  Dr.  der  Medizin.  Hof rat  und  Professor  der  Physiologie 
und  Pathologie  des  Zentralnervensystems  an  der  Universität  in  Wien; 
geboren  am  13.  November  I»IT  zu  Wien,  gunehmigt  am  3.  August  1903. 
XLX./L,  Billrothstraße  69. 

Pernter,  Josef  Maria,  Dr.  der  Philosophie,  Uofrat  und  Professor  der  Physik 
der  Erde  an  der  Universität  in  Wien  und  Direktor  der  k.  k.  Zentralanstalt 
IQr  Meteorologie  und  Geodynamik ;  geboren  am  15.  Marz  1848  zu  Neu- 
markt  (Tirol»,  genehmigt  am  1.  August  1890.  XLX./L,  Hohe  Warte  38. 
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Schaff  er,  Josef,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Histologie  an  der  Universität 
in  Wien:  geboren  am  13.  Oktober  1861  xn  Trient,  genehmigt  am  27.  Juli  1906. 
Wien.  IX. /2..  Fuchsthallergasso  12. 

Teller,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  k.  k.  Bergrat  und  Chefgeologe  der 
k.  k.  geologischen  Reichsanstalt;  geboren  am  28.  August  1 852  tu  Karlsbad, 
genehmigt  am  10.  August  1902.  11I./2.,  Rasumoffskygasse  23. 

Tumlirz,  Ottokar,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  mathematischen 
Physik  an  der  Universität  in  Innsbruck ;  geboren  am  17.  Janner  18T«6  zn 
Weipert  (Böhmen),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Innsbruck,  Teznpel- 
straßo  17. 

V  ogl,  August  Emil  Ritter  von,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrat,  Ober-Sanitats- 
rat und  emerit.  Professor  der  Pharmakologie  und  Pharmakognosie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  August  1833  tu  WeiHkircben  (Mahren), 
genehmigt  am  14.  Juli  1885.  II./2..  Valeriestraße  46. 

Waltenhofen,  Adalbert  von,  zu  Eglofsheimb,  Dr.  der  Philosophie.  Hof- 
rat und  emerit.  Professor  der  allgemeinen  und  technischen  Physik  an 
der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am  14.  Mai  1828  zu 
Admontbühel  (Steiermark),  genehmigt  am  5.  Juli  1871.  IV./l.,  Haupt- 
straße VO. 

Waasrauth,  Anton.  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  mathematischen 
Physik  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  5.  Mai  1844  zu  Tepl 
(BOhmen),  genehmigt  am  3.  August  1903.  Graz.  Sparbersbachstraßc  39. 

Wegscheidel  Rudolf,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Chemie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  8.  Oktober  1859  zu  Groft - Becskerek 
(Ungarn),  genehmigt  am  10.  August  1902.  IX. /2.,  Bleichergasse  14. 


(EljremmtfjtUrtirr 

im  Auslande: 

A  ^-assiz  ,  Alezander,  emerit.  Direktor  und  Kurator  des  Museum  of  eomparativ 
Zoology  an  der  Harvard  University  in  Cambridge  {Mass.  U.  S.  A.);  geboren 
am  17.  Dezember  1835  zu  NeufchAtel.  als  korrespondierendes  Mitglied 
am  2.  Juli  1889,  als  Ehrenmitglird  am  31.  August  1907  genehmigt.  Cambridge. 
Massachusetts. 

Baeyer.  Dr.  Adolf  von,  Professor  an  der  Universität  in  München;  geboren 
am  31.  Oktober  1835  zu  Berlin,  als  korrespondierendes  Mitglied  um 
14.  Juli  188:>.  als  Ehrenmitglied  am  31.  August  1907  genehmigt.  München, 
Arcisslrafle  1. 

Hering,  Ewald.  Dr.  der  Medizin,  geheimer  Medizinalrat  und  Professor  der 
Physiologie  an  der  Universität  in  Leipzig;  geboren  am  5.  August  1834  iu 
Alt-Gersdorf  (Sachsen),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
21.  Juli  1868,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  24.  Juli  1869,  durch 
Übertritt  ins  Ausland  (1895)  in  die  Reihe  der  ausländischen  korrespon- 
dierenden Mitglieder  getreten,  als  Ehrenmitglied  genehmigt  am  1 .  August 
18H6.  Leipzig,  Liebigstrafte  16. 
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Hoff,  Jakob  Heinrieh,  van  't,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in 
Berlin;  geboren  am  30.  August  1852  zu  Rotterdam  (Holland),  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  am  1.  August  1806,  als  Ehrenmitglied  am  3.  August  1903 
genehmigt.  Berlin,  W.  15,  Lietzenburgerstroße  54. 

Kelvin,  Lord  William  (Thomson),  Mitglied  der  Royal  Society ;  geborenem 
26.  Juni  1824  zu  Belfast,  als  korrespondierendes  Mitglied  am  8.  Juli  1878. 
als  Ehrenmitglied  am  5.  Juli  1884  genehmigt.  Netherhall.  Lorgs.  Ayrshire. 

Koch,  Robert,  Dr.  der  Medizin,  Geheimer  Medizinalrat,  Professor  und  Diroktor 
dos  königl.  preußischen  Instituts  für  Infektionskrankheiten  in  Berlin; 
geboren  am  11.  Dezember  1843  zu  Clausthal  (Preußen),  als  Ehrenmitglied 
genehmigt  am  3.  August  1903.  Berlin.  W.,  Kurfarstendamm  52. 

Lister,  Lord  Josef,  Präsident  der  Jioyal  Socitty;  geboren  am  5.  April  1827 
zu  Upton,  Essex  (Fngland).  als  Ehrenmitglied  genehmigt  am  9.  Juli  1897. 
London,  W.,  Park  Crescent  12. 

Schiaparelli,  Giov.  Yirginio.  Direktor  der  Sternwarte  zu  Mailand ;  ge- 
boren am  14.  Marz  1835  zu  Savigliano  (Piemout),  als  korrespondierendes 
Mitgliod  am  9.  Juli  1874,  als  Ehrenmitglied  am  10.  Juli  1893  genehmigt. 
Mailand.  Osservalorio  Astronomico,  Palazzo  di  Brera. 


fiomfpoubimttlle  fiUtrjltelltr 

im  Auslande: 

Arrhenius,  Dr.  Svante  August,  Professor  dor  physikalischen  Chomie  au  der 
Universität  in  Stockholm,  Vorstaud  dos  Nobol-Institutes  der  Akademio  dor 
Wissenschaften  in  Stockholm;  geboren  am  19.  Fobruar  1859  zu  Schloß  Wyk, 
genehmigt  am  31.  August  1907.  Stockholm,  Vetenskaps-Akadomions  Nobel- 
institut. 

Auwers,  Artur,  standiger  Sekretär  dor  königl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Berlin;  geboren  am  12.  September  1838  zu  Gottingen,  genehmigt  am 
30.  Juli  1894.  Berlin,  Lindenstraße  91. 

Beneden,  Edouard  van,  Professor  dor  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie 
an  der  Universität  in  LQltich;  geboren  am  5.  Marz  1846  zu  Löwen,  genehmigt 
am  10.  August  1902.  Liege,  Quai  dos  pecheurs. 

BQtschli,  Otto,  Dr.  der  Philosophie.  Geheimer  Hofrat  und  Professor  der 
Zoologie  an  der  Universität  in  Hoidolberg;  geboren  am  3.  Mai  1848  zu  Frank- 
furt am  Main,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Heidolberg,  Bismarck- 
straße 13. 

Cannt  zz  aro,  Stanislao,  Professor  an  der  Universität  in  Rom;  geboron  am 
12.  Juli  182G  zu  Palermo,  genehmigt  am  2.  Juli  1889.  Rom,  Istituto  chimico. 

Chiari,  Hans,  Dr.  der  gosamten  Heilkunde,  Professor  der  pathologischen 
Anatomie  an  dor  Universität  in  Straßliurg;  geboren  am  4.  September  1H51 
zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitgliod  genehmigt  am  10.  September  1904. 
Durch  Obertritt  ins  Ausland  (1906)  in  die  Roihe  der  korrespondierenden  Mit- 
glieder im  Auslando  getreten.  Straßburg,  Sbidanstraßo  28. 
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Darb  onx  ,  Jean  Gaston,  Professor  der  höhereu  Geometrie  an  der  Vntvorsit.SK  in 
Paris,  Secretairc  perpetucl  drr  AcaMmie  des  Seienc?* ;  geboren  am  13.  August 
1812  in  Nimes,  genehmigt  am  31.  August  1907.  Paris. 

Ehlers,  Ernst  Heinrich,  Dr.  der  Meditin  und  der  Philosophie,  Geheimer 
Regien»ngsrat  und  Professor  der  Zoologio  und  vergleichenden  Anatomie  an 
der  Universität  in  Güttingen;  gehören  am  11.  November  1835  zu  Lüneburg, 
genehmigt  am  31.  August  1907.  Güttingen,  Rosdorferm  eg  4. 

Enget  mann,  Wilhelm,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Physiologie  an  der 
Universität  in  Berlin;  geboren  am  Ii.  November  1843  tu  Leipzig,  ge- 
nehmigt am  7.  August  1895.  Berlin,  NW.  7,  Neue  WilhelmstraÄo  15. 

Fischer.  Emil.  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Professor  der  Chemie  an 
der  Utiiversilal  in  Berlin;  geboren  am  9.  OktoLer  1852  zu  Enskirchen 
(Rheinpreußen),  genehmigt  am  10.  August  190*2.  Berlin.  Hessische  Straße  2. 

Geikio.  Sir  Archibald,  Generaldirektor  der  geologischen  Aufnahme  Groß- 
britanniens iu  London;  geboren  am  28.  Dezember  1836  zu  Edinburgh 
(Schottland),  genehmigt  am  7.  August  1895.  London,  S.W.,  3  Slnann  Court. 

Gi-lgi,  Camillo,  Dr.  der  Medizin  und  Professor  der  Histologie  und  allgemeinen 
Pathologie  an  der  Universität  in  Pavia;  geboren  am  9.  Juli  1843  zu  Cortono 
(Vallü  Ciirmonica),  genehmigt  am  3.  Augubt  1903.  Pavia,  Corso  Vittorio 
Emanu.-le  77. 

Gruber,  Max.  Dr.  der  Medizin^  Professor  der  Hygiene  an  der  Universität  in 
MQnchcn;  geboren  am  C.  Juli  185'»  zu  Wien,  genehmigt  am  20.  Juli  189». 
Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1902)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mit- 
glieder im  Auslande  getreten.  München,  Bavarienring  Ö. 

Hacek  el,  Ernst.  Dr.  der  Philosophie  und  Modiziu,  Professor  der  Zoologie 
und  Direktor  des  zoologischen  Institutes  und  des  zoologischen  Museums 
au  der  Universität  in  Jena;  geboren  am  16.  Februar  1834  zu  Potsdam, 
genehmigt  am  17.  August  187-2  Jena,  Ernst  Hae<  kelstraße  7. 

Hertwig.  Richard,  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  Zoologie  und  ver- 
gleichenden Auatomie  an  der  Universität  in  Manchen;  geboren  am  23.  Sep- 
tember 18^0  zu  Friedberg  (Hessen',  genehmigt  am  3.  August  1905.  München, 
Scliat  kslratte  2. 

Karpiusky.  A  ,  Direktor  der  geologischen  Anstalt  in  St.  Petersburg;  geboren 
am  7.  Janner  1847  zu  Bogoslowsk  am  Ural  (Rußland),  genehmigt  am 
9.  Juli  1897.  St.  Petersburg.  W.  O.  7.  Linie  2. 

Klein.  Felix,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regicrungsrat .  Professor  der 
Mathematik  im  der  Unnersittl  in  Güttingen;  geboron  am  25.  April  1849  zu 
Düsseldorf,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Güttingen,  Wilhelm  Weberstraße  3. 

Linde.  Karl  von.  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  angewandten  Thermodyna- 
mik au  der  technischen  Fluchschule  iu  München;  geboren  am  11.  Juni  1842 
zu  Berndorf  (Bayern),  genehmigt  am  23.  August  1901.  München,  Heilmann- 
strnl'e  1 7. 

Loewy,  Dr.  Moril/.,  Direktor  der  Sternwarte  in  Paris;  geboren  am  15.  April 
J83:.  zu  Wien,  genehmigt  am  2.  Juli  1889.  Paris,  XIV'  Observatoire. 

Nathor^t.  Dr.  Alfred  Gabriol.  Direktor  des  botanisch  -  paläoutologischen 
Heicli-m  lseiims  in  .Stockholm;  geboren  am  7.  November  1850  in  Wuder- 
brunn  (Schweden),  genehmigt  am  11.  Juli  188G.  Stockholm,  Vctcnskaps 
Akademien. 
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Neumayer,  Georg  Balthasar  von,  Dr.  der  Philosophie  nnd  der  Staalswissen- 
schafien,  wirklicher  geheimer  Rat,  Professor  and  emer.  Direktor  der 
Deutschen  Seowarte  in  Hornburg;  geboren  am  21. Juni  1816  »u  Kirchheim- 
bolanden (Bayern),  genehmigt  am  3.  August  1903.  Neustadt  t*m  Haardt 
(Rheinpfalz),  Hoheneoflernstrafte  7. 

Newcomb,  Simon,  emeritierter  Professor  der  Ifalhematik  und  Astronomie  an 
der  Universität  in  Baltimore.  .SekroUr  der  National  Academy  of  Sciences  in 
Washington;  geboren  am  12.  Marx  1835  zu  Wallace  (Nova  Scotia.  Canada), 
genehmigt  am  10.  September  1004.  Washington,  U.  S.  A. ;  P.  1020. 

Ostwald.  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimer  Hofrat  nnd  emer.  Professor 
der  Chemie  an  der  Universität  in  Leipzig;  geboren  am  2.  September  1853 
zu  Riga,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Großbothen  (Sachsen). 

Penck,  Albrocht,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geographie  an  der  Uni- 
versität in  Berlin;  geboren  am  25.  September  1858  zu  Leipzig-Reudnitz,  als 
korrespondierende*  Mitglied  genehmigt  am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1905.  Durch  Obertritt  ins  Ausland  (1906)  in 
die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Berlin, 
NW  .  7,  Gporj^eiiNtraße  34  bin  üt». 

Pfeffer,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie.  Geheimer  Hofrat  und  Professor  der 
Botanik  an  der  Universität  in  Leipzig;  geboren  am  9.  März  1845  zu  Greben- 
stein (Hessen),  genehmigt  am  10.  September  1004.  Leipzig,  Linnestrafto  1. 

Poincare,  Honri  Jules,  Professor  an  der  Facultf  </es  »cUnces  in  Paris;  geboren 
am  29.  April  1854  zu  Nancy,  genehmigt  am  3.  August  1903.  Paris,  63,  rue 
Claude  Bernard. 

Rabl,  Karl,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in 
Leipzig;  geboren  am  2.  Mni  1853  zu  Wels  (Oberösterreich),  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  10  Juli  1893,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  22.  Juli  1809.  Durch  Übertritt  ins  Ausland  (190i)  in  die  Reihe 
der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslando  getreten.  Leipzig,  Ferdinand 
RhodcstraÄe  10. 

Hamsny,  William.  Sir,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  dor  Chemie  an  der 
Universität  in  London ;  geboren  um  2.  Oktober  1852  zu  Glasgow,  genehmigt 
am  3  August  1003.  London  NW,  19  ehester  Jeraee. 

Rayleigh.  John  William  Baron;  geboren  am  12.  November  1842  zu  Langford, 
genehmigt  am  10.  August  1902.  Witham,  Terling  Place. 

Retzius,  Gustav,  Dr.  der  Medizin,  ehemaliger  Professor  der  Anatomie  amKnro- 
linischon  Institute  in  Stockholm;  geboren  am  17. Oktober  1812  in  Slockholm, 
genehmigt  am  23.  August  1901.  Stockholm,  Drottninggatan  110. 

RoKenbusch,  Karl  Harr)'  Ferdinand,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Pro- 
fessor der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Universität  in  Heidelberg;  ge- 
boren am  24.  Juni  1836  zu  Einbeck  (Preußen),  genohmigt  am  10.  September 
1<)04.  Heidelberg,  K.«iserstrafte  25. 

Schwendener,  Simon,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regiernngsr.it  und 
Professor  dor  Botanik  an  der  Universitüt  in  Berlin;  geboren  am  10.  Fobruur 
1820  zu  Buchs  (Schweiz),  genehmigt  am  22.  Juli  1809.  Berlin,  W.,  Matlhäi- 
kirchstrafie  28. 
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Schulze,  Dr.  Franz  Eilhard,  geheimer  Regierungsrat  and  Professor  der 
Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Berlin: 
geboren  am  H.  März  1840  zu  Eldena,  genehmigt  am  30.  Juni  1882.  Durch 
Übertritt  ins  Ausland  (1884)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder 
im  Aualande  getreten.  Berlin.  N.  4,  Invalidenstraße  43. 

Seeliger,  Dr.  Hugo,  Direktor  der  Sternwarte  in  München;  geboren  am 
13.  September  1849  zu  Bielilz  (österreichisch  -  Schlesien),  genehmigt  am 
7.  August  189."j.  München,  Sternwarte. 

Tieghem,  Philipp  van,  Professor  am  Museum  d'hUtoire  naturelle  in  Paris, 
genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Paris,  Ve  22  rue  Vouqueün. 

T  o  e  p  1  e  r ,  August,  Professor  der  Physik  an  der  königlich  sächsischen  poly- 
technischen Schule  zu  Dresden:  geboren  am  7.  September  1836  zu  Brohl, 
genehmigt  am  9.  Juli  1874.  Dresden.  Altstadt,  Reichenbachstraße  9. 

Voit.  Karl  von,  Dr.  der  Philosophie.  Geheimrat  und  Professor  der  Physiologie 
an  der  Universität  in  Manchen;  geboren  am  31.  Oktober  1831  zu  Amberg 
(Bayern),  genohmigt  am  10.  August  1902.  Manchen,  Haydnstraße  10. 

Waldoyor,  Wilhelm.  Dr.  der  Medizin.  Geheimer  Medizinalrat  und  Professor 
der  Anatomie  an  der  Universität  in  Borlin;  geboren  am  6.  Oktober  1831»  xn 
Hehlen  (Brnunschweig),  genehmigt  am  31.  August  1907.  Borlin. 

Zirkel.  Dr.  Ferdinand.  Geheimrat.  Professor  und  Direktor  des  mineralogi- 
schen Museums  zu  Leipzig;  geboren  am  20.  Mai  1838  zu  Bonn,  genehmigt 
am  7.  Juli  188.'i.  Leipzig.  Thalstraße  33. 


Mitglieder  der  philosophisch -historischen  Klasse. 

(In  olphab*ti*cher  Ordnung.) 

B)trkUd)e  ittitglicber: 

Arnim,  Hans  von,  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  klassischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  September  1859  zu  Groß- 
Fredenwalde  in  Preußen,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
3.  August  1903,  zum  wirklichen  Mitgliode  ernannt  am  27.  Juli  190t). 
VII./2.,  Kirchengusse  41.  III. 

B&hm-Bawork,  Eugen  Ritler  von,  Dr.  der  Rechte,  k.  und  k.  wirklicher 
geheimer  Rat,  k.  k.  Finanzminister  i.  R.  und  Mitglied  des  Herrenhauses; 
Professor  der  politischen  Ökonomie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  12.  Februar  18öl  zu  Brünn,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  23.  Juli  1000.  zum  wirklichen  Mitgliedo  ernannt  am  10.  August  1902, 
zum  provisorischen  Vizepräsidenten  gewählt  am  31.  Jänner  1907,  als  Vize- 
präsident bestätigt  um  27.  Juni  1907.  1II./1.,  Beatrixgasae  14  2*. 
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Fiedler,  Josef  Ritter  von.  Hof-  und  Ministerialrat,  emerit.  Vizedirektor  des 
k.  u.  k.  geheimen  Uaua-,  Hof-  und  Staatsarchive*  in  Wien;  geboren  am 
17.  Min  1819  zu  Wittingau  (BOlimeu).  ala  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  um  26.  August  1858.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
1*.  Juni  1864.  I..  Seileretätte  12. 

Gomptrx,  Theodor.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses 
und  einer. t.  Professor  der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  29.  Marz  1832  zu  BrOnn,  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  21.  Juli  1858.  zum  wirklichen  Mitglied©  ernannt  am 
30.  Juni  1882.  1V./Ü..  PlöBlgasse  4. 

In  ama-  Stern  egg,  Karl  Theodor  von,  Dr.  der  Staatswirtschaft,  k.  u.  k.  wirk- 
licher geheimer  Rat ,  Seklionschef  und  Präsident  der  k.  k.  statistischen 
Zentralkoramission  i.  R.„  Mitglied  des  Herrenhauses,  Honorarprofessor  der 
Staatswisaenschaften  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  20.  Janner 
1843  zu  Augsburg,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August 
1877,  zum  wirklichen  Mitgliedo  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Innsbruck, 
fclisabethstraße  3. 

Jagic,  Vatroslav,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses, 
kaiserl.  russ.  wirklicher  Staatsrat  und  Professor  der  slawischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Wien:  geboren  am  6.  Juli  1838  zu  Warasdiu.  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1887,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888.  VI1I./1..  Kochgasse  15. 

Jirecek.  Josef  Konstantin,  Dr.  der  Philosophie,  Professur  der  slawischen 
Philologie  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
24.  Juli  1854  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli 
1891, zum  wirklichen  Mitgliede  ernanntam20.  Juli  1898.  VUI./2.,  Sehönborn- 
gasse  1. 

Karabacek,  Josef  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie.  Hufrat  und  Direktor  der 
k,k.  Hofbibliothek  in  Wien,  Professor  der  Geschichte  des  Orients  und  ihrer 
Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20. September 
1845  zu  Graz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni 
1882,  zum  wirklichen  Mitgliede  ornaunt  am  6.  Juli  1888,  zum  proviso- 
rischen Sekretär  der  philosophisch-historischen  Klasse  gewählt  am  16.  Dez. 
1898,  als  Sekretär  dieser  Klasse  bestätigt  am  22.  Juli  1899,  am  3.  August 
1903  und  am  31.  August  1907.  HI  /2..  Salmgaaso  25. 

Kelle,  Johann  von.  Dr.  dci  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
deutschen  Sprache  oud  Literatur  au  der  deutschen  Universität  in  Prag, 
geboren  am  15.  März  1828  zu  Regensburg,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  Juli 
1893.  Prag-Smichow,  KönigstraÄo  1024. 

Kenner,  Friedrick.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Direktor  der  Munzeu- 
Medaillen-  und  Antiken  Sammlungen  dos  Allerh.  Kaiserhauses  in  Wien  i.  R.. 
geboren  am  15.  Juli  1834  zu  Linz  in  Oberösterreich,  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1864.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt 
am  17.  August  1872.  III./l.,  Hauptstraße  46. 
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Ludwig  Alfred,  Hofrat  und  emerit  Professor  der  vergleichenden  Spraehen- 
kunde  un  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  9.  Oktober  1832 
in  Wion.  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  9.  Juli  1897,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Prag,  Königliche  Weinberge. 
KrumeriusgasBc  40. 

I  ii  schin-Ebengreuth ,  Arnold  Ritter  von,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat,  Mitglied 
des  Herrenhauses  und  Professor  der  deutschen  und  österreichischen 
Reichs-  und  Rechtsgeschichte  un  der  Universität  in  Graz;  geboren  am 
26.  August  1841  zu  Lemberg,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  30.  Juni  1882.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  31.  Juli  1892. 
•  «raz,  Merangasse  15. 

Menger,  Karl,  Dr.  der  Rechte,  Hufrat.  Mitglied  des  Herrenhauses,  Professor 
<ler  politischen  Ökonomie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
23.  Kebruur  1840  zu  Neu-Samlec  (Galizien);  als  korrespondierendes  Mitglied 
ut'iiehinigt  an»  II.  August  1D03,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
lü.  September  1904.  Wien,  IX./3..  Wahringerstrafte  12. 

Meyer- Lübke,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  für  romanische 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  30.  Jftnnor  1861  zu 
Dflbendorf  (Schweiz),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  22.  Juli 
1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903.  XIX./l., 
Döblinger  Hauptstraße  35. 

Minor,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrat  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  15.  April 
1855  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  20.  Juli  1898, 
/um  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1905.  IV. /2..  Johann  Strautt- 
gaase  3*3 

MOller,  David  Heinrich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der 
semitischen  Sprachen  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Juli  1846 
zu  Buczacz  in  Galizien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
2.  Juli  1889.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  V1IL/2., 
Feldgasse  10 

lenthal.  Kinil  von,  Dr.  der  Philosophie  Professor  der  Geschichte  und  der 
historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
un  15.  Juni  1855  zu  Sand-Taufers  (Tirol),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  10.  August  1902,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
10.  September  190t.  Wien,  IX. /3.,  Uni versita bestrafte  8. 

Redlich,  Oswald,  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  Geschichte  und  histori- 
schen Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
17.  September  1858  zu  Innsbruck,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900, 
XLX./l.,  Vegagasse9. 

Reinisch,  Leo,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
ägyptischen  Sprache  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien; 
geboren  am  26.  Oktober  1832  zu  Osterwitz  in  Steiermark,  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  16.  Juli  1*79,  zum  wirklichen  Mitgliede 
«mannt  .im  5.  Juli  1HJ>4.  V1IL/«..  Feldgasse  3. 
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Reiscb,  Emil,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  klassischen  Archäologie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  28.  September  J863  zu  Wien,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  10.  September  1904,  zum  wirk- 
lirhen  Mitglieds  ernannt  am  81.  August  1907.  Wien,  XVIII./1.,  Karl  Lud wi«- 
strafte  28. 

Scherer,  Rudolf  Ritter  von,  Dr.  juris  et  theologiae,  Hofmt  und  Professor  des 
Kirchenrechtes  un  der  Universität  in  Wien,  fOrstbischo flieh  Seckauer  Kon- 
sistorialrat ;  geboren  am  11.  August  1845  zu  Graz,  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  3.  August  1905,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
31.  August  1907.  Wien.  VHI./l..  Florianigasse  21. 

Schipper.  Jakob.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  englischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  19.  Juli  1842  zu  Middoge 
im  Grofkherzogtum  Oldenburg,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887. 
XIII./6.,  St.  Veitgasse  65. 

S  ehönbaeh,  Anton  £.,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrat  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  29.  Mai  1848 
zu  Rumburg  in  Böhmen,  als  korrespondierende»  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903. 
Graz,  GlacisslraÄe  !». 

Schroetter,  Leopold  von.  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  altindischen 
Philologie  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
1 2./24.  Dezember  1861  zuDorpat,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 

U./.'l.,  Maximiliansplatz  13,  II. 

Sehuehardt,  Hugo,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
romanischen  Philologie  an  der  Universität  in  Graz:  geboren  am  4.  Februar 
1842  zu  Gotha,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigtem  30.  Juni  1882, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.   Graz.  Elisabeth. 


SeemOller.  Josef,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  15.  Oktober  1855  zu  Wien, 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  arn  23.  August  1001.  zum  wirk- 
lichen Mitgliede  ernannt  am  27.  Juli  1906.  XML/1..  Syriuggasse  5. 

S  ickel.  Theodor  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Hechte,  Sektionschef 
und  Mitglied  des  Herren! lauses.  emerit.  Professor  der  Geschichte  und  der 
historischen  Hilfswissenschaften  au  der  Universität  in  Wien ;  emerit.  Direk- 
tor des  Utituto  A**triaco  di  »tudii  Mtorici  in  Rom;  goboren  am  18.  Dezember 
1826  zu  Aken  (Preußen),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
14.  Juni  1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870. 
Meran,  Herzog  Rudolfstratte  21«. 

Wiek  hoff,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  fOr  neuere 
Kunstgeschichte  an  der  Universität  in  Wien:  geboren  am  7.  Mai  1863  zu 
Steyr  (Oberösterreich),    als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
20.  Juli  1898,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903.  VIII./ 1 . 
Piarislenga*-«e  60. 
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Winter,  Gustav,  Dr.  der  Rechte,  Sektionechef  und  Direktor  des  k.  «.  k.  Haus- 
Hof-  und  Staatsarchive«;  geboren  am  27.  Februar  1846  zu  Znaim  in  Mahren, 
als  korrespondierendes  Hitglied  genehmigt  am  1 1.  Juli  1886,  »uro  wirklichen 
Mitglieds  ernannt  am  20.  Juli  1898.  IV./l.,  Hechtengasse  15. 

Zullinger,  Otto  von,  Dr.  der  Rechte,  Profosaor  des  deutschen  Rechtee  und 
der  österreichischen  Recht sgeschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  27.  November  1856  zu  Bozen,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  «0.  Juli  1898,  zum  wirklichen  Mitglied»  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
Salzburg.  Ernst  Thuugasst:  11. 

fiorrrfponbirrrnbr  iHitrjlicuct 

im  Inlande: 

Andri an -Werburg.  Ferdinand  Freiherr  von,  Dr.  der  Philosophie,  k.  und  k. 

Ministerialrat  a.  P..  Ehrenpräsident  der  Anthropologischen  Gesellschaft  in 

Wien ;  geboren  am  20.  Oktober  1835  zu  Schloß  Farnbach  (Bayern),  genehmigt 

am  10.  September  1904.  Nizza.  Villn  Mendigareu. 
Bauer,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  für  Geschichte  des  Altertums 

an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  5.  Marz  1805  zu  Prag,  genehmigt  am 

10.  September  1904.  Graz.  Heinrichstrafte  97. 
Bischoff,  Ferdinand,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 

deutschen  Reichs-  und  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Graz; 

geboren  am  24.  April  1826  zu  OlmQtz;  genehmigt  am  *(X  Juni  1875.  Graz. 

Naglergasse  7. 

Bor  mann.  Eugeu,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrat  und  Professor  der  allen  Ge- 
schichte und  Epigraphik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Oktober 
1 842  zu  Hilchenbach  (Westphalen),  genehmigt  am  U.Juli  1890.  Klo.<4er- 
neuburg.  Buchberggasse  41. 

Dopsch,  Alfons,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  allgemeinen  und  öster- 
reichischen Geschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  Juni  1868 
zu  Lobositz  in  Böhmen,  geuehmigt  am  3.  August  1903.  IU./l.,  Üngar- 
gasse  12. 

Engelbrecht,  August,  Dr.  der  Philosophie,  a.  o.  Professor  der  klassischen 

Philologie  an  derk.k.  Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  Marz  1861  za 

Wien,  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  IV./l.,  SchleifmOhlgasse  9. 
H  a u  1  er ,  Edmund.  Dr.  der  Philosophie,  Professur  der  klassischen  Philologie  an 

der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  16.  November  1859  zu  Ofen  (Ungarn), 

genehmigt  am  23.  Juli  1900.  XVUI./1.,  Haiztngergaesc  49. 
Hei  fort,  Josef  Alezander  Freiherr  von.  Dr.  der  Rechte,  k.  u.  k.  wirklicher 

geheimer  Rat,  Mitglied  des  Herrenhauses  und  Unterstaatssekretar  i.  P. ; 

geboren  am  3.  November  1820  zu  Prag,  genehmigt  am  9.  Jali  1874. 

UI./3.,  Reisnerstrafte  19. 
Holtinger,  Karl  Ritter  von  Weidich,  Dr.  der  Philoeophie,  Hofrat  und 

Professor  der  klassischen  Philologie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag; 

geboren  am  24.  Juli  1849  zu  Weltrus  (Böhmen),  genehmigt  am  23.  August 

1901.  Prag-Weinher^e.  Manesgasao  1  a. 
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Jaksch,  August  Ritter  ron  Wartcuhorut.  Ehrendoktor  der  Philosophie  der 
Universität  Graz,  Landesarebivar  in  Karaten ;  gohorcu  am  2.  Jftnner  1859  7.u 
Prag,  genehmigt  am  31.  August  1907.  Klagenfurt,  Sterne«  kstraße  4. 

Jirecek,  Hermenegild  Ritter  von  Samokov,  Dr.  der  Rechte.  Sektions- 
ohef  i.  P. :  geboren  am  13.  April  1827  iu  Hoheuraauth  (Böhmen),  genehmigt 
am  9.  Juli  1874.  Hohenmauth  (Böhmen),  Kollarstraße  210. 

Jodl,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Philosophie  an  der  Universi- 
tät in  Wien;  geboren  am  28.  August  1849  zu  Manchen,  genehmigt  am 
22.  Juli  1899.  XIX./l..  Reithlegasse  13. 

Jung,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  alten  Geschichte  an  der 
deutschen  Universität  iu  Prag;  geboren  am  11.  September  1851  zu  Imst 
(Tirol),  genehmigt  am  23.  August  1901.  Prag- Weinberge,  Wawragasse  17. 

Kirste,  Johann.  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  orientalischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  1.  Oktober  1851  zu  Graz,  genehmigt 
am  10.  August  1902.  Gniz.  Salzanitsgaase 

Kretschnier,  Paul.  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  vergleichenden  Sprach- 
wissenschaft an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Mai  1860  zu  Berlin, 
genehmigt  am  10.  August  19(fc>.  Wien.  V1II./1.,  Florianigasse  23. 

Kubitschek,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie.  Rogierungsrat  und  außerordent- 
licher Professor  der  römischen  Alterturaskunde  an  der  Universität  in  Wien; 
geboren  am  28.  Juni  1858  zu  ProUburg  (Ungarn),  genehmigt  am  10.  September 
(904.  Wien.  IX. 'S.,  Pichhrgasse  1. 

K  v  i  c  a  1  a .  Johanu,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrat  nnd  emerit.  Piofeaeor  der  klassi- 
schen Philologie  au  der  böhmischen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
ö.Mai  1834  zu  MOnchengrSU  m  Böhmen,  genehmigt  am  29.  Juni  1 8<J7.  Prag- 
Sinieho«,  Divisgasse  tHüi. 

La  n  c ko  ron s k i -  B rz e z t «,  Karl  Graf.  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rat  und 
Mitglied  des  Herrenhauses;  geboren  am  4.  November  1848,  genehmigt  am 
10.  Juli  1893.  Wien.  1II./3.,  Jucquingasse  18. 

L o s er th , Johann,  Dr.  der  Philosophie.  Hofratund  Professor  der  Geschichte  an 
der  Universität  in  Graz;  geboren  am  1.  September  1840  zu  Fulnek  (Mahren), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  Graz,  Ruckerlberg,  Polzergusse  3. 

Marty.  Anton,  Dr.  der  Philosophie  Professor  der  Philosophie  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag;  geboren  am  IM.  Oktober  1847  zu  Schwyz  (Schweiz), 
genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Prag,  II,  Mariengasse  35. 

Meino  ng  Ritter  v.n  H  a  u  d  s  ch  uc  h  s  he  im  .  Alexius  Dr.  der  Philosophie. 
Professor  der  Philosophie  an  der  Universität  iu  Graz;  geboren  am  17.  Juli 
lvST3  zu  Lemberg,  genehmigt  am  27.  Juli  P.HKj.  Graz,  Heinrich *t rage  7. 

Much.  Rudolf,  Dr.  der  Philosophie.  Professor  l'Qr  germanische  Sprachgeschichte 
und  Alterlum.-kunde  au  der  Universität  iu  Wien ;  geboren  am  7.  Oktober  1N*)2 
zu  Wien.  Keiielunigl  am  31.  August  1907.  Wien,  XIX. /I.,  Pralutcnkreuzgaafte  4. 

Mflller.  Johann,  Dr.  dwr  Philosophie.  Hofrat  und  Professor  der  klassischen 
Philologie  ar:  der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  12.  Janner  1832 
zu  Irmtraut  (Nassau»,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  Innsbruck.  Kallmerayer- 

strafce  <>. 
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Musil,  Aloit),  Dr.  der  Theologie.  Professor  des  alttestameutliehen  Bibelstudiums 
und  der  semitischen  Sprachen  an  der  theologischen  Fakultät  in  OIraOtz; 
geboren  am  3».  Juni  1868  zu  Rychüttov  (Mähren),  genehmigt  am  27.  Juli 
1906.  OlmOlz. 

Oberhummer,  Eugen,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geographie  au  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  29.  März  1859  zu  Manchen;  genehmigt  am 
27.  Juli  1900.  IX./:!..  Alserstralie  2». 

Pastor.  Lud  Wik.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Geschichte  an 
der  Universität  in  Innsbruck,  Direktor  des  htituto  austriaco  dt  ntudü  storici 
in  Rom :  geboren  am  91.  Jänner  1854  zu  Aachen,  geuehmigt  am  27.  Juli  190t». 
Innsbruck.  Rudolfatrafte  4. 

Philippovich  von  Philippsberg.  Eugen,  Dr.  der  Philosophie.  Hofrat 
und  Professor  der  politischen  Ökonomie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren 
am  16.  März  1868  zu  Wien,  genehmigt  am  10.  September  190*.  Wien,  XIX./l., 
Vegagasse  4. 

Sauer,  August,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur  an  der  deutschen  Univorsitfit  in  Prag;  geboren  am  12.  Oktober  1856 
zu  Wiener-Neustadt,  genehmigt  am  9.  August  1909.  Prag-Smirhnw.  Kreuz- 
herrengusso  2. 

Schmidt,  P.  Wilhelm  S.  V.  D.,  Professor  der  Linguistik  und  der  Ethnologie  an 
der  Missionsanstalt  St.  Gabriel  bei  Mödliug;  geboron  am  16.  Febmar  1868  zu 
Hörde  (Westfalen),  genehmigt  am  27.  Juli  1906.  Mödling,  St.  Gabriel. 

Schneider.  Robert  Ritter  von.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Direktor 
des  österreichischen  archäologischen  Institutes,  Direktor  der  Antiken- 
sammlungen des  Allerhöchsten  Kaiserhauses  und  Professor  der  klassischen 
Archäologie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  18.  November  1854  zu 
Wien,  genehmigt  am  9.  August  1909.  Wien,  IX./l..  Liechtensteinstrafte  49. 

Tarnowski,  Stanislaus,  Graf,  Dr.  der  Philosophie,  k.  und  k.  wirklicher 
geheimer  Rat.  Mitglied  des  Herrenhauses  und  Professor  der  polnischen 
Literaturgeschichte  an  der  Universttat  in  Krakau;  geboren  am  7.  November 
1837  zu  Dzikow  tGaüzien).  genehmigt  am  29.  August  1901.  Krakau. 

fhaner.  Friedrich,  Dr.  der  Rechte,  Professor  de»  Kirchenrechtes  an  der 
Universität  in  Graz;  geboren  am  15.  Marx  1839  zu  Linz,  genehmigt  am 
29.  August  1901.  Graz.  Parkstraße  9. 

Uhlirz,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  österreichischen  Geschieht» 
an  der  Universität  in  Graz;  geboron  am  19.  Juni  1854  zu  Wien,  genehmigt 
am  10.  September  1904.  Graz,  Gartengasse  £8. 

Voltelini.  Hans  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  au  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  91.  Juli  1862  zu  Innsbruck,  genehmigt 
am  9.  August  1909.  Innsbruck,  Anichstraße  18. 

Wessely,  Karl.  Dr.  der  Philosophie,  Professor  am  Staats-Gymnasium  im 
III.  Bezirk  Wien;  geboren  am  27.  Juni  1860  zu  Wien,  genehmigt  am 
10.  Juli  1899.  IV./2.,  Karolinengasse  9. 

Wie  aar,  Frauz  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der 
Geographie  an  der  UniversiLlt  Innsbruck;  geboren  am  18.  Oktober  184S 
zu  Kufsteiu  (Tirol),  genehmigt  am  9.  August  1905.  Innsbruck.  Meinbart- 
s  trade  4. 
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Wieser.  Friodrich  Freiherr  von.  Dr.  der  Höchte,  Hofrnt  und  Professor  der 
politischeu  Ökonomie  ao  der  Uuiver.sitilt  in  Wien;  geboren  am  10.  Juli  1K>1 
zu  Wien,  genehmigt  am  27.  Juli  ItHH».  Vill./l..  Alserstrufte  io. 

Wilhelm,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  griechischen  Altertums- 
kunde und  Epigraphik  im  der  Universität  in  Wien  ;  geboren  am  10  September 
1H64  zu  Tetschon-Liebwerd  » Böhmen»,  gonehmigt  am  3t.  August  1«!07.  Wim, 
IX./l.,  Schlickgasse  5.  II. 

Zahn,  Josef  von.  Dr.  der  Philosophie.  Regierungsrat.  Direktor  de»  Lande-- 
archives  und  Professor  in  Graz:  geboren  am  22.  Oktober  zu  Giuü- 

Euzersdorf  (Niederösterreich),  genehmigt  ain  1«.  Juni  1873.  Graz,  Glatis- 
strafte  43. 

Zingerle,  Anton.  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  klassischen 
Philologie  au  der  Universität  in  Innsbruck*,  gehören  am  1.  Februar  IhM 
zu  Meran  (Tirol),  genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Innsbruck.  RudolfstraUe  I. 

(f  lircunütrjltrbcr 

im  Auslande: 

Brunner,  Heinrich,  Dr.  der  Hechte,  geheimer  Justizrat  und  Professor  <l<  r 
Rcchtsgesehichte  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  21.  Juni  1M40 
zu  Wels  (Oberöaterreich),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895.  als  Ehrenmitglied  am  3.  August  1903.  Berlin,  W.  üf .  Luthe r- 
stratfe  36. 

D  e  I  i  s  I  e  ,  Leopold.  Direktor  des  dipartemtnt  de*  monu»crit»  de  la  Hiblioa^u« 
National*  in  Paris,  membre  de  llustitut:  geboren  am  24.  Oktober  1  hin- 
zu Vatognes  (Manche),  genehmigt  als  korrespondierende»  Mitglied  am 
21.  Juli  1876,  als  Ehrenmitglied  am  35.  Juli  1887.  Paris,  ruo  de  Lille  21. 

Kern,  Heinrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  des  Sanskrit  und  der  ver- 
gleichenden Sprachforschung  an  der  Universität  in  Utrecht;  geboren  am 
6.  April  1833  zu  Purworedjo  (Java),  genehmigt  als  korrespondierendes  Mit- 
glied am  3.  August  1903.  als  Ehrenmitglied  am  10.  September  190i.  Utrecht. 
Willem  Barontzstraat  V». 

Leskien ,  Dr.  August,  Professor  der  slawischen  Sprachen  an  der  Universität  in 
Leipzig;  geboren  am  3.  Juli  1840  zu  Kiel,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  20.  Juli  1898,  als  Ehrenmitglied  am  31.  August  1907.  Leipzig, 
StephanstraAe  10. 

N  Ö  Id  e  k  e .  Dr.  Theodor.  Professor  der  semitischen  Philologie  an  der  Universität 
in  Straftburg;  geboren  am  2.  März  1836  zu  Harburg,  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1887,  als  Ehrenmitglied  am  31.  August  1907. 
Strasburg  i.  E..  Kalbsgasse  16. 

Thomson.  Vilhelm  Ludwig  Peter,  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft  an  der  Universität  in  Kopenhagen;  geboren 
am  25.  Jänner  1842  zu  Kopenhagen,  genehmigt  am  10.  August  1902.  Kopen- 
hagen, St.  Knuds  Vei  36. 

Zetler,  Dr.  Eduard,  wirklicher  geheimer  Rat,  emerit.  Professor  der  Uni- 
versität in  Berlin;  geboren  am  22.  Jänner  1814  zu  Kleinbottwar  (Württem- 
berg!, genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Stuttgart,  Reinshurgstraße  66. 
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fiorrefponötrrenbc  iflitgltebcr 

im  Auslande: 

lireiitano,  Franz.  Dr.  der  Philosophie;  geboren  am  18.  Jflnner  1838  zu 
Marienberg  bei  Boppard  (Rlieinpreußen),  genehmigt  am  21.  Juli  1876. 
Durch  Aufgeben  der  österreichischen  Staatsbürgerschaft  (1880)  in  die  Reihe 
der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Schonbobel  bei 
Molk  Nr.  50. 

BQc heier.  Dr.  Franz,  geheimer  Oberregiorungsrat  und  Professor  an  der 
Universität  in  Bonn;  geboren  am  3.  Juni  1837  zu  Rheinberg,  genehmigt  am 
6.  Juli  1888.  Bonn,  SchnmannstraAe  14. 

Comparetü,Dr.  Domenico,  Senator  del  Hegno,  emerit.  Professor  der  Philologie 
des  Iatituto  di  »tudii  superiori  in  Florenz;  gehören  um  27.  Juni  1835  zu 
Rom,  genehmigt  um  1.  August  1896.  Florenz,  Via  Lainanuora  20. 

C  o  n  z  e  ,  Alexander.  Dr.  der  Philosophie.  General-Sekretär  des  kais.  deutschen 
archäologischen  Institutes  in  Berlin;  geboren  am  10.  Dezember  1831  zu 
Hannover,  als  korrespondierendes  Hitglied  genehmigt  am  24.  Juli  1869, 
zum  wirklichen  Mitglieds  ernannt  am  17.  August  1872,  Durch  Obertritt 
ins  Ausland  (1877)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Aus- 
lande getreten.  Grunewald  bei  Berlin,  Wangcnheimslratte  17. 

Diels,  Hermann,  Dr.  der  Philosophie .  geheimer  Regierungsrat,  Professor 
der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  18.  Mai 
1848  zu  Biebrich  am  Rhein,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Berlin.  W.  50, 
Nüruborgcrslraßu  65'' 

Ehrhard,  Albert,  Dr.  der  Theologie,  Professor  der  Kirchongeschichte  an  der 
Universität  in  Strasburg;  geboren  nm  14.  März  1862  zu  Herbitsheim 
(Elsatt- Lothringen),  als  korrespondierendes  Mitglied  im  Inlands  genehmigt 
am  23.  Juli  1900,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  August  1901. 
Durch  übertritt  ins  Ausland  (1902)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mit- 
glieder im  Auslande  getreten.  Straßburg  i.  E.,  Vogcsenstraue  16. 

Erman  .  Adolf,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Assyriologie  au  der  Universität 
in  Berlin,  Direktor  bei  di  u  königlichen  Museen:  geboren  am  31.  Oktober  1854 
zu  IWliu,  genehmigt  am  31.  August  1907.  Berlin. 

Foe  rs 1  *  r  .  NYeudeüu,  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  romanischen  Philologie 
.in  ■!< t  Universität  in  Bonn,  geheimer  Regierungsrat ;  geboreu  am  10.  Februar 
184t  zu  WildsrhQtz  im  Riesengebirge  genehmigt  am  31.  August  1907.  Boun. 

Friedländer,  Ludwig,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat  und 
emerit  Professor  der  klassischen  Altertumswissenschaft  an  der  Universität 
in  Königsberg;  geboren  am  16.  Juli  1824  zu  Königsberg,  genehmigt  am 
3.  August  1903.  Strasburg  i.  E.,  Orangeriering  2. 

Goeje,  J.  de,  Profüssor  der  orientalischen  Philologie  an  der  Universität  in 
Leydeu;  geboren  am  13.  August  1836  zu  Dronryp  (Prov.  Friesland),  Nieder- 
lande, genehmigt  am  7.  August  1895.  Leiden.  Vliet  15. 

Gröber,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  romanischen  Philologie  an 
der  Universität  in  Strasburg  ;  geboren  am  4.  Mai  1844  zu  Leipzig,  genehmigt 
am  10.  September  1904.  Slraßburg  i.  E..  Uuivorsitfltsplatz  8. 
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Guidi,  Ignnzio.  Dr.  der  Philosophie,  Profossor  des  Hebräischen  uud  der  ver- 
gleichenden  semitischeu  Sprachen  an  der  Universität  Rom,  geboren  um 
31.  Juli  1844  zu  Rom,  genehmigt  am  3.  August  1905.  Rom,  Via  dolle  Dotleghe 
0*cure  44. 

Heitel,  Karl  Theodor  Ritter  Ton,  Geheimrat  und  Professor  der  Geschichte 
an  der  Universität  in  München;  geboren  am  23.  August  1842  zu  Manchen, 
genehmigt  am  10.  September  1904.  München.  Barerstmfte  54. 

Hirschfeld.  Dr.  Otto.  Professor  der  alten  Geschichte  und  Altertumskunde 
an  der  Universität  in  Berlin  :  geboren  am  16.  März  1843  zu  Königsberg, 
als  korrespondierendos  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877.  Durch  über- 
tritt ins  Ausland  (1885)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im 
Auslände  getreten.  Charlottenburg,  Cannerstrafte  3. 

Holder-Eggor,  Oswald,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Rogierungarat  und  Pro- 
ie.-?or,  Mitglied  und  derzeit  stellvertretender  Vorsitzender  der  Zentral- 
direktion der  Monumenta  Germaniae  historica  in  Berlin;  geboren  am 
19.  August  18T»1  zu  Bischnfswerder  (Weslpreußen),  genehmigt  «in  3.  August 
1905.  Berlin  SW  47.  Grolibeerenstrafte  «8. 

Imhoof- Blumer,  Dr.  Friedrich;  geboren  am  11.  Mai  1838  zu  Winterthur 
(Schweiz),  genehmigt  am  10.  Juli  1S93.  Winterthur.  TößthalstraRe  61. 

Kielhorn.  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Rogieninir-irnt,  Professor  de< 
Sanskrit  an  d«  r  Universität  iu  Gottingen;  gehören  am  31.  Mai  1840  genehmigt 
am  31.  August  1907.  Gottingen.  Hninholr.weg  21 . 

K oh »•  r ,  Reinhold,  Dr.  der  Philosophie,  wirklicher  geheimer  Oberregiernngsrai, 
Generaldirektor  der  preußischen  Staatsarchive,  Vorsitzender  der  /amtral- 
direktiou  Wer  Monumenta  Germaniae  historica;  geboren  am 
7.  Februar  1H52  zu  Schmarsow  bei  Frenz  Inn  (Prvnüon  ,  genehmigt  am 
31.  August  19U7.  Gharlotteiiburg.  Garnierst rufte  .9 

Krurobacher,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  mittel-  und  neu- 
griechischen Philologie  an  der  Universit.1t  in  München;  geboren  am 
23.  September  1856  zu  Kurnach  (Bayern»,  genehmigt  am  93.  Juli  1900. 
MQnchen,  AmalienstraJle  77. 

Kuhn  .  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Hofrat  und  Professor  dos  Sanskrit 
und  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft  an  der  Universität  in  München  ; 
geboren  am  7.  Februar  1846  zu  Berlin,  genehmigt  am  10.  August  1902.  München, 
Heftstrnfte  3. 

Le  v  a  s  seu  r,  Pierre  Emile,  Professor  der  Nationalökonomie  am  Colliye  tU  France, 
am  Conuwatoirt  dt»  art$  et  me'tier*  und  an  der  tcolt  libre  dr*  science* 
j>otitiques;  geboren  am  8.  Dezember  1828  zu  Paris,  genehmigt  am  10.  August 
1902.  Paris,  College  de  France 

Mahaffy,  Dr.  John  Pen  U  and.  Professor  der  Geschichte  an  der  Univeraitatin 
Dublin;  geboren  am  26.  Februar  1839  zu  Vevey  (Schweiz),  genehmigt  am 
1.  August  1896.  Dublin.  Tn.nl>  College  1. 

Marx,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  klaaaischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Bonn;  geboren  am  22.  April  1859  zu  Darmstadt 
«Hessen),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Durch  Obertritt  int  Ausland  (1899) 
in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Bonn, 
Li  iintst  rafie  13. 
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Maspero,  Gasion,  Professor  in  Paris;  geboren  am  23.  Juni  18-46  zu  Paris, 
genehmigt  am  7.  August  1895. 

Michaelis,  Dr.  Adolf.  Professor  der  klassischen  Archäologie  an  der  Uni- 
versität in  Strattburg;  geboren  am  22.  Juni  1835  zu  Kiel,  genehmigt  ara 
2.  August  1877.  Strasburg  i.  E..  Schwarzwaldstrafte  37. 

Mitteis,  Ludwig.  Dr.  der  Rechto.  Professor  des  römischen  Rechtes  an  der 
Universität  in  Leipzig;  geboren  am  17.  Marz  1859  zu  Laibach  (Kraini. 
genehmigt  am  7.  August  1895.  Durch  Aufgeben  der  Osterreichischen  Staats- 
bürgerschaft (1899)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Aus- 
lände getreten.  Leipzig,  Hillers  traAe  9. 

Murray,  James,  A(ugustus)  H(enry),  B.  A.  Loudou.  M.  A.  Oxford,  L.  L.  D.  Edin- 
burgh, Glasgow.  Mitglied  der  British  Academy,  Herausgeber  des  New  English 
Dictlonary;  geboreu  am  7.  Februar  1837  zu  Denholin  bei  Huwick  (Schottland), 
genehmigt  am  3.  August  1905.  Oxford. 

Perrot.  Georges.  Professor  an  der  Universität  in  Paris  und  Direktorder  Ecole 
normale  superiuure;  geboren  am  12.  November  1832  zu  Villeneuve  St.  Geor- 
ges, genehmigt  am  10.  September  1904.  Paris,  VI»  25  Quai  Conti. 

Roekinger,  Dr.  Ludwig  Ritler  von.  geheimer  Hofrat,  emerit.  Professor  und 
Direktor  des  königl.  allgemeinen  Reichsarchives  in  München ;  geborenem 
29.  Dezember  1824  zu  WOnburg,  genehmigt  am  9.  Juli  1874.  München. 
ThercsieustruÄe  8. 

Sachau.  Ür.  Karl  Eduard,  geheimer  Regierungsrat  und  Prozessor  für  orien- 
talische Sprachen  au  der  Universität  in  Berlin;  geboren  20.  Juli  1845  zu 
NeumQnster  (Schleswig-Holstein),  genehmigt  am  19.  Juni  1873.  Berlin, 
W.  62,  Wormserstraßc  12. 

S  e  h  m  o  1 1  o  r ,  Gustav,  Dr.,  Professor  der  Stuatswisscuschiiften  an  der  Universität 
in  Berlin,  Mitglied  des  königlich  preußischen  Staatsrates  des  Herrenhauses  ; 
geboren  tun  24.  Juni  1838  zu  Heilbronn  (Württemberg),  genohniigt  ain. 
31.  August  1907.  Berlin. 

Schräder,  Eberhard.  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regiemngsrat  und  Pro- 
fessorder semitischen  Sprachen  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am 
6.  Jänner  1836  zu  Braunschweig,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Berlin, 
KW.  W).  Kronprinzenufer  20. 

S  c  h  u  1 1  e  ,  Dr.  Johann  Friedrich  Ritter  von.  geheimer  Justizrat  und  Professor 
des  kanonischen  und  deutschen  Rechtes  an  der  Universität  in  Bonn; 
geboren  am  23.  April  1827  zu  Winterberg  (Westphalen),  genehmigt  am 
17.  August  1872.  Meran-Obermais,  Villa  Angerheim. 

Siever  s,  Georg  Eduard,  Dr.  der  Philosophie,  königlich  sachsischer  geheimer 
Hofrat  und  Professor  der  deutschen  Sprache  und  Literatur  an  dor  Universität 
in  Leipzig;  geboren  am  25.  November  1850  zu  Lippoldsberg  (Preußen); 
genehmigt  am  10.  August  1902:  Leipzig-GohlU,  Pölitzstrafte  26.  II. 

Steinmeyer,  Emil  Elias,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Hofrut.  Professor 
der  deutschen  Philologie  an  der  Universität  in  Erlangen;  geboren  *m 
8.  Februar  1818  /.u  Nowawess  bei  Potsdam  (Brandenburg),  genehmigt  am 
31.  August  1907.  Erlangen,  Luitpoldstrafie  öl. 

Tobler.  Dr.  Adolf.  Professor  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am 
23.  Mai  1836  zu  Zürich,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Berlin  W.  15, 
Kurfürstendamm  2-Y 
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Vehlen,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat.  Professor 
der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  Berlin  ;  geboren  am28.  Sep- 
tember 1830  zu  Bonn,  als  korrespondierendes  Hitglied  genehmigt  am 
26.  Janner  1860.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juni  1862,  zum 
provisorischen  Sekretär  der  philosophisch-historischen  Klasse  gewählt  am 
30.  Dezember  1869,  wirklicher  Sekretär  dieser  Klasse  vom  21.  August  1870 
bis  16.  Oktober  1874.  Durch  Obertritt  ins  Ausland  (1874)  in  die  Reihe  der 
korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Berlin,  Genthiner- 
strafte  22. 

Villari,  Pasquate.  Professor  der  Geschichte  am  Jutituto  tupertore  in  Florenz; 
geboren  am  3.  Oktober  1827  zu  Neapel,  genehmigt  am  10.  September  l»ot. 
Florens,  Viale  Regina  Vittoria  27. 

Wagner,  Adolf,  Dr.  der  Rechte.  Geheimor  Regierungsrat  und  Professur  der 
Staatswissenschaften  an  der  Universität  zu  Berlin;  geboren  am  25.  M.lrz 
1835  zu  Erlangen  (Bayern),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Berlin,  NW., 
Lessingstraie  51. 

Wölf  Hin,  Eduard  von,  Dr.  der  Philosophie.  Geheimrat  und  Professor  der 
klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  München;  geboren  am  1.  Jänner 
1831  zu  Basel,  genehmigt  am  10.  August  1902.  München,  HeRstrafte  16.  II. 
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%tmittm\itn  seit  itt  ^rmtitottj  itt  ^ajkmfy 

Mit  Tod  abgegangen: 

Gesamtakademie, 
fiurntorcn: 

Kitchi  Alexander  Froiherr  von  (sieh«  Ehrenmitglieder). 

ä  itr  atotr  n-S  teil  a  ertrettr : 

Schmerling,  Anton  Ritter  von  ^iche  Ehrenmitglieder). 
Strenrinyr,  Karl  von  (siehe  Ehrpiunilglieder). 

(f  Ijrrnmitgiicbtr: 

Itubeck  von  KQbau,  Karl  Friedrich  Freiherr,  11.  September  1855. 
Inr.aghi.  Karl  Graf  von.  17.  Mai  1S56. 
Metternich,  Fürst  Klemens,  11.  Juni  1859. 
Kolowrat-Liebstein«ky,  Graf  Anton.  4.  April  1861. 
Pillersdorff;  Franz  Xaver  Freiherr  von.  22.  Februar  18C2. 
Erlherzog  Ludwig,  21.  Dezember  1864. 

Münch-Bellinertmusen,  Graf  Joachim  Eduard,  3.  August  1866. 
Erzherzog  .Stephan,  19.  Februar  1SG7. 

Se.  Majestät  Maximilian  I..  Kaitier  von  Mexiko.  19.  Juni  1867. 
Tejfetthofl*,  Wilhelm  von.  7.  April  1871. 
Aueraper     Anton  Alex.  Graf  von.  12.  September  1876. 
Erzherzog  Franz  Karl,  8.  März  187S. 

»Vullcrstorf-lrbair,  Bernhard  Freiherr  von.  10.  August  ISS.i. 
Thun-Hohenstein,  Graf  Leopold  Leo  von.  17.  Dezember  1888. 
Kronprinz  Erzherzog  Rudolf,  30.  Jänner  1889. 
Schmerling,  Anton  Ritter  von,  23.  Mai  1893. 
Bach,  Alexander  Freiherr  von,  12.  November  1893. 
Erzherzog  Albrecht.  IS.  Februar  1895. 
Erzherzog  Karl  Ludwig»,  19.  Mai  1896. 
Strcmnj  r,  Karl  von,  2t.  Juni  1904. 
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Mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Klasse, 
»irkli^e  ütitglieuet: 

Balbi,  Adrian  Edler  von,  13.  Marz  1848. 
liasconi,  Maurus,  27.  März  1849. 
Prosl,  Johann  Svatopluk,  7.  April  1840. 
Doppler,  Christian.  17.  März  1853. 
Preehtl,  Jobann  Ritter  von.  28.  Oktober  1854. 
Partseh,  Paul.  3.  Oktober  1856. 
Höckel,  Johann  Jakob.  1.  März  1857. 
Leyrtolt,  Franz,  10.  Juni  1859. 
Kollar,  Vincenz.  30.  Mai  1860. 
Kreil,  Karl.  21.  Dezember  1862. 
Zippe,  Franz,  22.  Februar  1863. 
Stampfer,  Simon,  10.  November  1S64. 
Baumgartner,  Andreas  Freiherr  von.  30.  Juli  1865. 
Koller,  Marian,  19.  September  1866. 
Ilieslnjr,  Karl,  10.  Jänner  1867. 
Humes.  MoriU,  4.  November  1868. 
Parkyne,  Johann,  28.  Juli  1869. 
Kner,  Rudolf,  27.  Oktober  1869. 
I  n flrer,  Franz,  13.  Februar  1870. 
liedtenbaeher,  Josef,  5.  Man  1870. 
Haidinffer,  Wilhelm  Ritter  von.  19.  März  1871. 
Hen0,  Aug.  Em.  Ritter  von.  26.  November  1873. 
Hoehleder,  Friedrich.  5.  November  1874. 
ftottlieb,  Johann.  4.  März  1875. 

Schr6tter-Kristelli,  Anton  RitUr  von,  15.  April  1875. 
Hlasiwetz,  Heinrich.  8.  Oktober  1875. 
Jelinek,  Karl.  19.  Oktober  187G. 
Littrow,  Karl  von.  16.  November  1877. 
Ettingshausen.  Andreas  Freiherr  von,  25.  Mai  1878. 
Rokitansky,  Karl  Freiherr  von.  23.  Juli  1878. 
Fenzl,  Eduard,  29.  September  1879. 
Skoda,  Josef.  13.  Juni  1881. 
Boue,  Ami.  21.  November  1881. 
Bors;,  Adam  Freiherr  von.  1.  Februar  1882. 
Hochstetten  Ferdinand  Ritter  von.  18.  Juli  1884. 
Fitzinger,  Leopold  Josef.  22.  September  1884. 
.Stein,  Friedrich  Hittcr  von.  9.  Jänner  1885. 
liinnemann,  Eduard,  24.  April  1886. 
Oppolser,  Theodor  Ritter  von.  26.  Dezember  1886. 
Lanier,  Karl  Ritter  von  Edenberg,  7.  Dezember  1887. 
Leitjreb,  Hubert.  5.  April  1888. 

ZepharoTieh,  Viktor  L.  Ritter  von,  24.  Februar  1890. 
Barth,  Ludwig  Ritter  von,  3.  August  1890. 
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Petaval,  Josef,  17.  September  1891. 
Brfieke,  Ernst  Ritter  von,  7.  J inner  1892. 
Winckler,  Anton.  :K>.  August  1K92. 
Stefan,  Josef,  7.  Janner  I89.>. 
Weyr,  Emil,  25.  Janner  1894. 
Billroth,  Theodor,  6.  Februar  1894. 
Ilyrtl,  Josef.  17.  Juli  1894. 

Felder,  Kajetan  Freiherr  von,  30.  November  1894. 

l,o»ehmidt.  Josef.  8.  Juli  189:.. 

Schrauf,  Albrecht,  29.  November  1897. 

Kerner,  Anton  Ritter  von  Marilaun,  21.  Juni  1898. 

«  lau«,  Karl,  18.  Janner  1899. 

Hauer,  Franz  Ritter  von,  20.  Marz  1899. 

Weidet,  Hugo,  7.  Juni  1899. 

Kollett,  Alexander,  1.  Oktober  1903. 

Brauer,  Friedrich.  29.  Dezember  1904. 

Mol»,  Otto,  23.  November  1905. 

Roltzmann,  Ludwig,  5.  September  1906. 

üorrefponbiereitbr  ülUrjUeber 

im  Inlande: 

Corda,  August  Jonef,  im  Jahre  1849. 
Presl,  Karl.  2.  Oktober  1852. 
Petrlna.  Franz.  27.  Juni  1855. 
«ialomon,  Josef,  2.  Juli  1856. 
Hruachauer,  Franz.  21.  Juni  1858. 
BusMeg-fr/er,  Josef  Ritter  von.  20.  Juli  1863. 
Weifte.  Max  Ritter  von,  10.  Oktober  1863. 
Wertheim,  Theodor.  6.  Juli  1864. 
ttehott,  Heinrich.  5.  Mars  186*>. 

hiinzek.  Edler  von  L  i  c  h  t  o  n ,  August,  31.  Marz  1865. 

tt>N«ler,  Ferdinand,  11.  Oktober  1865. 

Kotaehy,  Theodor.  11.  Juni  1866. 

Freyer,  Heinrich,  21.  August  1866. 

Bnltlne:.  Karl  Josef  Napoleon,  17.  Marz  1868. 

Reiehenhaeh,  Karl  Freiherr  von,  19.  Janner  1869. 

Kellreieh,  August,  1.  Juni  1871. 

Reissek,  Siegfried,  9.  November  1871. 

Czermak,  Job.  Nep.,  17.  September  1873. 

Beitlhuber,  Augustin.  £9.  September  187-j. 

Beritenbacher,  Ludwig.  8.  Februar  187Ö. 

lltoth,  Kranz.  7.  Mai  1879. 

Prituch,  Karl.  20.  Dezember  1879. 

Ilebra,  Ferdinand  Ritter  von,  5.  August  1880. 

lieber,  Ignaz,  13.  Dezember  1880. 
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tTchatius,  Frans  Freiherr  von.  4.  Juni  18*1. 

Peters«  Karl,  7.  November  1881. 

Hornstein,  Karl,  22.  Dezember  1882. 

Hfttirtlftb,  Franz,  Ritter  von.  1 1.  Februar  1883. 

«intl,  Julius  Wilhelm,  22.  Dezember  1883. 

Pebal,  Leopold  von.  17.  Februar  1887. 

Wroblewski,  Siegmund  von.  16.  April  1888. 

Neunayr,  Melchior.  29.  Janner  1890. 

JHaly,  Riehard,  24.  Marz  1891. 

Wedl,  Karl.  21.  September  1891. 

Fleischt  von  vlnrxow.  Ernst,  22.  Oktober  1891. 

Meynert.  Theodor.  31.  Mai  1892. 

Iturejre,  Heinrich,  19.  April  1893. 

Stur,  Dionys  Rudolf  Josef,  9.  Oktober  1893. 

Weiss,  Gustav  Adolf,  17.  März  1894. 

Lowe«  Alexander,  29.  Mfirz  1896. 

Willkomm,  Moritz,  26.  August  1895. 

KttinjrfthnuMcn,  Konstantin  Freiherr  von,  I.Februar  1897. 

Ebner  von  Kalchenbach,  Moritz  Freiherr,  28.  Janner  1898. 

fttrlcker,  Salomon,  2.  April  1898. 

Waagen,  Wilhelm,  24.  Mflrz  1900. 

Ilariinffcr,  Johann.  Udler  von.  21.  November  1901. 

Jtf  ilitzcr,  Hermann,  5.  Marz  1903. 

€»ejrenb*uer,  Leopold.  4.  Juni  1903. 

fccejccn,  Josef.  14.  Jfinner  1904. 

Sc  n  hofer,  Kar),  IS.  Oktober  1901. 

Dit*chcincr,  Leandor,  1.  Februar  1905. 

Kofistkn.  Karl.  Ritter  von.  19.  J.'knner  1906. 


hrrnmitijlicber 

im  Auslande: 

flery.eliu»,  Johann  Jakob  Freiherr  von.  7.  August  1848. 

Buch,  Leopold  von,  4.  Mftrz  1853. 

Gnus*,  Karl  Friedrich.  23.  Februar  1855. 

Müller,  Johannes.  28.  April  1858. 

Brown.  Robert.  10.  Juni  1858. 

Humboldt.  Alex,  von,  ti.  Mai  1859. 

Bio!«  Jean  Baptiste,  3.  Februar  1802. 

Ülruve,  Friedrich  G.  W..  23.  November  1864. 

Fnrmliiy.  Michael.  25.  August  1867. 

HcrKchel.  Sir  John  Frederic  William.  Bnronet,  11.  Mai  1 K7 1 . 

.Hohl,  Hugo  von.  1.  April  1872. 

Uebiff,  Juutu»  Freiherr  von,  18.  April  1873. 

Kot«,  Gustav.  15.  Juli  1873. 
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Argrelunder,  Friedrich  Wilhelm  August,  17.  Februar  1875. 

Bner,  Karl  Ernst  von,  28.  November  1876. 

Darwin,  Charloa.  19.  April  1882. 

Uouville,  Josef,  9.  September  1882. 

Wühler,  Friedrich.  23.  September  188*. 

Sabine,  Edward.  26.  Juni  1883. 

Dumas,  Jean  Baptiste,  11.  April  1884. 

Milne  Kdwards,  Henry.  29.  Juli  1885. 

Chevreul,  Michel  Eugene,  9.  April  1889. 

Weber,  Wilhelm  Eduard.  23.  Juni  1891. 

Hofniann,  August  Wilhelm,  5.  Mai  1»92. 

Owen,  Sir  Richard,  18.  Dezember  1892. 

Heimholte,  Hermann  von,  8.  September  1894. 

Neu  mann,  Franz  Ernst,  23.  Mai  1895. 

Pasteur,  Louis,  28.  September  l«9o. 

Weierstrass.  Karl  Theodor,  19.  Februar  1897. 

Bansen,  Robert  Williaro,  16.  August  1899. 

Herrn ite,  Charles,  14.  Janner  1901. 

Virchow,  Rudolf,  5.  September  1902. 

Mtokcs,  George  Gabriel,  2.  Februar  1903. 

Koelliker,  Albert  von,  2.  November  1905. 

Berthelot,  Marrellin.  18.  Marz  1907. 

ßorrcfpouöürrruöc  iHitijUebcr 

im  Auslande: 

Jacobi,  Karl  Gustav  Jakob,  18.  Februar  1851 . 
Fachs,  Wilhelm,  28.  Jänner  1853. 
Fuss,  Paul  Heinrich  von,  24.  Janner  1855. 
C.melin,  Leopold,  13.  April  1855. 
Fuchs,  Johann  Nepomuk  von.  5.  Marz  1856. 
Haasmann,  J.  F.  Ludwig,  26.  Dezember  1859. 
Bordoni,  Anton,  26.  Marz  1860. 
Belli,  Josef,  1.  Juni  1860. 
Wertheim,  Wilhelm,  20.  Jänner  1861. 
Carlini,  Franz.  29.  August  1862. 
Hitscherlich,  Eilhard.  28.  August  1863. 
Kose,  Heinrich,  27.  Janner  1864. 
Eneke,  Johann  Franz.  26.  August  1865. 
Panixaa.  Bartholomäus  Ritter  von,  17.  April  1867. 
Brewstcr,%ir  Da^id,  10.  Februar  1868. 
■Mucker,  Julius,  22.  Mai  1868. 

vlartius,  Karl  Friedrich  Philipp  von,  13.  Dezember  186S. 
fleyer,  Hermann  von,  2.  April  1869. 
Steinbeil,  Karl  August,  14.  September  1870. 
(ürunert,  Johann  August.  7.  Juni  1872. 
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Ag-afftsiz,  Louis.  14.  Dezember  1873. 

Ouetelet,  Lambert  Adolphe  Jacques.  18.  Februar  1874. 

Tin  dl  er,  Johann  Heinrich  von,  14.  Marz  1874. 

Elle  de  Beaomont,  Leonce,  21.  September  1874. 

Lyell,  Sir  Charles.  23.  Februar  1875. 

■Chreabeifr,  Christian,  27.  Juni  1876. 

PoggendorfT,  Jon.  Chr..  24.  Janner  1877. 

ttantiaf,  Johann  Ritter  von.  26.  Juni  1877. 

Weber,  Ernst  Heinrich.  26.  Jänner  1878. 

Mayer,  Julius  Robert  von.  26.  Marz  1878. 

Dorf.  Heinrich  Wilhelm,  4.  April  1879. 

Brandt,  Joh.  Friedr.  von,  15.  Juli  1879. 

*laxwe!l,  Clerk,  5.  November  1879. 

Schleiden,  M.  von,  25.  Juni  1881. 

Schwann.  Theodor,  ll.Jttnner  1882. 

RiMchofF,  Theodor  von,  5.  Dezomber  1882. 

Barrande.  Joachim,  5.  Dezember  1883. 
Schmidt,  JuUus,  7.  Februar  1884. 

Worts,  Adolphe.  12.  Mai  1884. 

Sirbold,  Karl  Theodor  von,  7.  April  1885. 

Bneyer,  Johann  Jakob.  10.  September  1885. 

Schmidt«  Oskar.  17.  Janner  1886. 
Abich,  Hermann  von,  1.  Juli  1886. 

Kirchhof?,  Gustav  Robert,  17.  Oktober  1887. 

Peehoer,  Gustav  Theodor,  18.  November  1887. 

Claoelos,  Rudolf,  24.  August  1888. 

Donders.  Franz  Kornelius,  25.  Marz  1S89. 

Tschodi,  Johann  Jakob  von.  8.  Oktober  1889. 

\ageli,  Karl  Wilhelm  von,  10.  Mai  1891. 

Herta,  Heinrich,  1.  Jänner  1894. 

Dana,  J.  D.,  14.  April  1895. 

Ludwig,  Karl,  23.  April  1895. 

flöten,  Sven  Ludwig.  3.  September  18i>5. 

Daubree,  Gabriel  Auguste,  28.  Mai  1890. 

Beyrich,  Heinrich  Ernst  von,  9.  Juli  1896. 

Keknle.  August.  13.  Juli  1896. 

tionld,  Benjamin  Apthorp,  26.  November  1896. 

Du  Kois-Rcymond,  Emil  Heinrich,  26.  Dezember  1896. 

De«  Cloizeaux,  Alfred,  6.  Mai  1897. 

Brioachl,  Francesco,  13.  Dezember  1897. 

Leackart,  Rudolf,  6.  Februar  1898. 

Pettenkofer,  Max  Ritler  von,  10.  Februar  1901. 

Kowalewakl,  Alexander,  22.  November  1901. 

Coraa,  Marie  Alfred.  12.  April  1902. 

Wild,  Heinrich,  7.  September  1902. 

Caroa,  Julius  Viktor,  10.  Marz  1903. 

Cremona,  Luigi,  10.  Juni  1903. 

6e*enbaur,  Karl,  14.  Juni  1903. 

Almanach.  1907. 
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Zittel,  Karl  Alfred  Ritter  von,  5.  Jänner  1904. 
Fouque,  Ferdinand  Andre,  7.  Min  1904. 
ltlarey,  Etienne  Jules,  16.  Mai  1904. 
Abbe.  Ernst,  14.  Janner  1905. 

Ki  entboten,  Ferdinand,  Freiherr  von,  6.  Oktober  1905. 
Bezold,  Wilhelm  von,  17.  Februar  1907. 
Dfotajian,  Henri,  20.  Februar  1907. 
Griesbach,  Charles  Ludolf,  13.  April  1907. 
Vogel,  Hennann  Karl,  13.  August  1907. 

PhiloBopliißoh-hißtorisohe  Klasse. 
»itWtdjE  JMglitbtr: 

Wenrieh,  Georg,  15.  Mai  1847. 

Pyrker,  Franz  Ladisl.  von  Felsö-Eör.  2.  Dezember  1847. 
Mnebar,  Albert  von,  6.  Juni  1849. 

Feaehternleben,  Ernst  Freiherr  von.  3.  September  184t*. 

Grilliert,  Wilhelm,  10.  Jänner  1852. 

Litta,  Pompeo,  17.  August  1852. 

K Udler,  Josef  Ritter  von.  6.  Februar  1853. 

Einer,  Franz,  21.  Juni  1853. 

Labua,  Johann.  6.  Oktober  1853. 

Teleky,  Josef  Graf  von,  15.  Februar  1855. 

Kernen?,  Josef  Graf  von.  12.  September  1855. 

HAmmer-Purfffltall,  Josef  Freiherr  von,  23.  November  1856. 

Weber,  Beda.  28.  Februar  1858. 

Chmel,  Josef,  28.  November  1858. 

Ankerabofen«  Gottlieb  Freiherr  von,  0.  März  1860. 

Safafik,  Paul,  26.  Juni  1861. 

Feil,  Josef.  29.  Oktober  1862. 

Arneth,  Josef  Ritter  von.  31.  Oktober  1863. 

Wolf,  Ferdinand,  18.  Februar  1866. 

Pfeiffer,  Franz.  29.  Mai  1868. 

Boller,  Anton,  19.  Janner  1869. 

Diemer,  Josef.  3.  Juni  1869. 

Auer,  Alois,  Ritter  v.  Welsbach,  10.  Juli  1869 . 

Springer,  Johann,  4.  September  1869. 

Hügel,  Karl  Alexander  Anselm  Reichsfreiherr  von,  2.  Juni  1870. 

tlünch-BellingrhAusen.  Eligius  Freiherr  von.  22.  Mai  1871. 

Meiller,  Andreas  von.  30.  Juli  1871. 

Knudler,  Peter.  18.  Jänner  1872. 

(■rillparxer,  Franz,  21.  Janaer  1872. 

Stfilz,  Jodok.  28.  Juni  1872. 

Bergmann»  Josef  Ritter  von,  29.  Juli  1872. 

Phillips,  George,  6.  September  1872. 

Karajan,  Theodor  Georg  Ritter  von,  28.  April  1873. 

Seidl,  Johauu  Gabriel.  18.  Juli  1875. 
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Palacky,  Franz,  26.  Mai  1876. 

Prokeich,  Anton  Graf  von,  26.  Oktober  1876. 

Arndts,  Ludwig  Ritter  von.  1.  März  1878. 

TomHschek,  Karl,  9.  September  1878. 

Picker,  Adolf.  12.  März  1880. 

Haupt,  Josef,  22.  Juli  1881. 

Aschbach,  Josef  Ritter  von,  25.  April  1882. 

Sacken,  Eduard  Freiherr  von,  20.  Februar  1883. 

Wolf,  Adam.  25.  Oktober  1883. 

Jüljr,  Bernhard,  14.  August  1886. 

Pfizmaier,  August,  18.  Mai  1887. 

Werner,  Karl,  4.  April  1888. 

Kremer,  Alfred  Freiherr  von,  27.  Dezember  1889 

Stein,  Lorenz  Ritter  von,  23.  September  1890. 

Miklosich,  Franz  Ritter  von,  7.  Marz  1891. 

Birk,  Ernst  Ritter  von,  18.  Mai  1891. 

.1  äff  er.  Albert,  10.  Dezember  1891. 

Gindelj,  Anton,  24.  Oktober  1892. 

Arneth,  Alfred  Ritter  von,  30.  Juli  1897. 

Ilofmann,  Franz,  25.  Oktober  1897. 

Ilöfler,  Konstantin  Ritter  von,  29.  Dezember  »897. 

Buhler,  Georg.  8.  April  1898. 

VI Q Her,  Friedrich,  25.  Mai  1898. 

Zimmermann,  Robert  Edler  von,  31.  August  1898. 

Huber,  Alfons,  23.  November  1898. 

Zeissberg,  Heinrich  Ritter  von,  27.  Mai  1899. 

Siegel,  Heinrich,  4.  Juni  1899. 

M außen,  Friedrich,  9.  April  1900. 

Schenkt,  Karl,  20.  September  1900. 

Tomaschek,  Wilhelm,  9.  September  1901. 

Küding-er,  Max,  22.  Februar  1902. 

Beer,  Adolf,  7.  Mai  1902. 

Ficker  von  Feldbau»,  Julius  Ritter  von.  10.  Ju  Ii  1902 

ivIühlbAcher,  Engelbert,  17.  Juli  1903. 

Wetxer,  Leander  von,  10.  März  1904. 

Richter,  Eduard,  6.  Februar  1905. 

Heinzel,  Richard,  4.  April  1905. 

Mus&nÜa,  Adolf,  7.  Juni  1905. 

Benndorf,  Otto,  2.  Jänner  1907. 

Härtel,  Wilhelm  Ritter  von,  14.  Jänner  1907. 

fiomfponMerettbc  iHitgliebct 

im  Inlande: 

Spaun,  Anton  Ritter  von,  26.  Juni  1849. 
Kiesewetter,  Rafael  Edler  von.  1.  Jänner  1850. 
Fräst,  Johann  von,  30.  Jänner  1850. 
Fischer.  Maximilian.  26.  Dezember  1851. 
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Veränderungen 


Schlager,  Johann.  16.  Mai  1852. 

Jaaaay,  Paul  von.  29.  Dezember  1852. 

Pils,  Michael,  19.  Februar  1854. 

Znppert,  Georg.  22.  November  1859. 

Kirnhaber,  Friedrich,  19.  September  1860. 

Hanka,  Wenzel.  12.  Jflnner  1861. 

Warting-er,  Josef.  15.  Juni  1861. 

«finther,  Anton.  24.  Februar  ISO.*. 

Karadschitach,  Wuk  Stephanowitsch,  h.  Februar  1»64. 

Itlumberg-f  r.  Friedrich.  14.  April  1S64. 

Kink,  Rudolf.  20.  August  1864. 

Schüller,  Johann  Karl,  10.  Mai  1865. 

Reidtel,  Ignaz,  15.  Mai  1865. 

Kdlnner,  Franz.  22.  August  1866. 

tioldeathal,  Jakob,  27.  Dezember  1868. 

Keiblingrer,  Ignaz.  3.  Juli  1869. 

Erben,  Karl  Jaromir.  21.  November  1870. 

Wolny,  Gregor.  3.  Mai  1871. 

Galaberffer,  Josef.  6.  September  1871. 

Wocel,  Johann  Erasmus,  16.  September  1871. 

Prltz,  Franz  Xaver,  22.  Marz  1872. 

Horn  de«  Johann  Nepomuk,  28.  Juli  1873. 

I.Ott.  Franz,  15.  Februar  1874. 

Roexler,  Robert,  19.  August  1874. 

Toldy,  Franz,  10.  Dezember  1875. 

Volkmann,  W.  Ritter  von  V  o  1  k  m  ar.  13.  Janner  1877. 

Zinperle,  P.  Pius.  10.  Janner  1881. 

Stumpf-Brentano,  Karl,  12.  Janner  1882. 

Kürschner,  Franz,  22.  August  1882. 

Thauainpr,  Moritz.  11.  August  1884. 

Eitelberffer  von  Krielberg-,  Rudolf,  18.  April  1885. 

Horawits,  Adalbert,  6.  November  1888. 

Csoernia;,  Karl  Freiherr  vonCzernhausen,  5.  Oktober  1889. 

Hudik,  Beda  Franz,  18.  Jänner  1890. 

Itaucrnfeld,  Eduard  Edler  von.  9.  August  1890. 

Bergmann,  Ernst  Ritter  von,  26.  April  1892. 

Ruaflon,  Arnold,  7.  Juli  1892. 

Zingerle,  Ignaz  von,  17.  September  1892. 

Hye-Glunek,  Anton  Freiherr  von.  8.  Dezember  1894. 

Schlechta- Wasch rd,  Ottokar  Freiherr  von,  18.  Dezember  1894. 

»'Elvert,  Christian  Ritter  von,  20.  Jänner  1896. 

Heider,  GusUv  Freiherr  von.  15.  Marz  1897. 

Schouherr,  David  Ritter  von,  17.  Oktober  1897. 

Tomaachek,  Johann  Adolf  Edler  von  St  radowa,  9.  J.lnn«r  1898. 

Czerny,  Albin,  7.  Juli  1900. 

Meyer,  Gustav,  29.  August  1900. 

HoflTmann,  Emannel,  6.  Dezember  1900. 

Krone»,  Franz  Ritter  von  Marchland,  17.  Oktober  1902. 
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Scherzer,  Karl  Ritter  von,  19.  Februar  1903. 
Eftger,  Josef,  20.  Juni  1903. 
tiurlltt,  Wilhelm.  13.  Februar  1905. 
Krall,  Jakob.  27.  April  1905. 
Denifle,  Heinrich.  10.  Juni  1905. 
Tomek,  Wenzel  Ritter  von.  13.  Juni  1905. 
Hieffl,  Alois,  19.  Juni  1905. 
Bickell,  Gustav,  14.  Jauuer  1906. 

Zwledlneck,  Edler  von  KiidcnhorAt,  Hans,  22.  November  1906. 


(Eljrtnmitgliebet 

im  Auslande: 

tlermjtnn,  Johann  Gottfried.  31.  Dezember  1848. 
Mal,  Angelo,  8.  September  1854. 
Bitter.  Karl.  28.  September  1859. 
Wilson,  Horaz  Haymann,  8.  Mai  1860. 
Grimm,  Jakob  Ludwig,  20.  September  1863. 
Boekh,  August.  3.  August  1867. 
Reinand.  Josef  Toussaint,  14.  Juni  1867. 
Bopp,  Franz.  23.  Oktober  1867. 
Hau,  Karl  Heinrich.  18.  Marz  1870. 

(■uizot,  Franc, oi s  Pierre  Guillaume.  12.  September  1874. 

Laasen,  Christian,  8.  Mai  1876. 

Dies,  Friedrich,  29.  Mai  1876. 

Pertx,  Georg  Heinrich  Jakob.  7.  Oktober  1876. 

Hitachi,  Friedrich,  9.  November  1876. 

Semper.  Gottfried,  15.  Mai  1879. 

Llttre,  Lmile,  2.  Juni  1881. 

Lepsin*.  Karl  Richard.  11.  Juli  1884. 

Curtius,  Georg,  12.  August  1885. 

Ranke,  Leopold  von,  23.  Mai  1886. 

H  aitz,  Georg.  24.  Mai  1886. 

CSieaebrecht,  Friedrich  W.  B.  von,  18.  Dezember  1889. 

Döllinffer,  Jobann  J.  f.  von,  9.  Jänner  1890. 

ßancrol't.  Georg,  17.  Jflnner  1891. 

Brunn,  Heinrich  Ritter  von,  23.  Juli  1894. 

Ressi,  Giovanni  Battista  de,  21.  September  1891. 

Bawlinnnn,  Sir  Henry,  5.  Marz  1895.  ' 

lloth,  Rudolf  von,  23.  Juni  1895. 

Curtiu»,  Ernst,  11.  Juli  1896. 

Müller,  Friedrich  Max.  28.  Oktober  1900. 

Weber,  Friedrich  Albrecht,  30.  November  1901. 

Dummler,  Ernst  Ludwig,  11.  September  1902. 

Kailay  de  Naffy-Kallö,  Benjamin.  13.  Juli  1903. 

Womrauen,  Theodor,  1.  November  1903. 
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Bdhtlinffk,  Otto.  1.  April  1904. 
Inener,  Hermann.  21.  Oktober  1905. 
Aseoli,  Graziadio,  21.  Jänner  1907. 
Xifrra,  Konstantin  Graf,  1.  Juli  1907. 

ibrrefponbierenbc  Atitglteaet 

im  Auslande: 

Letronne,  Anton  Johann.  14.  Dezember  1848. 
Orelll,  Johann  Kaspar  von.  6.  Janner  1849. 
Bornouf,  Engine.  28.  Mai  1852. 
Schneller,  Andreas,  27.  Juli  1852. 
Baranda,  Sainz  de,  27.  August  1853. 
Stenzel,  Gustav,  2.  Jänner  1854. 
Haool-Rochette,  Desire,  6.  Juli  1854. 
Crenser,  Friedrich  Georg,  16.  Februar  1858. 
Thierseh,  Friedrich  von,  25.  Februar  1860. 
Dahlmann.  Friedrich  Christoph,  5.  Dezember  1860. 
Fallmernyer.  Jakob  Philipp,  26.  April  1861. 
Gfrörer,  A.  Fr..  10.  Juli  1861. 
Lhland,  Ludwig,  13.  November  1862. 
Voigt,  Johannes,  23.  September  1863. 
Böhmer,  Johann  Friedrich.  27.  Oktober  1863. 
Bland,  Nathaniel,  10.  August  1865. 
Kopp,  Josef  Eutychius,  25.  Oktober  1866. 
Gerhard,  Eduard,  12.  Mai  1867. 
Brandis,  Christian  August,  28.  Juli  1867. 

Kerckhove-Varent,  Josef  Romain  Louis  Comte  de,  10.  Oktober  1867. 
Cieofrna,  Emanuel  Anton,  22.  Februar  1868. 
Schleieher,  August,  6.  Dezember  1868. 
Hitler,  Heinrich,  3.  Februar  1869. 

Maelen,  Philippe  Marie  Guillaume  van  der.  29.  Mai  1869. 
Jahn,  Otto,  9.  September  1869. 

Waekernajrel,  Karl  Heinrich  Wilhelm.  21.  Dezember  1869. 

Clttadella-Vifrodarxere,  Andreas  Graf  von,  19.  Marz  1870. 

Fl G gel,  Gustav  Lebrecbt.  5.  Juli  1870. 

Cibrario,  Conte  Giovanni  Antonio  Luigi,  1.  Oktober  1871. 

Mone,  Franz  Josef,  12.  Marz  1871. 

Gerrfnus,  Georg  Gottfried,  18.  Marz. 1871. 

Do  vlerll,  Pontas  Edelestand.  24.  Mai  1871. 

Gar,  Thomas,  27.  Juli  1871. 

Iloftsi,  Cavaliere  Francesco,  27.  Juni  1873. 

Stalin,  Christoph  Friedrich  von,  12.  August  1873. 

Haupt,  Moritz,  5.  Februar  1874. 

Theiner,  Augustin,  10.  August  1874. 

Homever,  Gustav.  20.  Oktober  1874. 
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Valentineiii,  Ginseppe,  17.  Dezember  1874. 
Wllkiason,  John  Gardner,  29.0ktober  1875. 
.tlohl,  Julius  von,  4.  Jftnner  1876. 

Conssemalter,  Charles  Edmond  Henri  de,  10.  Janner  1876. 

Schlefaer,  Franz  Anton  von,  4.  (16.)  November  1879. 

Ilenfev,  Theodor,  26.  Juni  1881. 

Lange,  Ludwig,  18.  August  1885. 

Gachard,  Ludwig.  24.  Dezember  1885. 

Seherer,  Wilhelm.  7.  August  1886. 

Uenzen,  Wilhelm,  27.  Jänner  1887. 

Michel,  Francis  Xav.,  18.  Mai  1887. 

Pott,  Friedrich  August.  5.  Juli  1887. 

II e Merscheid,  August,  10.  November  1887. 

Itonita,  Hermann,  25.  Juli  1888. 

Amari,  Miehele,  17.  Juli  1889. 

Laus,  Karl,  18  .  .  (Todestag  unbekannt). 

Xauck,  August,  17.  August  1892. 

Iherins;,  Rudolf  Ritter  von,  17.  September  1892. 

Roscher,  Wilhelm,  4.  Juni  1894. 

Brngseh,  Heinrich,  9.  September  1894. 

Maller,  Josef,  13.  Juli  1895. 

floziere,  Eugene  de,  18.  Juni  1896. 

Watlenbaeb,  Wilhelm,  21.  September  1897. 

Gnynnfros,  Pascual  de,  4.  Oktober  1897. 

Sxllagyl,  Alexander,  12.  Janner  1899. 

Kiepert,  Heinrich.  21.  April  1899. 

Weinhold,  Karl.  19.  August  1901. 

Hesrel,  Karl  von,  6.  Dezember  1901. 

Maurer,  Konrad  von,  16.  September  1902. 

Cornelius,  Karl  Adolf  Ritter  von,  10.  Februar  1903. 

Paris,  Gastou,  Marz  1903. 

Schlegel,  Gustav,  15.  Oktober  1903. 

Robert,  Ulysse  Leonard  Leon,  5.  November  1903. 

Lorenz,  Ottokar,  13.  Mai  1904. 

HufTer,  Hermann,  15.  Harz  1905. 

Oppert,  Julius,  20.  August  1905-. 

Wesselofsky,  Alexander.  23.  Oktober  1906. 

.Steinschneider,  Moritz,  24.  Janner  1907. 


Ausgetreten  sind  die  wirkl.  Mitglieder 

■endlicher,  Stephan,  am  11.  März  1848. 
Ilessefty,  Emil  Graf,  am  9.  Marz  1849. 
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SPEZIALKOMMISSIONEN. 


A.  Gemeinsame  Kommissionen, 

1.  Komitee  für  die  Verwaltung  der  Erbsehaft  Treitl. 

Gewählt  am  2.,  resp.  29.  Märt  1906  für  drei  Jahre. 

CrfatjmttAlirferr: 


JHitglirvcr: 
§oess  (Obmann), 
t.  Böhm-Bawerk  (21.  Febr.  1907), 
r.  Laofr, 


v. 


Toldt. 


Vertreter  %<%  k.  a.  cJBiitnrriims  für  AsUst  nnt  Untrrridit: 
Kmer,  Siegm.,  Kenner. 


2.  Rechnungskontroilskoinmission. 


Mathem.-naturw.  Klasse: 

Weiehaelbaum  (14.  Juli  1906), 
«»robben  (31.  Oktobor  1906). 


Philos.-bistor.  Klasse: 
Karabacek  (als  Sekretär |, 
Müller  (30.  Oktober  1907). 


3.  Kommission  zur  Förderung  yon  prähistorischen  Forschun- 
gen nnd  Ausgrabungen  auf  österreichischem  Gebiete. 

Mathem.-naturw.  Klasse  Philos.-bistor.  Klasse : 

Ernannt  am  6.  Mai  1887.  Ernannt  am  15.  Dezember  ls#6. 

Steindnehner  (12.  Janner  188S)  Kenner, 

(Obmann),  v.  Karabaeek  (5.  November  190»>. 

Sueos, 

Toldt  (S.  Hai  1899). 


4.  Yerbandkoniniission  wissenschaftlicher  Körperschaften. 


Mathem.  naturw.  Klasse: 
Ernannt  am  17.  Juni  1892. 

Sueas  (Obmann), 
Toldt. 

lieben  (2.  Marz  1893). 
v.  Lang*  (16.  Februar  1899). 


Philos.-histor.  Klasse: 
Krtumnt  am  15.  Juni  1692. 

v.  Karabaeek  (15.  Februar  1S99). 

Gomperz  (12.  Juli  1899), 

Jajrie  (9.  Jänner  1907), 
v.  Böhm-Rawerk  (2t.  Febr.  l'.XiT». 
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5.  Kommission  für  die  Gründung  eines  phonographischeu 

Archivs. 

am  27.  April  1899. 

Jagic, 


Einer,  Siegm.  (Obmann), 
v.  Lang. 

Rxner,  Franz, 
Lieben, 

Toldt  (29.  Janner  1903), 
v.  Wettstein  (29.  Jänner  1903), 
v.  Rbner  (24.  Marz  1904), 


Reinigen, 
Sebipper. 
▼.  Karabacek  (29.  Jänner  1903), 
Müller  (29.  Jönner  1903), 
Meyer-Lübke  (24.  Man  1904), 
Seemüller  (14.  November  1906). 


B.  Kommissionen  der  mathematisch-naturwissenschaft- 

liohen  Klasse. 

1.  Badtretkommission. 


Weiß  (ObiuuunK 
v.  Laug-, 


Toldt, 
v.  Eschcrich. 


2.  Kommission  für  die  Verwaltung  der  Boue-Stiftung. 

Gewählt  am  75.  Mär»  1906  für  drei  Jahr«. 


v.  Tschermnk  (Obmann), 
▼.  ?loj.«isoTies, 


Becke. 

Ubli§r,  Ersatzmann  (5.  Man  1903). 


8,  Kommission  für  die  Verwaltung  des  Legates  Wedl. 

Gewählt  am  25.  Oktober  1906  für  drei  Jahre. 


Lieben  (Obmann), 
Toldt, 
v.  Ebner, 


Rxner,  Siegm., 
Weichsel  bauin. 


4.  Kommission  für  die  Verwaltung  der  v.Zepharovlch-Stiftuiig. 

Gewählt  am  12.  Oktober  1906  für  drei  Jahre. 
v.  Taehermak  (Obmann), 

v.  La««?.  v.  IflojftUoTiea. 


5.  Kommission  für  die  Verwaltung  des  Legates  Scholz. 

Gewählt  am  7.  Frbrmar  1907  für  drei  Jahn. 


v.  Tscherntak  (Obmann), 
v.  Lang, 

Lieben, 

Weiß, 


Mach, 
Wiesner, 
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Spezialk  om  missionen. 


6.  Kommission  für  die  Verwaltung  des  Haitinger-Preises. 

Ernannt  am  15.  Dezember  1904. 

Liebes,  |  v.  Lang. 


Steindachner  (Obmann), 


7.  Kommission  für  ozeanographische  Forschungen. 

am  11.  April  1889. 

Lieben  (9.  Mai  1889), 
Einer,  Franz  (1.  Dezember  189$). 
v.  Lang:  (13.  April  1893),  Hann  (11.  Oktober  1900). 

Grobben  (4.  November  1897), 

8«  Kommission  für  die  petro graphische  Erforschung  der 

Zentralkette  der  Ostalpen. 

Ernannt  am  18.  Jänner  1894. 

v.  Tscbermak  (Obmann),  Becke  (1.  Dezember  1898). 

Lieben,  v.  Lang  (1.  Dezember  1898). 

t.  Itlojsisovics, 

9.  Kommission  zur  Herausgabe  der  mathematischen  Enzy- 
klopädie. 

Ernannt  am  7.  Märs  1896. 

v.  Eacberlek  (Obmann),  I  v.  Lang-  (11.  Oktober  1900), 

Merten*,  Wirtinger  (16.  Marz  1905). 

10.  Erdbebenkommission. 

Ernannt  am  25.  April  1895. 


v.  IMojttisoTic*  (Obmann), 

Lang, 
v.  Tscbermak, 

Becke  (1.  Dezember  1898), 


Exner,  F.  (12.  Juli  1900), 
Hann  (11.  Oktober  1900), 
Utalig  (21.  November  1901), 
Perater,  k.  M. 


11.  Kommission  für  das  Bniteuzorg-Beisestipendium. 

Ernannt  am  4.  Februar  1897. 


Wiesner  (Obmann), 

Toldt, 

Exner,  Frani, 


v.  Tscbermak, 

v.  Wettstein  (11.  Oktober  1900, 
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12.  Kommission  sur  Vornahme  wissenschaftlicher  Unter- 
suchungen beim  Baue  der  Alpentunnels. 

Ernannt  am  13.  Juni  1901. 
v.  Tschermak  (Obmanu), 


v.  INojsiaoriee. 


Exner,  Franz, 

Uhliff  (10.  Oktober  1901). 


18.  Kommission  fiir  die  Untersuchung  der  radioaktiven 

Substanzen. 

Ernannt  am  20.  Juni  1901. 

Exner  Franx  (Obmann),  i  Lieben, 

v.  Lang*,  I       Kecke  (4.  Februar  1904). 

v. 


14.  Kommission  für  die  Ausführung  mineral- synthetischer 
Versuche  bei  hohen  Temperaturen« 

11.  Juli  1901. 

Beeke, 
v.  Mojftlaovie». 


(Obmann), 
v.  Lang-, 


15.  Kommission  fttr  LuftelektrizitÄt. 

Ernannt  am  14.  November  1901. 

Hann  {Obmann),  I  v.  Lang*, 

Exner,  Front,  |      Pernter,  k.  M. 

16.  Kommission  für  Gehirnanatomie. 

Ernannt  am  15.  Mai  1902. 

Toldt  (Obmann),  Weicheelbaum. 
▼.  Ebner, 

17.  Kommission  fttr  Sonnenforschung. 

am  23.  Juni  1904. 


Weiß  (Obmann),  Exner  Franz, 

v.  Lang*,  Hann. 
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Sp  tzia  Ik  otn  tnissto  nen . 


0.  Kommissionen  der  philosophisoh-historisohen  Klasse. 


Kenner  (Obmanu), 
v.  Böhm-Bawerk, 
v.  Fiedler, 


1.  Budgetkommission. 

Jag-ie, 
lieininch. 


2.  Historische  Kommission. 

Xaeh  Klaeeenbeechlmß  vom  6.  Februar  1678. 
a)  Permanente  Kommission. 


Jlrecek  (Obmann), 
v.  Fiedler. 


Redlich, 
Wickhoff, 
v.  Ottenthai. 

v.  Inamn-Stcrnefff, 

Verstärkte  Kommission. 


v.  Fiedler, 
v.  Siekel. 

v.  Liaachin-FJjengrreuth, 
Winter, 
Jlrecek, 


v.  InAmn-Sterneg-g-, 

liedlieh, 

Wickhoff, 
t.  Ottenthai. 


3.  Kommission  zur  Leitung  der  Herausgabe  der  Acta  conci- 

Horum  saeculi  XV. 

Ernannt  am  9.  Jänner  1H50. 
v.  Siekel,  |  v.  Ottenthai  (13.  Februar  1907}. 


4.  YYeistümer-  und  Urbarkommission. 

Alu  Kommitaion  zvr  Herausgabe  öeterreichiecher  Weietümer  ernannt  am  7.  Jänner 
1884,  ale  vereinigte  Wein  tum  er-  und  Urbarkommiesion  am  19.  November  2902. 


v.  Inainn-Sterneg-g-  (Obmanu). 

Winter, 
v.  Laschin-Ebengreuth, 

v.  Böhm-Bawerk, 
Bedlieh, 


Schonbach  (21.  Oktober  1903k 
v.  Ottenlhnl  (15.  Februar  1905). 
Seemuller  (25.  Oktober  1905), 
IlopKch,  k.  M.  (21.  Oktober  1903». 


5.  Kommission  für  die  Savigny-Stiftungr. 

Geufählt  am  18.  Jänner  1884. 

v.  Zalling-er  (19.  Oktober  1898). 
v.  Inama-Sterneffg  (10.  Oktober 


v.  EiUschin-Kbenft-reuth  (Ob- 
maon)  (12.  Juli  1899), 

Winter  (12.  Juli  1899), 


1900). 
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ß.  Kommission  zur  Heransgabe  eines  Corpus  kritisch  berieh* 
tigter  Texte  der  lateinischen  Kirchenväter. 

Ernannt  am  24.  Februar  1664. 

Meyer-Lüh  ke  (13.  Februar  1907) 
(Obmann), 
v.  Arnim  (13.  Februar  1907), 


Kngrel  brecht,  k.M.(12.Juül899). 
Khrhard,  k.M.  (10. Oktobei  1900). 
Hauler,  k.  M.  (10.  Oktober  1900). 


7.  Kommission  für  die  Grillparzer-Stiftung. 

Ernannt  am  7.  Juni  1871. 
Schonbach  (11 .  Juli  1899),  Minor  (12.  Oktober  1898). 

8,  Kommission  für  die  archäologische  Erforschung  Klein- 
asiens. 

Ernannt  am  12.  März  ltS90. 


Kenner  (Obmann). 
Gompers* 
.  Karabaeek  (ia  Oktober  1900), 
Heiach  (15.  März  1905), 


Bormann,  k.  M.. 
v.  Schneider,  k.  M.  (9.  JflnnerlWT), 
Kubitschek.  k.  M.  (18.  Februar 
1907). 


9.  Kommission  für  die  Heransgabe  des  Mahäbharata  und  der 

Quellenschriften  der  altindischen  Lexikographie. 

Ernannt  am  8.  Juli  1891. 

v.  Schroeder  (12.  Juli  1899)  (Ob-  I       Jaffie  (8.  Juni  1898). 

mann),  I      Beinisch  (10.  Oktober  1900). 

10.  Kommission  zur  Herausgabe  eines  Thesanrus  linguae 

latinae. 

Ernannt  am  &.  Juli  1893. 


Meyer-Lübke  (13.  Februar  1907) 

''Obmann). 

Gomperz  (Berichterstatter), 


v.  Arnim  (12.  Juli  1905), 

Hauler,  k.  M.  (13.  Februar  19<>7>. 


11.  Kommission  zur  Herausgabe  der  Nuntiaturberichte  aus 
Denlschland  und  der  Trienter  Konzilskorrespondcn*. 

AI*  Kommission  rur  Herausgabe  der  Xuntiaturberichie  au»  Deutschland  «mannt 
am  18.  November  1896,  erweitert  am  17.  Dezember  1902. 

Winter  (Obmann)  (12.  Juli  1899),   |  v.  Fiedler, 
v.  Sickel,  Kedlich  (4.  Juni  190i). 
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12.  Kommission  für  die  historisch-archäologische  und  philo- 
logisch -  ethnographische  Durchforschung  der  Balkanhalb- 
insel. 

Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


Linguistische  Abteilung. 

Jajric  (Obmann), 
JIrecek, 

TIcyer-Lfibke  (12.  Juli  1905), 
Kretflchmer,  k.M.  (12.  Juli  1905). 


Antiquarische  Abteilung. 

Keaner  (13.  Februar  1907)  (Ob- 
mann), 
v.  Karabacek, 
Jireeek, 

Heisch  (9.  Jannor  1907). 
Bormann,  k.  M. 


13.  Kommission  zur  Untersuchung  der  orientalischen,  zumeist 
arabischen  Übersetzungen  griechischer  Literaturwerke« 


Ernannt  am  3.  Februar  1891. 


Gomperx  (Obmann), 
v.  Karabacek, 


Wullen, 
v.  Schroetter  (10.  Oktober  1900). 


14.  Kommission  zur  Herausgabe  der  Bibliothekskataloge  des 

Mittelalters. 

Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


Hedlich  (12.  Juli  1899). 
v.  Ottenthai  (18.  Oktober  1905), 


v.  Karabacek  (13.  Februar  1907), 
Seemüller  (13.  Februar  1907). 


15.  Kommission  zur  Erforschung  des  römischen  Limes,  zu- 
nächst im  Gebiete  ron  Ober-  und  Niederösterreich. 


Ernannt  am  8.  Februar  1897. 


Kenner  (Obmann), 
Jireeek  (4.  Dezember  1901), 
Relach  (9.  Janner  1907), 


Rormann,  k.  M.. 
K  übt  tachek,  k.M.  (27.  April  1904) . 
v.  Schneider,  k.  M.  (20.  Marz  1907). 


H>.  Kommission  zur  Erforschung  amerikanischer,  asiatischer 

und  afrikanischer  Sprachen« 

Ernannt  am  8.  Februar  1897. 


Heiniach  (Obmann), 
v.  Karabacek  (16.  Februar  1898), 


Müller, 
v.  Schroeder  (10.  Oktober  1900). 
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17.  Südarabische  Kommission. 

Ernannt  am  15.  Juli  1898. 

Müller  (Obmann),  I  ▼.  Karabacek, 

Reiniaeh,  Jlreeek. 

18.  Kommission  zur  Herausgabe  eines  historischen  Atlas  der 

Alpenländer  Österreichs. 

Ernannt  am  8.  November  1898  als  SubkommUtion  der  historischen  Kommission. 


Redlich  (Obmann,  12.  Marz  1902), 
Jirecek, 
Winter, 
v.  Inama-Sterncg-gr  (8.  Februar 
1906). 


v.  Ottenthai  (1.  Marx  1005), 
v.  Luschin-Ebeng-renth  (15.  Marz 
1905), 

Doptich,  k.  M.  (21.  Oktober  1903). 


19.  Nordarabische  Kommission. 

Ernannt  am  19.  Februar  1902. 

Müller  (Obmann), 


Relnisch  (13.  Februar  (1907) 
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Delegationen. 


DELEGATIONEN. 

Delegierter  in  des  Preisgericht  der  Grillparxer-Stiftu ng  fOr  den 

Rest  des  Trienniums  1905-1907: 


Minor. 


Delegierte  in  die  Zentraldirektion  der  Monumente  Germania* 

v.  Loeehin-Ebenfrreath  (4.  April  1906)  und 
Redlieb  (4.  April  1906). 


Delegierter  in  den  Vorstand  der  Diez-Stiftung: 
Weyer-Lübk©  (5.  Juli  1905). 


Delegierte  in  den  Ausschuß  der  Internationalen  Assosiatio: 

für  das  Trienninm  1905—1907 : 

Gemperx  und  v.  l>nngr  (24.  November  1904). 
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VERZEICHNIS  DER  INSTITUTE, 

WELCHE 

DIE  DRUCKSCHRIFTEN  DER  KAISERLICHEN  AKADEMIE 

ERHALTEN. 

(OKTOBER  1907.) 


Almannch.  1907. 
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<*9 


I.  Verkehr  der  mathem.-naturwissenschaft).  Klasse, 


AL- 
A.  = 
D.  = 


S.  = 


Almanach ; 
Anzeiger; 
Denkschriften ; 
Monatshefte  für  Chemie; 
Sitzungsberichte 
(vollständig); 


8,.  = 
S5.  =, 


Abteilungen 
der 

Sitzungsberichte. 


Abbeville,  Societe  d'emulaüon  S. 

Adelaide  (Australien),  Philosophical  Society  A. 

Agram,  Südslavische  Akademie  der  Wissenschaften  und 

Künste  AI.  S.  D. 

AgTam,  Landesmuseum  AI.  S.  D. 

Agram,  Kroatischer  Naturforscherverein  Sj. 

Agram,  K.  Obergymnasium  A. 

Altenburg,  Sachsen-,  Naturforschende  Gesellschaft  des 

Ostcrlandes  A. 

Amiens,  Sociale  LinnSenne  du  Nord  de  la  France  A. 

Amsterdam,  Academie  R.  des  Sciences  AI.  S.  D. 

Amsterdam,  Bibliothek  der  Universität  für  die  mathematische 

Gesellschaft  Soa. 

Apt  (Vaucluse),  Societe*  litteraire,  scientifique  et  artistique . .  A. 

Arnau,  K.  k.  Unter-Realgymnasium   .  A. 

Athen,  Organ  für  Chemie  und  Pharmacie,  <f>APM  AKETTIKH 

EIII6EQPHSIS  M. 

7* 
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Aussig  a.  d.  Elbe,  Naturwissenschaftlicher  Verein  A. 

Austin  (Texas),  Texas  Acadcmy  of  Science  8|. 

Baden,  N.ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium  A. 

Baltimore,  Maryland  U.  S.  Johns  Hopkins  University  AI.  S.  D. 

Basel,  Nal  urforschende  Gesellschaft  8. 

Batavia,  Natuurkundige  Vereeniging  in  Nederiandsch- 

Indie  AI.  8.  D. 

Batavia,  Magnetisch  meteorologisches  Observatorium  8**. 

Belgrad,  Königlich  Serbische  Akademie  der  Wissen- 
schaften  . ,  .S.  A. 

Belgrad,  Geologisclics  Institut  der  königlich  Serbischen 

Universität  AI.  S.  D. 

Beneschau,  Piar  islen-  und  Kommunaluntergymnasium  .  .  .  A. 

Bergen,  Bergens  Museum  AI.  8.  D. 

Berkeley  (California,  U.S.A.),  University  of  California  .  .  .  .S. 

Berlin,  K.  Prcuß.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  8.  D.  A. 

Berlin,  Köuigl.  geologische  Landcsanstalt  und  Bergakademie 

Si.  D.  A. 

Berlin,  Künigl.  preußisches  meteorologisches  Institut. .  .  Saa 

Berlin,  Köuigl.  Museum  lür  Naturkunde,  Zoologische  Samm- 
lung S,. 

Berlin,  Deutsche  chemische  Gesellschaft  S^.  S*b*  M. 

Berlin,  Akademischer  Chemikervercin  A. 

Berlin,  Kcd.  .Deutsche  cntoniologische  Gesellschall8  .  .  .  Sv. 

Berlin,  Red.  „Deiliucr  entomologischcr  Verein*  8f. 

Berlin,  Deutsche  geologische  Gesellschaft  Si«  S*..  S»b. 

Berlin,  l'h-d.  „Deutsche  Medizinal-Zeilung*  A. 

Berlin,  berliner  medizinische  Gesellschall   Sj. 

Berlin,  Deutsche  Physikalische  Gesellschaft  S^.  D.  A. 

Beilin,  Physiologische  Gesellschaft  

Berlin,  Deduktion  der  .Naturwissenschaftlichen  Wochcn- 
scluilf  A. 
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Berlin,  Red.  »Jahrbuch  über  die  gesamten  Fortschritte  der 

Malhematik«  Sia.  A. 

Berlin,  Red.  des  »Zentralblatt  für  klinische  Medizin*  . . . S*. 
Berlin,  Red.  „Zeitschrift  für  die  Fortschritte  der  Medizin* 

S;J.  A. 

Berlin,  Redaktion  des  Jahresberichtes  über  die  Fortschritte 
der  Chemie  Säl>, 

Berlin,  Red.  der  »Naturwissenschaftlichen  Rundschau*  .  .  .  A. 

Bern,  Allgemeine  schweizerische  Gesellschaft  für  die  gesamten 
Naturwissenschaften  AI.  S.  D. 

Bielitz,  K.  k.  Obergymnasium  A, 

Bielitz,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Birmingham,  Natural  History  and  Philosophical  Society  .  .  .S. 

Bistritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  A. 

Bistritz,  Gewerbeschule  A. 

Bochnia,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bologna,  Accaderaia  deüe  Scienze  AI.  S.  D. 

Bonn,  Naturh.  Verein  der  preuß.  Rheinlande  und  West- 
falens  S. 

Bordeaux,  Socie'te  Linneenne  S,.  D. 

Bordeaux,  Societe*  des  Sciences   physiques   et  naturelles 

SäÄ.  Sih. 

Bordeaux,  Soctete"  de  Medecine  et  de  Chirurgie  A. 

Boston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences  AI.  S.  D.  A. 
Boston  (Massachusetts  U.  S.  A.),  Society  of  Natural  History 

AI.  S.  D. 

Braunschweig,  Verein  für  Naturwissenschaft  A. 

Bregenz,  Kommunaloberpyrnnasium  A. 

Bremen,  Geographische  Gesellschaft  SiÄ.  A. 

Bremen,  Naturwissenschaftlicher  Verein  S.  A. 

Breslan,  Schles.  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur  8. 

Brixen,  Obergymnasium  AI.  A. 
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Brody,  K.  k.  Realobergymnasium 
Brünn,  Franzens-Museum  


AI.  S.  D. 


Brünn,  K.  k.  technische  Hochschule  AI.  S.  D.  A. 


Brünn,  K.  k.  Mährisch- schlesische  Gesellschaft  des  Acker- 


Brünn,  Landwirtschaftliche  Landes-Versuchsstation  für  die 


Brüssel,  Acadcmie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arts  de  Belgique  AI.  S.  D.  A. 

Brüssel,  Acaddmie  Royale  de  MSdecine  de  Belgique  .  .  . .  S3. 

Brüssel,  Mus£e  Royal  d'Histoire  naturelle  de  Belgique  AI.  8.  D. 

Brüssel,  Sociale*  Beige  de  Geologie,  de  Paläontologie  et 
d'Hydrologie  Sf.  D. 

Brüssel,  Sociötö  Entomologique  de  Belgique  St. 

Brüssel,  Soci£te  Malacologique  de  Belgique.  &v 

Brüssel,  Society  Beige  de  Microscopie  A. 

Brüssel,  Bibliotheque  de  TEtat  independant  du  Congo  .  .  .Sp 

Brüssel,  Sociale*  royale  botanique  Sj. 

Brzezany,  K.  k.  Obcrgyranasium  A. 

Bnccari,  K.  nautische  Schule  A. 

Bnczacz,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Budapest,  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D.  A. 

Budapest,  Ungarisches  Nationalmuseum  AI.  S.  D. 

Budapest,  K.  Universitätsbibliothek  AI.  S.  D. 

Budapest,  K,  ungarische  Gesellschaft  für  Naturwissen- 
schaften  S.  A. 

Budapest  (Ofen),  Königlich  ungarische  geologische  Anstalt 


Brünn,  Naturforschender  Verein 


baues  etc 


A. 


A. 
A. 
A. 
A. 


S,.  So,.  D.  A. 
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Budapest,  K.  ungar.  Reichsanstalt  für  Meteorologie  und  Erd- 
magnetismus S2ft.  A. 

Badweis,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Buenos- Aires,  Museo  Nacional  /.'  Sj. 

Buitenzorg,  Departement  de^'Agriculture  St.  D. 

Bukarest,  Academia  Romämä  8. 

Bukarest,  Institutul  metr/brologic  al  Romänicl  Säa. 

Caen,  Sociale"  LinneejHne  de  Normandie  8^  S2e.  8ab. 

Cairo,  Institut  Egv^ptien  AI.  8.  D. 

Calcutta,  Asiatin  Society  of  Bengai  AI.  8.  D. 

Calcutta,  Museum  of  the  Geological  Survey  of  India  AI.  8.  D. 

Calcutta  (S;»imla),  Meteorological  Office  S*ft.  A. 

Cambridge  (England),  Philosophical  Society  AI.  8.  D. 

Cambrifitige  (Amerika),  American  Association  for  theAdvance- 
BSnent  of  Science  8. 

Cambridge  (Amerika),  Museum  of  Comparative  Zoology 

&\.  83.  D. 

C'fempinas,  Centro  de  Sciencias,  Letras  e  Artcs  .  .  .  81.  Sgft.  A. 
Town,  South  African  Philosophical  Society  .  .AI.  S.  D. 

'Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Catania,  Accademia  Gioenia  di  Scienze  naturali   D. 

Charkow,  Soctete"  des  Sciences  exp£rimentales  annex£e  ä 

l'Universitö  S3. 

Charleston,  Eliiott-Society  of  Natural  History  8. 

Charlottenburg,  Physikalisch-technische  Reichsanstalt.  .  .  S.Ja. 
Charlottenburg,  Redaktion  der  .Zeitschrift  für  Instrumenten- 
kunde*  Son.  A. 

Chemnitz,  Königl.  sächs.  meteorologisches  Institut  A. 

Cherbourg,  Socie*t6  des  sciences  naturelles  et  niathematiques 

8.  A. 

Chicago  (N.-Amerika),  Chicago  Academy  of  Sciences  AI.  8.  D. 
Chicago  (U.  S.  A.),  Universität  AI.  S.  D.  A. 
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Chicago,  Yerkes  Observatory  (Univcrsity  of  Chicago)  . .  .82ä. 

Christiania,  Videnskabs-Selskabet   AI.  S.  D.  A. 

Chrudim,  K.  k.  Realobergymnasium  A. 

Chur,  Naturforschende  GeselJschaft  Graubündtens  S|. 

Cilli,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Cincinnati,  Lloyd  Museum  and  Library    Sj. 

Cöthen,  Red.  der  .Chemiker-Zeitung"  A. 

Colmar,  Society  d'Histoire  naturelle  8|. 

Cördoba,  Academia  nacional  de  ciencias  de  la  Republica 

Argentina  AI.  8.  D. 

Czernowitz,  K.  k.  Universitätsbibliothek   AI.  8.  D.  A. 

Czernowitz,  Akademische  Lesehalle  .A. 

Czernowitz,  K.  k.  Obergymnasium  \    AI.  A. 

Czernowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrealschule  v  . . .  A. 

Banzig,  Naturforschende  Gesellschaft  s .  .  .8. 

De  Bilt,  K.  Nederlandsch  Meteorologisch  Inslituut  ^ß«*. 

Denver  (Amerika),  Colorado  Scientific  Society  #|. 
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la  R.  Universitä)  Si-  S«a.  Seb. 

Palermo,  Red.  des  .Circolo  Materaatico  di  Palermo*  . .  S-A. 

Palermo,  Red.  der  „  Gazzetta  chimica  Italiana"  M. 

Para  (Brasilien),  Museu  Goeldi  (Museu  Paraense  de  Histuria 
Natural  e  Ethnographia)  

Pardubitz,  K.  k.  Staatsoberrealschule  A. 

Paris,  Ministere  de  T  Instruction  publique  AI.  S.  D. 

Paris,  Ministere  des  travaux  publics  AI.  S.  D 

Paris,  Institut  de  France  AI.  S.  D. 

Paris,  Academie  de  Medecine  AI.  S.  D. 

Paris,  Museum  d'histoire  naturelle  D.  A. 
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Paris,  Society  de  Biologie  Sj. 

Paris,  Soctetä  Botanique  de  France  Si. 

Paris,  Soctete"  Entomologique  de  France  S|. 

Paris,  Social  de  Geographie  81.  S2a.  A. 

Paris,  Soci£t6  G£ologique  de  France  Sf.  D. 

Paris,  Sociöte  des  Ingenieurs  civils  S»a. 

Paris,  Societe  Malhömatique  de  France  Säa. 

Paris,  Bureau  Central  Meteorologique  S*a.  D.  A. 

Paris,  Societe  Philomatique  S. 

Paris,  Societe  Zoologique  de  France  Sv 

Paris,  Societe  Chimique  M. 

Paris,  Bureau  des  Longitudes  

Paris,  Gommission  des  Annales  des  Ponts  et  Gliaussöes  S»a. 

Paris,  ßcole  Polytechnique  S2a.  S.^. 

Paris,  Bibliotheque  Nationale  AI.  S.  D. 

Paris,  Bibliotheque  Municipale  du  XVI  Arrondissement. .  .  A. 

Paris,  Institut  Pasteur   .  .  M. 

Paris,  Red.  der  Zeitschrift  „[/Institut*  A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Savants*  A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Debats*  A. 

Paris,  Red.  des  Journal  scienlifique  „La  Nature*  A. 

Paris,  Red.  der  „Annales  de  Cliimie  et  de  Physique* .  .  .  .  A. 
Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  des  Sciences*  . .  .  .A. 

Paris,  Red.  der  „Revue  critique  et  bibliographique*  A. 

Paris,  Red.  der  „Archives  slaves  de  Biologie*  Si.  S. 

Paris,  Red.  der  Zeitschrift  »Le  Moniteur  scientifique * . .  .S.  A« 
Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  de  TElectricite  et  de 

ses  applications*  A. 

Paris,    Red.  der    , Revue  generale    de  Chimic  pure  et 

appliquee*   .  .  .M. 

Paris,  Red.  der  „Revue  generale  des  Sciences  pures  et  appli- 

qu6es*  M.  A. 

8* 
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St.  Paul,  Gymnasium  .  *  

Perugia,  Accadcmia  medico-chirurgica  di  Perugia. . .  .8*.  A. 
St.  Petersburg,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D 

St.  Petersburg,  Kais,  botanischer  Garten  Sh- 

St.  Petersburg,  Kais,  öffentliche  Bibliothek  AI.  S.  D. 

St.  Petersburg,  Kais,  technologisches  Institut  A. 

St.  Petersburg,  Kais.  Universitätsbibliothek  8.  A. 

St.  Petersburg,  Kais.  russ.  geographische  Ges  8|.  D. 

St.  Petersburg,  Academie  Imperiale  des  Sciences  (Chemi- 
sches Laboratorium)  M. 

St  Petersburg,  Societas  entomologica  Rossica  S,. 

St.  Petersburg,  Gomite  geologique  de  Russie   .Sf.  D. 

St.  Petersburg,  Institut  imp.  de  M&ecine  Experimentale 

8* 

St.  Petersburg,  Physik.  Zenlralobservatorrara  von  Rußland 

8*.  A. 

St.  Petersburg,  Russ.  physiko-chemische  Gesellschaft.  .  .  .M. 


St.  Petersburg,  Red.  des  „Bulletin  biologique*  A. 

St.  Petersburg,  Red.  der  »Petersburger  Zeitung"  A. 

St.  Petersburg,  Section  geologique  du  Cabinet  de  Sa  Majeste 

Impöriale  8,. 

Pettau,  Landes-Untergymnasium  A. 

Philadelphia,  Academy  of  Natural  Sciences  . .  .AI.  S.  D.  A. 

Philadelphia,  American  Pharmaceulical  Society   A. 

Philadelphia,  American  Philosophical  Society  S. 

Pilgram,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Obcrrcalschule  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt  A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Staatsgewcrbeschule  A. 

Pisa,  Societa  Toscana  di  Scienze  Naturali  S(. 

Pisa,  R.  Scuola  Nonnale  Superiore  S^. 
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Pisa,  Red.  des  „Nuovo  Cimentog  So,.  A. 

Pisek,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Pisek,  K.  k.  Staatsoberrealschule  A. 

Pola,  Hydrographisches  Amt  der  k.  u.  k.  Kriegsmarine 

S|.  SgÄ.  S^u* 

PoliSka,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt  A. 

St.  Pölten,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium  A. 

St.  Pölten,  N.-ö.  Landeslehrerseminar  A. 

Potsdam,  Astrophysik alisches  Observatorium  S*a.  A. 

Potsdam,  K.  Meteorolog.-magnet.  Observatorium  S*,. 

Potsdam,  K.  geodätisches  Institut  S»n. 

Prachatitz,  Kommunalrealgymnasium  A. 

Prag,  Böhmische  Kaiser  Franz  Josephs-Akademie  der  Wissen- 
schaften, Literatur  und  Kunst  AI.  S.  D. 

Prag,  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  A. 

Prag,  K.  böhmisches  Museum  AI.  S.  D.  A. 

Prag,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  S,  D.  A. 

Prag,  K.  k.  Universitätssternwarte  S-a.  A. 

Prag,  Bibliothek  der  anatomischen  Anstalt  der  k.  k.  deutschen 

Universität  S». 

Prag,  Böhm,  chemische  Gesellschaft  A. 

Prag,  Medizinisches  Professorenkollegium  der  k.  k.  deutschen 

Universität  S3. 

Prag,  Institut  für  Physik  und  theoretische  Astronomie  an  der 

k.  k.  böhmischen  Universität  S»Ä. 

Prag,  K.  k.  deutsche  technische  Hochschule  S.  A. 

Prag,  Naturhistorischer  Verein  .Lotos*  Si- 

Frag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten  S.  A. 

Prag,  Akademischer  Leseverein  A. 

Prag,  Verein  der  deutschen  Hochschüler  .Germania*  .  .  .A. 
Prag,  Verein  böhmischer  Mathematiker  S-ft. 


^  Google 


1 1 8  SchrifUnbeteilung. 

Prag  (Königl.  Weinberge),  K.  k.  deutsches  Staatsgymnasiuni 

A. 

Prag,  K.  k.  akademisches  Gymnasium  A. 

Prag  (Korngasse),  K.  k.  böhm.  Staatsobergymnasium. . .  .A. 

Prag  (Neustadt),  K.  k.  böhm.  Obergymnasium  A. 

Prag,  K.  k.  IL  deutsches  Staatsgymnasium  A. 

Prag,  K.  k.  I.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsche  Oberrealschule   A. 

Prag  (Karolinen thal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  böhmische  Oberrealschule  .  .  .  A. 

Prag,  Red.  der  »Berichte  der  österr.  Gesellschaft  zur  Förde- 
rung der  chemischen  Industrie •   M. 

Preß  bürg,  Verein  für  Naturkunde  8. 

Pfibram,  K.  k.  Bergakademie  S, 

Pfibram,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt   .  .  .  A. 

Proßnitz,  Deutsche  Landesoberrealschule  A. 

Przemysl,  K.  k.  I.  Obergymnasiuni  A. 

Pulkowa,  Kais,  russische  Sternwarte  8i.  SiÄ. 

Ragusa,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Rakovao,  K.  Oberreal^ymnasium  A. 

Raudnitz  a.  d.  Elbe,  K.  k.  Staatsreal gymnasium  A. 

Regensburg,  K.  bayer.  botanische  Gesellschaft  Si. 

Reichenberg,  K.  k.  Staats gewerbeschule  A. 

Rennes,  Universite.   S. 

Ried,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Riga,  Naturforscherverein  S. 

Rio  de  Janeiro,  Musen  Nacional  St.  D. 

Rom,  Reale  Accademia  dei  Lincei  AI.  8.  D. 

Rom,  R.  Comitato  Geologico  d'Italia  8i*  D.  A. 

Rom,  Ufficio  centrale  di  Meteorologia  S^. 

Rom,  Red.  der  Zeitschrift  „Rassegna  delle  Scienze  Geolo- 
giche  in  Italia*  A. 
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Rom,  Red.  der  Zeitschrift  „Cosmos*  A. 

Rom,  Associazione  elettrotecnica  Italiana  SSa.  8äb« 

Rotterdam,  Bataafsch  Genootschap  der  Proefondervindelijke 

Wijsbegeerte  AI.  S.  D. 

Roveredo,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Roveredo,  I.  R.  Accademia  degli  Agiati  Si. 

Roveredo,  Biblioteca  civica  A. 

Rzeszöw,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Saaz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Salem   (Mass.,  U.  S.  A.),  Peabody  Academy  of  Science 

AI.  S.  D. 

Salzburg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  AI.  S.  D. 

Sambor,  K.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium  . .  .  .  A. 
San  Francisco,  California  Academy  of  Sciences  . .  .AI.  S.  D. 

San  Jose\  California  Lick  Observatory  8»«. 

Santiago  de  Chile,  Universität  AI.  S.  D. 

Santiago  de  Chile,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein  .  .A. 
Säo  Panlo  (Brasil),  Direktion  des  Museu  Paulista  .  .  .  .St.  L. 
Sarajevo,  Bosnisch  -  hercegovinisches  Landesmuseum 

AI.  S.  D. 

Sarajevo,  Obergymnasium  A. 

Schäßburg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  A. 

Schemnitz,  K.  ungarische  Montan-  und  Forstakademie  .  .  .S. 

Seckau,  Benediktinerslift  S. 

Seitenstetten,  K.  k.  Gymnasium  AI.  S.  D.  A. 

Sevres,  Bureau  international  des  Poids  et  Mesures  S.»,. 

Sobieslan,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt  A. 

Spalato,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Spalato,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Sofia,  Bulgar.  Zentralstation  für  Meteorologie  A. 

Stanislan,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Sternberg,  Landesoberrealschule  A. 


Digitized  by  Google 


1 1!0  Schriftenbeteilung. 

Stockholm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften .  .  .  AI.  8.  D.  A. 

Stockholm,  Institut  Royal  g^ologique  de  la  Suede  S,. 

Stockholm,  Nautisk  meteorologiska  Byran   A. 

Straßburg,  Zeitschrift  für  physiologische  Chemie  M. 

Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württem- 
berg  S. 

Sydney,  Departement  of  Mines  and  Agriculture  81.  D. 

Sydney,  Royal  Society  of  New  South  Wales  S. 

Sydney,  Anstralian  Museum  Si.D. 

Tabor,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tarnopol,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tarnopol  K.  k.  Staatsoberrealschule  A. 

Tarnöw,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Temesvir,  Kath.  Obergymnasium  A. 

Terre  Haute  (fnd.U. S.A.) American  Chemical  Society  .  .  .M. 

Teschen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium  A. 

Teschen,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Tetschen  -  Liebwert,   K.  Böhm,  landwirtschaftl.  Akademie 

S.  A. 

Tifliß,  Physikalisches  Observatorium  S5il, 

Tokyo,  Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde 

Ostasiens  S. 

Tokyo,  Science  College,  Imperial  University  .  .  .AI.  S.  D.  A. 

Tokyo,  Pharmaceutical  Society  S*b 

Topeka,  Kansas  Academy  of  Science  A. 

Toronto,  Canadian  Institute  St. 

Toronto,  University  of  Toronto  Library  S. 

Toulouse,  Bibliotheque  Universitaire  (M6decine  et  Sciences) 

Trautenau,  K.  k.  Obenealschule  A. 

Trebitsch,  K.  k.  böhm.  Obergymnasium  A. 

Trient,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 
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Trient,  „Tridentum"  Rivista  di  studi  scienlifici  Trento.  .  .S,. 

Tri  est,  Astronom.-meteorolog.  Observatorium  A. 

Triest,  Societä  Adriatica  di  Scienze  naturale  Sf.  A. 

TrieBt,  Museo  civico  di  Storia  naturale  St. 

Triest,  Kuratorium  der  Stadtbibliothek  A. 

Triest,  K.  k.  zoologische  Station  Sj.  S;». 

Triest,  K.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie  S.  D. 

Triest,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Triest,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule   .  .  .  A. 

Triest,  Rod.  der  Zeitschrift  „Osservatore  Triestino"  A 

Triest,  Slaatsbeamtenkasino  A 

Triest,  Österreichischer  Lloydt  Generalagent schaft  S. 

Troizkossawsk  (Ost-Sibirien).  Troizkossawsk-Kjachtaer  Sek- 
tion der  Amtirländischen  Abteilung  der  kais.  russischen 
Geographischen  Gesellschaft  Si. 

Tromsö,  Museum,  naturhist.  Afdeling  

Troppau,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tschita,  Transbaikalisehe  Filialabteilung  der  kais.  russ. 
Geographischen  Gesellschaft  ß|.  S.. 

Turin,  Reale  Accademia  delle  Scienze  AI.  S.  D. 

Turin,  Physiologisches  Laboratorium  der  Universität  ....  S:J. 

Turin,  Red.  des  „Archivio  per  le  Scienze  mediche*  .  .  .  .85. 

Tyrnau,  Katholisches  Obergymnasium  A. 

Uccle,  Observatoire  Royal  de  Belgique  S2n. 

Ungarisch-Brod,  Bürgerschule  A. 

Ungarisch-Hradisoh,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Upsala,  Regia  Societas  scientiarum  AI.  S.  D. 

Urbana  (Illinois),  State  Laboratory  of  Natural  History  .  .  .81. 

Utrecht,  Provincial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kwut  und 
Wissenschaft  S. 

Utrecht,  Universität  S.  A. 

Utrecht,  Red.  des  „Maguzijn  voor  Landbouw4  A. 
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Venedig,  R.  Istitulo  Veneto  delle  Scienze,  Lettere  ed  Arti 

AI.  S.  D.  A. 


Venedig,  Ateneo  Veneto  S. 

Villach,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Vinkovce,  K.  Obergymnasium  A. 

Wadowice,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Waidhofen  a.  d.  Ybbs,  N.-ö.  Landesunterrealschule  A. 

Warasdin,  K.  Obergymnasium  A. 

Washington,  Sraithsonian  Institution  AI.  8.  D.  M.  A. 

Washington,  Department  of  Agriculture  of  the  United  States 
of  America  Sf.  S2k 


Washington,  Naval  Observatory  8|.  S2a.  D. 

Washington,  U.  S.  Goast  and  Geodetic  Survey  81.  SSjr 

Washington,  Directum   of  the  U.  S.  Geological  Survey 

AI.  S.  D.  A. 

Washington,  Bureau  of  Education,    Department    of  the 


Interior  A. 

Washington,  Department  of  Commerce  and  Labor  (Bureau 

of  Standards)  8*,». 

Washington,  Wealher  Bureau  SÄa. 


Washington,  Carnegie  Institution  AI.  S.  D.  A. 

Weidenau,  K.  k.  Staatsobergymnasium  A. 

Wernigerode,  Natu rwissenschaftl. Verein  des  Harzes  A. 

Wien,  Privatbibliothek  Sr.  k.  u.  k.  Apostol.  Majestät  AI.  S.  D. 

Wien,  K.  k.  Hofbibliothek  AI.  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Naturhistorisches  Hofmuseum  AI.  S.  D.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  Ministerium  des  kaiserlichen  Hauses  und  des 

Äußern  AI.  8.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichskriegsministerium  AI.  S.  D. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern  AI.  8.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht .  AI.  8.  D. 
Wien,  K.  k.  Justizministerium  AI.  S.  D. 
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Wien,  K.  k.  Finanzministerium  AI.  S.  D. 

Wien,  K.  k.  Handelsministerium  A. 

Wien,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  S.  D.  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule  AI. S.D.  A. 

Wien,  K.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur  AI.  S.  D.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  Militärgeographisches  Institut.  .S|.  S*Ä.  S^.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  technische  Militärakademie  AI.  S.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  technisches  Militärkomitee  Si.  Se-. 

Wien,  Militärwissenschaftlicher  Verein  S. 

Wien,  K.  u.  k.  Militärsanitätskomitee  AI.  S.  D. 

Wien,  K.  k.  geographische  Gesellschaft  A. 

Wien,  K.  k.  Zentralanstult  für  Meteorologie  und  Geodynamik 

AI.  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Geologische  Reichsanstalt  AI.  8.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Statistische  Zentralkommission  .  .  .  .AI.  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Sternwarte  AI.  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Gesellschaft  der  Ärzte  AI.  8.  D.  A. 

Wien,  Anatomisches  Institut  der  Wiener  Universität  . .  .  .  S3. 
Wien,  Ärztliches  Lesezimmer  im  k.  k.  allgemeinen  Kranken- 
hause Sgl,*  S;j. 

Wien,  K.  k.  N.-Ö.  Landwirtschaftsgesellschaft  S.  A. 

Wien,  K.  k.  zoologisch-botanische  Gesellschaft  81.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  tierärztliche  Hochschule  S.  A. 

Wien,  K.  k.  Patentamt  M. 

Wien,  Chemisches  Laboratorium  der  k.  k.  technischen  Hoch- 
schule  Sa,,. 

Wien,  österr.  Ingenieur-  und  Architektenverein  .  .  8].  S._>n.  A. 

Wien,  Städtische  Bibliothek  AI.  A. 

Wien,  Wissenschaftlicher  Klub  S. 

Wien,  Kongregation  der  P.  P.  Mechitaristen .  .AI.  Si*  Sga.  D. 
Wien,  Akadem.  Verein  der  Mathematiker  und  Physiker. .  .A. 
1,  Allgemeiner  österreichischer  Apothekerverein  .  .  .  .A. 
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Wien,  Chemisch-technischer  Verein  an  der  k.  k.  technischen 
Hochschule  A. 

Wienf  Wiener  Pharmazeuten  verein  A. 

Wien,  K.  k.  Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Photographie  und 
Reproduktionsverfahren  8-,.  Säh. 

Wien,    Redaktion    der   Monatshefte   für   Mathematik  und 
Physik  S*B. 

Wien,  Niederösterr.  Gewerbeverein  AI.  S.  D.  A. 

Wien,  Verein  für  Landeskunde  in  Niederösterreich  A. 

Wien  (Ottakring),  v.  Kuffner'sche  Sternwarte  8ea. 

Wien,  Sektion  für  Naturkunde  des  österr.  Touristenklubs.  .A. 

Wien,  Samenkontrollstation  A. 

Wien,  Red.  , Elektrotechnik  und  Maschinenbau6  A. 

Wien,  K.  k.  hydrographisches  Zentralbureau  A. 

Wien,  Red.  der  »Wiener  Medizinischen  Wochenschrift*  S.A 

Wien,  Red.  der  Zeitschrift  „ Pharmazeutische  Post*  M. 

Wien,  Red.  der  .Wiener  Zeitung«  8.  A. 

Wien,  Red.  „Neue  Freie  Presse*  A. 

Wien,  Red.  der  Zeitschrift  für  das  landwirtschaftliche  Ver- 
suchswesen in  Österreich  M. 

Wien,  Red.  der  Wochenschrift  „Das  Wissen  für  Alle*  .  .A. 

Wien,    Lese-    und    Redevercin    deutscher  Hochschüler 
„  Germania fc  A. 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium   A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  Theresianischen  Akademie ....  8. 

Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie  .  .A. 

Wien,  K.  k.  I.    Staatsrealschule  im  II.  Bezirk  (Vereins- 
gasse) A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  VIII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XVII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staats realschule  im  XVIII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XIX.  Bezirk  A. 
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Wien,  K.  k.  Staatsrealschule  im  III.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Elisabethgymnasium  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsunterrealschule  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsoberrealschule  im  XV.  Bezirk  .A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Josephs-Rcalschule  im  XX.  Bezirk . .  .  .  A. 

Wiener-Neustadt,  K.  k.  Staatsgymnasium  S. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landesoberrealschule  A. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landeslehrerseminar  A. 

Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde  im  Herzogtum  Nassau .  .  .  S. 

Winterthur,  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  A. 

Wurzburg,  Physikalisch-medizinische  Gesellschaft  S.  A. 


Zara,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Znaim,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Zürich,  Naturforschende  Gesellschaft  S. 

Zürich,  Meteorologische  Zentralanstalt  der  Schweiz  A. 

Zürich,  Polytechnisches  Institut  A. 

Gesamtzahl   714 

davon  im  Inlande   273 


,  Auslande ....  441 
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II.  Verkehr  der  philosophisch-historischen  Klasse. 


AI.  zz  Almanach. 

A.  zz  Anzeiger; 
Ar.  —  Archiv; 

D.  zz  Denkschriften ; 


F.  zz  Fontes  (vollständig) : 
Fi.  zz: Fontes  (I.  Abteilung): 
F».  zz  Fontes  (II.  Abteilung) ; 

S.  zz  Sitzungsberichte. 


Aarau,  Historische  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau .  . .  Ar.  F. 

Admont,  Benediktinerabtei  S.  Ar. 

Agram,  Südslawische  Akademie   der  Wissenschaften  und 

Künste  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Agram,  K.  Franz  Joseph-Universität  AI.  S.  D.  Ar,  F. 

Agram,  K.  Landesmuseum  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Agram,  K.  Obergymnasiuni   .  .  .  A. 

Aix,  Facultas  de  Droit  et  des  Lettres  de  TUniversite  S. 

Altenburg,  Geschichts-  und  altertumsforschende  Gesellschaft 

des  Osterlandes  S.  Ar.  F. 

Amiens,  SocieHe  des  Antiquaires  de  Picardie.Al.  S.D.  Ar.  F. 

Amsterdam,  Academie  R.  des  Sciences  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Antwerpen,  Academie  Royale  d'Archeologie  de  Belgique 

S.  Ar.  F. 

Athen,  Ecole  Franchise  d'Athenes  S. 

Athen,  Wissenschaftliche  Gesellschaft  S. 

Augsburg,  Historischer  Verein  im  Regierungsbezirke  Schwa- 
ben und  Neuburg   S.  Ar.  F. 

Austin,  University  of  Texas  S. 

Baden,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium  A. 
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Baltimore,   Maryland   U.  S.    Johns   Hopkins  Univcrsity. 


Bamberg,  Historischer  Verein  S.  Ar.  F. 

Basel,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft  S. 

Batavia,  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten  cn  Weten- 


Belgrad,  Königl.  Serbische  Akademie  der  Wissenschaften  S.A. 
Beneschau,  Piaristen-  und  Kommunaluntergymnasium  .  .  .  A. 


Berlin,  Königlich  Preußische  Akademie  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Berlin,  Red.  der  »Berliner  philolog.  Wochenschrift*  .  .  .  .A. 
Berlin,  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  .  .  .Ar.  F. 
Bern,  Allgemeine  geschichtsforschende  Gesellschaft  der 

Schweiz   S.  Ar.  F. 

Bielitz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Bistritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  S.  A. 

Bistritz,  Gewerbeschule  A. 

Bologna,  Accademia  delle  Scienze  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Bologna,  Regia  Deputazione  di  Storia  patria  per  Ie  provincii» 

di  Romagna  S. 

Bonn,  Verein  von  Altcrtumsfreunden  im  Rheinlande  S. 

Bordeaux,  Red.  der  »Annales  de  la  Faculte  des  Lettres  de 

Bordeaux"  S. 

Boston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  .AI.  S.  D. 

Bregenz,  Museumsverein  in  Vorarlberg  Ar.  F. 

Bregenz,  Kommunalgymnasiurn  A. 

Bremen,    Abteilung    des   Künstlervereines   für  bremisch«1 

Geschichte  und  Altertümer  Ar.  F. 

Brescia,  Ateneo  S.  Ar.  F. 


Breslau,   Verein  für  Geschichte  und  Altertum  Schlesiens 

S.  Ar.  F. 


AI.  S.  D.  Ar. 


schappen 


AI.  S.  D 


Bergen,  Museum 


AI.  S 
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Breslau,  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur 

S.  Ar.  F. 

Brixen,  Obergymnasium  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Brünn,  Mährisches  Landesarchiv  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Brünn,  Franzens-Museum  AI.  S. 

Brünn,  Deutsch-akademischer  Leseverein   A. 

Brünn,  Historisch-statistische  Sektion  der  k.  k.  mährischen 
Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  derNatur- 
und  Landeskunde  AI.  S.D.  Ar.F. 

Brünn,  K.k.  Mähr.-Schles.  Gesellschaft  des  Ackerbaues  etc.  A. 

Brünn,  K.  k.  I.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Brünn,  K.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt  A. 

Brünn,  Deutscher  Verein  für  die  Geschichte  Mährens  und 
Schlesiens  Ar. 

Brüssel,  Acad&nie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arts  de  Belgique  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Brüssel,  Soci6t£  des  Bollandistes  8.  D.  Ar.  F. 

Brüssel,  Societe  d'Archeologie  de  Bruxelles  8. 

Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Buczacz,  K.  k.  Gymnasium   .  .  A. 

Budapest,  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  AI. 8. D.Ar.  F. 

Budapest,  K.  Universitätsbibliothek  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Budapest,  Natiorialmuseum  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Budweis,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  S.  Ar. 

Bukarest,  Academia  Romana  8. 

Cairo,  Institut  Egyptien  AI.  8.  D. 

Calcutta,  Asiatic  Society  of  Bengal  8.  D.  Ar.  F. 

Campinas,  Gentro  de  Sciencias,  Letras  e  Arles  A 

Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Christiania,  Videnskabs-Selskabet  8.  D.  A. 

Chur,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft  von  Grau- 
bünden  S.  Ar.  F. 
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Cilli,  K.  k.  Obergymuasium  S.  Ar. 

Clermont-Ferrand,  Academie  des  Sciences.  Belles-Letivs  et 

Arts  (Bibliotheque  municipale  et  universitaire)  8. 

Czernowitz,  K.  k.  Universitätsbibliothek  .  .AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Czernowitz,  Akademische  Lesehalle  A. 

Czernowitz,  K.  k.  Obergymnasium  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Czernowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrealschule  .  .  .  .A. 

Darmstadt,  Groftherzogliche  Hofbibliolhek  S.  Ar.  F. 

Dijon,  Academie  des  Sciences.  Arts  et  Beiles  Lettres  .  .  .S.  Ar. 

Dresden,  Verein  für  Erdkunde  A. 

Drohobycz,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium  A. 

Dublin,  Royal  Irish  Academy   AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Edinburgh,  Royal  Society  AI.  S.  D. 

Eger,  K.  k.  Obergymnasium  S.  Ar.  F. 

Einsiedeln  (Schweiz),  Stiftsbibliolhek  S. 

Erfurt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  A. 

Feldkiroh,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium  S.  Ar.  F. 

Florenz,  R.  Accademia  della  Grüsen  AI.  S.  D. 

Florenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale  AI.  S.  D. 

Florenz,  R.  deputazione  sopra  gli  studi  di  storia  patria  per  le 
Provincie  della  Toscana,  dell'  Umbria  e  delle  Marche .  .  F. 

St.  Florian,  Stiftsbibliothek  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Floridsdorf,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Frankfurt  a.  M.,  Red.  der  Zeitschrift  „Rheinisches 

Museum tt   .  A. 

Freiburg  (Schweiz),  Universität  S.  Ar. 

Freistadt,  K.  k.  Obergymnasium   -  .  .  A. 

St.  Gallen,  Historischer  Verein  A.  F. 

St.  Gallen,  Stiftsbibliolhek  S.  F. 

Genf,  Societe  d'histoire  et  d'archeologie  Ar. 

Glessen,  Großherzoglich  hessische  Universitätsbibliothek  .AI. 
Giessen,  Oberhessischer  Verein  für  Lokalgeschichte  .  .  .  .Ar. 

Almanach.  MK)7.  9 
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Görlitz,  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 


S.  Ar.  F. 

Görz,  K.  k.  Studienbibliothek  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Gospiä,  K.  Obergymnasium  k 

Göttingen,  Gesellschaft  der  Wissenschaften .  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Göttingen,  Red.  der  „Göttinger  Anzeigen*  AI.  A. 

öothenburg,  Stadtbibliothek   AI.  S. 

Graz,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Graz,  st.  1.  Joanneum  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Graz,  Historischer  Verein  für  Steiermark.  .  .  .AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Graz,  Historisches  Seminar  der  Universität  Fp 

Graz,  Rechtslüstorisches  Seminar  der  Universität  F». 

Graz,  K.  k.  Statthaltereiarclüv  Ar.  F*. 

Graz,  Akademischer  Leseverein  . .  .  .  A. 

Graz,  K.  k.  II.  Obergymnasium  A. 

Groß-Meseritsch,  Böhmische  Landesrealschule  A. 


Haag,  Koninklijk  Institut  voor  de  Taal-.  Land-  en  Volken- 
kunde  van  Nederlandsch  Indie  (Institut  Royal  de  Philo- 
logie et  d*  Ethnographie  des  Indes  Neerlandaises) .  .  .  S. 

Haarlem,    Hollandsche  Maatschappij   der  Wetenschappen 

AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Hall,  Schwäbisch-,  Historischer  Verein  für  das  württember- 


gische Franken  S. 

Halle  a.  d.  S.,  Deutsche  morgenländische  Ges  8.  Ar.  F. 

Hamburg,  Verein  für  hamburgische  Geschichte  ....  8.  Ar.  F. 
Hamburg,  Stadtbibliothek  AI.  S. 


Hannover,  Historischer  Verein  für  Nieder-Sachsen  S. 

Helsingfors,   Finnländische   Sozietät  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D. 

Hermannstadt,  Verein   für  siebenbürgische  Landeskunde 

AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Hermannstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  A. 
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Hohenmauth,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Iglau,  K.  k.  Obergymnasium  8.  Ar. 

Innsbruck,  K.  k.  Universitätsbibliothek  .  .AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 
Innsbruck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg 

AI.  S.D.  Ar.  F. 

Innsbruck,  Direktion  des  k.  k.  Statthaltereiarchivs  .  .  .  Ar.  F. 
Innsbruck,  Historisches  Seminar  der  k.  k.  Universität  Ar.  F. 
Jena,  Verein  für  Thüringische  Geschichte  und  Altertums- 


kunde  Ar.  F. 

Jerusalem,  Deutsches  evangelisches  Institut  für  Altertums- 
wissenschaft des  heiligen  Landes  A. 

Jiöin,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

JiÖin,  K.  k.  Staatsoberrealschule  A. 

Kasan,  Kaiserliche  Universität  S.  A. 

Kassel,  Verein  für  hess.  Gesch.  u.  Landeskunde.  .  .  .8. Ar. F. 

Kiel,  Schleswig-  Holstein  -  Lauenburgische  Gesellschaft  für 
vaterländische  Geschichte  8.  Ar.  F. 

Kiew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir  S. 

Klagenfurt,  K.  k.  Studienbibliothek  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Klagenfurt,  Geschichtsverein  für  Kärnten  .  .AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Klattau,  Staatsrealobergymnasium  A. 

Klausenburg,  Obergymnasium  der  Piaristen  A. 

Königgr&tz,  1\.  k.  Obergymnasium  A. 

Königgr&tz,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Kolomea,  K.  k.  II.  Gymnasium  A. 


Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Kopenhagen,  Sociele"  R.  des  Antiquaires  du  Nord.  .  .S.Ar.  F. 
Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  für  Geschichte  und 

Sprache  des  Vaterlandes  8.  Ar.  F. 

Krakau,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften 

AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 
9* 
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Krakau,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Krems,  K.  k.  Staatsgymnasium  S.  Ar. 

Kremsier,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  S.Ar. 

Kremsier,  K.  k.  böhmisches  Obergymnasium  A. 

Kremsmünster,  Stift  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Kronstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  .AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Laibach,  K.  k.  Studienbibliothek  AI.  S.  B.  Ar.  F. 

Landshut,  Historischer  Verein  für  Niederbayern  S.  Ar. 

Landskron,  K.  k.  Obergymnasium  A . 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Staatsobergymnasium  .  .  . .  A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Oberrealschule  A 

Leipzig,  K.  Sächsische  Ges.  der  Wissenschaften  AI.  8.  B.  Ar.  F. 
Leipzig,  Fürstl.  Jabionowski'sche  Gesellschaft .  .AI.  S.  Ar.  F- 

Leipzig,  Red.  des  Literarischen  Zentralblattes  A.. 

Leisnig.  Geschichts-  und  altertumsforschender  Verein  .  .  .A. 

Leitmeritz,  K.  k.  Obergymnasium  S.  Ar. 

Lemberg,  K.  k.  Universitätsbibliothek  AI.  S.B.  Ar.  F. 

Lemberg,  Ossolinskisches  Nationalinstitut.  .  AI. S.B.  Ar. F.  A. 

Lemberg,  Akademische  Lesehalle  A. 

Lemberg,  Historischer  Verein  Ar. 

Lemberg,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium  A. 

Lemberg,  Akademischer  Germanistenverein  A. 

Lemberg,  Verein  „Akadcmicna  Hromadat  der  Ruthenen  A. 
Lemberg.  Sewcenko-Verein  der  Wissensehaften  ALS.  Ar.  F.  A. 
Leyden,  Maatschappij  der  NederJandsche  Letterkunde.  .  .  .S. 

Linz,  K.  k.  Öffentliche  Studienbibliothek  AI.  S.B.  Ar.  F. 

Linz,  Museinn  Francisco-Carolinum  AI.  S.  B.  Ar.  F. 

Lissabon,  Arademia  Real  das  Seiencias  ...  .AI.  S.  B.  Ar.  F. 
Löwen,  Red.  der  m Revue  d'Histuirc  eccl£siastique« ....  Ar.  A. 

Löwen,  Katholische  Universität   S. 

London,  Society  of  Antiquaries  AI.  S.  B.  Ar.  F. 

London,  R.  Asiatic  SociHy  of  Great-Rritain  andlreland  Al.S.D 
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London,  R.  historical  Society  AI.  S.  D. 

London,  Anthropological  Society  8. 

London  Library  AI.  S.  D. 

London,  Indian  Government  AI.  S.  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  .TheWestminster  Review* .  .  .  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „Saturday  Review*  A. 

Lüneburg,  Museumverein  des  Fürstentums  Lüneburg,  vor- 
mals Altertumsverein  Ar. 

Lütticn,  Universität  8. 

Lund.  Universität  AI.  S.D. 

Lussinpioeolo,  Nautische  Schule  A. 

Luxemburg,  Section  historique  de  rinstitutLuxembourgeois  8. 

Luzern,  Historischer  Verein  der  5  Orte:  Luzern,  Uri,  Schwyz, 
Unterwaiden  und  Zug    8.  Ar.  F. 

Lyon  Academie  des  Sciences,  Belles-Lettres  et  Arts 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Lyon,  Bibliotheque  de  T Universite  de  Lyon  ...  .AI.  S.D.  A. 

Madrid,  R.  Academia  de  la  Historia  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Madrid,  R.  Academia  de  Giencias  morales  y  poiiticas  ...  .8. 

Madrid,  Real  Biblioteca  del  Escorial  S. 

Madrid,  Zeitschrift  „Gultura  Espanola*  Ar. 

Mährisch-Ostrau,  Landesoberrealschule  A. 

Mährisch-Weißkirchen,  K.  k.  Obergyranasium  A. 

Mailand,  R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze  e  Lettere 

AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Mailand,  Societä  storica  Lombarda  Ar. 

Mantua,  Accademia  Virgiliana  8. 

Marburg,  K.  k.  Obergymnasium  AI.  S.  D.  Ar. 

Marburg,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Maredsous  (Belgien),  Abbaye  de  St.  Benoit  S. 

Mediasch,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)  A.  S. 

Melk,  Stiftsbibliothek  AI.  8.  D.  Ar.  F. 
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Melk,  K.  k.  Gymnasium  A. 

Meran,  Obergymnasiura  S.  Ar.  F. 

Messina,  R.  Accadeniia  Peloritana  S. 

Missouri,  Universität  S. 

Mitau,  Kurländische  Ges.  für  Literatur  und  Kunst  S. 

Modena,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti  AI. S.D.  Ar. 

Mödling,  Francisco- Josephinum  A. 

Monte-Cassino,  Neue  Klosterbibliothek  S.  F. 

Montpellier,  Acad£mie  des  Sciences  et  Lettres  AI. S.D.  Ar. F. 
Mostar,  Obergymnasium  AI.  S.  D. 


München,  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

München,  K.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  A1.S.D. Ar.F. 

München,  K.  Bayerisches  Reichsarchiv  S.  Ar.  F. 

München,  Historischer  Verein  von  und  für  Ober-Bayern  S.  Ar.F. 


München,  Red.  »Allgemeine  Zeitung-  (z.  Beilage)  A. 

München,  Red.  von  „Kuhn's  Zeitschrift  für  vergleichende 

Sprachforschung  •  A. 

Nancy,  Acade"mie  de  Stanislas  S. 

Neapel,  Reale  Accademia  delle  Scienze  ....  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Neu-Bydzov,  Kommunalrealgymnasium  A. 

Neuhaus,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Neu-Sandec,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Neusatz,  Matica  Srpska  8.  Ar.  F.  A. 

Neustadtl  (Mähren),  Landesoberrealschule  A. 

New  Häven,  American  Oriental  Society  S. 

New  York,  State  Library  S. 


New  York,  American  Geographical  and   Statistical  Society 

AI.  S.  D. 

Nürnberg,  Germanisches  Nationalmuseum  .AI.  S.D.Ar.  F.A. 
Nürnberg,  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  ...  Ar. 

Ober-Hollabrunn,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Olmutz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  .  .AI.  S.  D.  Ar.  F. 
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Osseg,  Stiftsbibliothek  Ar.  F.  A. 

Oxford,  Editor  of  the  English  historical  Review  Ar.  A. 

Padua,  R.  Accademia  di  Scienze,  Leltere  ed  Arti  S.  A. 

Palermo,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  e  belle  Arti .  S.  F. 

Pardubitz,  K.  k.  Staatsoberrealschule  A. 

Pareuzo,  Societä  Istriana  di  Archeologia  e  Storia  patria  Ar.  F' 
Paris,  Ministere  de  1'Instruction  publique ....  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Institut  de  France  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Academie  des  Inscriptions  et  Belles-Lettres .  .8.  Ar.  F. 

Paris,  Soctete*  des  Antiquaires  de  France  S.  Ar.  F. 

Paris,  Bibliotheque  Nationale  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Ecole  des  Ghartes  S.  Ar.  F.  A. 

Paris,  Bibliolheque  Municipale  du  XVI  Arrondissement . .  .  A. 

Paris,  Musee  Guimet  D. 

Paris,  Red.  der  »Revue  internationale  des  Sciences*  . . .  .A. 

Paris,  Red.  der  »Revue  critique  et  bibliographique"  A. 

Paris,  Red.  der  .Revue  scientifique*  und  der  .Revue  poli- 

tique  et  litteraire*  A. 

Paris,  Red.  des  »Journal  des  Savants*  A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  D6bats"  A. 

Paris,  Revue  des  questions  historiques  Ar. 

St.  Paul,  Gymnasium  A. 

St.  Petersburg,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

St.  Petersburg,  Kais,  öffentliche  Bibliothek  .  .  AI.  S.  D.  Ar. F. 

St.  Petersburg,  Kais.  Universitätsbibliothek  S.  A. 

St.  Petersburg,   Sociale  imperiale  archeologique  russe 

S.  Ar.  F. 

St.  Petersburg,  Commission  Imperiale  archeologique  AI. S.D. 

Pettau,  Landesuntergymnasiuni  A. 

Philadelphia,  American  Philosophical  Society  S. 

Pilgram,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 
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Pilsen,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  8.  Ar. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Pisekf  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Planen,  Altertumsverein  Ar. 

5t.  Pölten,  N.-ö.  Landeslehrerseminar  A- 

6t.  Pölten,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium  A. 

Posen,  Historische  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen  .  . .  Ar. 
Prachatitx,  Kommunalrealgymnasium  A. 


Prag,  Böhmische  Kaiser  Franz  Josephs-Akademie  der  Wissen- 
schaften, Literatur  und  Kunst  AI.  S.  D.  Ar.  P. 

Prag,  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Prag,  K.  k.  deutsche  Universitätsbibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Prag,  Böhmisches  Landesarchiv  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Prag,  K.  Böhmisches  Museum  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Prag,  Verein  für  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen 

AI.  S.  Ar.  F.  A.  D. 


Prag,  K.  Benediktinerstift  Emaus  S. 

Prag,  Verein  der  deutschen  Hochschüler  , Germania" .  . .  .  A. 
Prag,  Red.  der  wissenschaftlichen  Zeitschrift  „Krok"  .  . .  .  A. 

Prag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten  A. 

Prag,  K.  k.  akademisches  Gymnasium  A. 

Prag  (Kleinseite),  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  . .  .8.  Ar. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsches  Obergymnasium  A. 

Prag  (Korngasse),  K.  k.  böhm.  Gymnasium  A. 

Prag  (Karolincnthal),  K.  k.  böhm.  Oberrealschule  A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  A. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsche  Oberrealschule  A. 


Prag  (Königl.  Weinberge),  K.  k.  deutsches  Staatsgymnasium  A. 
Prag,  Historisches  Seminar  der  k.  k.  böhmischen  Universität 

Ar.  F. 

Princeton  (New  Jersey),  Archaeological  Institut  of  America 

S.  A. 
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Przemysl,  K.  k.  I.  Obergymnasium  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Ragusa,  K.  k.  Staategymnasium  AI.  S.  D.  Ar.  P. 

Raigern,  Benediktinerslift  8.  Ar.  F. 

Raudnitz  a.  d.  Elbe,  K.  k.  Staatsrealgymnasium  A 

Regensburg,  Historischer  Verein  von  Oberpfalz  und  Regens - 

bürg  8.  Ar.  F. 

Reimes»  Uni  versitz   S. 

Riga,  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Altertumskunde  der 

Ostseeprovinzen  Rußlands  Ar. 

Rom,  Reale  Accademia  dei  Lincei  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Rom,  Biblioteca  di  consultazione  nel  Yaticano  AI. S.D. Ar.F.A. 
Rom,  Imp.  Istituto  Archcologico  Germanico.  .  .AI. S.D. Ar. F. 

Rom,  Istituto  austriaco  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Rom,  R.  Societä  Romana  di  Storia  patria  Biblioteca  Valli- 

celliana  D.  Ar. 

Rom,  Archivio  Muratoriano  (Prof.  Vittorio  Fiorini)   Ar. 

Rom,  ficole  francaise  S.  F^ 

Roveredo,  K.  k.  Staatsgymnasium   Ar. 

Roveredo,  I.  R.  Accademia  degli  Agiati  S. 

Roveredo,  Biblioteca  civica  AI.  A. 

Rzeszöw,  K.  k.  Obergyranasium   A. 

Saaz,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Salzburg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  .AI.  8.  D.  Ar.  F. 
Salzburg,  Museum  Garolino-Augusteum  .  .  .  .  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Salzburg,  Benediktinerabtei  SL  Peter  S.  Ar.  F. 

Salzburg,  Fürsterzbisc höfliches  Priesterhaus  (Seminarium)  Ar. 
Salzburg,  Gesellschaft  für  Landeskunde  in  Salzburg .  .  .  .Ar. 
Sambor,  K.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium  . .  . .  A. 
Sarajevo,  Bosnisch  -  hercegovinisches  Landesarchiv 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Sarajevo,  Bosnisch-hercegovinisches  Landesmuseum  AI.  S.  D. 
Sarajevo,  Obergyranasium  AI.  S.  D.  Ar.  F. 
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Schäßburg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  A.  S. 

Schwerin,  Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde  8.  Ar.  F. 

Seckau,  Benediktinerstift  S.  Ar. 

Seitenitetten,  K.  k.  Gymnasium  AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Shanghai,  North-China  Branch  of  the  Royal  Asiatic  Society  S. 

Simla,  Archaeological  Survey  Department  of  India  . .  .  .8.  A. 

Sobieslau,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt  A. 

Solesmes,  St.  Pierrede  — ,  Benediktinerabtei, derzeit  in  Wroxall 
auf  der  Insel  Wight  (England)  S.  D.  AI. 

Spalato.  K.  k.  Obergymnasium  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Spalato,  K.  k.  Staatsmuseum  A. 

Speyer,  Historischer  Verein  der  Pfalz  8.  Ar.  F. 

Stanislau,  I.  k.  k.  Obergymnasium  (mit  polnischer  Unter- 
richtssprache)  8.  A. 

Sternberg,  Landesoberrealschule  A. 

Steyr,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Stockholm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Stockholm,  Acad£mie  Royale  de  Belles-Lettres,  d'Histoire  et 
d'Antiquites  8.  Ar. 

Stuttgart,  K.  Haus-  und  Staatsarchiv  Ar.  A. 

Stuttgart,  K.  öffentliche  Bibliothek  S. 

Stuttgart,  K.  statistisches  Landesamt  8.  Ar. 

Tabor,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tarnopol,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Tarnopol,  K.  k.  Staatsoberrealschule  A. 

Taraöw,  K.  k.  Obergymnasium  A. 

Temesvar,  Kath.  Obergymnasium  A. 

Teschen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium  8.  Ar.  F. 

Teschen,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Tokyo,  Deutsche  Ges.  für  Natur-  und  Völkerkunde  Ostasiens  S. 

Toronto,  Universität  S. 
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Toulouse,  Bibliotheque  Universilaire  (Droit  et  Lettres).S.  Ar. 

Trautenau,  K.  k.  Oberrealschule  A. 

Trebitsch,  K.  k.  böhm.  Obergymnasium  A. 

Trient,  Biblioteca  e  Museo  comunali  8.  Ar. 

Trient,  K.  k.  Staatsgymnasium  A. 

Trient,  Direzione  della  Rivista  tTridentumÄ  S. 

Triest,  Biblioteca  civica  S.  Ar. 

Triest,  K.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie  8.  D.  Ar.  F. 

Triest,  K.  k.  Obergymnasium  AI.  8.  D. 

Triest,  Staatsbeamtenkasino  A. 

Triest,  Red.  der  Zeitschrift  „  Osservatore  Triestino"  A. 

Troppau,  K.  k.  Obergymnasium  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Troppau,  Kaiser  Franz  Joseph-Museum  für  Kunst  und  Ge- 
werbe  A. 

Tubingen,  Universitätsbibliothek  8.  Ar.  F.  A. 

Turin,  Reale  Accademia  delle  Scienze  AI.  8.  D.  Ar.  F« 

Ulm,  Verein  für  Kunst  und  Altertum  in  Ulm  und  Ober- 
schwaben  8.  Ar.  F. 

Ungarisoh-Hradisch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium  .  .  .A. 

Upsala,  Regia  Societas  scientiarium  AI.  8.  D. 

Upsala,  Universitätsbibliothek  AI.  8.  D. 

Upsala,  Red.  der  Zeitschrift  „Svcnska  Landsraal*  8. 

Upsala,  Red.  der  Zeitschrift  „Le  monde  oriental*  S. 

Utrecht,  Historische  Gesellschaft  Ar. 

Utrecht,  Provinzial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kunst  und 
Wissenschaft  S. 

Venedig,  R.  Istituto  Veneto  delle  Scienze,  Lettere  ed  Arti 

AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Venedig,  Ateneo  Veneto  S.  Ar.  F. 

Venedig,  Generalarchiv   S.  Ar.  F. 

Venedig,  Markus-Bibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Vinkovoe,  K.  Obergymnasium  R.Ar. 
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Waidhofen  a.  Y.,  Landesunterrealschule  A. 

Warasdin,  K.  Obergynmasium  S. 

Washington,   Bureau  of  Education,    Department   of  the 

Interior  A. 

Washington,  Smithsonian  Institution  ...  .AI.  S.  D.  Ar.  F,  A. 
Weidenau,  K.  k.  Staatsobergymnasium  A. 


Wien,  Privatbibliothek  Sr.  k.  u.  k.  Apostol.  Majestät 

AI.  S.  D.  Ar.  P. 
Wien,  K.  u.  k.  geheimes  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv 

AI.  S.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Hofbibliothek  AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Bibliothek  der  kunsthistorischen  Sammlungen  des 

Allerhöchsten  Kaiserhauses  AI.  S.  D.  Ar.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  Ministerium  des  kaiserlichen  Hauses  und  des 

Äußern  AI.  S.D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichskriegsministerium  .  . .  .AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichsfinanzministerium  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Justizministerium  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Finanzministerium  AI.  8.  D.  Ar.  F. 


Wien,  K.  k.  Handelsministerium  A. 

Wien,  K.  k.  Universitätsbibüothek  AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Rechts-  und   Staats  wissenschaftliche   Fakultät  der 
k.  k.  Universität  F». 


Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule 

AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  K.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste.  .AI. S.D. Ar. F. 
Wien,  K.  u.  k.  Militärgeographisches  Institut.  .  .AI.  8.  D.  Ar. 
Wien,  K.  u.  k.  technische  Militärakademie  .  .AI.  8.  D.  Ar.  F. 
Wien,  K.  k.  Geologische  Reichsanstalt  AI.  8.  D. 
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Wien,  K.  k.  Zentralkornmission  zur  Erforschung  und  Erhal- 
tung der  Kunst-  und  historischen  Denkmale  AI.  S.  D.  Ar.  F. 
Wien,  K.  k.  statistische  Zentralkommission  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Niederösterr.  Landesarchiv   AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  Niederösterr.  Gewerbeverein  AI.  8.  D.  Ar. 

Wien,  Städtische  Bibliothek  AI. S.D.  Ar.F.A. 

Wien,  Institut  für  die  österreichische  Geschichtsforschung 

AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Historisches  Seminar  derk.  k.  Universität  AI. S.D.  Ar.  F. 


Wien,  Verein  für  Landeskunde  in  Niederösterreich  A. 

Wien,  Wissenschaftlicher  Klub  S. 

Wien,  Militärwissenschaftlicher  Verein   Ar 

Wien,  Kongregation  der  PP.  Mechitaristen  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Österreichischer  Lloyd.  Generalagentschaft  S. 

Wien,  K.  k.  höheres  Weltpriester- Bildungsinstitut 


AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  evang.-theologische  Fakultät  .  .  .AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  Red.  der  „Wiener  Zeitung"  AI.  S.  A. 

Wien,  Red.  „Neue  Freie  Presse"  A. 

Wien,  Red.  der  Wochenschrift  ,  Das  Wissen  für  Alle*  .  .  .  .  A. 

Wien,  Redaktion  der  Korrespondenz  „Universum*   A. 

Wien,  Lese-  und  Redeverein  der  deutschen  Hochschüler 

„Germania"  A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Joseph-Gymnasium  A. 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  Theresianischen  Akademie 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie.  .  .  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  VI.  Bezirk  A. 

Wien,  K  k.  Staalsgymnasium  im  VIII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XVII.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XVIII.  Bezirk   A. 
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Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XK.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  I.  Staatsrealschule  im  II.  Bezirk  (Vereinsgasse)  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsrealschule  im  III.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Elisabethgymnasium  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsunterrealschule  im  V.  Bezirk  A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Josephs-Realschule  im  XX.  Bezirk  . .  . .  A. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landeslehrerseminar  A. 

Wiener-Henstedt,  K.  k.  Staatsgymnasium  S.Ar. 

Wiesbaden,  Verein  für  Nassauische  Altertumskunde  und 


Geschichtsforschung  S.  Ar.  F. 

Wilna,  Kais.  Museum   Ar. 

Wurzburg,    Historischer   Verein    von    Unterfranken  und 

Aschaffenburg  8.  Ar.  F. 

Zara,  K.  k.  Obergymnasium  AI.  8.  D.  Ar.  F 

Zara,  K.  k.  Statthaltereibibliothek  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Znaim,  K.  k.  Obergymnasium  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Zürich,  Antiquarische  Gesellschaft   8.  Ar.  F. 

Oesamtzahl   442 

davon  im  Inlande   220 


,     ,  Auslande  213 
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Mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse. 

I.  A.  Freiherr  v.  Baumgartner-Preis.  *) 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  hat  in  ihrer  außer- 
ordentlichen Sitzung  vom  28.  Mai  1907  beschlossen, 
folgende  neue  Preisaufgabe  auszuschreiben: 

,Es  werden  Versuche  gewünscht,  welche 
die  Lücke  zwischen  der  kürzesten  Hertz'- 
schen  Welle  und  den  längsten  Rcststrahlen 
möglichst  überbrücken*. 

Der  Einsendungstermin  der  Konkurrenzschriflen  ist  der 
31.  Dezember  1909;  die  Zuerkennung  des  Preises  von 
2000  K  findet  eventuell  in  der  feierlichen  Sitzung  des  Jahres 
1910  statt. 

Zur  Verständigung  der  Preisbewerber  folgen  hier  die  auf 
Prcisschriften  sich  beziehenden  Paragraphen  der  Geschäfts- 
ordnung der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften: 

,§  57.  Die  um  einen  Preis  werbenden  Abhandlungen 
dürfen  den  Namen  des  Verfassers  nicht  enthalten  und  sind, 
wie  allgemein  üblich,  mit  einem  Motto  zu  verschen.  Jeder 
Abhandlung  hat  ein  versiegelter,  mit  demselben  Molto  ver- 
sehener Zettel  beizuliegen,  der  den  Namen  des  Verfassers 
enlhält.  Die  Abhandlungen  dürfen  nicht  von  der  Hand  des 
Verfassers  geschrieben  sein.* 

,In  der  feierlichen  Sitzung  eröffnet  der  Präsident  den 
versiegelten  Zettel  jener  Abhandlung,  welcher  der  Preis 

♦)  Ausgeschrieben  am  £8.  Mai  1907. 
Almanacb.  1907.  10 
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zuerkannt  wurde,  und  verkündet  den  Namen  des  Verfassers. 
Die  übrigen  Zettel  werden  uneröffnet  verbrannt,  die  Abhand- 
lungen aber  aufbewahrt,  bis  sie  mit  Berufung  auf  das  Motto 
zurückverlangt  werden.* 

,§  59.  Jede  gekrönte  Preisschrift  bleibt  Eigentum  ihres 
Verfassers.  Wünscht  es  derselbe,  so  wird  die  Schrift  durch 
die  Akademie  als  selbständiges  Werk  veröffentlicht  und  geht 
in  das  Eigentum  derselben  über." 

,§  60.  Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie  dürfen 
an  der  Bewerbung  um  diese  Preise  nicht  teilnehmen.* 

,§61.  Abhandlungen,  welche  den  Preis  nicht  erhalten 
haben,  der  Veröffentlichung  aber  würdig  sind,  können  auf 
den  Wunsch  des  Verfassers  von  der  Akademie  veröffentlicht 
werden.  • 
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Philosophisch-historische  Klasse. 

SchillerPreis. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  hat  in 
ihrer  Gesamtsitzung  vom  27.  Oktober  1904  auf  Antrag  der 
philosophisch-historischen  Klasse  beschlossen,  aus  Anlaß  der 
im  Jahre  1905  stattfindenden  Jahrhundertfeier  von  Schillert 
Tod  einen  Preis  von  2000  K  über  das  Thema: 

»Schiller  im  Urteil  der  deutschen  Nachwelt1 

auszuschreiben. 

Es  soll  gezeigt  werden,  welche  literarischen,  ästheti- 
schen und  politischen  Einflüsse  und  Stimmungen  das  rasch 
wechselnde,  oft  aus  der  höchsten  Höhe  in  die  tiefste  Tiefe 
umschlagende  und  doch  stets  wieder  zum  Gleichgewicht 
zurückkehrende  Urteil  über  Schfller's  Persönlichkeit  und 
über  seine  Dichtung  im  Laufe  des  19.  Jahrhunderts  bestimmt 
haben.  Es  soll  auch  namentlich  berücksichtigt  werden,  wie 
sich  die  Entwicklung  der  ästhetischen  und  poetischen  Doktrin 
im  Laufe  des  Jahrhunderts,  besonders  während  der  letzten 
Dezennien,  in  dem  Urteil  über  Schiller  abspiegelt.  Es  sollen 
endlich  die  sich  gleichmäßig  wiederholenden  Einwendungen 
gegen  Schiller's  Art  und  Kunst  scharf  ins  Auge  gefaßt  und 
auf  ihre  Stichhältigkeit  hin  geprüft  werden. 

Bloße  Materialiensammlungen,  welche  dem  Thema  nicht 
auch  von  Seite  der  Kritik  und  der  Darstellung  gerecht 
werden,  haben  keinen  Anspruch  auf  den  Preis,  den  die 
kaiserliche  Akademie  nicht  einfach  der  relativ  besten,  sondern 

10* 
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nur  einer  auch  im  absoluten  Sinne  preiswürdigen  Arbeit 
zuerkennt  und,  falls  eine  solche  ausbleibt,  nicht  zu  erteilen 
verpflichtet  ist. 

Die  Arbeiten  müssen  bis  längstens  am  31.  Dezember 
1907  eingereicht  werden  und  mit  demselben  Motto  versehen 
sein,  welches  auch  ein  den  Namen  und  die  Adresse  des  Ver- 
fassers enthaltendes  Briefkuvert  trägt  Die  Zuerkennung  des 
Preises  erfolgt  in  der  feierlichen  Sitzung  der  Akademie  im 
Jahre  1908.  Die  preisgekrönte  Arbeit  bleibt  Eigentum  des 
Verfassers. 

Das  Preisrichteramt  wird  von  einer  Kommission  aus- 
geübt, die  aus  fünf  Mitgliedern  der  philosophisch  historischen 
Klasse  der  Wiener  Akademie  besteht;  eines  dieser  Mitglieder 
ist  der  Präsident  der  Klasse,  der  in  der  Kommission  den 
Vorsitz  führt. 
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A.  Gesamtakademie. 

Preisaafgabe,  ausgeschrieben  aus  AnlaQ  der  Säkularfeier  von  Schiller'« 

Geburtstag,  am  27.  Oktober  1859. 

.Würdigung  Schiller's  in  seinem  Verhältnis 
zur  Wissenschaft,  namentlich  zu  ihren  philoso- 
phischen und  historischen  Gebieten." 

Der  Preis  im  Betrage  von  200  k.  k.  Münzdukaten  wurde 
im  Jahre  1861  Prof.  Karl  Tomaschek  in  Wien  zuerkannt. 


B.  Mathematisch-naturwissenschaftliche 

Klasse. 

1.  Krystallographische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Mai  1851.) 

»Über  die  Bestimmung  der  Krystallgestalten 
in  chemischen  Laboratorien  erzeugter  Produkte.* 

Der  Preis  im  Betrage  von  200  k.  k.  Münzdukaten  wurde 
im  Jahre  1853  Herrn  Jakob  Schabus  in  Wion  zuerkannt. 
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2.  Zweite  krystallographische  Preisaufgabe. 

(Auegeschrieben  am  20.  Mai  1854.) 

.Bestimmung  der  Kry stallgestalten  und  der 
optischen  Verhältnisse  in  chemischen  Labora- 
torien erzeugter  Produkte.4 

Der  Preis  im  Betrage  von  250  k.  k.  Münzdukaten  wurde 
im  Jahre  1857  Prof.  Josef  Grailich  in  Wien  zuerkannt. 


3.  Preisangabe  aus  der  Geologie. 

(Auageschrieben  um  30.  Hai  1864.) 

„Eine  genaue  mineralogische  und,  soweit 
erforderlich,  chemische  Untersuchung  möglichst 
vieler  der  in  Österreich  vorkommenden  Eruptiv- 
gesteine mittleren  Alters,  von  der  Dyasformation 
angefangen  bis  hinauf  zur  Eocänformation  und 
ihre  Vergleichung  mit  den  genauer  bekannten 
älteren  und  jüngeren  Eruptivgesteinen  Öster- 
reichs und  anderer  Länder." 

Der  Preis  im  Betrage  von  200  Stück  k.  k.  Münzdukaten 
wurde  im  Jahre  1867  Herrn  Gustav  Tschermak  in  Wien 
zuerkannt. 


4.  Preisaufgabe  aus  der  Mineralogie  für  den  von  weiland  Sr.  kais. 
Hoheit  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Stephan  gewidmeten 

Preis. 

t 

(Ausgeschrieben  am  iS.  Dezember  1865.) 

„Es  ist  eine  geordnete  und  vollständige,  über- 
sichtliche Darstellung  der  Ergebnisse  mineralogi- 
scher Forschungen  während  der  Jahre  1862  bis 


Digitized  by  LaOOQle 


Gelöste  Preisaufgaben  und  Preiszuerkennungen.  163 

inklusive  1865  zu  liefern,  welche  sich  der  leichte- 
ren Benützung  wegen  vollkommen  an  die  frOhereo 
derartigen  Arbeiten  vom  Herrn  Professor  Kenngott 
anschließt." 

Der  Preis  im  Betrage  von  1000  11.  ö.  W.  wurde  im 
Jahre  1867  Prof.  Kenngott  in  Zürich  zuerkannt 


5.  Preisaufgabe  aus  der  Chemie. 

(Ausgeachriaben  am  30.  Mai  18b3.) 

Für  jene  bis  zum  30.  März  1885  der  Akademie  ein- 
zusendende gedruckte  Abhandlung,  durch  welche  unsere 
chemischen  Kenntnisse  von  den  Eiweißkörpern 
am  meisten  gefördert  werden. 

Der  Preis  im  Betrage  von  1000  fl.  ö.  W.  wurde  im 
Jahre  1885  Prof.  Richard  Maly  zuerkannt. 


6.  Theodor  Beer -Preis. 

(Ausgedchrioben  am  15.  Februar  1901.) 

Für  die  beste  anatomische,  histologische  oder 
physiologische  Arbeit,  welche  neue  Einblicke  in 
irgendwelche  Sinnesfunktionen  der  Tiere,  even- 
tuell in  analoge  Funktionen  der  Pflanzen  eröffnet. 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesaintsitzung  vom  27.  Mai 
1903  beschlossen,  diesen  Preis  im  Betrage  von  1000  K  samt 
den  seit  1901  aufgelaufenen  Zinsen  Dr.  Alois  Kr  ei  dl, 
a.  ö.  Professor  der  Physiologie  an  der  k.  k.  Universität  in 
Wien,  für  seine  vergleichend-physiologischen  Arbeiten  über 
den  „statischen  Sinn*,  das  heißt  über  das  Ohrlabyrinth  als 
Organ  für  die  Wahrnehmung  der  Stellung  des  Körpers, 
beziehungsweise  des  Kopfes  im  Räume  und  der  Bewegung 
desselben  im  Räume,  zuzuerkennen. 
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7.  Josef  S  e  e  g  e  n  -  Preis. 

(Ansgoschrieben  am  15.  Mai  1902,  verlängert  am  13.  Mai  1905.) 

,Es  ist  festzustellen,  ob  ein  Bruchteil 
des  Stickstoffes  der  im  tierischen  Körper  um- 
gesetzten Albuminate  als  freier  Stickstoff  in 
Gasform,  sei  es  durch  die  Lunge,  sei  es  durch 
die  Haut  ausgeschieden  wird.* 

Zur  Erlangung  dieses  Preises  wurden  bis  zum  1.  Fe- 
bruar 1906,  an  welchem  Tage  der  Termin  für  die  Einreichung 
der  konkurrierenden  Arbeiten  ablief,  zwei  Manuskripte  ein- 
gesendet, und  zwar  eines  in  deutscher  und  eines  in  englischer 
Sprache. 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  29.  Mai 
1906  den  Preis  im  Betrage  von  6000  K  der  in  englischer 
Sprache  verfaßten  Arbeit  verliehen. 

Die  Eröffnung  des  den  Namen  des  Verfassers  enthal- 
tenden verschlossenen  Schreibens  ergab  als  Autor  dieser  Arbeit 
den  Dozenten  für  Physiologie  an  der  Universität  in  Kopen- 
hagen Dr.  August  Krogh. 


8.  Kometenpreise. 

Für  die  Entdeckung  teleskopischer  Kometen  (siehe 
Almanach  1902)  erhielten: 

1870  W.  Tempel  (zwei).  1874  J.  Goggia. 

1871  A.  Winnecke  (zwei).  A.  Winnecke. 
J.  Goggia.  1875  A.  Winnecke. 

1872  A.  Winnecke.  J.  Goggia  (zwei). 
W.  Tempel  (zwei).  A.  Borelly  (zwei). 

1874  W.  Tempel.  1877  A.  Borelly. 

A.  Boreiii.  1878  A.  Winnecke. 
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1878  L.  J.  Swift. 
J.  Coggia. 
W.  Tempel. 

1879  L.  J.  Swift. 


1880  L.  J.  Swift. 
A.  Palisa. 
E.  Hartwig. 


9.  Ignaz  L.  Lleben'scher  Preis. 


Den  Preis  erhielt: 

1865  Prof.  J.  Stefan  für  seine  Abhandlung:  tEin  Versuch 
über  die  Natur  des  unpolarisierten  Lichtes  und  der 
Doppelbrechung  des  Quarzes  in  der  Richtung  seiner 
optischen  Achse*. 

1868  zur  einen  Hälfte  Prof.  E.  Linnemann  in  Lemberg 
für  seine  Arbeiten:  s Umwandlungen  der  Arninbasen 
in  die  dazu  gehörigen  Alkohole",  2.  Teil,  und  »Der 
künstliche  Methylalkohol1,  4.  Teil;  zur  anderen  Hälfte 
Prof.  K.  v.  Than  in  Pest  für  seine  Arbeit  »Über  das 
Kohlenoxysulfid*. 

1871  Prof.  L.  Ditsch einer  für  seine  Abhandlung  „Über 
den  Gangunterschied  und  das  Intensilätsverhältnis  der 
bei  der  Reflexion  an  Glasgittern  auftretenden  parallel 
und  senkrecht  zur  Einfailsebene  polarisierten  Strahlen*. 

1874  Prof.  E.  Linnemann  in  Brünn  für  seine  Arbeiten 
über  den  systematischen  Aufbau  der  Glieder  der  Fett- 
säurereihe. 

1877  Prof.  S.  Exner  für  seine  physikalisch-physiologischen 
Untersuchungen  über  die  einfachsten  psychischen 
Prozesse. 

1880  Privatdozent  H.  Weidi  für  seine  Studien  über  Ver- 
bindungen aus  dem  animalischen  Teere. 

1883  Prof.  V.  R.  v.  Ebner  in  Graz  für  sein  Werk:  »Unter- 
suchungen über  die  Ursachen  der  Anisotropie  organi- 
scher Substanzen*. 
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1886  Privatdozent  Zdenko  Skraup  für  Arbeiten  : 

„Synthesen  des  Chinolins  und  chinolinartiger  Ver- 
bindungen*. 

1889  Prof.  S.  Exner  in  Wien  für  seine  Untersuchungen 
über  das  zusammengesetzte  Auge  und  das  Sehen  der 
Insekten. 

1892  Prof.  Guido  Goldschmiedtin  Prag  für  seine  Arbeiten 
über  das  Papaverin. 

1895  Direktor  J.  M.  Eder  und  Prof.  Ed.  Valenta  in  Wien 
für  ihre  gemeinschaftlichen  Arbeiten  auf  spektral- 
analytischem Gebiete. 

1898  Privatdozent  K.  Natterer  in  Wien  für  seine  chemi- 
schen Untersuchungen  im  östlichen  Mittelmeere  und 
Marmarameere. 

1900  zur  einen  Hälfte  Privatdozent  Th.  Beer  für  seine 
Studien  über  Akkomodation  des  Auges,  zur  anderen 
Hälfte  Prof.  0.  Zoth  in  Graz  für  seine  Untersuchungen 
über  die  Ursache  der  scheinbar  verschiedenen  Größe 
der  Sonne  und  des  Mondes  nahe  dem  Horizonte  und 
nahe  dem  Zenithe. 

1901  Prof.  J.  Liznar  in  Wien  für  seine  Arbeit:  .Über  die 
Verteilung  der  erdmagnetischen  Kraft  in  Österreich- 
Ungarn  zur  Epoche  1890*0  nach  den  in  den  Jahren 
1889  bis  1894  ausgeführten  Messungen*. 

1902  Prof.  J.  Herzig  in  Wien  für  seine  Arbeiten  über  natür- 
liche Farbstoffe. 

1903  Prof.  J.  Schaff  er  in  Wien  für  seine  Untersuchungen 
über  Knorpel  und  verwandte  Bindesubstanzen  und  für 
die  Arbeit:  „Die  Sperrvorrichlung  an  den  Zehen  der 
Vögel « . 


)igitized  by  Google 


Gelöste  Prcisaufoaben  und  Preisztterkennuuaen.  157 

1904  Direktor P.  Franz  Schwab  in  Kremsmünster  für  seine 
Arbeit:  „Ober  das  photochemische  Klima  von  Krems- 
münster*. 

1905  zur  einen  Hälfte  Prof.  R.  Wegscheider  in  Wien  für 
seine  Arbeiten  Über  die  Veresterung  zwei-  und  mehr- 
basischer Säuren,  zur  anderen  Hälfte  Prof.  H.  Meyer 
in  Prag  für  seine  Arbeiten  über  die  Anwendbarkeit 
des  Thioxylchloridcs  für  präparative  Zwecke. 

1906  Prof.  Dr.  A.  Durig  in  Wien  für  seine  Arbeiten  über 
die  Abhängigkeit  des  tierischen  Organismus  von  seinem 
Wassergehalte  in  Bezug  auf  die  nervösen,  muskulösen 
und  vegetativen  Funklioncn. 

1907  Prof.  Dr.  H.  Benndorf  in  Graz  für  seine  Arbeiten 
über  die  Fortpflanzung  der  Erdbebcnwellen  im  Erd- 
innern. 


10.  Freiherr  v.  Baumgartner -Preis. 

Den  Preis  erhielt: 

18G9  Herr  W.  Holtz  in  Berlin  und  Pror.  A.  Töpler  in 
Graz  für  die  Erfindung  der  Influenzmaschine. 

1872  Prof.  F.  Exncr  für  die  Lösung  der  Preisaufgabe: 
„Es  sind  möglichst  zahlreiche  Beobachtungen  der 
Härte  an  Krystallen  auszuführen,  womöglich,  um  das 
Gesetz  der  Härteänderungen  an  einem  Krystalle  aufzu- 
finden, die  Beziehungen  dieser  Änderungen  zur  Teil- 
bai keit  unumstößlich  festzustellen  und  dieselben  auf 
absolutes  Maß  zu  reduzieren*. 

1875  Piof.  L.  Boll /mann  für  die  experimentelle  Be- 
stimmung der  Dielektrizitätskonstanten  einer  Reihe  von 
Körpern. 
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1878  Prof.  A.  v.  Obermayer  für  seine  Untersuchungen 
über  die  Abhängigkeit  der  inneren  Reibung  in  Gasen 
von  der  Temperatur. 

1880  Kustos  A.  Bfezina  für  die  Lösung  der  Preisaufgabe: 
»Erforschung  der  Krystall gestalten  chemischer  Sub- 
stanzen, mit  besonderer  Berücksichtigung  homologer 
Reihen  und  isomerer  Gruppen*. 

1883  Prof.  K.  Exner  für  seine  Arbeit:  .Über  das  Funkeln 
der  Sterne  und  die  Szintillation  überhaupt*. 

1886  Prof.  S.  v.  Wroblewski  in  Krakau  für  seine  Arbeiten 
über  die  Kondensation  der  schwer  koerziblen  Gase. 

1889  Prof.  H.  Hertz  in  Bonn  für  seine  Arbeiten  über 
Strahlen  elektrischer  Kraft. 

1892  zur  einen  Hälfte  Prof.  Ignaz  Klemenciä  in  Graz  für 
seine  Abhandlungen :  „Uber  die  Reflexion  von  Strahlen 
elektrischer  Kraft  an  Schwefel  und  Metallplatten*  und 
„Untersuchung  elektrischer  Schwingungen  mit  Thermo- 
elementen*;  zur  anderen  Hälfte  Prof.  E.  Lecher  in 
Innsbruck  für  seine  Arbeit:  „Eine  Studie  über  elektri- 
sche Resonanzerscheinungen*. 

1896  zur  einen  Hälfte  Prof.  A.  Lenard  in  Aachen,  zur 
anderen  Hälfte  Prof.  W.  Röntgen  in  Würzburg  für 
ihre  die  Kenntnis  der  Kathodenstrahlen  und  der  mit 
denselben  zusammenhängenden  Erscheinungen  wesent- 
lich fördernden  Untersuchungen. 

1899  Dr.  P.  Zeeman  in  Amsterdam  für  seine  Unter- 
suchungen über  die  Veränderung  der  Spektrallinien  im 
elektromagnetischen  Felde. 

1901  die  Herren  J.  Elster  und  H.  Geitel  in  Wolfenbüttel 
für  ihre  Arbeiten  über  die  Zerstreuung  der  Elektrizität 
in  der  Luft. 
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1904  Prof.  Walter  Kaufmann  in  Bonn  für  seine  Unter- 
suchungen über  die  Elektronen. 

1907  Prof.  Dr.  E.  Ritter  v.  Schweidlerin  Wien  für  seine 
Arbeit:  .Studien  über  die  Anomalien  im  Verhalten  der 
Dielektrika*. 


11.  Haitinger-Preis. 

1905  Privatdozent  Dr.  F.  Hasenöhrl  in  Wien  für  seine 
Arbeit:  „Zur  Theorie  der  Strahlung  bewegter  Körper'. 

1906  Zur  einen  Hälfte  Dr.  F.  Ratz  in  Graz  für  seine 
Untersuchungen  über  Nitromalonamid,  zur  anderen 
Hälfte  Dr.  R.  Sehe  üble  in  Wien  für  die  Auffindung 
einer  Methode  zur  Darstellung  von  ein-  und  zweiwertigen 
Alkoholen  aus  den  entsprechenden  Säuren. 

1907  Dr.  R.  Kremann  in  Graz  für  seine  Arbeiten  über  die 
Vorgänge  bei  der  Verseifung  verschiedener  Ester. 


C.  Philosophisch-historische  Klasse. 

1.  Philologische  Preisaufgabe. 

'Ausgeschrieben  am  8.  Janner  1&48.) 

»Die  Lautlehre  der  gesamten  slawischen 
Sprachen  soll  als  Grundlage  und  Bestandteil 
einer  vergleichenden  slawischen  Grammatik 
quellengemäß  und  systematisch  bearbeitet  wer- 
den etc.* 

Der  Preis  im  Betrage  von  1000  fl.  K.  M.  wurde  im 
Jahre  1851  Prof.  Franz  Miklosich  zuerkannt. 
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2.  Philologisch«  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  31.  Mai  1858.) 

.Ober  die  Zeitfolge  der  Platonischen  Schrif- 
ten.* 

Der  Preis  im  Betrage  von  600  fl.  ö.  W.  wurde  im 
Jahre  1860  Dr.  Friedrich  Oberweg  in  Bonn  zuerkannt. 


3.  Preisaufgabe  auf  deutsch-sprachlichem  Gebiete  für  den  von  Paul 

Hai  legierten  Preis. 

(Ausschrieben  am  28.  Mai  1869.) 

,Es  ist  eine  Darstellung  von  Otfried's  Syntax 
zu  liefern.* 

Der  Preis  im  Betrage  von  500  fl.  ö.  W.  wurde  im 
Jahre  1871  Dr.  Oskar  Erd mann  in  Graudenz  (Westpreußen) 
zuerkannt. 
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A.  Gesaintakademie. 
Ponti-Widmung. 

(Über  die  Verwendung  siehe  p.  305  und  p.  343.) 

Cavaliere  Andrea  Ponti  in  Mailand  hat  zum  Andenken 
an  den  am  16.  Juni  1874  in  Mailand  verstorbenen  Guts- 
besitzer Girolamo  Ponti  im  Sinne  des  Inhaltes  des  Testa- 
mentes desselben  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
den  Betrag  von  60.000  Lire  behufs  Stiftung  einer  den  Namen 
des  Verstorbenen  tragenden  Widmung  zur  Verfügung  gestellt. 
Die  kaiserliche  Akademie  hat  in  der  Gesamtsilzung  vom 
1.  Dezember  1878  beschlossen,  die  Interessen  dieser 
Widmung  jährlich  zu  gleichen  Teilen  unter  beide  Klassen 
zu  verteilen,  welche  sie  nach  ihrem  freien  Ermessen  zur 
Subventionierung  wissenschaftlicher  Schriften  und  Arbeiten 
sowie  zur  Erteilung  von  Preisen  verwenden  werden. 
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Erbschaft  Treitl. 


(Über  die  Verwendung  siehe  p.  306  und  p.  343.) 


Aus  dem  Testamente  des  Herrn  Joseph  Treitl  d.  d.  9.  Mai 


.Endlich  ernenne  ich  als  meine  Universalerbin:  Die 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

Dieselbe  soll  von  den  vorfindigen  Wertpapieren  zuerst 
jene,  weiche  nach   folgenden  Bestimmungen  über  die  in 
Zukunft  zu  beobachtenden  Anlegensarten  auf  Wertpapiere 
aus  einer  oder  der  andern  Ursache  oder  Bedenken  nicht 
vollkommen  entsprechen,  zur  Berichtigung  aller  Legate  und 
Abhandlungskosten  veräußern,  die  übrig  bleibenden  aber, 
wenn  aus  was  immer  für  einer  Ursache  deren  Umwandlung 
in  andere  Wertpapiere  erforderlich  würde,  jedenfalls  nur  auf 
gesetzlich  als  pupillarmäßig  sicher  anerkannte  Anlegensarten, 
und  zwar  womöglich  solche  mit  Silber  und  vorzugsweise 
Gold  verzinsliche  und,  insofeme  es  Eisenbalm-  oder  andere 
Prioritätsobligationen,  Pfandbriefe  oder  solche  diesen  gleich- 
zuachtende  Wertpapiere  betrifft,  mit  Auswahl  nur  derjenigen 
cisleit hanischen  davon,  die  sich  als  die  sichersten  und 
solidesten  bewährt  haben,  verwenden. 

Es  können  jedoch  nötigenfalls  auch  solche  allgemein 
als  vorzugsweise  sicher  geschätzten,  in  Noten  verzinslichen 
Wertpapiere,  wie  zum  Beispiel  derzeit  Pfandbriefe  der 


1880,  Nr.  90  ex  1895. 
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österreichisch -im garischen  Bank  (vormals  priv.  österr.  Natio- 
□albank),  der  Ersten  österreichischen  Sparkasse  in  Wien,  der 
Donauregulierungsobligationen  und  der  Wiener  Kommunal- 
anlehensobligationen  sind,  als  zur  Anlage  geeignet  gewählt 
werden. 

Von  der  nach  Berichtigung  aller  Legate  und  Abhand- 
lungskosten übrigbleibenden  Erbschaftsmasse  mit  Inbegriff 
des  mir  eigentümlichen,  schuldenfreien  Hauses  K.-Nr.  14, 
O.-Nr.  27  auf  der  Wiedener  Hauptstraße,  ist  die  davon  ent- 
fallende Rente  nebst  den  rein  verbleibenden  Hauszinsen 
sogleich,  in  Zukunft  und  auch  nach  dem  Erlöschen  der  in 
§  5  legierten  Fruchtgenußrechte  frei  werdenden  Renten  in 
der  unten  bezeichneten  Art  und  für  immerwährende  Zeiten 
zu  nachfolgend  abgegebenen  und  stets  nur  zu  solchen 
wissenschaftlichen  Zwecken  zu  verwenden,  zu 
deren  Erreichung  die  Fürsorge  nicht  ohnehin 
andern  speziellen  wissenschaftlichen  Instituten 
oder  der  Staatsverwaltung  obliegt. 

In  der  Regel  sollen  diese  Renten  alljährlich,  und  zwar 
—  um  mehr  Zwecke  zu  fördern  —  in  mehrere  Beträge 
geteilt,  zur  Verwendung  gelangen;  allein  nach  Umständen 
oder  nach  Bedürfnis  zur  Erreichung  größerer  Zwecke  und 
Durchführung  großartigerer  Unternehmungen  darf  ausnahms- 
weise eine  höchstens  dreijährige  Ansammlung  der  Renten 
(mit  den  dabei  zu  erlangenden  Zinseszinsen)  vorgenommen 
werden;  demzufolge  bestimme  ich: 

1.  Diese  Stiftung  soll  für  immerwährende  Zeiten  unter 
einem  eigenen  Namen  sofort  erhalten  werden. 

2.  Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien  wird  ersucht,  die  Verwahrung  und  Verwaltung  derselben 
zu  übernehmen. 
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3.  Soll  hiezu  ein  leitendes,  aus  fünf  Mitgliedern  be- 
stehendes Komitee  gebildet  werden,  von  denen  drei  durch 
Wahl  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  zwei 
aber  vom  k.  k.  Unterrichtsministerium  auf  je  drei  Jahre 
bestellt  werden,  welche  durch  Stimmenmehrheit  sowohl  über 
die  Anlage  von  etwa  flüssig  werdenden  Kapitalien  als  auch 
über  die  im  Sinne  der  Stiftung  entsprechende  zweckmäßigste 
Verwendung  des  Reinerträgnisses  dieser  Stiftung  zu  ent- 
scheiden haben;  sollte  hiebei  wegen  Stimmenzersplitterung 
oder  aus  was  immer  für  einer  Ursache  keine  Majorität  der 
Stimmenzahl  zu  erreichen  sein,  so  entscheidet  in  solchen 
Fällen  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 

4.  Um  den  bei  dieser  Stiftung  beabsichtigten  Zweck  auch 
etwas  näher  zu  bezeichnen,  will  ich  zum  Beispiel  folgendes 
erwähnen:  Ein  Teil  des  Reinerträgnisses  dieser  Stiftung 
könnte  zur  Erforschung  der  physischen  Beschaffenheit  der 
Himmelskörper,  ein  Teil  zur  Erforschung  der  physischen 
Beschaffenheit  des  Erdballes  und  ein  Teil  zur  Erweiterung 
naturwissenschaftlicher,  physikalischer  und  chemischer  Kennt- 
nisse überhaupt  verwendet  werden;  dies  näher  zu  bestimmen, 
soll  jedenfalls  der  besten  Einsicht  des  leitenden  Komitees  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  überlassen  bleiben. 

Die  Verherrlichung  Gottes  durch  immer  rich- 
tigere Erkenntnis  seiner  wunderbaren  Schöpfung 
in  allen  ihren  Teilen  zu  fördern  und  zu  diesem 
Behufe  die  in  den  wahren  Interessen  der  Naturwissen- 
schaften gelegenen  Forschungen  einigermaßen  zu  unter- 
stützen, ist  bei  dieser  Stiftung  mein  innigster  Wunsch. 

Ich  glaube,  mit  diesen  wenigen  Worten  meine  Absicht 
hinlänglich  gekennzeichnet  zu  haben,  um  von  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  jene  Unterstützung  zu  finden, 
wodurch  sowohl  Verbreitung  von  Belehrung  und  Aufkl&rung 
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in  immer  weitere,  hiezu  nach  ihrem  Bildungsgrade  berufene 
Schichten  der  Bevölkerung  gebracht,  als  auch  Kräftigung  der 
Moral,  Erweiterung  gewerblicher  Kenntnisse,  Vereinfachung 
der  Heilkunst  und  Erhöhung  des  materiellen  Wohlstandes 
der  Menschheit  im  allgemeinen,  letztere  durch  Bekannt- 
machung neuerer  zur  Benützung  geeigneter  Entdeckungen 
wissenschaftlicher  Forschungen  erreicht  werden  kann.* 
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B.  Mathem.-naturwissenschaftl.  Klasse» 

Ig.  Lieben'sche  Stiftung.*) 

Stiftbrief. 

Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegenwär- 
tigen Stiftbriefes  beurkundet: 

Nachdem  der  am  13.  März  1862  in  Wien  mit  Tode 
abgegangene  Großhändler  Herr  Ignaz  L.  Lieben  in  seinem 
Testamente,  de  dato  Wien  6.  März  1862,  die  Bestimmung 
getroffen  hat: 

„für  das  allgemeine  Beste  bestimme  ich  die 
Summe  von  10.000  fl.  österr.  Währung,  und 
stelle  die  nähere  Verfügung  darüber  meiner 
Frau  und  meinen  Kindern  anheim", 

hat  dessen  hinterbliebene  Witwe  und  testamentarische  Erbin 
Frau  Elisabeth  Lieben  im  Einverständnisse  mit  ihren  Kin- 
dern, den  Herren  Leopold,  Adolf  und  Richard  Lieben,  dann 
den  Fräulein  Helena  und  Ida  Lieben  sechs  Stück  verlosbare 
oprozentige  Pfandbriefe  der  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank, 
nämlich: 


^r.  28.192 

d.  d. 

1.  Juli  1861 

per 

1000  fl.  ö.  W. 

,  28.193 

eodem 

1000  ,  ,  , 

,  28.534 

• 

eodem 

* 

1000  ,  ,  . 

,  30.456 

eodem 

1000  ,  ,  , 

.  30.457 

eodem 

• 

1000  „  .  . 

,  30.750 

eodem 

• 

1000  .  ,  . 

zusammen  per  6000  fl.  ö.  W., 

*)  Siehe  auch  Bruder  Lieben'üche  Jubil&umBZUstiftung,  Seite  189.  — 
Preistue rkennungen  siehe  Seite  155  bie  157. 
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das  ist  Sechstausend  Gulden  österr.  Währung  samt  Inter- 
essenausstand seit  1.  Jänner  1862»  sämtlich  vinkuliert  für 
die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  noe  der 
Ignaz  L.  Lieben 'sehen  Stiftung  bei  dem  k.  k.  Universal- 
Kameralzahlamte  in  Wien  als  Kassa  der  genannten  Akademie 
mit  folgender  Widmung  erlegt. 

§  1 .  Das  derzeit  in  den  oben  bezeichneten  Pfandbriefen 
der  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank  per  6000  ft.  ö.  W.  ange- 
legte Vermögen  soll  immerwährend  der  Förderung  wissen- 
schaftlicher Forschungen  im  Gebiete  der  Physik  und  Chemie 
gewidmet  sein. 

§  2.  Zu  diesem  Zwecke  soll  vom  1.  Jänner  1862  an 
nach  jedesmaligem  Ablaufe  von  drei  Jahren  der  während 
dieser  Zeit  aufgelaufene  Reinertrag  des  Stiftungskapitales  zu 
einem  Preise  verwendet  werden. 

Dieser  soll  nach  den  ersten  drei  Jahren  dem  Autor  der 
innerhalb  dieses  Zeitraumes  veröffentlichten  ausgezeichnet- 
sten Arbeit  im  Gebiete  der  Physik  mit  Inbegriff  der  physio- 
logischen Physik,  nach  weiteren  drei  Jahren  dem  Autor  der 
ausgezeichnetsten  während  der  letzten  sechs  Jahre  veröffent- 
lichten Arbeit  im  Gebiete  der  Chemie  mit  Inbegriff  der  physio- 
logischen Chemie  und  so  fort  von  drei  zu  drei  Jahren  alter- 
nierend dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzt- 
verflossenen sechs  Jahre  erschienenen  Arbeit  im  Gebiete 
einer  dieser  beiden  Wissenschaften  erteilt  werden. 

§  3.  Die  Zuerkennung  des  Preises  hat  auf  Grund  eines 
Ton  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Klasse  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  hierüber 
gefaßten  Beschlusses  in  der  dem  Ablaufe  des  Trienniums 
nächstfolgenden  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichenAkademie 
der  Wissenschaften  zu  geschehen.  Zu  diesem  Behufe  ist 
spätestens  zwei  Monate  vor  dieser  feierlichen  Sitzung  von  der 
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genannten  Klasse  der  Akademie,  und  zwar  von  Fall  zu  Fall, 
mittelst  nicht  unterschriebener  Stimmzettel  eine  mindestens 
aus  drei  Fachmännern  bestehende  Kommission  zu  wählen, 
welche  über  die  Zuerkennung  des  Preises  spätestens  vierzehn 
Tage  vor  der  feierlichen  Sitzung  der  Akademie  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Klasse  einen  Antrag  zu 
stellen  hat. 

§  4.  Bei  der  ersten  Zuerkennung  des  Preises  sind  alle 
während  der  letztverflossenen  drei  Kalenderjahre,  bei  allen 
folgenden  Preiszuerkennungen  aber  alle  während  der  letzt- 
verflossenen sechs  Kalenderjahre  im  Wege  der  mechanischen 
Vervielfältigung,  im  In-  oder  Auslande,  selbständig  oder  in 
wissenschaftlichen  Journalen  oder  Sammelwerken  veröffent- 
lichten oder  aber  während  des  bezeichneten  Zeitraumes  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  als  Manu- 
skript ubergebenen  Arbeiten  in  Betracht  zu  ziehen,  deren 
Verfasser  entweder  geborene,  wenn  auch  ausgewanderte 
oder  aber  schon  vor  dem  Ablaufe  des  oben  bezeichneten 
Sexenniums  naturalisierte  Österreicher  sind. 

Das  auf  dem  Titelblatte  eines  Werkes  angegebene  Ver- 
lagsjahr ist  als  das  Jahr  der  Veröffentlichung  anzusehen. 

Werke,  welche  hiernach  erst  in  dem  Jahre  der  Preis- 
zuerkennung  veröffentlicht  erscheinen,  sind  dann  mit  in 
Betracht  zu  ziehen,  wenn  sie  von  dem  Autor  noch  vor  Beginn 
dieses  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie  zur  Berücksichtigung 
bei  der  Preiszuerkennung  überreicht  worden  sind. 

Arbeiten  von  wirklichen  Mitgliedern  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  oder  von  Mitgliedern 
der  im  §  3  bestimmten  Kommission  dürfen  nicht  berück- 
sichtigt werden. 

§  5.  Als  preiswürdig  sind  im  allgemeinen  nur  solche 
Arbeiten  zu  betrachten,  welche  durch  neue  Entdeckungen  die 
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Wissenschaft  bereichern  oder  in  einer  Reihe  bereits  bekannter 
Tatsachen  die  gesetzmäßigen  Beziehungen  aufgeklärt  haben, 
während  Kompilationen,  ferner  Arbeiten,  die  bloß  dem  Fleiße 
ihren  Ursprung  verdanken,  nur  ausnahmsweise  einen  An- 
spruch auf  den  Preis  begründen  sollen. 

§  6.  Die  Zuerkennung  des  Preises  findet  stets  unter 
der  ausdrücklichen  Bedingung  statt,  daß  der  Verfasser  der 
preisgekrönten  Arbeit  nachträglich  seine  persönliche  Qualifi- 
kation im  Sinne  des  ersten  Absatzes  des  §  4  nachweist  und 
den  Preis  innerhalb  des  hiefür  festgesetzten  Termines  behebt. 
Demselben  ist  deshalb  die  Zuerkennung  des  Preises  ohne 
Verzug  bekannt  zu  geben  und  zur  Erstattung  des  obigen 
Ausweises  und  Behebung  des  Preises  ein  Termin  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  zu  bestimmen,  in  welchem  ihm  der  Preis 
zuerkannt  worden  ist. 

§  7.  Wenn  unter  den  in  Betracht  kommenden  Arbeiten 
sich  keine  nach  §  5  preiswürdige  Arbeit  befindet,  hat  über 
Antrag  der  im  §  3  bestimmten  Kommission  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Klasse  der  Akademie  darüber 
zu  entscheiden,  ob  und  wie  der  zu  erteilende  Preis  unter 
mehrere  Verfasser  von  wertvollen  und  nach  §  4  zu  berück- 
sichtigenden Arbeiten  verteilt  oder  aber  ob  derselbe  zur 
Vermehrung  des  Stammkapitales  verwendet  werden  soll. 

§  8.  Wenn  sich  herausstellt,  daß  ein  Verfasser,  wel- 
chem der  Preis  oder  ein  Teil  des  Preises  zuerkannt  worden 
ist,  schon  vor  Ablauf  des  im  §  4  bestimmten  sechsjährigen 
Zeitraumes  verstorben  ist,  oder  wenn  derselbe,  beziehungs- 
weise seine  Rechtsnachfolger  bis  zum  Ablaufe  des  ihm  zur 
Ausweisung  seiner  persönlichen  Qualifikation  und  zur  Behe- 
bung des  Preises  bestimmten  Termines  diesen  Ausweis  nicht 
erstattet  oder  den  Preis  nicht  behebt,  wird  die  zu  seinen 
Gunsten  geschehene  Preiszuerkennung  wirkungslos  und  ist 
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der  Preis,  rücksichtlich  der  betreffende  Teil  des  Preises 
nachträglich  über  Antrag  der  im  §  3  bestimmten  Kommission 
von  der  mathematisch  •  naturwissenschaftlichen  Klasse  der 
Akademie  der  nächstbesten  nach  §  5  preiswürdigen  Arbeit 
in  Gemäßheit  des  §  6  zuzuerkennen,  eventuell  nach  §  7 
vorzugehen  und  dieser  Beschluß  in  der  nächstfolgenden 
feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften kundzumachen. 

§  9.  Das  Stiflungskapitai  und  die  in  der  Zwischenzeit 
von  einer  Preiszuerkennung  bis  zur  folgenden  fällig  gewor- 
denen und  ohne  Säumnis  einzukassierenden  Zinsen  desselben 
sind  nach  Tunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweilig  bestehen- 
den Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fruktifizieren  und 
soll  die  Wahl  unter  verschiedenen  Arten  solcher  Frukti- 
fizierung  von  der  mathematisch  -  naturwissenschaftlichen 
Klasse  der  Akademie  getroffen  werden. 

§  10.  Von  den  Zinsen  und  Zinseszinsen  des  Stiftungs- 
kapitals sind  vor  allem  die  Verwaltungskosten  zu  bestreiten 
und  als  Preis  ist  demnach  jedesmal  nur  jener  Betrag  zu  ver- 
wenden, welcher  nach  Abzug  der  seit  der  letzten  Preiszuer- 
kennung aufgelaufenen  Verwaltungskosten  von  den  seit  jenem 
Zeitpunkte  fällig  gewordenen  und  einkassierten  Zinsen  und 
Zinseszinsen  erübrigt. 

Den  Mitgliedern  der  im  §  3  bestimmten  Kommission 
dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remunerationen  aus  den  Stif- 
tungsgeldern nicht  bewilligt  werden. 

§  11.  Die  der  inathematisch -naturwissenschaftlichen 
Klasse  der  Akademie  der  Wissenschafleu  bezüglich  dieser 
Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbindlich- 
keiten gehen,  wenn  diese  Klasse  als  eine  besondere  Abteilung 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  bestehen 
aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen  Akademie 
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und,  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  über- 
haupt zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann  existierende 
höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien  über. 

Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei 
als  Stiftungsbehörde  für  das  Kronland  Österreich  unter  der 
Enns  mit  Erlaß  vom  6.  Juni  1863,  Z.  23053,  und  von  dem 
Kuratorium  der  Akademie  der  Wissenschaften  mit  Erlaß 
vom  20.  April  1863,  Zahl  1/a,  genehmigt  worden  ist,  wird 
von  Seite  des  Präsidiums  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  das  Versprechen  geleistet,  daß  für  die  Voll- 
ziehung des  in  obigem  ausgedrückten  Willens  der  Stifter 
immerwährend  insoweit  werde  Sorge  getragen  werden,  als 
der  Stiftungszweck  mit  dem  Staatszwecke  vereinbar  und 
dessen  Erreichung  auf  dem  von  den  Stiftern  vorgezeichneten 
Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  ausgefertigt  und  hiervon  das  eine  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der 
k.  k.  n.  ö.  Statthalterei,  das  dritte  dem  Kuratorium  der  kaiser- 
lichen Akademie,  das  vierte  der  Frau  Elisabeth  Lieben  und 
endlich  eine  vidimierte  Abschrift  dem  k.  k.  Handelsgerichte 
als  Abhandlungsbehörde  nach  Herrn  Ignaz  L.  Lieben 
übergeben. 

Wien,  den  1.  Juli  1863. 
Andreas  Freiherr  v.  Baumgartner  m.  p., 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  A.  Schrötter  m.p., 

Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(L.  S.) 

(L.  S.)  Elise  Lieben  m.  p.  Helene  Lieben  m.  p. 

(L.  S.)  Leopold  Lieben  m.  p.        Richard  Lieben  m.  p. 
(L.  S.)  Dr.  Adolf  Lieben  m.  p.      Ida  Lieben  m.  p. 
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Freiherr  A.  v.  Baumgartner'sche  Stiftung.  *) 


Stiftbrief. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
bekennt  kraft  dieses  Stiftbriefes: 

Es  habe  Se.  Exzellenz  der  am  30.  Juli  1865  zu  Hietzing 
Nr.  71  verstorbene  k.  k.  wirkliche  geheime  Rat  und 
Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften, 
Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner,  in  seinem  Testa- 
mente d.  d.  30.  März  1864  nachstehende  Verfugungen 
getroffen: 

tA.  Meiner  Frau  Elisabeth,  geborenen  Skarnitzl,  ver- 
mache ich  nebst  meinem  herzlichsten  Dank  ftir  ihre  Liebe 
und  Treue  —  —  • 

,3.  Von  meinem  in  Wertpapieren  bestehenden  Ver- 
„  mögen  (Obligationen,  Pfandbriefen,  Schuldscheinen,  Aktien, 
»Wechseln  etc.)  nach  Abschlag  von  10  Stück  Pfandbriefen 
„der  österr.  Nationalbank  ä  1000  fl.  ö.  W.  und  10  Stück 
„konvertierten  Staatsschuldverschreibungen  ä  1000  fl.  ö.  W., 
„deren  Bestimmung  später  angegeben  wird,  den  dritten 
„Teil.«  - 

„H.  Die  sub  A.  3  reservierten  zehn  konvertierten  Staats - 
„Schuldverschreibungen  vermache  ich  der  mathematisch« 
„naturwissenschaftlichen  Klasse  der  kaiserlichen  Akademie 
„der  Wissenschaften  zu  dem  Behufe,  daß  die  Zinsen  der- 
selben, jedoch  von  nicht  weniger  als  zwei  Jahren,  zu  einem 
„Preis  bestimmt  sein  sollen,  den  die  Klasse  über  einen  von 
„ihr  gewählten  Gegenstand  ausschreibt.* 

•)  Proiszuerkonnungen  siehe  Seite  157  bis  159,  Preisaus- 
schreibung Seite  145  bis  146. 
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»Wird  keine  der  eingegangenen  Preisschriften  für  preis- 
9 würdig  erkannt,  so  kann  von  der  Klasse  die  bestimmte 
»Preissumme  dem  Verfasser  des  im  Laufe  der  Preisaus- 
.Schreibung  erschienenen,  die  Physik  am  meisten  fordernden 
,  Werkes  zugewendet  werden.  ■ 

Nachdem  nun  diese  Stiftung  in  Gemäßheit  der  vor- 
stehenden Bestimmungen  in  den  Sitzungen  der  mathematisch  - 
naturwissenschaftlichen  Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  vom  5.  Oktober  1865  und  26.  April  1866 
angenommen  worden  ist,  nachdem  ferner  der  hiesige  Hof- 
und  Gerichtsadvokat,  Dr.  Josef  Drexl er,  als  Bevollmächtig- 
ter der  diesfalligen  Universalerbin,  Ihrer  Exzellenz  der  Frau 
Elise  von  Baumgartner,  gebornen  Skarnitzl,  die  fünf- 
prozentigen  konvertierten  k.  k.  österr.  Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr.  25.542,  26.356,  27.069,  27.351,  27.352, 
27.353,  27.917,  29.045,  29.046  und  29.047,  alle  zehn 
Stücke  d.  d.  1.  Februar  1862  und  ä  1000  fl.,  zusammen  per 
10.000  fl.  ö.  W.,  sage  Zehntausend  Gulden  österr. 
Währung  und  mit  je  zwei  und  zwanzig  Coupons,  deren 
erste  am  ersten  Februar  1866  (sechzig  und  sechs)  fallig 
wurden,  schon  unterm  15.  März  1866  an  die  mathematisch- 
naturwissenschaftliche Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  ausgehändigt  hat,  wofür  die  gegenwärtig 
bei  dem  k.  k.  Universal -Kameralzahlamte  II.  Abteilung 
erliegende,  auf  die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche 
Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner'schen  Stiftung 
lautende  5°/o  Konvertierungshauptobligation  Nr.  5870  d.  d. 
1.  Februar  1866  ausgefertigt  worden  ist  und  nachdem 
endlich  diese  Stiftung  sowohl  von  dem  hohen  Kuratorium  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  unterm  10.  Juli 
1868  als  auch  weiters  von  der  k.  k.  niederösterreichischen 
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Statthalterei  unterm  31.  Juli  1868,  Z.  23.166,  die  Genehmi- 
gung erhalten  hat:  —  so  gelobt  und  verspricht  die  endes- 
ge fertigte  kaiseri.  Akademie  der  Wissenschaften,  diese  Stif- 
tung genau  nach  Anordnung  des  Herrn  Stifters  zu  erfüllen 
und  das  Stiflungs vermögen  abgesondert  yon  den  übrigen 
Geldern  zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  vier  Exemplaren 
ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  Statthalterei  für  Nieder- 
österreich, das  zweite  dem  k.  k.  Bezirksgerichte  der  inneren 
Stadt  Wien  als  Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner- 
sehen  Abhandlungsbehörde,  das  dritte  Ihrer  Exzellenz  der 
Frau  Elise  Freiin  von  Baumgartner  als  Dr.  Andreas  Frei- 
herr von  Baumgartner'schen  Universalerbin  und  das  vierte 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  über- 
geben worden. 

Wien,  den  15.  Oktober  1868. 

Für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften: 
Dr.  Theodor  Georg  v.  Karajan  m.  p., 

Präsident. 

Dr.  A.  Ritter  v.  Schrötter  m.  p., 

Generalsekretär. 

(L.  S.) 
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Dr.  Ami  Bou6-Stiftung. 

(Über  die  Verwendung  siehe  p.  304  und  p.  342.) 

Das  am  21.  November  1881  in  Wien  verstorbene  wirk- 
liche Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
Dr.  Ami  Boue"  hat  laut  Testament  vom  2G.  Februar  1881, 
dann  in  seiner  mit  „Veränderung  im  Testament,  Zusatz  und 
weitere  Erklärung"  überschriebenen  letztwilligen  Anordnung 
vom  3.-26.  Februar  1881,  ferner  mit  seiner  als  „Kodizill 
zu  meinem  Testament"  bezeichneten  letztwilligen  Verfügung 
vom  4.  August  1881  und  in  seiner  mit  „Kodizill  zu  meinem 
Testament  und  weitere  Erklärung"  überschriebenen  letzt- 
willigen Anordnung  vom  3.  September  1881  das  Haus  in 
Wien  zum  blauen  Wolf,  IV.,  Schleifmühlgasse  Nr.  473  alt 
(Nr.  5  neu),  und  die  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  V.,  Kron- 
gasse Nr.  643  alt  (Nr.  18  neu),  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  legiert. 

Auf  dem  ersten  Hause  lastete  eine  Sparkassenschuld 
von  5000  fl.  und  ein  auszubezahlendes  Legat  von  2000  fl. ; 
auf  der  Hälfte  des  zweiten  Hauses  der  Nutzgenuß  für  Lebens- 
zeit zugunsten  der  erblasserischen  Witwe  Frau  Eleonora 
Boue"  und  nach  dieser  zugunsten  des  k.  k.  Rittmeisters  Herrn 
A lois  Beinstingel. 

Der  Zweck,  welchen  der  Legatar  mit  diesem  Vermächt- 
nisse verfolgte,  wurde  in  den  obengenannten  testamentarischen 
Bestimmungen  näher  bezeichnet  und  ist  aus  dem  nach- 
folgenden wesentlichen  Teile  des  Stiftbrides  ersichtlich. 

Almupach.  1907. 
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Dr.  Ami  Bou^- Stiftung, 


Aus  dem  Stiftbriefe: 

.Nachdem  der  aus  der  Veräußerung  des  Hauses  Wieden, 
obere  Sehleifmühlgasse  Nr.  5,  nach  Tilgung  sämtlicher 
Lasten  hervorgegangene  reine  Erlös  einschließlich  des  Erträg- 
nisses des  Stiftungsvermögens  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres 
18SG  sich  auf  42.200  11.  nominale  in  k.  k.  öprozentiger 
Staatsrente  und  4249  fl.  55  kr.  in  barem  bcläuft 

und  nachdem  der  besagte  bare  Betrag  von  4249  fl.  55  kr. 
dem  sofortigen  Beginne  der  Herausgabe  eines  Werkes  des 
Erblassers  gewidmet  ist, 

hat  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  die 
Obligation  der  in  Noten  verzinslichen  einheitlichen  Staats- 
schuld Nr.  3579,  d.  d.  l.März  im  Betrage  von  42.200  ft.ö.W.t 
das  ist:  Nominalwert  Zweiund vierzigtausendzwei- 
hundert  Gulden  ö.  W.,  vinkuliert  für  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  nomine  der  Ami  Bouö-Stiftung 
bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Kreditanstalt  für  Handel  und 
Gewerbe  als  Kasse  der  genannten  Akademie  hinterlegt. 

Diese  Obligation  der  k.  k.  Staatsrente  im  Betrage  von 
42.200  fl.  und  die  nach  Ableben  des  nach  dem  Tode  der 
erblasserischcn  Witwe  Frau  Eleonora  Boue  noch  über- 
lebenden einzigen  Nutznießers,  Herrn  Alois  Beinstingel, 
frei  werdende  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  Margarethen,  Kron- 
gasse 18,  auf  welche  zufolge  Bescheides  des  k.  k.  Landes- 
gcrichlcs  Wien  vom  30.  Jänner  18SÖ,  Z.  5S84,  das  Eigentums- 
recht der  Ami  Boue-Stiftung  grundbücherlich  einverleibt  ist, 
oder  an  Stelle  der  Hälfte  dieses  Hauses,  der  Erlös  aus  einer 
seincrzeiligen  Veräußerung  derselben,  sollen  für  immer- 
währende Zeilen  unter  dem  Namen  Ami  Boutf-Stiitung 
vereinigt  bleiben. 
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Der  Ertrag  dieser  Stiftung  ist  den  nachfolgenden  Zwecken 
gewidmet: 

a)  der  Drucklegung  solcher  wissenschaftlichen  Werke  des 
verewigten  Dr.  Ami  Boue\  welche  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  hiefür  zu  bezeichnen  für  gut 
findet; 

b)  der  Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  Geologie  und  der  Paläontologie  oder  auch 
physikalischen  Untersuchungen,  durch  die  Veranstaltung 
von  Reisen  oder  durch  die  Ausschreibung  von  Preisen. 

Die  mathematisch-  naturwissenschaftliche  Klasse  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  wird  von  drei  zu 
drei  Jahren  eine  aus  drei  Mitgliedern  bestehende  Kommission 
wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüg- 
lichen Vorgänge  überwachen  und  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates 
Februar  den  Gebarungsausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr 
und  Anträge  für  die  stiftungsmäßige  Verwendung  des  Ein- 
kommens für  das  laufende  Jahr  vorlegen  wird. 

Ober  Antrag  dieser  Kommission  kann  das  Erträgnis 
von  mehreren,  jedoch  höchstens  fünf  aufeinanderfolgenden 
Jahren  samt  den  Zwischenzinsen  gesammelt  und  irgend- 
einer größeren,  innerhalb  der  Ziele  dieser  Stillung  liegenden 
Aufgabe  gewidmet  werden. 

Über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung  wird 
jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  Bericht  erstattet  werden. 

Die  Zinsen  und  Erträgnisse  dieser  Stiftung  sind  ohne 
Säumnis  einzukassieren  und  ist  der  Ertrag  bis  zu  dessen 
Verwendung  nach  Tunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweiligen 
Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fruktifizieren. 

12* 


Digitized  by  Google 


180  Dr.  Ami  Boui-Stiftung, 

Den  Mitgliedern  der  von  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zur  Prüfung  der  Verwaltung  dieser  Stiftung  ein- 
gesetzten Kommission  dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remu- 
nerationen aus  den  Stiftungsgeldern  nicht  bewilligt  werden. 

Die  der  mathematisch- naturwissenschaftlichen  Klasse 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Ver- 
bindlichkeiten gehen,  wenn  diese  Klasse  als  eine  besondere 
Abteilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
bestehen  aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen 
Akademie  und,  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die 
dann  bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in 
Wien  über. 

Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  niederöster- 
reichischen Statthalterei  als  Stiftungsbehördc  für  das  Kron- 
land Österreich  unter  der  Enns  mit  Erlaß  vom  1 1.  April  18S7. 
Z.  15190,  genehmigt  worden  ist,  wird  von  Seite  des  Präsi- 
diums der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  über 
die  vom  Kuratorium  der  kaiserlichen  Akademie  mit  Erlaß 
vom  1.  Mai  1887,  Z.  1000,  erteilte  Ermächtigung  das  Ver- 
sprechen geleistet,  daß  für  die  Vollziehung  des  im  obigen 
ausgedrückten  Willens  des  Stifters  immerwährend  insoweit 
werde  Surge  getragen  werden,  als  die  Stiftungszwecke  mit 
dem  Staatszwecke  vereinbar  und  dessen  Erreichung  auf  dem 
vom  Stifter  vorgezeichneten  Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiflbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgter 
stiftungsbehördlicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  nieder- 
österreichischen Statthalterei,  das  dritte  dem  Kuratorium  der 
kaiserlichen  Akademie,  das  vierte  dem  Testamentsexekutor 
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des  Ami  Bouä'schen  Nachlasses,  Herrn  A.  Beinstingel,  k.  k. 
Rittmeister,  übergeben. 

Eine  beglaubigte  Abschrift  des  Stiflbriefes  wurde  dem 
k.  k.  Landesgerichte  in  Zivilrechtssachen  in  Wien  als  Ab- 
handlungsbehörde nach  dem  Stifter  übergeben.* 

Wien,  am  21.  Juni  1887. 

Alfred  Ritter  v.  Arneth, 

Präsident  der  kaiserliehen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  Heinrich  Siegel, 

Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(L.  S.) 

Alois  Beinstingel,  k.  k.  Rittmeister, 

als  Tesbununtsoxekutor. 
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Legat  Wedl. 

(Über  die  Verwendung  siehe  p.  305  und  p.  343. ) 

Am  21.  September  1891  verschied  das  korrespondie- 
rende Mitglied  der  kais.  Akademie  Hofrat  Professor  Wedl 
und  hinterließ  ein  Testament,  durch  welches  er 

1.  .zur  Pflege  der  Naturwissenschaften*  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Klasse  der  kais.  Akademie 
„als  Erbin  seines  gesamten  Kapitals*  einsetzte,  welches  aus 
guten  Wertpapieren  besteht  und  dem  Erblasser  im  Jahre  1 890 
den  Betrag  von  4408  fl.  1 5  kr.  an  Interessen  eingebracht  hatte. 

Zugleich  wurde  die  mathematisch -naturwissenschaft- 
liche Klasse  jedoch  ersucht,  an  drei  Verwandte,  Edmund 
Soukup,  Marie  Soukup  und  Johanna  Wedl,  Leibrenten  von  je 
800  fl.?  d.  i.  zusammen  2400  fl.  in  halbjährigen  Antizipativ- 
renten  bis  zu  ihrem  Lebensende  auszubezahlen. 

2.  „Ich  stelle*,  heißt  es  weiter  in  dem  letzten  Willen 
des  Erblassers,  „es  der  hochverehrten  Klasse  ganz  frei,  die 
jährlichen  Interessen  für  Preisaufgaben,  Unterstützungen  von 
Arbeiten,  als  Reisepauschale,  parzelliert  oder  in  toto,  zu 
verwenden,  je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Modus  Air 
das  eine  oder  das  andere  Jahr  als  rationell  sich  empfiehlt.* 

3.  Ferner  wird  angeordnet,  daß  der  etwaige  Erlös  aus 
dem  Verkaufe  eines  von  dem  Erblasser  in  Gemeinschaft  mit 
Dr.  Emil  Bock  im  Jahre  1885  herausgegebenen  Werkes 
(Anatomie  des  Auges)  fortan  gleichfalls  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Klasse  zuzufallen  hat. 
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4.  Weitere  Bestimmungen  verfügen  über  die  Bibliothek, 
Einrichtungsstücke  u.  a.  zugunsten  verschiedener  Glieder  der 
Familie. 

Statut  der  Kommission  zur  Verwaltung  des  Legates  Wedl. 

(Genehmigt  in  der  Sitzung  vom  20.  Oktober  1892  seitens  der 
maüiematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  und  in  jener  vom 
27.  Oktober  1892  seitens  der  Gesamtakademie.) 

1 .  Das  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen  Kreditanstalt 
für  Handel  und  Gewerbe  unter  dem  Konto  »Legat  Wedl"  zu- 
gunsten der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  der 
kais.  Akademie  erliegende  Kapital,  bestehend  in  Wert- 
papieren im  Nominalwerte  von  96.450  fl.  ö.  W.,  wird  in 
derselben  Weise  wie  ein  gestiftetes  Kapital  verwaltet. 

2.  Die  Erträgnisse  aus  diesem  Kapitale  sind  zunächst 
zur  Zahlung  der  von  dem  Erblasser  festgestellten  Leibrenten 
bis  zum  Absterben  der  Bezugsberechtigten  zu  verwenden. 
Der  jährlich  erübrigende  Rest  und  nach  dem  Absterben 
dieser  Bezugsberechtigten  der  gesamte  Ertrag  soll  von  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  für  Preisauf- 
gaben, Unterstützungen  von  Arbeiten,  als  Reisepauschale 
parzelliert  oder  in  toto  verwendet  werden,  je  nachdem  der 
eine  oder  der  andere  Modus  für  das  eine  oder  andere  Jahr 
als  rationeller  sich  empfiehlt. 

3.  Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  wird 
von  drei  zu  drei  Jahren  eine  aus  fünf  Mitgliedern  bestehende 
Kommission  wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieses 
Legales  bezüglichen  Vorgänge  überwachen  und  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Klasse,  beziehungsweise  der 
kais.  Akademie  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den 
Gebarungsausweis  des  Legates  für  das  Vorjahr  und  Anträge 
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für  die  Verwendung  der  Erträgnisse  für  das  laufende  Jahr 
torlegen  wird. 

4.  Die  Ertragnisse  von  mehreren,  jedoch  höchstens 
fünf  aufeinanderfolgenden  Jahren  samt  den  Zinseszinsen 
können  gesammelt  und  irgend  einer  größeren,  innerhalb  der 
Ziele  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  liegen- 
den Aufgabe  zugewendet  werden. 

5.  Uber  die  Verwendung  des  Erträgnisses  wird  jährlich 
in  der  feierlichen  Sitzung  der  kais.  Akademie  Bericht  erstattet 
werden. 

6.  Die  Mitglieder  dieser  Kommission  verwalten  dieses 
Amt  unentgeltlich. 
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V.  Ritter  v.  Zepharovich-Stiftung. 


Stiftbrief. 

Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegen- 
wärtigen Stiftbriefes  bekundet: 

Nachdem  das  am  24.  Februar  1890  zu  Prag  ver- 
storbene wirkliche  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie,  Viktor 
Ritter  von  Zepharovich,  nach  Mitteilung  seiner  Witwe 
den  Wunsch  ausgesprochen  hatte,  dieser  kaiserlichen  Aka- 
demie einen  Betrag  von  20.000  fl.  für  eine  Stiftung  zur 
Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem  minera- 
logisch-krystallographischen  Gebiete  zu  übergeben  und  durch 
ein  unvorhergesehen  rasches  Ende  an  der  Ausführung  dieses 
Wunsches  verhindert  worden  ist,  hat  dessen  hinterbliebene 
Witwe  Frau  Melanie  von  Zepharovich,  geb.  Pacher  von 
Theinburg,  im  Einvernehmen  mit  den  Erben  Herrn  Max 
Ritter  von  Zepharovich  und  Herrn  k.  k.  Oberlandes- 
gerichtsrat Dr.  August  von  Zepharovich  zum  Zwecke  der 
Errichtung  einer  solchen  Stiftung  im  Sinne  ihres  verblichenen 
Gatten  die  folgenden  Wertpapiere,  und  zwar:  ä  1000  fl. 
Nr.  48643,  55241,  95384,  100095,  106335,  159840, 
167360,  206562,  215295,  237676,  237677,  276816, 
290614,  307310,  383124,  407571,  503545,  555746, 
555747,  555748,  555749,  555750;  ä  100  fl.  Nr.  298529, 
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339750,  355116,  zusammen  per  22.300A.  österr.  Währung 
das  ist  Zwei  und  Zwanzig  Tausend  Dreihundert  Gulden 
österr.  Währung  in  k.  k.  Mai-Rente,  welche  seither  sämt- 
lich auf  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Viktor  Ritter  von  Zepharovich1  sehen  Stiftung  unter  der 
Notenrente-Hauptobligation  Nr.  77  136  ddo.  1.  November  1891 
vinkuliert  wurden,  bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Kreditanstalt  für 
Handel  und  Gewerbe  als  Kassa  der  genannten  Akademie  mit 
folgender  Widmung  hinterlegt: 

§  1.  Das  derzeit  in  den  oben  erwähnten  Wertpapieren 
angelegte  Vermögen  im  Nominalwerte  von  22.300  fl.  soll 
unter  dem  Namen:  .Viktor  Ritler  von  Zepharovich- 
Stiftung*  immerwährend  der  Förderung  wissenschaftlicher 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Mineralogie,  der  Krystallo- 
graphie  und  der  zunächst  verwandten  Fächer  gewidmet  sein. 

§  2.  Die  Verwendung  des  Erträgnisses  dieser  Stiftung 
erfolgt  alljährlich  oder  unter  Umständen  kumuliert,  zu 
Stipendien,  Subventionen,  ausgeschriebenen  oder  frei  zu 
verleihenden  Preisen  nach  dem  Ermessen  der  kaiserlichen 
Akademie. 

§  3.  Zu  diesem  Zwecke  wird  die  mathematisch- natur- 
wissenschaftliche Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  von  drei 
zu  drei  Jahren  eine  Kommission,  bestehend  aus  mindestens 
drei  dem  Fache  der  Mineralogie  und  Krystallographie  oder 
den  zunächststehenden  Fächern  angehörigen  Mitgliedern  der 
Akademie,  wählen.  Diese  Kommission  wird  alle  auf  die 
Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüglichen  Vorgänge  uber- 
wachen und  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den  Gebarungs- 
ausweis der  Stiftung  für  das  Vorjahr  und  Antrage  für  die 
stiftungsmäßige  Verwendung  des  Einkommens  für  das 
taufende  Jahr  vorlegen.  Den  Mitgliedern  dieser  Kommission 
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dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remunerationen  aus  den 
Stiftungsgeldern  nicht  bewilligt  werden. 

§.  4.  Über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung 
wird  jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  ein  Bericht  veröffentlicht 
werden. 

Die  der  mathemalisch-naturwissenschaftlichen  Klasse 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbind- 
lichkeiten gehen,  wenn  diese  Klasse  als  eine  besondere 
Abteilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
bestehen  aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen 
Akademie  und,  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann 
bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien 
über. 

Die  statutenmäßigen  Vertreter  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Wien  nehmen  über  die  vom 
Kuratorium  derselben  erteilte  Ermächtigung  vom  8.  Juni  1891 
diese  Stiftung  an  und  verpflichten  sich  für  sich  und  ihre 
Nachfolger  im  Amte,  diese  Stiftung  und  deren  Vermögen  zu 
verwalten,  für  die  ständige  Erhaltung  derselben  und  die 
Sicherheit  des  Stiftungsvermögens  zu  sorgen,  mit  dem- 
selben ohne  Genehmigung  der  Stiftungsbehörde  keine 
Änderung  vorzunehmen,  die  Nutzungen  des  Stiftungs- 
vermögens zu  dem  in  diesem  Stiftbriefe  angeordneten  Zwecke 
zu  verwenden  und  alle  in  demselben  enthaltenen  Anord- 
nungen treu  und  gewissenhaft  zu  erfüllen. 

Die  Zahlung  der  Gebühren  und  der  mit  der  Ausfertigung 
des  Stiflbriefes  verbundenen  Kosten  erfolgt  aus  den  ersten 
Ertragnissen  des  Stiftungsvermögens. 
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Sobald  diese  Kosten  beglichen  sind,  tritt  die  Stiftung 
ins  Leben. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  yier  gleich- 
lautenden Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgter 
stiftsbehördlicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  Statt- 
halterei  in  Prag,  das  dritte  dem  Kuratorium  der  kaiserlichen 
Akademie,  das  vierte  der  Stifterin  Frau  Melanie  von 
Zepharovich,  geb.  Pacher  von  Theinburg,  übergeben. 

Wien,  am  12.  Mai  1893. 

Alfred  Ritter  von  Arneth  m.  pM 

s>  Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 


Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  dor 
Wissenschaften. 


Melanie  von  Zepharovich 

als  Stifterin. 


Max  Ritter  von  Zepharovich. 


Dr.  August  Ritter  von  Zepharovich, 


k.  k.OberlandesRerichtarat 
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Stiftbrief 

der 

Brüder    Lieben'  sehen    Jubiläumszustiftung.  ein 
Nachtrag  zu    dem   Stiftbriefe  der  Ignaz  Lieben- 
schen  Stiftung  d.  d.  1.  Juli  1863. 

Anläßlich  des  fünfzigjährigen  Regierungsjubiläums 
Seiner  k.  und  k.  Apostolischen  Majestät  Franz  Joseph  I.  haben 
die  Brüder  Herr  Leopold  v.  Lieben,  Vizepräsident  der 
Börsekammer,  Generalrat  der  Österreichisch  -  Ungarischen 
Bauk,  Herr  Dr.  Adolf  Lieben,  k.  k.  Hofrat  und  Professor, 
wirkliches  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften, und  Herr  Richard  Lieben,  Handelskammern  und 
Verwaltungsrat  der  Kreditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe 
in  Wien,  laut  einer  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  27.  Mai  d.  J.  gemachten 
schriftlichen  Mitteilung  zur  Erweiterung  des  Zweckes  und 
Vermehrung  der  Preise  der  Ignaz  Lieben'schen  Stiftung 
einen  Betrag  von  36.000  Kronen  gewidmet. 

Nachdem  infolge  dieser  Widmung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  am  5.  August  d.  J.  achtzehn 
Stück  der  4°/0  Österreichischen  Kronenrente  ä  2000  Kronen 
mit  den  Nummern  6162.  9681,  444S9,  62577,  951  1  1, 
95366  bis  95369,  95398  bis  95400,  99458  bis  99463 
und  laufenden  Zinsen  vom  1.  März  1898  übergeben  worden 
sind,  wofür  gegenwärtig  die  unter  der  Bezeichnung  ,Die 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  namens 
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der  Brüder  Li  eben* sehen  Jubiläumszustiftung*  vinkulierte 
4°/0  steuerfreie  österreichische  Staatsrentenanleihe  Nr.  29935 
ddo.  Wien  1.  September  1898  über  Kronen  36.000  nebst 
dem  Barbetrag  von  360  Gulden  als  den  am  1.  September  d.  J. 
fallig  gewesenen  Zinsen  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen 
Kreditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  erliegt,  wurden  von 
den  obgenannten  Brüdern  Lieben,  welche  die  noch  lebenden 
Urheber  der  Ig.  Liebe n'schen  Stiftung  sind,  behufs  der 
Verwirklichung  ihrer  Zustiftung  im  Einvernehmen  mit  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  folgende  Be- 
stimmungen getroffen : 

1.  Den  beiden  Gebieten  der  Physik  und  Chemie,  aus 
welchen  wissenschaftliche  Forschungen  gefördert  werden 
sollen,  wird  als  drittes,  selbständiges  Gebiet  das  der  Physio- 
logie hinzugefügt. 

2.  Jedes  Jahr  wird  einer  dieser  drei  Preise  verliehen. 
Zu  der  Dotierung  jedes  dieser  drei  Preise  soll  der  während 
des  zunächst  verflossenen  Jahres  aufgelaufene  Reinertrag 
des  gesamten  durch  die  vorliegende  Zustiftung  vermehrten 
Stiftungskapitales  verwendet  werden. 

3.  Infolge  der  Gründung  eines  dritten  Ig.  Lieben'schen 
Preises  für  physiologische  Arbeiten  soll  künftig  der  erste 
Preis  ausschließlich  Arbeiten  der  Physik  und  der  zweite  aus- 
schließlich solchen  der  Chemie  gewidmet  sein. 

4.  Jeder  dieser  drei  Preise  soll  im  Turnus  jedes  dritte 
Jahr  dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzten 
drei  Jahre  in  dem  betreffenden  Gebiete  erschienenen  Arbeit 
eines  Österreichers  zuteil  werden. 

5.  Soweit  vorstehende  Bestimmungen  den  Ig.  Li  ehe n- 
schen  Stiftbrief  vom  1.  Juli  1803  nicht  berühren,  sollen 
dessen  Satzungen  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Zustiftung 
Geltung  haben. 
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Nachdem  das  hohe  Kuratorium  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  mit  Erlaß  vom  27.  Oktober  1898 
seine  Zustimmung  hiezu  erklärt,  das  k.  k.  Finanzministerium 
mit  dem  Erlasse  vom  9.  September  1899,  Z.  34197,  erkannt 
hat,  daß  dieser  Stiftung  gemäß  Artikel  I  des  Gesetzes  vom 
5.  Juni  1896,  R.  G.  BL  Nr.  92,  die  mit  dem  Gesetze  vom 
16.  Dezember  1898,  R.  G.  Bl.  Nr.  227,  in  ihrer  Wirksamkeit 
verlängerte  Stempel-  und  Gebührenfreiheit  zukommt  sowie 
daß  sowohl  die  laut  Stifibriefes  d.  d.  1.  Juli  18C3  errichtete 
Ignaz  Lieben 'sehe  Stiftung  als  auch  diese  Zustiflung  zu 
derselben  auf  Grund  der  Anmerkung  Qd)  zu  T.  P.  106 De) 
des  Gesetzes  vom  13.  Dezember  1862,  R.  G.  BL  Nr.  89, 
dem  Gebührenäquivalcnte  nicht  unterliegt  und  die  k.  k.  Statt- 
halterei  in  Wien  als  Stiftungsbehörde  für  das  Kroniand 
Niederöslcrreich  die  Brüder  Lieb en'sche  Jubiläumszustiflung 
unterm  7.  Februar  1900,  Z.  106172,  genehmigt  hat,  gelobt 
die  kaiserliche  Akademie  durch  ihre  berufene  Vertretung, 
daß  für  die  Vollziehung  des  im  obigen  ausgedrückten  Willens 
der  Sliftcr  allezeit  Sorge  werde  getragen  werden. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  sechs  gleich- 
lautenden Exemplaren  .  ausgefertigt  und  das  eine  der 
k.  k.  nicderöstcrreichischen  Slalthaltcrei,  das  andere  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  dritte  ihrem 
Kuratorium,  das  vierte  Herrn  Leopold  v.  Lieben,  das  fünfte 
Herrn  Dr.  Adolf  Lieben  und  das  sechste  Herrn  Richard 
Lieben  übergeben. 

Wien,  15.  Februar  1900. 


Eduard  Suess  m.  p., 

Präsident  der  kniHcrliilien  Akademie 
dor  Wissunsrliurieti. 

Viktor  v.  Lang  m.  p., 

Generalsekretär  Hi  r  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften. 


Leopold  v.  Lieben  m.  p. 
Adolf  Lieben  m.  p. 
Richard  Lieben  m.  p. 
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L.  Haitinger-Preis.*> 

Der  Direktor  der  Gasglühlicht-  und  Elektrizitätsgesell- 
schaft  in  Alzgersdorf  bei  Wien.  Herr  Ludwig  Kamillo 
Hai  tinger.  hat  am  27.  Oktober  1904  nachfolgendes 
Schreiben  an  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
gerichtet: 

Zum  Gedächtnisse  an  meinen  dahingeschiedenen  lieben 
Vater,  welchem  die  Erweiterung  der  Naturwissenschaften 
stets  als  erstrebenswertestes  Ziel  menschlicher  Arbeit 
erschien,  habe  ich  einer  hohen  Akademie  zu  Händen  des 
Herrn  Präsidenten  20  Stück  Aktien  des  Österreichischen 
Vereins  für  chemische  und  metallische  Produktion  in  Aussig 
an  der  Elbe  ä  500  fl.  Nominale  übergeben  mit  dem  Ersuchen, 
den  Ertrag  dieses  Kapitals  für  dauernde  Zeiten  in  nach- 
folgender Weise  zur  Verteilung  von  Preisen  zu  verwenden, 
über  welche  im  allgemeinen  die  mathematisch-nalurwisseo- 
schaftliche  Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  die  Entscheidung 
treffen  soll. 

Jeder  Preis  soll  zunächst  dem  jährlichen  Reinertrag  der 
übergebenen  Papiere  entsprechen,  doch  soll,  um  den  Preis 
in  Zukunft  auf  einer  den  Zcitverhällnissen  entsprechenden 
Höhe  zu  erhalten,  der  verehrlichen  Klasse  überlassen  bleiben, 
die  Verteilung  jeweilig  auf  ein  Jahr  zu  sistieren  und  den  s  ■ 
reservierten  Betrag  zur  Aufbesserung  der  Preise  für  ein  oder 
mehrere  folgende  Jahre  zu  verwenden.  In  derselben  Weise 
könnte  vorgegangen  werden,  wenn  sich  gemäß  dem  nach- 

*   Preiszuerkfciinung  siehe  Seite  109. 
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folgenden  Modus  der  Zuerkennung  überhaupt  keine  eines 
Preises  besonders  würdige  Arbeit  finden  sollte. 

Die  Preise  mögen  im  allgemeinen  alternierend  für  eine 
in  dem  dem  Kalenderjahre  der  Zuerkennung  vorausgegangenen 
Triennium  veröffentlichte,  oder  als  Manuskript  zur  Preis- 
bewegung eingereichte  ausgezeichnete  Arbeit  auf  dem 
Gebiete  der  Physik  und  Chemie  erteilt  werden,  wobei  der 
Begriff  der  genannten  Wissensgebiete  jedoch  möglichst  weit 
gefaßt  werden  sollte,  so  daß  Arbeiten,  welche  sich  wesent- 
lich auf  irgend  ein  anderes,  beispielsweise  teclmisches  Gebiet 
erstrecken,  dann  prämiiert  werden  könnten,  wenn  durch 
dieselben  die  Erkenntnis  wichtiger  physikalischer  oder 
chemischer  Eigenschaften  der  Materie  erschlossen  oder 
erweitert  wurde. 

Der  Anspruch  auf  Zuerkennung  eines  Preises  soll  jedoch 
beschränkt  sein  auf  Österreicher  oder  auf  Ausländer,  welche 
den  experimentellen  Teil  der  zu  prämiierenden  Arbeit  inner- 
halb Österreichs  ausgeführt  haben.  Weilers  sollen  Arbeiten, 
die  bereits  mit  Preisen  ähnlicher  oder  größerer  Höhe 
prämiiert  wurden,  nicht  nochmals  mit  diesen  Preisen  bedacht 
werden.  Die  Preiszuerkennung  möge  von  einer  von  der  ver- 
ehrlichen mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  einer 
hohen  kaiserlichen  Akademie  anfangs  des  Kalenderjahres  zu 
wählenden  Kommission  von  Fachmännern  proponiei  t  und  in 
der  feierlichen  Sitzung  verkündet  werden.  Bis  Ende  des 
Kalenderjahres  nicht  behobene  Preise  sollen  verfallen  und 
zur  Erhöhung  des  Preiskapitals  verwendet  werden.  Zu  diesem 
Zwecke  oder  auch  im  Falle  einer  von  der  kaiserlichen 
Akademie  beschlossenen  Änderung  der  Anlageeffekten  sollen 
aber  ausschließlich  beste  Industiiepapiere  oder  durch  Hypo- 
theken auf  Grund  oder  Gebäude  gedeckte  Sekuritäten  gewählt 
werden. 

Almanach.  1907.  13 

s 
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Bei  Ausfolgung  der  Preise  möge  den  Preisträgern  mit- 
geteilt werden 

a)  daß  die  Preise  gewidmet  wurden  zum  Andenken  an 
weiland  Herrn  Carl  Ludwig  Hai  tinger,  geboren  1826 
zu  Bregenz,  gestorben  1904  zu  Wien,  bestattet  in 
Weidling  bei  Klostcrneuburg; 

b)  daß  das  die  Preise  bietende  Kapital  ursprünglich  v.m 
einer  durch  wissenschaftliche  Untersuchungen  be- 
fruchteten Industrie  erworben  worden  war. 

Indem  ich  einer  hohen  Akademie  und  allen  Herren, 
welche  an  der  Verteilung  der  Preise  täüg  sein  werden,  im 
vorhinein  für  alle  Mühewaltung  persönlich  danke,  zeichne  ich 

ergebenst 
Ludwig  Gamillo  Hailinger. 

Atzgersdorf,  27.  Oktober  1904. 


Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  hat  in 
ihrer  Sitzung  vom  3.  November  1904  eine  Kommission, 
bestehend  aus  ihren  wirklichen  Mitgliedern  Fr.  Exner. 
v.  Lang  und  Lieben  eingesetzt,  welche  die  Satzungen 
für  diesen  Preis  zu  entwerfen  hatte.  Der  Entwurf  wurde  in 
folgender  Fassung  in  der  Sitzung  am  9.  Dezember  1904  von 
der  Klasse  genehmigt: 
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Statut, 

betreffend  die  Verwaltung'  des  von  Direktor  Ludwig  Haitinger 
behufs  Erteilung  von  Preisen  für  physikalische  oder  chemische 
Arbeiten  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Klasse 

überwiesenen  Kapitales. 

1 .  Das  Kapital,  bestehend  in  Wertpapieren  im  Nominal- 
werte von  20.000  K,  wird  in  derselben  Weise  wie  ein 
gestiftetes  Kapital  verwaltet. 

2.  Die  Erträgnisse  des  Kapitals  sollen  im  Sinne  der 
Zuschrift  des  Direktors  Hai  tinger  jährlich  zur  Prämiierung 
von  ausgezeichneten  Arbeiten,  die  entweder  dem  Gebiete 
der  Chemie  oder  dem  der  Physik  angehören,  in  der  Weise 
verwendet  werden,  daß  im  Laufe  der  Zeit  ebenso  viele  Preise 
der  Chemie  wie  der  Physik  zugewendet  werden.  Die  Höhe 
der  Preise  richtet  sich  nach  dem  jeweiligen  Jahreserträgnis, 
doch  ist  es  zulässig,  die  Preiserteilung  eventuell  in  einem 
oder  dem  anderen  Jahr  zu  unterlassen,  um  den  reservierten 
Betrag  zur  Aufbesserung  der  Preise  in  den  folgenden  Jahren 
zu  verwenden  und  so  dafür  zu  sorgen,  daß  der  Preis  nicht 
unter  eine  gewisse  Höhe  sinke. 

3.  Zur  Verwaltung  des  zugewiesenen  Kapitals  und  zur 
Feststellung  des  Turnus,  in  welchem  die  Preise  für  chemische 
oder  physikalische  Arbeiten  verliehen  werden,  wobei  die 
Koinzidenz  der  Preiserteilung  für  dasselbe  Fach  (mit  der 
Preiserteilung  aus  anderen  Stiftungen)  möglichst  zu  vermeiden 
ist,  soll  eine  ständige  Kommission  aus  wirk'ichen  Mitgliedern 
der  Akademie,  die  das  chemische  und  physikalische  Fach 
vertreten,  bestellt  werden. 

4.  Die  Preiszuerkcnnung  erfolgt  über  Vorschlag  einer 
am  Beginn  des  Kalenderjahres  von  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse  zu  ernennenden  Kommission,  die 
entweder  aus  den  chemischen  oder  den  physikalischen  Fach- 
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niännern  clor  Akademie  besteht  und.  wenn  es  zweckmäßig 
erscheint,  auch  durch  Zuziehung  von  Fachmännern  aus  dem 
Kreise  der  korrespondierenden  Mitglieder  verstärkt  werden 
kann.  Zu  berücksichtigen  sind  nur  Arbeiten  von  Österreichern 
oder  von  solchen  Ausländern,  die  den  experimentellen  Teil 
der  zu  prämiierenden  Arbeit  in  Österreich  ausgeführt  haben. 
Die  zu  prämiierenden  Arbeiten  sollen  in  dem  dem  Kalender- 
jahr der  Zuerkennung  vorausgegangenen  Triennium  ver- 
öffentlicht oder  behufs  Preisbewerbung  als  Manuskript  bei  der 
Akademie  eingereicht  worden  sein.  Eine  Teilung  des  Preises 
zwischen  zwei  Autoren  preiswürdiger  Arbeiten  ist  zulässig. 
Ausgeschlossen  von  der  Preiszuerkennung  sind  Arbeiten, 
die  bereits  mit  einem  Preis  ähnlicher  Art  bedacht  worden 
sind.  Wenn  nach  Meinung  der  Kommission  keine  preis- 
würdige Arbeit  vorliegt,  so  kann  von  der  Zuerkennung  des 
Preises  abgesehen  und  der  ersparte  Betrag  entweder  zur 
Erhöhung  der  in  den  folgenden  Jahren  zu  erteilenden  Preise 
oder  zur  Vermehrung  des  Stammkapitals  verwendet  werden. 
Das  gleiche  gilt  von  zuerkannten  Preisen,  die  bis  Ende  des 
Jahres  nicht  behoben  worden  sind  und  daher  verfallen. 

5.  Die  Erteilung  des  Preises  wird  in  der  feierlichen 
Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bekannt 
gegeben  und  wird  zugleich  mitgeteilt,  für  welches  Wissens- 
gebiet (Chemie  oder  Physik)  im  nächsten  Jahre  der  Preis 
verliehen  wird,  eventuell  ob  die  Preiserteilung  unterbleibt. 

C.  Die  Mitglieder  der  ständigen  sowie  der  Preisrichter- 
kommission verwalten  dieses  Amt  unentgeltlich;  auch  kann 
denselben  sowie  überhaupt  allen  wirklichen  Mitgliedern  der 
Akademie  der  Preis  nicht  zuerkannt  werden. 

In  der  Sitzung  vom  15.  Dezember  1904  wurden  zu 
Mitgliedern  der  ständigen  Kommission  bestimmt  die  wirklichen 
Mitglieder  v.  Lang,  Lieben  und  Mach. 
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(Über  die  Verwendung  siehe  p.  305  bis  306.) 

Die  am  0.  Mai  1900  in  Wien  verstorbene  Witwe  des 
seit  19.  Mai  1902  verewigten  Hofrates  und  Primarius 
Dr.  Franz  Scholz,  Frau  Lilla  Scholz,  geborene  Grohmann. 
bat  in  ihrem  Testamente  d.  d.  Wien.  8.  April  1903  folgende 
Verfügung  getroffen : 

•  III.  Meine  Erben  und  Nacherben  verpflichte  ich  zur 
ungeteilten  Hand,  nach  dem  Wunsche  und  zum  Andenken 
meines  seligen  Mannes  an  die  kaiserliche  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien,  und  zwar  speziell  für  deren  natur- 
historische Sektion  frei  verwendbar  zu  Forschungen  in  den 
positiven  Wissenschaften,  sechs  Monate  nach  meinem  Ab- 
leben ein  Legat  von  Kronen  Zweimal  hundert  tau  send 
(K  200.000)  österr.  Kronenwährung  bar  oder  nominal  in 
sicheren  Wertpapieren  ihrer  Wahl  samt  noch  nicht  fälligen 
Coupons  und  Talons  gebührenfrei  in  Wien  auszufolgen.4* 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  hat  in 
ihrer  Sitzung  am  31.  Oktober  1906  beschlossen,  die 
Erträgnisse  dieses  Legate?  zur  Subventionierung  wissen- 
schaftlicher Arbeiten  zu  verwenden  und  hat  zur  Verwaltung 
desselben  eine  besondere  Kommission  eingesetzt. 

Diese  Kommission  ist  von  drei  zu  drei  Jahren  neu  zu 
wählen  und  hat  im  Monate  April  jedes  Jahres  über  die  Ver- 
wendung der  Erträgnisse  zu  berichten. 
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C.  PhUosopliisch-historische  Klasse. 

Savigny-Stiftimg. 

Bei  der  Feier,  welche  die  Juristische  Gesellschaft  zu  Berlin 
am  29.  November  1861  zum  Gedächtnisse  des  am  25.  Ok- 
tober desselben  Jahres  verstorbenen  königlich  preußischen 
Staatsministers  Dr.  Friedrich  Karl  v.  Savigny  beging,  wurde 
der  Beschluß  verkündet,  das  Andenken  des  großen  Rechts- 
lehrers durch  Gründung  einer  Stiftung  zu  ehren. 

Da  zur  Ausführung  dieses  Beschlusses  die  Summe  von 
16.436  Tlr.  preuß.  Kour.  bereits  verfugbar  ist,  wird  nach- 
stehendes Statut  errichtet: 

1.  Zweck  der  Stiftung. 
§  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist: 
in  wesentlicher  Berücksichtigung  der  Bedürfnisse  der  Gesetz- 
gebung und  der  Praxis 

1.  wissenschaftliche  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  des  Hechts 
der  verschiedenen  Nationen  zu  fordern, 

namentlich  solche,  welche  das  römische  Recht  und 
die  verschiedenen  germanischen  Rechte  sowohl  für  sich 
als  auch  im  Verhältnis  zu  einander  behandeln, 

ferner  solche,  welche  die  von  Savigny  begonnener. 
Untersuchungen  in  seinem  Sinne  weiterführen; 

2.  besonders  befähigte  Rechtsgelehrte  in  den  Stand  zu 
setzen,  die  Rechtsinstitutionen  fremder  Länder  durch 
eigene  Anschauung  kennen  zu  lernen  und  darüber  Be- 
richte oder  weitere  Ausführungen  zu  liefern. 
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2.  Befähigung  zur  Teilnahme. 
§  2.  Die  Befähigung  zur  Teilnahme  an  den  Vorteilen, 
welche  die  Stiftung  behufs  der  Förderung  ihres  Zweckes 
gewährt,  ist  an  keine  Nationalität  gebunden. 

3.  Rechte  der  Stiftung. 
§  3.  Die  Stiftung  besitzt  unter  dem  Namen  „Savigny- 
Stiftung*  die  Rechte  einer  Korporation  und  führt  in  ihrem 
Siegel  das  Wappen  der  Familie  v.  Savigny.  Sie  hat  ihren 
Sitz  in  Berlin  und  ihren  Gerichtsstand  bei  dem  königl.  Stadt- 
gerichte daselbst. 

4.  Stiftungsvermögen. 

§  4.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
bisher  gesammelten  Beiträgen  und  aus  den  künftig  eingehen- 
den Zuwendungen  gebildet,  sofern  der  Geber  nicht  eine  andere 
Bestimmung  über  die  Art  der  Verwendung  treffen  sollte. 

Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals  ange- 
griffen werden. 

3  b.  Für  die  Zwecke  der  Stillung  werden  nur  die  Zinsen 
des  Kapitalvermögens  verwendet. 

5.  Kuratorium  der  Stiftung. 

§  6.  Die  Stiftung  wird  durch  ein  Kuratorium  von  sechs 
Personen  vertreten. 

Das  Kuratorium  wird  bei  seiner  Gründung  aus  zwei 
Mitgliedern  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  zwei  Mitgliedern  der  juristischen  Fakultät  der  könig- 
lichen Friedrich  Wilhelms-Universität  daselbst  und  zwei  Mit- 
gliedern der  juristischen  Gesellschaft  daselbst  gebildet,  welche 
von  diesen  Körperschaften,  bezüglich  von  der  juristischen 
Gesellschaft  gewählt  werden. 

Die  Legitimation  der  von  der  juristischen  Gesellschaft 
gewählten  zwei  Mitglieder  wird  dadurch  geführt,  daß  die  von 
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der  Akademie  und  der  Fakultät  gewählten  vier  Mitglieder  des 
Kuratoriums  die  Wahl  derselben  als  gültig  anerkennen. 

§  7.  Scheidet  ein  Mitglied  aus  dem  Kuratorium  aus,  so 
erfolgt  die  Neuwahl  von  derjenigen  Körperschaft,  von  welcher 
die  Stelle  des  ausgeschiedenen  Mitgliedes  bei  der  Gründung 
des  Kuratoriums  besetzt  worden  war.  —  Ein  gleiches  Wahl- 
recht steht  in  gleichem  Umfange  der  juristischen  Gesellschart 
zu  Berlin  zu.  In  Beziehung  auf  die  Prüfung  der  Legitimation 
der  von  der  letzteren  gewählten  Mitglieder  findet  auch  bei 
Neuwahlen  die  Vorschrift  des  §  6,  Alinea  3  des  Statuts  An- 
wendung. 

Ist  dieses  Wahlrecht  innerhalb  eines  von  dem  Kuratorium 
zu  bestimmenden  angemessenen  Zeitraumes  nicht  ausgeübt 
worden,  so  ergänzt  sich  das  letztere  durch  Kooperation  aus 
der  Zahl  der  in  Berlin  wohnenden  Rechtsverständigen.  Es 
müssen  jedoch  stets  zwei  Mitglieder  im  Kuratorium  sitzen, 
welche  weder  der  Akademie  noch  der  Universität  angehören. 

Über  jeden  Wahlakt  des  Kuratoriums  wird  eine  nota- 
rielle Urkunde  aufgenommen. 

§  8.  Das  Kuratorium  legitimiert  sich  als  Vertreter  der 
Stiftung  durch  ein  Attest  des  königlichen  Polizeipräsidiums 
zu  Berlin  darüber,  daß  das  Kuratorium  der  Stiftung  zur  Zeit 
aus  den  im  Atteste  genannten  Personen  besteht. 

Das  Kuratorium  hat  die  Befugnis,  einen  Syndikus  aus 
seiner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Spezialvoll- 
macht cum  facultate  substituendi  zu  erteilen,  auch  für  ein- 
zelne Rechtsgeschäfte  oder  Prozesse  jemand,  sei  derselbe 
Mitglied  des  Kuratoriums  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämt- 
licher Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
zustehen,  zu  bevollmächtigen. 

§  9.  Das  Kuratorium  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
sitzenden, dessen  Name  durch  eine  von  dem  Kuratorium  zu 
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bestimmende  Berliner,  Wiener  oder  Münchener  Zeitung  ver- 
öffentlicht wird. 

Der  Vorsitzende  repräsentiert  die  Stiftung  in  allen  außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten.  Die  Zahlungsanweisungen  an 
die  Kasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des 
Vorsitzenden  und  zweier  Mitglieder  des  Kuratoriums. 

§  10.  Die  Beschlüsse  des  Kuratoriums  werden  durch 
Stimmenmehrheit  seiner  Mitglieder  gefaßt.  Bei  Stimmen- 
gleichheit gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag. 

Laßt  der  Vorsitzende  schriftlich  abstimmen,  so  muß 
die  schriftlich  zu  formulierende  Frage  jedem  Mitgliede  zur  Er- 
klärung vorgelegt  werden  und  steht  es  dann  in  der  Befugnis 
jedes  einzelnen,  über  die  Frage  eine  mündliche  Beratung 
und  Abstimmung  zu  beantragen. 

Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  des  Kuratoriums  auf  Grund 
mündlicher  Abstimmung  ist  die  Anwesenheit  von  mindestens 
drei  Mitgliedern  erforderlich. 

§  1 1.  Das  Kuratorium  hat  für  die  zinsbare  und  deposital- 
mäßig  sichere  Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge  zu 
tragen.  Die  Dokumente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  Deposi- 
talverwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponieren. 

Die  Kasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Kuratorium 
hiermit  zu  beauftragenden  öffentlichen  Kassenbeamten  geführt. 
Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungslegung  alljährlich  die 
Decharge  durch  das  Kuratorium  erteilt. 

§  12.  Das  Kuratorium  stellt  nach  einem  sechsjährigen 
vom  1.  Jänner  1863  ab  zu  berechnenden  Turnus  die  Zinsen- 
masse nach  Abzug  der  Verwaltungskosten  in  runder  Summe 
folgenden  drei  Akademien  zu  den  Zwecken  der  Stiftung  1) 
zur  Verfügung,  und  zwar  die  Zinsenmassen 

1.  des  ersten  und  zweiten  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie 

der  Wissenschaften  zu  Wien, 
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2.  des  dritten  und  vierten  Jahres  der  königlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  München, 

3.  des  fünften  und  sechsten  Jahres  der  königlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berlin. 

§  13.  Von  demjenigen  Zeitpunkte  an,  wo  das  Kapital- 
vermögen der  Stiftung  die  Summe  von  Dreißigtausend  Talern 
preuß.  Kour.  erreicht  haben  wird,  tritt  ein  dreijähriger 
Turnus  unter  den  genannten  Akademien  in  der  angegebenen 
Reihenfolge  ein. 

§  14.  Der  Geschäftsgang  bei  dem  Kuratorium  wird 
durch  die  anliegende  Geschäftsordnung  geregelt. 

§  15.  Zu  einer  Abänderung  der  Geschäftsordnung  is; 
die  Zustimmung  von  wenigstens  vier  Mitgliedern  des  Kurato- 
riums erforderlich. 

6.  Der  Wirkungskreis  der  Akademien. 

§  16.  Die  Akademie,  welcher  die  Zinsenmasse  nach 
Vorschrift  des  §  12  zur  Verfügung  gestellt  ist,  hat  die  Wahl 
aus  derselben 

1.  ein  in  Druck  oder  in  Schrift  ihr  vorliegendes  Werk  v: 
prämiieren, 

2.  eine  Preisaufgabe  zur  Konkurrenz  auszuschreiben, 

3.  ein  Reisestipendium  zu  erteilen, 

4.  die  zur  Ausführung  einer  rechtswissenschaftlichen  Arbei 
erforderlichen  Geldmittel  zu  gewähren. 

Dem  freien  Ermessen  der  Akademie  bleibt  überlassen, 
ob  sie  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse  zu  einen, 
und  demselben  Unternehmen  oder  zu  verschiedenen  Zwecke 
(Nr.  1  —4)  verwenden  will. 

Auch  die  Zinsenmassen  mehrerer  Jahre  können  mit  Ein 
willigung  der  beteiligten  Akademien  für  ein  und  das  sei  ^ 
Unternehmen  bestimmt  und  verwendet  werden. 
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Ordentlichen  einheimischen  Mitgliedern  der  konferieren- 
den Akademie  dürfen  weder  Preise  noch  Reisestipendien 
erteilt  werden. 

Die  wissenschaftlichen  Arbeiten  ad  1.,  2.,  4.  sowie 
die  Reiseberichte  ad  3.  müssen  in  lateinischer,  deutscher, 
englischer,  französischer  oder  italienischer  Sprache  abge- 
faßt sein. 

*  Die  verfügende  Akademie  ist  berechtigt,  auf  Antrag  des 
Kuratoriums  die  Zinsenmasse  bis  zu  einem  Fünftel  zur  Unter- 
stützung periodischer  Publikationen,  welche  zu  den  Zwecken 
der  Savigny-Stiftung  in  Beziehung  stehen,  zu  verwenden. 

§  17.  Beabsichtigt  die  Akademie  ein  bereits  vollendetes 
Werk  zu  prämiieren  (§  16,  Nr.  1),  so  hat  dieselbe  innerhalb 
eines  Jahres,  von  dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die 
Zinsenmasse  zur  Verfügung  gestellt  ist,  diese  Prämiierung  aus- 
zusprechen und  dem  Kuratorium  unter  Übersendung  des 
Werkes  sowie  des  die  Prämiierung  motivierenden  Gutachtens 
die  Zahlungsanweisung  zu  erteilen. 

Schriften,  welche  schon  länger  als  vier  Jahre  vor  dem 
Beschlüsse,  ein  Werk  zu  prämiieren,  durch  den  Druck  ver- 
öffentlicht worden,  sind  von  der  Prämiierung  ausgeschlossen. 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  für  ein  Werk,  welches 
im  Manuskripte  vorliegt,  darf  erst  nach  der  Veröffentlichung 
des  Werkes  durch  den  Druck  erfolgen. 

§  18.  Stellt  die  Akademie  eine  Preisaufgabe  (§  16, 
Nr.  2),  so  veröffentlicht  sie  innerhalb  eines  Jahres,  von  dem 
Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist,  in  ihren  Organen  und  in  den  ihr  geeignet 
erscheinenden  öffentlichen  Blättern  das  Thema,  die  Bedin- 
gungen der  Konkurrenz  und  den  Zeitpunkt  der  Ablieferung 
der  Arbeiten,  setztauch  das  Kuratorium  hiervon  in  Kenntnis. 

*  Dieser  Absatz  ist  nachträglich  beigefügt  worden. 


2U4  Savif/ny-Stiftung, 

An  dem  aui  diesen  Zeitpunkt  der  Ablieferung  zunächst 
folgenden  21.  Februar  oder  in  der  demnächst  folgenden  Ge- 
samtsitzung verkündet  die  Akademie  das  Resultat  der  Kon- 
kurrenzausschreibung sowie  den  Namen  des  Verfassers  der 
gekrönten  Preisschrift  und  erteilt  demnächst  dem  Kuratorium 
bei  Übersendung  der  Preisschrift  und  des  die  Preiserteilung 
motivierenden  Gutachtens  die  Zahlungsanweisung. 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  erfolgt  auch  in 
diesem  Falle  erst  dann,  wenn  die  Veröffentlichung  der  Preis- 
schrift durch  den  Druck  bewirkt  ist. 

Ist  die  Preisaufgabe  nach  dem  Urteile  der  Akademie 
nicht  gelöst,  so  steht  es  in  ihrer  Befugnis,  dieselbe  Aufgabe 
nochmals  zur  Konkurrenz  auszuschreiben. 

8  19.  Bewilligt  die  Akademie  ein  Reisestipendium  (§  16, 
Nr.  3),  so  wird  dieser  Beschluß  innerhalb  eines  Jahres,  von 
dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist,  spätestens  am  nachfolgenden  21.  Februar 
oder  in  der  demnächst  folgenden  Gesamtsitzung  verkündet 
und  stellt  es  in  der  Befugnis  der  Akademie,  dem  Perzipienten 
eine  bestimmte  Anweisung  zu  erteilen.  Der  diesfällige  Be- 
schluß unter  Angabe  der  Zahlungsinodalitäten  ist  dem  Kura- 
torium zur  Ausführung  mitzuteilen.  Die  Akademie  wird  Maß- 
regeln treffen  oder  durch  das  Kuratorium  treffen  lassen,  welche 
die  Veröffentlichung  des  Reiseberichtes  möglichst  sichern. 

§  20.  Entscheidet  sich  die  Akademie  dafür,  die  Zinsen- 
in assc  ganz  oder  zum  Teile  einem  Rechtsgelehrten  zur 
Ausführung  einer  bestimmten  wissenschaftlichen  Arbeit  zu 
gewähren  <§  16,  Nr.  4),  so  ist  sie  verpflichtet,  über  den  Plan 
der  Arbeit  vom  Verlassur  eine  Vorlage  zu  erfordern,  von  dem 
Fortgange  des  Unternehmens  sich  in  Kenntnis  zu  erhallen 
und  die  Veröffentlichung  des  Resultates  der  Forschungen 
möglichst  zu  sichern. 
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Dem  Kuratorium  wird  bei  Mitteilung  der  gemachten 
Vorlagen  und  der  in  der  Angelegenheit  von  der  Akademie 
gefaßten  Beschlüsse  die  Zahlungsanweisung  erteilt. 

§.21.  Verfügt  die  Akademie  an  dem  2 1 .  Februar  oder  in 
der  demselben  zunächst  folgenden  Gesamtsitzung  (§  18  bis 
19)  nicht  über  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse 
oder  macht  sie  nicht  innerhalb  des  einjährigen  Zeitraumes 
von  dem  ihr  nach  §  17,  resp.  §  20  zustehenden  Rechte 
Gebrauch,  ein  bereits  vollendetes  Werk  zu  prämiieren,  bezie- 
hungsweise einem  Rechtsgelehrten  zur  Ausführung  einer 
wissenschaftlichen  Arbeit  die  Mittel  zu  überweisen,  oder 
erklärt  sie  nicht  innerhalb  gleicher  Frist  dem  Kuratorium, 
daß  sie  von  dem  Rechte  des  §  16,  Alinea  3,  Gebrauch  mache, 
so  ist  die  Masse  der  ferneren  Verfügung  der  Akademie  ent- 
zogen. Diese  verfallenen  Massen  werden  einem  besonders  zu 
verwaltenden  Fonds  der  Stiftung  zugeschrieben,  dessen 
Zinsen  zur  Deckung  der  Druckkosten  für  die  prämiierten 
Werke  gleichzeitig  mit  der  Zinsenmasse  des  Kapitalvermögens 
(§  1 2)  der  Akademie  zur  Verfügung  gestellt  werden. 

Die  von  der  Akademie  nicht  zum  Druck  angewiesenen 
Zinsen  des  Druckkostenfonds  werden  zum  Kapitale  dieses 
Fonds  geschlagen. 

§  22.  Abänderungen  dieses  Statuts  bedürfen  außer 
der  Bestätigung  der  Staatsbehörde  der  Zustimmung  der  drei 
Akademien  und  des  Kuratoriums  der  Stiftung. 

So  beschlossen  zu  Berlin,  den  27.  März  1863. 


Das  Gründungskomitee  der  Savigny-Stiftung: 

v.  Bemüht,  v.  Bethmann-Hollweg.  Borchardt.  Bornemann. 
Dr.  Bruns.  Dr.  Dove.  Or.  Gneist.  Dr.  Heydemann.  Dr. 
Homeyer.  Meyen.  Freiherr  v.  Patow.  Dr.  Richter.  Dr.  Rudorf!. 
Graf  v.  Schwerin.  Simson.  Volkmar.  Graf  v.  Wartensleben. 


Digitized  by  Google 


20ü  Savigny- Stiftung,  Statut. 

Auf  Grund  vorstehender  Statuten  ist  die  hiesip 
Savigny  •  Stiftung  durch  die  Allerhöchste  Ordre  vom 
20.  v.  M.,  welche  wörtlich,  wie  folgt,  lautet: 

tAuf  Ihren  Bericht  vom  18.  d.  M.  will  Ich  d*?r 
»Savigny-Stiftung  zu  Berlin  auf  Grund  ihres 
»wieder  beifolgenden  Statuts  de  dato  Berlin,  den 
,27.  März  1863  hiermit  Meine  landesherrliche  Ge- 
nehmigung erteilen.* 

Salzburg,  den  20.  Juli  1863. 

Gez.  Wilhelm. 

Gez.  V.  MUhler. 

f  An  den  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizin  i  - 

angelegenheiten1 

landesherrlich  genehmigt  worden. 

Berlin,  den  6.  August  1863. 

(L.  S.) 

Der  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal- 
angelegenheiten. 

In  Vertretung:  Lehnert. 
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Grillparzer  -  Preisstiftimg  zur  Hebung  der 
deutschen  dramatischen  Produktion. 


Stiftbrief. 

Aus  Anlaß  der  Feier,  mit  welcher  der  achtzigste 
Geburtstag  Franz  Grillparzer 's  in  Wien  gefeiert  wurde, 
hat  der  von  einem  Frauenfestkomitee  bestellte  leitende  Aus- 
schuß, bestehend  aus  den  Damen  Christine  Hebbel,  Iduna 
Laube,  Mathilde  Lippitt,  Gabriele  v.  Neuwall,  Sophie 
v.  Todesco,  Josephine  v.  Wertheimstein  und  Gräfin 
Wickenburg-Almäsy,  dem  Jubilar  100  Stück  Prioritäten 
der  österreichischen  Nordwestbahn  zusammen  im  Nominal- 
betrage  von  Zwanzig  Tausend  Gulden  zur  Verwendung  für 
künstlerische  und  humanitäre  Zwecke  unter  Beifügung  des 
Wunsches  zur  Verfügung  gestellt,  daß  ein  Teil  dieser 
Summe  einer  den  Namen  Grillparzer's  führenden  Stiftung 
gewidmet  werden  möge. 

In  Erfüllung  des  ihm  angedeuteten  Wunsches  nun  hat 
der  Gefeierte  50  Stück  derlei  Prioritäten  im  Nominalwerte 
von  Zehn  Tausend  Gulden  in  österreichischer  Währung  für 
eine  zur  Hebung  der  deutschen  dramatischen  Produktion 
bestimmte  Stiftung  gewidmet  und  weiland  Seine  Exzellenz 
Eligius  Freiherrn  von  Münch-Bellinghausen,  dann  die 
Herren  Dr.  Heinrich  Laube,  Nikolaus  Dumba  und  Theo- 
bald Freiherrn  von  Rizy  ersucht  und  beauftragt,  in  seinem 
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Namen  alle  zur  Verwirklichung  dieser  Widmung  nötigen 
Schritte  vorzunehmen. 

Über  den  inzwischen  erfolgten  Tod  Grillparzers  nun 
habe  ich  als  dessen  Alleinerbin  auf  Grund  des  von  den 
gedachten  Herren  ausgearbeiteten  und  in  seinen  statuta- 
rischen Bestimmungen  von  der  hohen  StiPtungsbehörde  geneh- 
migten Entwurfes  den  gegenwärtigen  Stiftbrief  mit  nachfol- 
genden Bestimmungen  zu  errichten  befunden. 

1. 

Die  Grill  parz er- Stiftung  hat  die  Aufgabe,  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Produktion  durch  Verteilung 
von  Preisen  beizutragen. 

Ii. 

Das  diesem  Zwecke  gewidmete  Stiftungsvermöger. 
besteht  aus  10.000  fl.  (Zehntausend  Gulden)  in  Silber- 
prioritäten der  österreichischen  Nordwestbahn  und  wird  von 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  durch  ihr* 
philosophisch-historische  Klasse  verwaltet. 

III. 

Aus  den  Zinsen  dieses  Vermögens  ist  am  15.  Jänner 
1875  und  sohin  am  15.  Jänner  jedes  folgenden  dritten  Jahres 
ein  Preis  von  fünfzehnhundert  Gulden  österreichischer  Wäh- 
rung in  Silber  für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
Werk  (ohne  Unterschied  der  Gattung)  zu  verleihen,  welches 
im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer  namhaften  deut- 
schen Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und  nicht  schon  vor 
anderer  Seite  durch  einen  Preis  ausgezeichnet  worden  ist. 

Bei  der  Erteilung  des  Preises  sind  nur  solche  Dramen 
zu  berücksichtigen,  welche  durch  eigentümliche  Erfindung 
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und  durch  Gediegenheit  in  Gedanken  und  Form  auf  die  Aner- 
kennung dauernden  Wertes  Anspruch  machen  können. 

Der  Preis  darf  nicht  unter  die  Verfasser  mehrerer 
Dramen  geteilt  werden. 

IV. 

Für  jedes  Triennium  ist  beim  Beginne  desselben  die 
Bestellung  eines  aus  fünf  Mitgliedern  bestehenden  Preis- 
gerichtes durch  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  veranlassen. 

Zu  diesem  Ende  wählt  die  philosophisch -historische 
Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  einen  Preisrichter  und 
fordert  die  Schriftstellergesellschaft  .Concordia*  auf,  einen 
zweiten  Preisrichter  zu  benennen. 

Diese  beiden  Vertrauensmänner  haben  sohin  in  Gemein- 
schaft mit  dem  jeweiligen  artistischen  Direktor  des  Hofburg- 
theaters zur  Vervollständigung  des  Preisgerichtes  zwei  nam- 
hafte deutsche  Schriftsteller  zu  wählen,  von  denen  der  eine 
Süddcutschland  oder  Österreich,  der  andere  aber  Nord- 
deutschland angehören  muß. 


V. 

Die  Wahl  des  Preisstückes,  bei  welcher  die  auswärtigen 
Preisrichter  ihre  Stimme  schriftlich  abzugeben  haben,  erfolgt 
durch  absolute  Stimmenmehrheit. 

Für  den  Fall,  daß  keine  absolute  Stimmenmehrheit  zu 
erzielen  wäre,  hat  das  Preisgericht  sich  durch  zwei  neu- 
gewählte  Mitglieder  zu  verstärken  und  sohin  mit  denselben 
die  engere  Wahl  unter  jenen  Stücken  vorzunehmen,  welche 
bei  der  ersten  Abstimmung  die  relative  Stimmenmehrheit 
erhalten  haben. 

Almanach.  1907.  14 

/ 
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Führt  auch  dies  nicht  zum  Ziele,  so  ist  vom  Preis- 
gerichte ein  Schiedsrichter  zu  ernennen,  welcher  aus  den  iu 
Frage  gestellten  Dramen  das  Preisstück  zu  wählen  hat. 

Das  Ergebnis  der  Wahl  ist  mit  einer  eingehenden 
Begründung  zu  veröffentlichen. 

VI. 

Sollten  sich  im  Laufe  der  Zeit  Veränderungen  ergeben, 
welche  es  unmöglich  machen,  das  Preisgericht  in  der  durch 
§  IV  bestimmten  Weise  zu  bilden,  so  wird  die  philosophisch- 
historische  Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  die  Festsetzung 
neuer  Bestimmungen  für  die  Wahl  eines  Preisgerichtes  von 
fünf  Mitgliedern  in  der  Art  veranlassen,  daß  in  demselben 
die  Wissenschaft  und  schöne  Literatur,  aber  auch  die  Kritik 
und  Theaterpraxis  entsprechend  vertreten  seien. 

Nachdem  die  das  Stiftungskapital  bildenden,  in  der 
Kasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  erliegen- 
den 5°/o  Silberprioritäten  der  österreichischen  Nordwestbahn 
Nr.  157.301  bis  Nr.  157.350,  jede  zu  200  fl.,  zusammen 
10.000  fl.,  für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
noe  der  Franz  Grillparzer'schen  Preisstiftung  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Produktion  vinkuliert  worden  sind, 
nachdem  ferners  zur  Errichtung  dieser  Stiftung  die  Geneh- 
migung der  k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei  unterm 
U.August  1871,  Zahl  18830,  und  unterm  2.  August  1872. 
Zahl  22536.  erteilt  worden  ist  und  die  kaiserliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  26.  Mai 
1871  das  Protektorat  der  Stiftung  und  die  Obsorge  für  die 
Verwaltung  des  Stiftungsvermögens  übernommen  hat,  so 
wird  von  Seite  des  mitgefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  das  Versprechen  geleistet,  für  die  getreuliche  Ver 
waltung  des  Stiftungsvermögens  und  für  die  Erfüllung  der 
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Stiftung  nach  den  vorstehenden  Bestimmungen  stets  Sorge 
zu  tragen.  Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt  und  eines  derselben  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  nieder- 
österreichischen Statthaltern  als  Stiftungsbehörde  übergeben, 
das  dritte  aber  von  mir  in  Aufbewahrung  genommen  worden. 

Wien,  den  27.  September  1872. 

(L.  S.) 

Katharina  Fröhlich  m.  p. 
Theobald  Freiherr  von  Rizy  m.  p. 

als  Zeuge. 

Leopold  Sonnleithner  m.  p. 

als  Zeuge. 

Dr.  C.  Rokitansky  m.  p. 

k.  k.  Hofrat  und  Prof.  der  MecL,  d.  Z.  Präsident  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften. 


Preiszuerkennungen. 

Das  statutengemäß  niedergesetzte  Preisgericht,  beste- 
hend aas  den  Herren:  Franz  von  Dingelstedt,  Hermann 
Hettner,  Heinrich  Laube,  Josef  von  Weilen  und  Robert 
Zimmermann,  hat  den  am  15.  Jänner  1875  zum  ersten  Mal 
zur  Verteilung  bestimmten,  von  weil.  Franz  Grillparzer 
gestifteten  Preis  »für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
Werk,  welches  im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer 
namhaften  deutschen  Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und 
nicht  schon  von  einer  anderen  Sehe  durch  einen  Preis  aus- 
gezeichnet worden  ist*,  im  Betrage  von  1500  fl.  ö.  W.  in 
Silber  dem  Trauerspiele  .Gracchus  der  Volkstribun •  von 
Adolf  Wilbrandt  einstimmig  zuerkannt. 
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Die  zweite  Zuerkennung  dieses  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1884  von  dem  statutenmäßig  niedergesetzten 
Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren:  Heinrich  Laube. 
Johannes  Nordmann,  Wilhelm  S c h e r e r,  Adolf  W i  1  b ra n d t 
und  Robert  Zimmermann,  und  zwar  wurde  der  Preis  von 
1500  fl.  ö.  W.  in  Silber  dem  Trauerspiel  »Harold*  von 
Ernst  von  Wildenbruch  mit  Stimmenmehrheit  zuerkannt. 

Die  dritte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1887  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren:  Johannes  Nord  mann. 
Ludwig  Speidcl,  Adolf  Wilbrandt,  Robert  Zimmer- 
mann in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Weimar,  und  zwar 
wurde*  der  Preis  im  Betrage  von  1800  fl.  ö.  W.  in  Silber  der 
Wiener  Weihnaelitskomüdie  .Heimg'fundcn*  von  Ludwig 
Anzengruber  einstimmig  zugesprochen. 

Die  vierte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  181)0  von  dem  statutengemäß  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren:  Josef  Bayer,  Alfred  Frei- 
herr von  Berg  er,  Ludwig  Speidcl,  Robert  Zimmermann 
in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde  der 
Preis  im  Betrage  von  1S00  fl.  in  Silber  der  dramatischen 
Dichtung  „Der  Meister  von  Palmyra*  von  Adolf  Wilbrandt 
mit  absoluter  Stimmenmehrheit  zuerkannt. 

Die  fünfte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15  Jänner  1896  von  dem  slatulcngemäß  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  ans  den  Herren  Josef  Bayer,  Max 
Burckhard.  Friedrich  Uhl,  Robert  Zimmermann  in 
Wien  und  Heinrich  Buithaupt  in  Bremen,  und  zwar  wurde 
der  Preis  im  Betrage  von  24U0  fl.  in  Silber  dem  Drama 
„  Hannele*  von  Gerhard  Hauptmann  mit  Stimmenmehrheit 
zuerkannt. 
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Die  sechste  Zuerkcnnung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Janner  1899  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Josef  Bayer,  Exzellenz 
Willielm  Ritter  von  Härtel,  Paul  Schlcnther,  Friedrich 
Uhl  in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde 
der  Preis  im  Betrage  von  2400  fl.  in  Silber  dem  Drama 
.Fuhrmann  Hcnschel*  von  Gerhard  Hauptmann 
einstimmig  zuerkannt. 

Die  siebente  Zuerkcnnung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1902  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Exzellenz  Wilhelm  Ritter 
v.  Härtel,  Friedrich  Uhl,  Paul  Schien  Iber,  Jakob  Minor 
in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde  der 
Preis  im  Betrage  von  5000  Kronen  dem  Drama  „Roscn- 
montag*  von  Otto  Erich  Hartleben  einstimmig  zuerkannt. 

Die  achte  Zuerkcnnung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1905  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Exzellenz  Wilhelm 
Ritter  v.  Härtel,  Jakob  Minor,  Paul  Schienther,  Ludwig 
Speidel  in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar 
wurde  der  Preis  im  Betrage  von  5000  K  dem  Drama  „Der 
arme  Heinrich"  von  Gerhard  Hauptmann  einstimmig 
zuerkannt. 
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Nach  dem  am  29.  Mai  1876  erfolgten  Tode  von  Friedrich 
Diez  ist  der  Gedanke  laut  geworden,  an  seinen  ruhmreichen 
Namen  eine  Stiftung  zu  knüpfen,  welche  .den  Zweck  habe, 
die  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  von  ihm  gegründeten  Wissen- 
schaft von  den  romanischen  Sprachen  zu  fordern,  eine  Stif- 
tung, welche  durch  Ermutigung  zum  Fortschritt  auf  den 
von  dem  Meister  gebahnten  Wegen  dazu  beitrage,  daß  das 
von  ihm  Geleistete  künftigen  Geschlechtern  im  rechten  Sinne 
erhalten  bleibe  und  welche  zugleich  die  Erinnerung  an  sein 
unvergängliches  Verdienst  immer  wieder  erneuere*.  Die 
infolgedessen  veranstalteten  Sammlungen  haben  bis  zum 
29.  August  1879  den  Betrag  von  1 1.960  Mark  ergeben.  Es 
soll  derselbe  als  Gründungskapital  der  Diez -Stiftung  den 
Absichten  der  Geber  gemäß  nutzbar  gemacht  werden,  zu 
welchem  Ende  nachstehendes  Statut  festgesetzt  ist 

I.  Zweck  der  Stiftung. 

§  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  wissenschaftliche  Ar- 
beiten aus  dem  Gebiete  der  romanischen  Sprachwissenschaft 
oder  der  Geschichte  der  Literaturen  der  romanischen  Völker 
zu  fordern  ohne  Rücksicht  auf  die  Nationalität  der  Ver- 
fasser. 

II.  Name  und  Sitz  der  Stiftung. 

§  2.  Die  Stiftung  trägt  den  Namen  der  Diez-Stiftung 
und  führt  in  ihrem  Siegel  diese  Bezeichnung.  Sie  hat  ihren 
Sitz  in  Berlin. 
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III.  Vermögen  der  Stiftung. 

§  3.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
gesammelten  Beiträgen  und  aus  künftig  eingehenden  Zuwen- 
dungen gebildet,  sofern  über  die  Verwendung  der  letzteren 
seitens  der  Geber  nicht  anders  bestimmt  sein  sollte. 

§  4.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals 
angegriffen  werden. 

Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen  des 
Kapitalvermögens  verwendet. 

IV.  Vorstand  der  Stiftung. 

§  5.  Der  Vorstand  der  Stiftung  wird  gebildet  aus  sieben 
Personen,  von  welchen  fünf  durch  die  königliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Berlin,  je  eine  von  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  und  von  der  Reale 
Accademia  de*  Lincei  in  Rom  ernannt  werden. 

Von  den  durch  die  königliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  ernannten  Mitgliedern  müssen  zwei  als 
ordentliche  Mitglieder  derselben  angehören  und  eines  aus 
der  Zahl  der  Gelehrten  eines  Landes  romanischer  Zunge  ent- 
nommen sein.  Die  Zeit,  auf  welche  die  Ernennung  Gültigkeit 
haben  soll,  setzt  jede  der  ernennenden  Akademien  nach 
ihrem  Ermessen  entweder  allgemein  oder  für  den  einzelnen 
Fall  fest.  Wird  eine  Zeitgrenze  dem  Vorstande  nicht  mit- 
geteilt, so  wird  das  bezeichnete  Mitglied  als  solches  ange- 
sehen, bis  die  betreffende  Akademie  dessen  Ausscheiden 
anzeigt.  Tritt,  sei  es  durch  Ablauf  der  Frist,  auf  welche  ein 
Mitglied  ernannt  ist,  sei  es  durch  Rücktritt  oder  Tod,  eine 
Vakanz  ein,  so  benachrichtigt  der  Vorsitzende  (s.  §  7)  des 
Vorstandes  davon  möglichst  bald  die  Akademie,  welche  das 
ausscheidende  Mitglied  ernannt  hat,  und  diese  teilt  ihrerseits 
dem  Vorsitzenden  das  Ergebnis  der  von  ihr  vorgenommenen 
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Ersatzwahl  mit.  Sollten  einzelne  Stellen  zeitweise  unbesetzt 
sein,  so  bleibt  darum  der  Vorstand  nichtsdestoweniger 
beschlußfähig.  Die  Legitimation  der  von  den  zwei  aus- 
wärtigen Akademien  gewählten  Vorstandsmitglieder  wird 
dadurch  bewirkt,  daß  seitens  der  wählenden  Akademie  eine 
ordnungsmäßige  Anzeige  von  der  Ernennung  an  die  könig- 
liche Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  oder  an  den 
Vorsitzenden  des  Vorstandes  ergangen  ist. 

§  6.  Der  Vorstand  legitimiert  sich  als  Vertreter  der 
Stiftung  durch  ein  Attest  des  königlichen  Polizeipräsidiums 
zu  Berlin  darüber,  daß  der  Vorstand  der  Stiftung  zur  Zeit 
aus  den  in  dem  Atteste  genannten  Personen  besteht. 

Der  Vorstand  hat  die  Befugnis,  einen  Syndikus  aus 
seiner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Spezialvoll- 
macht cum  facultate  substituendi  zu  erteilen,  auch  für  ein- 
zelne Rechtsgeschäfte  oder  Prozesse  jemand,  sei  derselbe 
Mitglied  des  Vorstandes  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämt- 
licher Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
zustehen,  zu  bevollmächtigen. 

§  7.  Der  Vorstand  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
sitzenden, welcher  in  Berlin  domiziliert  sein  muß,  und  macht 
von  dieser  Wahl  den  beteiligten  drei  Akademien  Anzeige. 

Der  Vorsitzende  vertritt  die  Stiftung  in  allen  außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten.  Zahlungsanweisungen  an  die 
Kasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des  Vor- 
sitzenden und  eines  weiteren  Vorstandsmitgliedes. 

§  8.  Die  Beschlüsse  des  Vorstandes  kommen  durch 
Mehrheit  unter  den  Stimmen  seiner  Mitglieder  zustande. 
Absolute  Stimmenmehrheit  ist  nur  da  erforderlich,  wo  dieses 
Statut  es  besonders  vorschreibt.  Bei  Stimmengleichheit  gibt 
die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag.  Der  Regel  nach 
erfolgt  die  Abstimmung  durch  schriftliche  Stimmabgabe  in 
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der  Weise,  daß  auch  die  nicht  in  Berlin  domizilierten  Mit- 
glieder des  Vorstandes  sich  an  derselben  beteiligen  können. 
Es  wird  dabei  für  die  Gültigkeit  des  Beschlusses  erfordert, 
daß  die  Frage  sämtlichen  Mitgliedern  des  Vorstandes  vor* 
gelegt  worden  sei  und  mindestens  drei  innerhalb  der  ent- 
weder in  diesem  Statute  vorgeschriebenen  oder  in  der  Anfrage 
bezeichneten  Frist  ihre  Stimmen  abgegeben  haben.  Minder 
wichtige  Entscheidungen  können  den  in  Berlin  domizilierten 
Mitgliedern  zur  Erledigung  überwiesen  werden.  In  welchen 
Fällen  außer  den  in  diesem  Statute  vorgesehenen  dieses  ab- 
gekürzte Verfahren  anwendbar  sei,  wird  durch  die  Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§  9.  Der  Vorstand  hat  für  eine  zinsbare,  in  Betreff  der 
Sicherheit  den  Vorschriften  des  §  39  der  Vormundschafts- 
ordnung vom  5.  Juli  1875  (Gesetzsamml.  S.  439)  entspre- 
chende Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge  zu  tragen. 
Die  Dokumente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  Deposital- 
verwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponieren. 
Die  Kasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Vorstande  hiermit 
zu  beauftragenden,  im  öffentlichen  Dienste  stehenden  Kassen- 
beamten geführt.  Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungs- 
legung alljährlich  die  Decharge  durch  den  Vorstand  erteilt. 

§  10.  Der  Geschäftsgang  beim  Vorstande  wird  durch 
eine  von  diesem  selbst  zu  vereinbarende  Geschäftsordnung 
geregelt.  Zu  einer  Abänderung  derselben  wird  die  Zustimmung 
von  mindestens  vier  Mitgliedern  erfordert.  Die  Geschäfts- 
ordnung seihst  sowie  die  später  etwa  beschlossenen  Ände- 
rungen derselben  werden  den  beteiligten  Akademien  vom 
Vorstande  zur  Kenntnisnahme  mitgeteilt. 

V.  Wirkungskreis  der  Stiftung. 

§  11.  Der  Zinsertrag  der  Stiltung  wird  im  Maximal- 
betrage von  2000  M.  zunächst  dazu  verwandt,  hervorragende 
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Publikationen  aus  dem  im  §  1  bezeichneten  wissenschaft- 
lichen Gebiete  zu  prämiieren,  eventuell  die  besten  Lösungen 
zu  stellender  Preisaufgaben  aus  demselben  Gebiete  zu  krönen. 

§  12.  Die  erste  Zuerkennung  des  Preises,  resp.  Stellung 
der  Preisaufgabe  erfolgt  an  dem  Tage,  an  welchem  die  könig- 
liche Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  den  Geburtstag 
Leibnizens  im  Jahre  1884  feiern  wird,  und  von  da  ab  an 
dem  akademischen  Leibniz-Tage  von  vier  zu  vier  Jahren. 

§  1 3.  Der  Vorsitzende  des  Vorstandes  hat  ein  Jahr  vor 
dem  Termin  der  Zuerkennung  den  sämtlichen  Mitgliedern  des 
Vorstandes  von  der  bevorstehenden  Preisverteilung  Anzeige 
zu  machen  und  ein  jedes  aufzufordern,  seine  Vorschläge, 
betreffend  die  zu  prämiierenden  Werke,  eventuell  die  Stellung 
von  Preisangaben  bis  zum  nächsten  1 .  Jänner  dem  Vorsitzen- 
den einzureichen.  Jedes  Mitglied  kann  mehrere  Werke,  resp. 
mehrere  Preisaufgaben  in  Vorschlag  bringen.  Konkurrenz- 
fähig sind  nur  Schriften,  die  in  lateinischer  oder  in  französi- 
scher oder  in  italienischer  oder  in  deutscher  oder  in  englischer 
Sprache  abgefaßt  sind  und  deren  erste  Veröffentlichung  nicht 
früher  als  höchstens  vier  Jahre  vor  dem  der  Preiserteilung 
vorangehenden  1.  Jänner  stattgefunden  hat.  Ausgeschlossen 
sind  die  von  den  Mitgliedern  des  Vorstandes  veröffentlichten 
Schriften. 

§  14.  Die  eingegangenen  Vorschläge  hat  der  Vorsitzende 
alsdann  in  übersichtlicher  Zusammenstellung  und  tunlichst 
unter  Beifügung  der  etwa  von  den  einzelnen  Mitgliedern 
beigegebenen  Motivierungen  den  sämtlichen  Mitgliedern  des 
Vorstandes  vor  dem  1.  Februar  desselben  Jahres  zu  über- 
senden. Diese  haben  darauf  bis  zum  nächstfolgenden  1 .  Juni 
ihre  Vota  dem  Vorsitzenden  schriftlich  einzureichen.  Das 
Votum  des  einzelnen  Mitgliedes  hat  eines  der  in  Vorschlag 
gebrachten  Werke  zur  Krönung,  resp.  eine  der  vorgeschlagenen 
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Preisaufgaben  zur  Stellung  zu  bezeichnen;  es  wird  nichtig, 
wenn  es  mehr  als  ein  Werk,  resp.  mehr  als  eine  Preis- 
aufgabe, ebenso  wenn  es  ein  Werk,  resp.  eine  Preisaufgabe 
bezeichnet,  welche  zum  Vorschlag  nicht  gebracht  waren, 
desgleichen  wenn  es  dem  Vorsitzenden  erst  nach  dem  1.  Juni 
zugeht. 

§  15.  Ist  auf  diesem  Wege  eine  Majorität  nicht  herbei- 
geführt worden,  so  beruft  der  Vorsitzende  die  in  Berlin 
domizilierten  Mitglieder  des  Vorstandes  zusammen  und  es 
wird  durch  mündliche  Abstimmung  entweder  für  einen  der 
Vorschläge  entschieden,  für  welche  eine  gleiche  Zahl  von 
Stimmen  abgegeben  war  oder  beschlossen,  für  dieses  Mal 
von  der  Vergebung  des  fälligen  Betrages  abzusehen  und  den- 
selben zum  Kapital  zu  schlagen. 

§  16.  Ist  die  Stellung  einer  Preisaufgabe  beschlossen, 
so  hat  der  Vorsitzende  die  in  Berlin  domizilierten  Mitglieder 
des  Vorstandes  zu  berufen  und  in  Gemeinschaft  mit  ihnen 

1.  die  für  die  Einsendung  der  konkurrierenden  Arbeiten 
sowie  für  die  Zuerkennung  des  Preises  durch  den 
Vorstand  zu  stellenden  Endtermine  sowie  die  sonst  für 
die  Preisbewerbung  inne  zu  haltenden  Modalitäten,  in- 
sonderheit die  zur  Konkurrenz  zuzulassenden  Sprachen, 
Adresse  der  Einsendung,  Zulässigkeit  oder  Unzulässig- 
keit einer  Teilung  des  Preises  festzustellen; 

2.  falls  die  Zusendung  der  konkurrierenden  Schriften 
an  sämtliche  Mitglieder  des  Vorstandes  unzweckmäßig 
erscheinen  sollte,  diejenigen  darunter  zu  bezeichnen, 
welchen  dieselben  zur  Prüfung  zugehen  sollen,  in 
welchem  Falle  die  letzteren  schriftlich  Bericht  zu 
erstatten  und  auf  Grund  dieses  sämtlichen  Mitgliedern 
des  Vorstandes  mitzuteilenden  Berichtes  diese  über 
die  Vergebung  des  Preises  abzustimmen  haben. 
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Falls  keine  Schriften  zur  Konkurrenz  eingereicht  oder 
die  eingereichten  des  Preises  nicht  würdig  befunden  werden, 
wird  die  fällige  Summe  zum  Kapital  geschlagen. 

Auf  Beschluß  der  Berliner  Vorstandsmitglieder  kann  in 
die  Preisausschreibung  die  Bestimmung  aufgenommen  wer- 
den, daß  die  Auszahlung  des  Preises  erst  erfolgt,  wenn  die 
gekrönte  Schrift  bis  zu  einem  festzustellenden  Termin  gedruckt 
vorliegt.  Verstreicht  dieser  Termin,  ohne  daß  diese  Bedin- 
gung erfüllt  ist,  so  fallt  der  Betrag  des  Preises  an  die  Stiftung 
zurück  und  wird  zum  Kapital  geschlagen. 

§  17.  Von  dem  hinsichtlich  der  Prämiierung,  resp.  der 
Stellung  einer  Preisaufgabe  gefaßten  Beschlüsse  des  Vor- 
standes wird  vor  dem  20.  Juni  des  nämlichen  Jahres  der 
königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  Kenntnis 
gegeben.  Dieser  Beschluß  wird  in  der  nächstfolgenden  Leib- 
niz- Sitzung  dieser  Akademie  verkündigt  und  hierauf  in  den 
Schriften  derselben  weiter  bekannt  gemacht  sowie  den  beiden 
anderen  beteiligten  Akademien  zur  Veröffentlichung  in  ihren 
Schriften  mitgeteilt.  Ist  eine  Preisaufgabe  gestellt,  so  wird 
die  Veröffentlichung  derselben  in  den  dazu  geeigneten  Zeit- 
schriften eines  jeden  Landes  durch  die  drei  Akademien  her- 
beigeführt. 

§  18.  Die  Publikation  des  Ergebnisses  der  Preisbewer- 
bung erfolgt  durch  die  königliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  in  der  auf  die  Beschlußfassung  des 
Vorstandes  zunächst  folgenden  Lei bni z  -  Sitzung  sowie 
demnächst  in  den  Schriften  der  drei  beteiligten  Akademien. 

§  19.  Abänderungen  dieses  Statuts  können  durch 
einen  mit  absoluter  Majorität  der  Stimmen  gefaßten  Beschluß 
des  Vorstandes  herbeigeführt  werden,  zu  welchem  minde- 
stens zwei  der  beteiligten  Akademien  ihre  Zustimmung 
geben. 
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§  20.  Soweit  die  Abänderungen  den  Sitz,  den  Zweck, 
die  äußere  Vertretung  oder  die  Auflösung  der  Stiftung 
betreffen,  bedürfen  sie  Allerhöchster  Bestätigung,  alle  übrigen 
dagegen  der  Zustimmung  des  Oberpräsidenten  der  Provinz. 

§21.  Falls  durch  den  oben  vorgesehenen  Zinszuschlag 
zum  Kapital  und  durch  anderweitige  Zuwendungen  das 
Stiflungskapital  so  gemehrt  werden  sollte,  daß  weitere 
Bestimmungen  über  die  Verwendung  der  Zinsen  notwendig 
erschienen,  so  sind  dieselben  in  gleicher  Weise  festzustellen, 
wie  nach  §  19  Änderungen  des  Statuts  herbeigeführt  wer- 
den. Es  soll  in  diesem  Falle  in  Erwägung  gezogen  werden, 
ob  die  Begründung  von  Reisestipendien  zur  Unterstützung 
von  Studien  auf  dem  in  §  1  bezeichneten  Gebiete  möglich 
sei  und  sich  empfehle. 


Auf  Ihren  Bericht  vom  31.  v.  M.  will  Ich  der  in  Berlin 
bestehenden  »Diez-Stiftung-  auf  Grund  des  zurückerfolgcnden 
Statuts  vom  7.  Juni  1880  die  Rechte  einer  juristischen 
Person  hiermit  in  Gnaden  verleihen. 

Bad  Gastein,  den  6.  August  1880. 

Gez.  Wilhelm. 

Zugleich  für  den  Minister 
der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten. 

ggz.  Graf  zu  Eulenburg.         ggz.  Friedberg. 

An  die  Minister  des  Innern,  der  geistlichen  etc.  Ange- 
legenheiten und  der  Justiz. 


/ 
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Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
bekennt,  daß  ihr  von  den  Herren:  Regierungsrat  Egger- 
Möllwald  in  Wien,  Professor  Dr.  B.  Erdmann  in  Breslau, 
wirklicher  geheime  Rat  Dr.  Greiff  in  Berlin,  Hofrat  Pro- 
fessor Dr.  Wilhelm  v.  Härtel  in  Wien,  Hofrat  Professor 
Dr.  K.  Schenkl  in  Wien,  Professor  Dr.  D.  Volkmann, 
Rektor  in  Pforta,  Professor  Dr.  E.  Zeller  in  Berlin  und  k.  k. 
Ministerialrat  Dr.  Erich  Wolf  in  Wien  als  Ergebnis  einer 
Sammlung  der  Betrag  von  2510  fl.  92  kr.  ö.  W.  für  eine 
Bonitz-Stiftung  mit  nachstehenden  Bestimmungen  übergeben 
wurde: 

§  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  jungen  Forschern  auf 
den  Gebieten  der  klassischen  Philologie  oder  der  Philosophie 
Mittel  zu  ihrer  weiteren  wissenschaftlichen  Ausbildung  zu 
gewähren. 

§  2.  Die  Stiftung  führt  den  Namen:  „Bonitz-Stiftung* 
und  hat  ihren  Sitz  in  Wien. 

§  3.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den  bis- 
her gesammelten  und  den  etwa  künftig  einlaufenden  Beiträgen 
und  Zuwendungen  sowie  aus  den  nach  Vorschrift  des  §  12 
ihm  zuzuschlagenden  Beiträgen  gebildet.  Dasselbe  ist  unan- 
greifbar. 

§  4.  Die  Verwaltung  und  Vertretung  der  Bonitz-Stiftung 
steht  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zu. 
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§  5.  Solange  der  jährliche  Reinertrag  des  Stiftungs- 
vermögens  die  Summe  von  500  Mark  nicht  erreicht  hat,  wird 
er  zum  Kapital  geschlagen.  Hat  er  500  Mark  erreicht,  so  soll 
alle  zwei  Jahre  ein  Stipendium  von  1 000  Mark  vergeben,  der 
überschüssige  Ertrag  aus  diesen  zwei  Jahren  aber  gleichfalls 
dem  Stiftungskapital  zugeführt  werden.  Sollte  es  möglich 
werden,  die  Höhe  des  Stipendiums  oder  die  Zahl  der  Stipen- 
dienportionen zu  vermehren,  so  steht  es  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zu,  dies  durch  Be- 
schluß festzusetzen.  Die  Stipendien  werden  von  der  philo- 
sophisch-historischen Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  in 
Wien  vergeben. 

§  6.  Die  Stipendien  dürfen  nur  an  solche  Bewerber 
deutscher  Nationalität  ohne  Unterschied  des  Glaubens  ver- 
geben werden,  welche 

1.  das  dreißigste  Lebensjahr  im  Verlaufe  des  Kalender- 
jahres, in  dem  die  Vergebung  erfolgt,  nicht  über- 
schreiten ; 

2.  sich  an  Universitäten  mit  deutscher  Unterrichtssprache 
dem  Studium  der  klassischen  Philologie  oder  der  Philo- 
sophie gewidmet  haben ; 

3.  von  der  philosophischen  Fakultät  einer  Universität  mit 
deutscher  Unterrichtssprache  promoviert  worden  sind 
oder  von  einer  deutschen  staatlichen  Prüfungskommis- 
sion in  Österreich  ein  Zeugnis  für  das  Obergymnasium, 
in  Deutschland  ein  Oberlehrerzeugnis  erworben  haben. 
Dokumente,  welche  das  Erfülltsein  dieser  Bedingungen 

sichern,  sind  den  Bewerbungsgesuchen  im  Original  oder  in 
beglaubigten  Abschriften  beizulegen. 

§  7.  Die  Entscheidung  der  Akademie  erfolgt  auf  Grund 
einer  oder  mehrerer  handschriftlich  oder  gedruckt  eingereich- 
ter historisch-philosophischen  oder  philologischen  Arbeiten 
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zur  griechischen  oder  zur  neueren  abendländischen  Philo- 
sophie. Gedruckte  Dissertationen  aus  den  gleichen  Gebieten 
können  nur  ausnahmsweise  als  ausreichend  angesehen 
werden.  Von  gedruckten  Arbeiten  sind  nur  solche  zulassig, 
die  nach  der  letzten  Verteilung  des  Stipendiums  veröffentlicht 
worden  sind. 

§  8.  Die  Akademie  veröffentlicht  die  Bedingungen  der 
Bewerbung  unter  dem  Datum  des  25.  Juli  im  Juli  und  im 
Oktober  des  Jahres,  das  dem  Jahre  der  Stipendienverteilung 
vorausgeht,  in  ihrem  Organe  und  in  sonst  ihr  geeignet 
scheinender  Weise. 

An  denselben  Orten  gibt  sie  zugleich  den  Zeitpunkt 
für  die  Einlieferung  der  Bewerbungsdokumente  und  Schrillen 
bekannt. 

§  9.  Das  Stipendium  kann  in  keinem  Falle  unter  mehrere 
Bewerber  verteilt  oder  an  einen  nur  teilweise  vergeben 
werden. 

§  10.  Die  Entscheidung  über  die  eingelaufenen  Arbeiten 
erfolgt  in  der  Gesamtsitzung  des  Monates  Juli  und  wird 
unter  dem  Datum  des  25.  Juli  veröffentlicht. 

§  11.  Die  Auszahlung  des  ganzen  Stipendiums  erfolgt 
auf  Zahlungsanweisung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wis- 
senschaften in  Wien  durch  ihre  Kasse. 

§  12.  Sind  keine  Arbeiten  eingeliefert  oder  wird  unter 
den  eingereichten  Arbeiten  keine  des  Stipendiums  würdig 
befunden,  so  wird  sein  Betrag  dem  Kapital  der  Stillung 
zugeschlagen. 

Das  gleiche  geschieht,  falls  der  durch  das  Stipendium 
ausgezeichnete  Bewerber  vor  Erhebung  desselben  sterben 
sollte  sowie  auch  falls  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien  von  dem  Rechte  der  Ausschreibung  des 
Stipendiums  keinen  Gebrauch  machen  sollte* 
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§  13.  Soweit  die  Entscheidung  über  die  Verteilung 
der  Stipendien  durch  die  vorstehenden  Vorschriften  nicht 
bestimmt  ist,  erfolgt  sie  nach  den  von  der  kaiserlichen  Aka- 
demie bei  ähnlichen  Stipendienverteilungen  beobachteten 
Normen. 

§  14.  Der  Verfasser  der  durch  das  Stipendium  ausge- 
zeichneten Arbeit  hat  nach  der  Drucklegung,  beziehungsweise 
nach  Zuerkennung  des  Preises  ein  Exemplar  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  deren  Bibliothek 
einzureichen. 

§  15.  Abänderungen  dieses  Statutes  der  „Bonitz-Stiftung* 
können  nur  auf  Grund  eines  Beschlusses  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  erfolgen.  Die  Unan- 
greifbarkeit des  Kapitalvermögens  der  Stiftung  darf  jedoch 
durch  keine  solchen  Änderungen  aufgehoben  werden. 

Nachdem  für  den  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften übergebenen  Betrag  per  2510  11.  92  kr.  ö.  W.  nach- 
verzeichnete Wertpapiere,  nämlich  zwei  4°/0ige  Staats- 
schuldverschreibungen der  Elisabethbahn  in  Gold  ä  1000  11., 
und  zwar  Serie  2143;  Nummer  6  und  7,  ferner  zwei  Schuld- 
verschreibungen derselben  Gattung  ä  100  fl.,  Serie  4370, 
Nummer  99  und  100  gekauft,  auf  den  Namen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  die  Bonitz- Stiftung 
vinkuliert  und  sohin  von  der  Akademiekasse  in  deren  Depot 
bei  der  k.  k.  priv.  Kreditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  hin- 
terlegt worden  sind,  nachdem  ferner  die  Verwaltung  dieser 
Stiftung  in  Gemäßheit  der  vorstehenden  Bestimmungen  von 
der  kaiserlichen  Akademie  in  der  Gesamtsitzung  vom 
27.  März  1890  übernommen  und  dieser  Beschluß  seitens 
des  hohen  Kuratoriums  mit  Erlaß  vom  19.  Mai  1890,  Z.  1  154, 
genehmigt  worden  ist  und  nachdem  endlich  diese  Stiftung 
von  der  k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei  als  Stiftungs- 
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behörde  für  das  Kronland  Niederösterreich  mit  Erlaß  vom 
14.  November  1890,  Z.  57976,  die  Bestätigung  erhalten 
hat:  so  gelobt  die  endesgefertigte  kaiserliche  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien  das  Stiftungs  vermögen  entsprechend 
zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Süftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  n.  ö.  Statihalterei, 
das  andere  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien  und  das  dritte  dem  Kuratorium  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  übergeben. 

Wien,  den  19.  Juli  1890. 

Alfred  Ritter  von  Arneth  m.  p., 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  Heinrich  Siegel  m.  p., 

Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  der 

Wissenschaften. 

Z.  57976. 

Vorstehender  Stiftbrief  wird  stiftungsbehördlich  ge- 
nehmigt. 

Wien,  am  14.  November  1890. 

Von  der  k.  k.  n.  ö.  Statth alterei. 
In  Vertretung: 
Pfltigl  m.  p. 


Digitized  by  Google 


/     .    :  "  ...  ■  l 

- 

>  ■ 

■ 

Erbschaft  Zatecky. 

Am  5.  Mai  1 900  verschied  der  in  Wien,  I.  Bezirk, 
Rothenthurmstraße  9,  wohnhafte  Hof-  und  Gerichtsadvokat » 
Herr  Dr.  Karl  Zatecky  mit  Hinterlassung  eines  Testamentes 
vom  26.  Februar  1895,  in  welchem  er  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zur  Universalerbin  seines  ganzen 
Vermögens  einsetzte.  Der  Erblasser  knüpft  in  demselben 
hieran  die  Bedingung,  daß  es  zur  Erforschung  griechischen 
oder  assyrischen  und  babylonischen  Altertums  verwendet 
werde;  die  näheren  Bestimmungen  über  die  Art  der  Ver- 
wendung der  Hinterlassenschaft  bleiben  der  kaiserlichen 
Akademie  überlassen.  Sollte  die  kaiserliche  Akademie  zu 
bestehen  aufhören,  so  soll  das  an  ihre  Stelle  etwa  getretene 
Institut,  eventuell  der  Staat  selbst  durch  sein  Unterrichts- 
ministerium den  ausgesprochenen  letzten  Willen  des  Erb- 
lassers im  obigen  Sinne  erfüllen  und  das  Vermögen  zu 
zweckmäßigen  wissenschaftlichen  Ausgrabungen  verwenden. 
In  Einschränkung  der  angeführten  Anordnungen  wird  weiters 
bestimmt,  daß  die  Tochter  des  verstorbenen  Rittmeisters 
Andreas  Zeibig,  Marie  Zeibig,  die  Fruchtnießung  von  den 
Obligationen  des  Nachlasses,  Gold-,  Silber-  und  Papierrenten, 
haben  soll,  so  daß  erst  nach  deren  Ableben  die  kaiserliche 
Akademie  oder  deren  angegebene  Substituten  in  die  freie 
Verfügung  über  das  Vermögen  zu  obigen  Zwecken  eintreten. 

Die  Abhandlung  der  Verlassen  schalt  wurde  laut  Zu- 
schrift des  mit  der  Abwicklung  derselben  betrauten  Hof-  und 
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Gerichtsadvokaten  Dr.  Friedrich  Ritter  v.  Jaksch  vom 
22.  Dezember  1900  beendet  und  ergab  nach  Berichtigung 
sämtlicher  in  Abzug  zu  bringenden  Nachlaßgebühren, 
Abhandlungs-  und  sonstiger  im  Sinne  des  Testamentes 
erwachsenen  Kosten,  daß  die  genannte  Erbschaft  aus  Wert- 
papieren im  Betrage  von  35.400  Kronen  besteht,  auf  welche 
zufolge  Beschlusses  des  k.  k.  Bezirksgerichtes  Innere  Stadt  II 
vom  8.  Dezember  1900,  A.  II,  das  Eigentumsrecht  der 
kaiserlichen  Akademie  und  gemäß  der  erblasserischen  Ver- 
fügung gleichzeitig  auch  das  lebenslängliche  Nutznießungs- 
recht der  Marie  Z eibig  depositenamtlich  vorgemerkt  wurde. 
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Statut 

fQr  die 

Fortführung  der  Monumenta  Germania  Historien 


§  i. 

Für  die  Fortfuhrung  der  Arbeiten  der  Gesellschaft  für 
ältere  deutsche  Geschichtskunde  wird  eine  neue  Zentral- 
direktion gebildet,  in  welche  die  Mitglieder  der  bisherigen 
Zentraldirektion  eintreten  und  welche  in  Verbindung  mit  der 
königlich  preußischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  steht. 

§  2. 

Die  Zentraldirektion  besteht  aus  mindestens  neun  Mit- 
gliedern, von  denen  die  Akademien  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  zu  Wien  und  zu  München  je  zwei  ernennen,  ohne 
dabei  an  den  Kreis  ihrer  Mitglieder  gebunden  zu  sein.  Die 
übrigen  Mitglieder,  falls  Vakanzen  eintreten  oder  die  Zahl  von 
neun  Mitgliedern  überschritten  wird,  werden  von  der  Zentral- 
direktion gewählt. 

§3. 

Der  Vorsitzende  der  Zentraldirektion  wird,  nach  erfolgter 
Präsentation  mindestens  zweier  von  der  Zentraldirektion  für 
geeignet  erachteter  Personen,  auf  Vorschlag  des  Bundesrates 
vom  Kaiser  ernannt.*) 

♦)  Erlaft  vom  14.  November  1887,  wahrend  der  Satz  früher  lautete:  Einem 
Mitgliede  der  Zentraldirektion  wird  von  derselben  der  Vorsitz  und  die  allge- 
meine GeschäfUleitung  übertragen. 
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Der  Vorsitzende  muß  seinen  Wohnsitz  in  Berlin  haben 
oder  nehmen  und  verliert  seine  Stellung  als  solcher,  wenn 
er  diesen  Wohnsitz  aufgibt. 

Den  Arbeitsplan  der  Gesellschaft  stellt  die  Zentraldirektioo 
fest  und  überträgt  nach  Gutfinden  einzelne  Abteilungen  zu 
besonderer  Leitung  an  geeignete  Gelehrte. 

Die  Gelehrten,  welche  die  Leitung  einzelner  Abteilungen 
übernehmen,  sind,  falls  sie  nicht  bereits  der  Zentraldirektior. 
angehören,  für  die  Zeit  dieses  ihres  Auftrages  Mitglieder  der 
selben. 

«6. 

Die  Zentraldirektion  faßt  ihre  Beschlüsse  nach  absoluter 
Mehrheit  der  Anwesenden,  deren  mindestens  drei  sein  müssen 
Ist  bei  Wahlen  im  ersten  Wahlgang  nur  relative  Mehrheit 
erreicht,  so  wird  die  Abstimmung  wiederholt;  erzielt  aucb 
die  zweite  keine  absolute  Mehrheit,  so  entscheidet  die  relative. 
Bei  Stimmengleichheit  gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den 
Ausschlag. 

Dieselbe  hält  jährlich  um  die  Osterzeit  eine  Zusammen- 
kunft in  Berlin,  zu  der  der  Vorsitzende  einige  Wochen  vorher 
sämtliche  Mitglieder  schriftlich  einzuladen  hat. 

§  7. 

In  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  Zentraldirektion 
wird  alles  für  die  wissenschaftliche  Leitung  der  Arbeiten 
Wesentliche  bestimmt,  über  die  Folge  der  Publikation,  die 
Verlagskontrakte,  etwaigen  Neudruck  einzelner  Bände  der 
Mönumenta,  die  erforderlichen  Reisen  Beschluß  gefaßt,  von 
dem  Vorsitzenden  und  den  Leitern  der  einzelnen  Abteilungen 
Rechnung  abgelegt  und  der  Etat  des  folgenden  Jahres  fest- 
stellt. 
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§8. 

Nach  Schluß  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  Zentral- 
direktion erstattet  der  Vorsitzende  üher  die  gefaßten  Be- 
schlüsse, die  Rechnungsablage  und  den  neuen  Etat  einen 
Bericht,  welcher  durch  die  Akademie  zu  Berlin  dem  Reichs- 
kanzleramte mit  dem  Ersuchen  um  Mitteilung  auch  an  die 
Österreichische  Regierung  überreicht  wird. 

§9. 

Die  in  Berlin  ansässigen  Mitglieder  der  Zentraldirektion 
bilden  den  permanenten  Ausschuß  derselben,  versammeln 
sich  auf  Einladung  des  Vorsitzenden  unter  Vorsitz  desselben 
und  erledigen  die  Geschäfte,  welche  nicht  bis  zur  nächsten 
Zusammenkunft  der  Zentraldirektion  zu  vertagen  sind.  Die 
nicht  in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abteilungen 
können  zu  den  Sitzungen  des  Ausschusses  eingeladen  werden. 
Die  Beschlußnahmen  des  permanenten  Ausschusses  unter- 
liegen denselben  Normen  wie  die  der  Zentraldirektion  (§  6). 
Von  den  gefaßten  Beschlüssen  erhalten  sämtliche  Mitglieder 
der  Zentralleitung  Mitteilung. 

Wahlen,  Zuweisung  der  Abteilungen  sowie  die  Fest- 
stellung des  Etats  bleiben  einer  Plenarversammlung  der 
Zentraldirektion  (§§  7,  10)  vorbehalten. 

§  10. 

Der  permanente  Ausschuß  beruft  in  dringenden  Fällen 
eine  außerordentliche  Zusammenkunft  der  Zentraldirektion. 

§  IL 

Die  auswärtigen  Mitglieder  der  Zentraldirektion  erhalten, 
wenn  sie  zu  einer  Plenarversammlung  nach  Berlin  berufen 
werden,  für  die  Dauer  ihres  Aufenthalts  in  Berlin  an  Tage- 
geldern für  den  Tag  20  Mark  und  außerdem  Entschädigung 
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für  die  Reisekosten.  Dieselbe  Vergütung  erhalten  die  nicht 
in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abteilungen,  wenn  sii 
auf  Einladung  (§  9)  zu  einer  Ausschußversarnmlung  sich 
begeben. 

§  12. 

Die  Leiter  der  einzelnen  Abteilungen  wählen  ihre  Mit- 
und  Hilfsarbeiter.  Die  Bedingungen  ihrer  Beteiligung  werden, 
wenn  es  sich  nicht  um  vorübergehende  Arbeiten  handelt,  nach 
allgemeinen,  von  der  Zentraldirektion  festzustellenden  Normen 
schriftlich  vereinbart  und  der  Zentraldirektion  mitgeteilt. 

§  13. 

Für  die  wissenschaftlichen  Arbeiten,  sowohl  die  der 
Direktoren  als  die  der  Mit-  und  Hilfsarbeiter,  werden  teils 
Honorare,  teils  Jahrgehalte  (fixierte  Remunerationen),  teils 
beides  nebeneinander  gewährt.  Die  näheren  Bestimmungen 
darüber  werden  von  der  Zentraldirektion  festgestellt. 

§  14. 

Die  Zahlungen  geschehen  auf  Anweisung  des  Vorsitzenden 
der  Zentraldirektion. 

Für  die  Benützung  der  vorhandenen  Sammlungen  und 
Vorarbeiten  ist  die  Genehmigung  des  Vorsitzenden  der  Zen- 
traldirektion und  des  Leiters  der  betreffenden  Abteilung,  für 
eine  Publikation  aus  denselben  die  der  Zentraldirektion  er- 
forderlich. 

Für  die  Richtigkeit  der  Abschrift: 

Der  Vorsitzende  Sekretär 
der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften: 

Kummer. 

H  r  r  Ii  ci.  den  5.  Februar  187."». 
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Der  Geschichtsforscher  Dr.  Jon.  Friedrich  v.  Böhmer 
in  Frankfurt  a.  M.  vermachte  mit  Testament  vom  29.  De- 
zember 1860  an  drei  ihm  befreundete  Gelehrte  eine  Summe 
von  20.000  fl.  zur  Bearbeitung  und  Herausgabe  der  in 
seinem  Nachlaß  befindlichen  historischen  Materialien  mit  der 
Bestimmung,  daß  dieser  Beruf  den  drei  Legataren  persönlich 
verbleibe,  diese  aber  sich  mit  anderen  geeigneten  Personen 
zur  Ausführung  des  Testaments  willens  vermehren  dürfen, 
daß  das  Geld,  falls  es  für  den  obgenannten  Zweck  nicht  ganz 
benötigt  werden  sollte,  zur  Unterstützung  anderer  geschichts- 
wissenschaftlicher Zwecke  zu  verwenden  sei,  daß  die  Lega- 
tare über  ihren  guten  Willen  hinaus  keine  Verantwortung 
haben  und  daß  die  Geldverwaltung  durch  die  eingesetzten 
Testainentsexekuloren  zu  führen  sei. 

In  Ausführung  dieses  Testamentes  einigten  sich  diese 
drei  Legatare  im  Jahre  1867  dahin,  daß  einem  von  ihnen, 
Julius  Ficker  in  Innsbruck,  ein  Betrag  von  13.000  11. 
zugewiesen  werde,  damit  durch  ihn  oder  unter  seiner  Leitung 
durch  andere  Gelehrte  das  Hauptwerk  Bö  hm  er 's,  die 
„Regesta  imperii*,  neu  bearbeitet  und  fortgesetzt  werden. 
Für  die  finanzielle  Sicherung  dieses  ebenso  wichtigeu  als 
umfänglichen  Unternehmens  widmeten  die  Testaments- 
exekutoren  aus  frei  verfügbaren  Eingängen  des  Nachlaß  Ver- 
mögens später  noch  weitere  Beträge  unter  den  im  Testament 
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gestellten  Bedingungen,  so  daß  dieser  Fonds  jetzt  43.000 
Mark  betrügt. 

Zur  Vereinfachung  der  Verwaltung  wurde  am  17.  Juni 
1886  zwischen  Ficker  und  den  Testamentsexekutoren  die 
Vereinbarung  getroffen,  daß  die  Summe  von  43.000  Mark 
als  eine  auf  den  allgemeinen  Böhmer'schen  Nachlaß  ruhende 
Schuld  erklärt  wurde,  über  deren  Verwendung  Hofrat  Ficker 
im  Sinne  des  Testamentes  die  Verfügung  gewahrt  blieb.  Dem- 
entsprechend besaß  Ficker  auch  die  Befugnis,  mit  Genehmi- 
gung der  Testamentsexekutoren  seinen  eventuellen  Nachfolger 
in  der  Leitung  der  Regelten  und  in  der  Verfugung  über  den 
Fonds  zu  bestimmen,  wovon  er  sofort  Gebrauch  machte. 
Und  so  übernahm,  als  Ficker  wegen  hohen  Alters  sich  von 
der  Leitung  zurückziehen  wollte,  im  Jahre  1895  der  von 
ihm  namhaft  gemachte  Prof.  Mühlbacher  die  Leitung  des 
Unternehmens  und  die  Verfügung  über  den  Fonds  und  nach 
dessen  Tode,  laut  der  von  letzterem  getroffenen  Anordnung. 
Prof.  v.  Ottenthai. 

Die  Verlassenschaftadministratoren  und  Testaments- 
exekutoren hegen,  da  schon  mehr  als  40  Jahre  seit  dem 
Tode  Böhmer  s  verflossen  sind,  den  begreiflichen  Wunsch, 
die  Verwaltung  des  Regestenfonds,  dessen  Kapital  bisher 
unangetastet  bleiben  konnte,  durch  Ubergabe  an  eine  ge- 
eignete amtliche  Stelle  für  fernere  Zukunft  sicherzustellen, 
und  wendeten  sich,  dem  von  J.  Ficker  bereits  1900  aus- 
gesprochenen Rate  folgend,  an  die  kaiserl.  Akademie  mit  der 
Bitte,  daß  sie  die  Verwaltung  und  Überwachung  des  Regesten- 
fonds übernehmen  möge.  Der  Akademie  würden  die  Befug- 
nisse und  Aufgaben  zufallen,  welche  seither  den  Exekutoren 
zustanden,  insbesondere  die  Aufbewahrung  und  Verwaltung 
des  Fonds,  die  Entgegennahme  des  jährlichen  Ausweises 
über  die  Verwendung  und  endlich  die  Genehmigung  der 
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eventuell  von  dem  Leiter  für  die  Nachfolge  vorzuschlagenden 
Persönlichkeiten.  Der  Leiter  der  Regestenarbeiten  dagegen 
hätte  in  der  unabhängigen  Stellung  zu  verbleiben,  die  er 
bisher  einnahm  und  die  im  §  6  des  Böhmer'schen  Testa- 
mentes, im  Abkommen  zwischen  J.  Ficker  und  den 
Testamentsexekutoren  vom  17.  Juni  1886  gekennzeichnet 
und  in  der  Zuschrift  des  Prof.  v.  Ottenthai  vom  4.  Februar 
1 906  näher  ausgeführt  ist.  also  insbesondere  die  freie  Ver- 
fügung über  die  Auswahl  der  auszuführenden  wissenschaft- 
lichen, dem  Testamentswillen  entsprechenden  Arbeiten,  der 
Mitarbeiter  und  der  Art  ihrer  Honorierung  zu  behalten. 

Prof.  v.  Ottenthai,  welchem  derzeit  die  Leitung  der 
Regestenarbeiten  und  die  Verfügung  über  den  Fonds  zusteht, 
hat  in  der  eben  erwähnten  Zuschrift  darauf  hingewiesen, 
daß  es  bei  der  endgültigen  Regelung  der  Fonds  Verwaltung 
ersprießlich  sei,  der  hiefur  in  Aussicht  genommenen  öffent- 
lichen Stelle  die  Möglichkeit  zu  geben,  für  die  Erfüllung  des 
Testamentswillens  auch  in  dem  Falle  sorgen  zu  können,  als 
ein  Leiter  des  Unternehmens  seine  Pflichten  und  Obliegen- 
heiten gröblich  verletze.  Die  Akademie  soll  dann  das  Recht 
erhalten,  ihn  in  diesem  Falle  ermahnen  und  im  äußersten 
Falle  durch  einen  gemäß  dem  Abkommen  vom  17.  Juni  1886, 
§  6,  bezeichneten  Nachfolger  ersetzen  zu  können. 

Der  verstorbene  Prof.  Paul  Scheffer-Boichorst  in 
Berlin,  welcher  sich  dem  Regestenfonds  verpflichtet  fühlte, 
wünschte  letztwillig,  sein  reines  Nachlaßvermögen  diesem 
Fonds  zuzuwenden.  Da  er  den  beabsichtigten  Universalerben 
als  „Joh.  Friedrich  Böhmer'sche  Stiftung"  bezeichnete,  war 
die  Zuwendung  an  den  Regestenfonds  bisher  rechtlich  unzu- 
lässig. Um  aber  die  Möglichkeit,  diesen  Nachlaß  im  Betrage 
von  etwa  25.000  Mark  für  die  Regestenunternehmung  zu 
gewinnen,  nicht  auszuschließen,  erklärten  die  Testaments- 
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exekutoren  mit  Zuschrift  vom  10.  April  1906  ihre  Zustimmung, 
daß  die  Akademie  befugt  sein  solle,  über  Antrag  des  jeweiligen 
Leiters  der  Regesten  den  ganzen  Regestenfonds  oder  einen 
Teil  seines  Bestandes  in  eine  Stiftung  umzuwandeln,  falls 
dadurch  der  Testamentszweck  besser  erfüllt  werden  könnte. 

Die  Neubearbeitung  von  Bö  hm  er' s  Regesta  imperii 
nimmt  unter  den  kritischen  Hilfsmitteln  der  deutschen  Ge- 
schichte des  Mittelalters  einen  der  hervorragendsten  Plätze 
ein.  Es  ist  in  hohem  Maße  wünschenswert,  daß  ihre  Fort- 
führung durch  die  Übertragung  der  Fondsverwaltuog  an  die 
kaiserl.  Akademie  noch  fester  an  Österreich  verknüpft  würde, 
wie  das  schon  die  Intention  Böhmer's  und  dann  jene 
Ficker's  war,  der  die  Bearbeitung  insbesondere  mit  dem 
Institut  für  Österreichische  Geschichtsforschung  in  Wien  in 
Verbindung  brachte. 

Die  Verwaltung  eines  solchen  wissenschaftlichen 
Zwecken  gewidmeten  Fonds  entspricht  durchaus  den  Auf- 
gaben der  Akademie. 

Nach  dem  Gutachten  des  Herrn  Rechtsanwalles  Dr.  Fr. 
Ritter  v.  Jaksch  steht  einer  Übernahme  dieses  Fonds  in 
Verwahrung  und  Verwaltung  der  Akademie  unter  Fortdauer 
der  bisherigen  Arbeitsorganisation  kein  Hindernis  im  Wege. 

Die  historische  Kommission  stellt  daher  den  Antrag, 
die  hohe  Klasse  möge  beschließen: 

„Die  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  erklärt  sich 
bereit,  über  Wunsch  der  Joh.  Friedrich  Böhmerschen 
Verlassenschaftsadministratoren  und  Testamentsexekutoren, 
Justizrat  Dr.  Ad.  v.  Hareier  und  Dr.  Fr.  Schmidt-Pollex 
zu  Frankfurt  a.  M.,  sich  der  Verwahrung  und  Verwaltung  des 
aus  dem  Nachlaß  Joh.  Friedrich  Böhmer's  stammenden 
Regestenfonds  im  Betrage  von  43.000 Mark  zu  unterziehen 
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und  alle  jene  Rechte  und  Pflichten  zu  übernehmen,  welche 
bisher  für  die  genannten  Nachlaßadministratoren  in  dieser 
Hinsicht  bestanden  haben.  Für  diese  Rechte  und  Pflichten 
sind  §  6  des  Testamentes  von  Joh.  Friedrich  Böhmer  d.  d. 
Frankfurt  a.  M.  1860,  Dezember  29.,  das  Abkommen  der 
Nachlaßadministraloren  mit  Hofrat  v.  Ficker  vom  17.  Juni 
1886  und  die  Zuschrift  des  Prof.  v.  Ottcnthal,  als  derzeitigen 
Leiters  der  Regestenarbeit,  vom  6.  Februar  1906  maßgebend. 

Di^  Akademie  behält  sich  vor,  über  Antrag  des  jeweiligen 
Leiters  der  Regestenarbeiten  diesen  Fonds  gänzlich  oder 
teilweise  in  eine  Stiftung  umzuwandeln,  wenn  dadurch  der 
Testamentszweck  besser  erreicht  werden  kann.* 

Wien,  am  25.  April  1906. 

Prof.  Dr.  Jirecek, 

derzeit  Obmann  dor  historischen 
Kommission. 


Dieser  Antrag  der  historischen  Kommission  wurde  in 
der  Silzung  der  philosophisch -historischen  Klasse  vom 
25.  April  1 906  angenommen  und  in  der  Sitzung  der  Gesamt- 
akademie vom  3.  Mai  1906  genehmigend  zur  Kenntnis 
genommen. 
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VI.  Nachtrag 

der   mit  Unterstützung  der   kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  herausgegebenen  Werke. 

(Siehe  Almanach,  LI.  Jahrgang  1901,  Seite  229  bis  247;  Almanach, 
LH.  Jahrgang,  1902,  Seite  227;  Almanach,  Lni.  Jahrgang,  1903, 
Seite  247;  Almanach,  LIV.  Jahrgang,  1904,  Seite  223  ;  Almanach, 
LV.  Jahrgang.  1905,  Seite  231  bis  232;  Almanach,  LVI.  Jahrgang, 

1900,  Seite  233., 


A.  Mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse. 

Handel-Mazzetti,  H.  v.:  Monographie  der  Gattung  Tara- 

xaeum.  Wien,  1907. 
Redtenbacher  &  Bruuner  v.  W. :  Die  Insektenfamilie  der 

Phasmiden.  I.  Lieferung.  Leipzig,  1906. 

B.  Philosophisch-historische  Klasse. 

Büuker,    J.    R. :    Schwanke,   Sagen    und    Märchen  in 

heanzischer  Mundart.  Leipzig,  1907. 
Ekwall,  E. :  Dr.  John  Jones  Practical  Phonography  (1701). 

Wien,  1907.  (Neudrucke  frühneucnglischer  Grammatiken, 

herausgegeben  von  R.  Brotanek,  Band  II.) 
Jagiö,  V.:  Psalterium  Bononiense.  Wien,  1907. 
Srbik,  H.  v.:  Der  staatliche  Exporthandel  Österreichs  von 

Leopold  I.  bis  Maria  Theresia.  Wien,  1907. 
Stefan,  K.:  Geschichte  der  Entstehung  und  Verwaltung  der 

k.  k.  Studienbibliothek  in  Laibach.  Laibach.  1907. 
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Liste  der  Delegierten  der  einzelneu  Akademien. 

Amsterdam,  Koninklijke  Akademie  van  Weten- 
schappen:  Herr  M.  J.  de  Goeje  und  Herr  H.  G. 
ßakhuvzen  van  de  Sande. 

Berlin,  Königlich  Preußische  Akademie  der  Wissen- 
schaften: Herr  Hermann  Di  eis,  Herr  Wilhelm 
Waldeyer  und  Herr  Max  Lenz. 

Brüssel,  AcadSmie  Royale  des  Sciences,  des  Lettres 
et  des  Beaux-Arts  de  Belgique:  Herr  Baron 
Emile  de  Borchgrave,  Exzellenz,  und  Herr  Konstantin 
Le  Paige. 

Budapest,  Ungarische  Akademie  der  Wissenschaften: 
Herr  Karl  von  Than  und  Herr  Ignaz  Goldziher. 

Christiania,  Videnskabs-Selskabet:  Herr  G.  Guldberg. 

Göttingen,  Königliche  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften: Herr  Friedrich  Leo  und  Herr  Ernst  Ehlers. 

Kopenhagen,  Kongelige  Danske  Videnskabernes 
Selskab:  Herr  J.  L.  Heiberg,  Herr  W.  L.  Johannsen 
und  Herr  Villi.  Thomsen. 

Leipzig,  Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der 
Wissenschaften:  Herr  Paul  Flechsig,  Herr  Ernst 
Windisch  und  Herr  Dr.  IIb  erg. 

London,  Royal  Society:  Sir  George  Darwin,  Herr  Lt. 
Colonel  David  Prain,  Herr  Arthur  Schuster,  Herr 
W.  N.  Shaw,  Herr  Charles  Scott  Sherrington,  Herr 

H.  H.  Turner  und  Herr  Augustus  Desire"  Waller. 

—  British  Academy:  Herr  Ingram  Bywater  und  Herr 

I.  Gollancz. 

Madrid,  Real  Academia  de  Cicncias  exaetas,  Hsicas 
y  naturales:  D.  Leonardo  de  Torres  y  Quevedo. 
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München,    Königlich     Bayerische    Akademie  der 

Wissenschaften:  Herr  Karl  Theodor  Ritter  v.  Hei  gel. 

Herr  Ernst  Kuhn,  Herr  Ferdinand  Lindemann  und 

Herr  Karl  Krumbacher. 
Paris,  Acadäniie  des  Inscriptions  et  Beiles  Lettres: 

Herr  Emile  Senart. 

—  Acad£mic  des  Sciences:  Herr  Gaston  Darboux. 
Herr  Albert  de  Lapparent,  Herr  Henri  Poincanr 
und  Herr  Alfred  Giard. 

—  Acad£mie  des  Sciences  morales  et  politiques: 
Herr  Georges  Picot  und  Herr  Emile  Boutroux. 

8t.  Petersburg,  Academie  Imperiale  des  Sciences: 
Herr  Oskar  Backlund,  Exzellenz,  und  Herr  Charles 
H.  Salemann,  Exzellenz. 

Rom,  Reale  Accademia  dei  Lincei:  Herr  Ignazio  Guidi 
und  Herr  Giuseppe  Dalla  Vedova. 

Stockholm,  Kongl.  Vetenskaps  Akademien:  Herr  G. 
Retzius  und  Herr  S.  E.  Henschen. 

Tokio,  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften:  Herr 
Baron  Kikuchi  Dairoku,  Exzellenz,  Hen  Shigeno 
Anyeki  und  Herr  Shigeno  S. 

Washington,  National  Academy  of  Sciences:  Herr 
George  E.  Haie  und  Herr  Ed.  Suess. 

Wien,  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften: 
Herr  E.  Suess,  Herr  Eugen  v.  Böhm-Bawerk, 
Exzellenz,  Herr  Viktor  v.  Lang,  Herr  Josef  v.  Kara- 
bacek,  Herr  Franz  Exner,  Herr  Theodor  Gomperz. 
Herr  Julius  Hann,  Herr  Vatroslav  Jagi6,  Herr  J. 
Konstantin  JireCek,  Herr  Paul  Kretschmer,  Herr 
Adolf  Lieben,  Herr  Heinrich  Obersteiner,  Herr  Leo- 
pold v.  Schroeder,  Herr  Karl  Toldt,  Herr  Edmund 
Weiss  und  Herr  Wilhelm  Wirtinger. 
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Verzeichnis 

der 

bei  der  dritten  Generalversammlung  der  Internationalen 
Assoziation  zu  Wien,  Mai  und  Juni  1907,  gefällten  Beschlüsse. 


A.  Gemeinsame  Angelegenheiten. 

1.  Kodifikation  der  Statuten. 

Es  wird  beschlossen,  die  Statuten  als  Ganzes  einem 
Komitee  zur  Kodifikation  zu  übertragen,  nämlich  die  Ein- 
reih ung  der  in  den  Vollversammlungen  zu  Paris  und  London 
beschlosseneu  Änderungen  und  Zusätze  behufs  einer  ein- 
heitlichen Fassung;  ferner  wird  beschlossen,  die  Anregungen 
in  Betreff  der  Vorfrage  über  die  Zulassung  eines  Gegenstandes 
zur  Tagesordnung,  worüber  eine  Äußerung  der  Königlich 
preußischen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  vorliegt, 
derselben  Kommission  zu  überweisen. 

Zu  Mitgliedern  dieses  Komitees  werden  ernannt: 
Darboux,  Diels,  Gomperz  (Obmann),  Exzellenz  Sale- 
mann,  Schuster;  zugleich  wird  der  künftigen  dirigierenden 
Akademie  eine  Stelle  in  dieser  Kommission  vorbehalten. 

2.  Internationale  Hilfssprache. 

Ks  wird  beschlossen,  diesen  Gegenstand  nicht  auf  die 
Tagesordnung  zu  setzen. 
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3.  Symbolische  Beschreibung  von  Maschinen. 
Die  Verhandlung  über  diesen  Antrag  wird  abgelohnt. 

4.  Herausgabe  der  Werke  von  Leibniz. 

Es  wird  zunächst  beschlossen,  daß  die  Gesamtausgabe 
der  Werke  Leibnizens  nicht  von  der  geisteswissenschaftlichen 
Sektion,  sondern  von  der  Plenarversammlung  in  Verhandlung 
zu  ziehen  sei  im  Hinblicke  auf  die  Beteiligung  der  Academie 
des  Sciences  und  auf  die  bisherige  Gepflogenheit. 

Ferner  werden  folgende  Resolutionen  gefaßt: 

1.  Die  Academie  des  Sciences  und  die  Acadejnie  des 
Sciences  morales  et  politiques  zu  Paris  und  die  Königliche 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  werden  ersucht, 
das  Verzeichnis  der  Leibniz-Handschriften,  welches  sie  zufolge 
des  zu  London  1904  gefaßten  Beschlusses  der  Assoziation 
hergestellt  haben,  mechanisch  zu  vervielfältigen  und  auf  den 
Bibliotheken  der  assoziierten  Akademien  sowie  auf  einigen 
anderen  Bibliotheken  der  Leibniz-Forschung  zur  Verfügung 
zu  stellen. 

2.  Dieselben  Akademien  werden  eine  wissenschaftlich 
vollständige  Ausgabe  der  Werke  von  Leibniz  ausführen. 

3.  Die  Assoziation  spricht  den  Wunsch  aus,  daß  die 
verschiedenen  ihr  angehörigen  Akademien  auf  eine  gewisse 
Anzahl  von  Exemplaren  dieser  Ausgabe  subskribieren  und 
ihren  Regierungen  weitere  Subskriptionen  empfehlen. 

5.  Wahl  des  neuen  Vorortes. 

Die  Reale  Accaclemia  dei  Lincei  in  Rom  wird  zur 
Vorsitzenden  Akademie  der  internationalen  Assoziation  für  das 
nächste  Triennium  gewählt. 
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B.  Mathematisch-naturwissenschaftliche  Sektion. 

1.  Gehirnforschung. 

Die  Versammlung  beschließt  die  von  der  Hirnforschungs- 
kommission vorgeschlagenen  Statuten  mit  Rücksicht  auf  den 
autonomen  Charakter  dieser  Kommission  zur  Kenntnis  zu 
nehmen. 

2.  Seismische  Beobachtungen. 

Die  Billigung  der  zu  Frankfurt  am  Main  gefaßten  Be- 
schlüsse wird  ausgesprochen  und  zugleich  den  Mitgliedern 
dieses  Komitees,  nämlich  den  Herren  Schuster  (London), 
de  Lapparent  (Paris),  v.  Mojsisovics  (Wien),  Helmert 
(Berlin),  Agamemnone  (Rom)  und  Tschernyschew 
(St.  Petersburg),  der  Dank  für  ihre  Mühewaltung  votiert. 

3.  Geodätische  Messungen. 

Die  Versammlung  nimmt  den  Bericht  der  internationalen 
geodätischen  Assoziation  dankend  zur  Kenntnis  und  schließt 
sich  der  nachfolgenden  von  der  internationalen  geodätischen 
Assoziation  vorgeschlagenen  Resolution  an: 

„Die  internationale  geodätische  Assoziation  hat  mit 
lebhaftem  Interesse  von  den  auf  dem  internationalen  Geologen- 
kongresse und  der  Assoziation  der  Akademien  in  den  Jahren 
1903  und  1904  gefaßten  Resolutionen  Kenntnis  genommen, 
welche  daitun,  daß  die  geodätischen  Beobachtungen  Licht 
auf  geologische  Probleme  zu  werfen  vermögen. 

Leider  besitzt  die  geodätische  Assoziation  im  gegen- 
wärtigen Momente  nicht  die  verfügbaren  Mittel,  um  spezielle 
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Untersuchungen  im  Bereiche  der  Geologie  auszuführen,  sie 
glaubt  aber,  daß  der  Apparat  von  Herrn  Baron  Eötvös  genaue 
Aufklärungen  über  die  Verteilung  der  Massen  im  Erdinuern 
wird  geben  können,  wie  sie  die  Geologen  so  sehr  wünschen. 

Außerdem  drückt  die  Assoziation  den  Wunsch  aus,  dali 
die  uugarische  Regierung  die  Arbeiten  des  Herrn  Baron  Eötvü? 
sowie  speziell  die  Messungen  in  der  ungarischen  Tiefebene, 
welche  bereits  in  Angriff  genommen  wurden,  unterstützen 
möge. 

Auch  wäre  es  wünschenswert,  daß  ähnliche  Beobachtuu- 
gen  auf  dem  Terrain  eines  tätigen  Vulkanes.  z.  B.  des  Vesuv, 
angestellt  würden,  um  den  Transport  der  Massen,  weicher 
während  des  Ausbruches  stattfindet,  bestimmen  zu  können. 

Die  Assoziation  lenkt  ferner  die  Aufmerksamkeit  jener 
Geodäten,  welche  sich  mit  Beobachtungen  über  die  Richtung 
und  Intensität  der  Schwere  beschäftigen,  auf  die  Wichtigkeit 
einer  entsprechenden  Auswahl  der  Beobachtungstationen  in 
Bezug  auf  den  stratigraphisehen  uud  orographischen  Charakter 
des  Terrains.* 

Zugleich  wird  beschlossen,  der  ungarischen  Regierung 
die  freudige  Befriedigung  über  die  munifizente  Förderung 
der  Untersuchungen  des  Baron  v.  Eötvöä  auszusprechen. 

Die  Versammlung  dankt  insbesondere  Sir  George 
Darwin  und  Herrn  Lallemand  für  ihre  Berichte. 

4.  Atmosphärische  Elektrizität. 

Es  wird  beschlossen,  die  Frage  der  internationalen 
Erforschung  der  Luftelektrizität  von  der  diesjährigen  Tages- 
ordnung abzusetzen. 
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5.  Magnetische  Messung  eines  Breitenkreises. 

Folgende  Beschlüsse  wurden  gefaßt: 

1.  General  Rykaöev,  welcher  bereits  der  Kommission 
angehört,  wird  ersucht,  die  Stelle  eines  Obmannes  zu  über- 
nehmen. 

2.  Herr  Schuster  wird  eingeladen,  in  die  Kommission 
einzutreten. 

3.  An  die  Akademie  in  Berlin  wird  das  Ersuchen 
gerichtet,  an  Stelle  von  v.  Bezold  einen  neuen  Vertreter  in 
die  Kommission  zu  entsenden. 

4.  Die  Internationale  Assoziation  der  Akademien  spricht 
den  Wunsch  aus,  daß,  falls  eine  magnetische  Messung  längs 
eines  Breitenkreises  durchgeführt  werden  sollte,  gleichzeitig 
auch  Messungen  an  anderen  Punkten  der  Erdoberfläche  vor- 
genommen werden  mögen. 

6.  Messung  des  Bogens  des  30.  Meridians. 


Die  Mitteilung  des  Herrn  G.  Darwin,  daß  sich  die 
Messungen  bereits  der  nördlichen  Grenze  des  britischen 
Territoriums  nähern  und  zu  hoffen  sei,  daß  die  Deutschen 
die  Arbeiten  durch  deutsches  Territorium  fortführen  werden, 
sowie  daß  voraussichtlich  die  mit  der  Forlsetzung  der  Grenze 
zwischen  dem  britischen  Territorium  und  dem  Kongostaate 
beschäftigten  Ingenieuroffiziere  beiläufig  zwei  Bogengrade  in 
der  Nähe  des  Äquators  hinlänglich  genau  werden  messen 
können,  wird  mit  lebhafter  Befriedigung  zur  Kenntnis 
genommen. 

Die  Herren  Vertreter  Berlins  werden  ersucht,  die  König- 
lich preußische  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  zu 
veranlassen,  die  Aufmerksamkeit  der  kaiserlich  deutschen 
Regierung  auf  diese  Angelegenheit  zu  lenken. 
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7.  Marey-lnstitut. 

Die  Assoziation  nimmt  den  dritten  Bericht  des  Instituts 
Marey  über  die  in  den  letzten  drei  Jahren  eingetretenen 
Veränderungen,  betreffend  die  munifizenten  Spenden  der 
Stadt  Paris  und  der  französischen  Regierung,  die  finanziell»' 
Gebarung,  die  Bearbeitung  physiologischer  Methoden,  und 
über  die  Vergrößerung  des  internationalen  Komitees  de? 
Institutes  durch  die  Herren  Cajal,  Carvallo,  Darboux. 
Engelmann,  S.  Exner.  Heger,  Langley,  Roux. 
Sherrington,  Solvay,  Tigerstedt  und  Welheimer 
mit  Befriedigung  zur  Kenntnis  und  hält  es  für  wünschens- 
wert, daß  die  Regierungen  der  verschiedenen  Länder  diese* 
Institut  auch  materiell  fördern. 

Bezüglich  der  Art  dieser  materiellen  Unterstützung  wird 
seitens  des  Marey-Inslituts  die  Hoffnung  ausgesprochen,  daß 
die  einzelnen  Regierungen  an  diesem  Institute  Plätze  für 
Studienzwecke  mit  einem  jährlichen  Betrage  von  1000  Fran- 
ken belegen,  wodurch  auch  gleichzeitig  der  internationale 
Charakter  dieses  Instituts  zum  Ausdrucke  gebracht  würde. 

Kerner  wird  beschlossen,  der  französischen  Regierung 
und  der  Stadt  Paris  den  Dank  für  die  munifizente  Unter- 
stützung auszusprechen,  welche  sie  diesem  Institute  haben 
angedeihen  lassen. 

8.  Lunare  Nomenklatur. 

Es  wird  beschlossen,  eine  Kommission,  bestehend  aus 
den  Herren  Loewy  (Paris)  als  Obmann,  Turner  (London». 
New  comb  (Washington),  Franz  (Breslau),  Weiss  (Wien» 
und  Saun  der  (London)  einzusetzen,  welche  der  nächsten 
Versammlung  des  Ausschusses  über  diesen  Gegenstand  einen 
Bericht  vorzulegen  haben  wird. 
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9.  Sonnenforschung. 
Es  wird  beschlossen: 

1.  Die  internationale  Union  für  Sonnenforschung  ist 
unter  das  Patronat  der  internationalen  Assoziation  der  Aka- 
demien zu  stellen ; 

2.  die  leitende  Akademie  der  Assoziation  ernennt  eines 
der  drei  Mitglieder  des  Exekutivkomitees  ; 

3.  die  Union  wird  alle  drei  Jahre  der  Assoziation  einen 
Bericht  über  ihre  Wirksamkeit  erstalten. 

Ferner  wird  folgende  Resolution  des  Herrn  Haie  ange- 
nommen : 

In  Anbetracht  der  großen  Wichtigkeit  der  auf  großer 
Höhe  ausgeführten  Sonnenbeobachtungen  und  der  Anzahl 
günstiger  Stationen,  die  sieh  in  der  Nähe  von  Wien  befinden, 
wird  die  österreichische  Regierung  achtungsvoll  ersucht,  in 
Betracht  zu  ziehen,  ob  dieselbe  solche  Beobachtungen  zu 
ermutigen  und  zu  unterstützen  in  der  Lage  wäre. 

10.  Organisation  meteorologischer  Stationen. 

Folgende  Resolution  wird  angenommen: 

Aus  der  Betrachtung  der  Verteilung  der  meteorologi- 
schen Stationen  über  die  Erdoberfläche  erkennt  man.  daß 
Stationen  im  hohen  Norden  und  auf  Inseln  der  verschiedenen 
Meere  eine  besondere  Wichtigkeit  besitzen  würden ;  die 
internationale  Assoziation  der  Akademien  spricht  deshalb 
die  Hoffnung  aus,  daß  die  betreffenden  Regierungen  alles 
Nötige  vorkehren  werden,  um  die  Fortführung  der  Beob- 
achtungen zu  sichern,  wo  solche  schon  gemacht  werden,  und 
dort  für  die  Ausgestaltung  derselben  zu  sorgen,  wo  dies  zur 
Herstellung  der  Gleichförmigkeit  der  Beobachtungen  nach 
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den  jetzigen  Methoden  der  Meteorologie  notwendig  ist.  Sie 
hofft  auch,  daß  die  Regierungen  dort  neue  Stationen  errichten, 
wo  bisher  keine  bestehen,  und  daß  die  Beobachtungen  durch 
fachgemäße  Veröffentlichungen  der  Wissenschaft  zugänglich 
gemacht  werden. 

In  Bezug  auf  den  hohen  Norden  ist  es  wünschenswert, 
daß  zwei  oder  drei  Stationen  in  Sibirien  und  in  Nordamerika 
errichtet  werden ;  in  Betreff  der  Inseln  wird  folgende  Auswahl 
empfohlen: 


Atlantischer  Ozean: 


Grönland  

Faröer   

Azoren  

Madeira  

Kanarische  Inseln  . 
Grünes  Vorgebirge 

Ascension  

S.  Helena  

Falktands  

Fernando  Naronha 
Staaten  Island 

Fernando  Po  

West-Indien  

Bermudas  


Portugal 
Portugal 
Spanien 
Portugal 
England 
England 
England 
Brasilien 


Dänemark 
Dänemark 


Spanien 
England 
England 


Ver.  Staaten 


Nördlicher  Stiller  Ozean: 


Sandwich  

Carolinen  

Guam  

Christmas  Island 


Ver.  Staaten 
Deutschland 
Ver.  Staaten 
England 
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Südlicher  Stiller  Ozean: 

Bismarck-Archipel  Deutschland 

Samoa  Deutschland 

Fiji  England 

Neu-Caledonien  Frankreich 

Tahiti  Frankreich 

Java  etc  Holland 

Borneo  England 

Indischer  Ozean: 

Seychellen  England 

Mauritius  England 

R6union  Frankreich 

Madagascar  Frankreich 

Zanzihar  England 

Socotra  Indien 

Chagos-Archipel   .  .  Indien 

Christmas  Island  England 

Arktischer  Ozean: 
Karmakuli  Rußland 
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C.  Geisteswissenschaftliche  Sektion. 

1.  Internationaler  direkter  Handschriftealeih- 

verkehr. 

Über  diesen  Gegenstand  wurden  folgende  Resolutionen 
gefaßt: 

1.  Die  vereinigten  Akademien  haben  von  dem  von  der 
Königl.  preußischen  Akademie  zu  Berlin  erstatteten  Berichte 
mit  dankbarer  Genugtuung  Kenntnis  genommen  und  au/ 
Grund  der  dazu  von  den  einzelnen  Regierungen  gemachter. 
Bemerkungen  und  einer  eingehenden  Kommissions-  und 
Sektionsberatung  die  auf  der  ersten  Versammlung  in  Paris 
1001  beschlossenen  Grundzüge  einer  erneuten  Beratung 
unterzogen,  deren  Ergebnis  in  folgendem  Beschlüsse  zu- 
sammengefaßt ist. 

Entwurf  für  die  „Gruiidzügc  des  direkten  Internationales 

Handscbriftenlelhverkehres". 

S  1 .  Die  Bibliotheken,  welche  von  den  beteiligten 
Regierungen  je  für  ihr  Land  bezeichnet  und  in  einer  General- 
liste zusammengestellt  werden  sollen,  werden  fortan  Hand- 
schriften und  Drucke  auf  direktem  Wege  einander  ausleihen. 

§  '2.  Von  dem  direkten  Leihverkehr  sind  nur  solche 
Stücke  ausgenommen,  deren  Zurückhaltung  aus  triftigen 
Gründen  (Unsicherheit  des  Verkehres,  unersetzlicher  Wert. 
Größe,  Form,  Maße.  Zustand  der  Erhaltung,  Inhalt  des  Manu- 
skripts, besonders  starke  Benutzung  an  Ort  und  Stelle.  Statuten- 
bestimmungen u.  dgl.)  geboten  ist. 
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%  3.  Die  entliehenen  Stücke  dürfen  nur  mit  Erlaubnis 
der  verleihenden  Bibliothek  außerhalb  der  Räume  der  ent- 
leihenden Bibliothek  benutzt  werden.  Auch  zu  photographi- 
schen Aufnahmen  und  Durchpausungen  ist  die  vorher  einzu- 
holende Erlaubnis  der  verleihenden  Bibliothek  erforderlich. 

£  4.  Die  Rücksendung  der  entliehenen  Stücke  hat 
innerhalb  der  von  der  entleihenden  Bibliothek  gesetzten 
Leihfrist  zu  erfolgen. 

§  5.  Bei  der  Verpackung  der  ausgeliehenen  Stücke, 
die  am  besten  in  Kisten  geschieht,  ist  sowohl  seitens  der 
ausleihenden  als  der  entleihenden  Bibliothek  peinlichste 
Sorgfalt  anzuwenden.  Die  Hinsendung  ist  wie  die  Rücksen- 
dung wenn  möglich,  zu  frankieren. 

§  6.  Das  ausgeliehene  Stück  ist  vor  der  Hinsendung 
von  der  verleihenden,  vor  der  Rücksendung  von  der  ent- 
leihenden Bibliothek  gegen  Verlust  und  Beschädigung  während 
des  Transports  mit  einem  dem  vollen  Wert  der  Sendung  ent- 
sprechenden Betrage  zu  versichern. 

£  7.  Die  entleihende  Bibliothek  hat  der  verleihenden 
Bibliothek  auf  Wunsch  die  Kosten  der  Hinsendung  (Ver- 
packungsgebühr.  Porto,  beziehungsweise  Fracht.  Versiche- 
rungsgebühr) zu  erstatten.  Vom  Zeitpunkte  der  Aushändigung 
der  Sendung  an  die  entleihende  Bibliothek  bis  zu  ihrer  Rück- 
sendung (Aufgabe  bei  der  Post  oder  Übergabe  an  Spediteur 
etc.  etc.)  haftet  die  entleihende  Bibliothek  für  Verlust  und 
Beschädigung  der  entliehenen  Stücke,  einschließlich  der  Fälle 
des  Zufalls  und  der  höheren  Gewalt,  bis  zum  Betrage  der 
Versicherungssumme.  In  Streitfällen  entscheidet  die  ständige 
Kniumission  der  Assoziation. 

§  8.  Die  Sendungen  des  internationalen  direkten  Leih- 
verkehrs werden  als  solche  sowohl  auf  der  Sendung  selbst 
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wie  auf  den  Begleitpapieren  mit  einem  vereinbarten  Abzeichen 
kenntlich  gemacht. 

§  9.  Es  wird  vorausgesetzt,  daß  die  aus  der  Benutzung 
der  Handschriften  u.  s.  w.  erwachsenen  Publikationen  der 
verleihenden  Bibliothek  zugestellt  werden. 

§  10.  Photographische  Aufnahmen  der  Handschriften 
in  den  Bibliotheken  sind  möglichst  zu  erleichtern,  auch  die 
Bestimmungen  über  Abgabe  von  Negativen  und  Kopien  sind 
möglichst  zu  mildern. 

2.  Es  wird  eine  ständige  Bibliothekskommission  gewählt, 
die  für  die  Angelegenheilen  der  von  der  Assoziation  ange- 
regten direkten  Handschriftenverleihung  zuständig  ist. 

Zu  Milgliedem  derselben  werden  ernannt: 

v.  Karabacek  (Wien), 

de  Goeje  (Amsterdam), 

Gollancz  (British  Academy,  London), 

Heiberg  (Kopenhagen), 

Guidi  (Rom), 

Diels  (Berlin), 

Omont  (Paris). 

Zugleich  soll  diese  Kommission  die  Befugnis  erhalten, 
andere  Mitglieder  der  assoziierten  Akademien  zu  kooptieren, 
die  von  den  letzteren  zu  bestätigen  sind. 

3.  Diese  Kommission  wird  die  folgenden  vorgeschlagenen 
Nonnen  für  die  Auswahl  der  Bibliotheken  zu  prüfen  und 
selbständig  festzustellen  haben. 
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Vorschläge  für  die  Auswahl  der  in  den  direkten  Internatio- 
nalen Handschriftenleihverkehr    einzubeziebenden  Biblio- 
theken (Archive). 

Für  die  Aufnahme  in  den  direkten  Leihverkehr  sind 
lediglich  solche  Bibliotheken  (Archive)  geeignet,  welche 

a )  zur  Gegenseitigkeit  bereit  sind ; 

b)  Sicherheit  gegen  Einbruch  und  Feuersgefahr  bieten ; 

c)  einen  Arbeitsraum  besitzen  ; 

d)  von  einem  verantwortlichen  Bibliothekar  (Archivar),  wo- 
möglich mit  festen  Dienststunden,  verwallet  werden; 

e)  die  Benutzung  der  entliehenen  Stücke  nur  in  dem 
Arbeitsraum  unter  Aufsicht  des  Bibliothekars  (Archivars) 
gestatten ; 

f)  für  etwaige  Verluste  oder  Beschädigungen  der  entliehenen 
Stücke  Ersatz  zu  leisten  in  der  Lage  sind; 

g)  hinsichtlich  der  Aufbewahrung,  Benutzung  und  Rück- 
sendung sich  den  vereinbarten  Grundsätzen  über  den 
direkten  internationalen  Handschriflenleihverkehr  unter- 
werfen. 

4.  Endlich  ersucht  die  Assoziation  die  Berliner  Akademie, 
die  vorher  erwähnten  Beschlüsse  durch  die  preußische 
Regierung  den  beteiligten  Regierungen  zur  endgültigen 
Genehmigung  und  zur  Bezeichnung  der  für  den  direkten 
Leihverkehr  geeigneten  Bibliotheken  ihres  Landes  zu  über- 
mitteln. 

Es  wäre  mit  Dank  zu  begrüßen,  wenn  bei  den  neuer- 
lich  einzuleitenden  diplomatischen  Verhandlungen  geeignet 
erscheinende  Anregungen  wegen  der  Befreiung  der  im  direkten 
Leihverkehr  erfolgenden  Sendungen  von  der  amtlichen  Zoll- 
revision an  die  beteiligten  Regierungen  gelangten.  Von  der 
schon  jetzt  von  einzelnen  Regierungen  kundgegebenen  Geneigt- 
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heit,  die  fraglichen  Sendungen  von  der  amtlichen  Zollrevision 
auszunehmen,  haben  die  vereinigten  Akademien  mit  Dank 
Kenntnis  genommen. 

2.  Realenzyklopädie  des  Isläm. 

Es  wird  beschlossen,  daß  Regierungen,  die  moham- 
medanische Untertanen  besitzen,  um  finanzielle  Unterstützung 
des  Unternehmens  angegangen  werden  sollen. 

3.  Griechischer  Thesaurus. 

Es  wird  beschlossen,  daß  die  Kommission  für  den  grie- 
chischen Thesaurus,  und  zwar  als  autonome  Kommission, 
bestehen  bleibe,  um  die  Vorbereitung  des  Unternehmens 
weiter  zu  fördern  und  zu  erwägen,  wie  die  dafür  nötigen  Mittei 
beschafft  werden  können. 

4.  Corpus  der  griechischen  Urkunden. 

Der  folgende  von  der  Kommission  beantragte  Resolutions- 
entwurf  wurde  genehmigt: 

1.  Wie  im  „  Vorbericht "  erwähnt,  konnte  wegen  finan- 
zieller Schwierigkeiten  weder  ein  Vertrag  mit  einem  Verleger 
abgeschlossen  noch  die  unerläßliche  Anstellung  eines  wissen- 
schaftlichen Hilfsarbeiters  bei  der  Königlich  bayerischen 
Akademie  für  die  Zwecke  des  Corpus  bewirkt  werden. 

2.  Es  scheint  aber  tunlich,  mit  den  im  Vorberichte 
von  1906  aufgeführten,  bisher  schon  bewilligten  Mitteln 
bereits  jetzt  das  ebenfalls  im  Vorberichte  erwähnte  Regesten- 
werk durch  eine  geeignete  Kraft  herstellen  zu  lassen.  Dasselbe 
ist  gedacht  als  ein  in  Regestenform  abgefaßter  detaillierter 
Dispositionsplan  für  das  ganze  Corpus,  enthaltend  sowohl 
die  edierten  als  unedierten  Urkunden,  auf  Grund  dessen 
dann  sowohl  die  Kostenfrage  als  die  endgültige  Anordnung 
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und  Auswahl  des  Materials,  bei  der  es  sich  namentlich  um 
die  Stellungnahme  zu  den  massenhaften  späteren  Urkunden 
handeln  wird,  genauer  beurteilt  und  entschieden  werden  kann. 

3.  Obschon  dieses  Verzeichnis  zunächst  als  aufklärende 
Vorarbeit  für  das  Corpus  gedacht  ist,  wird  dasselbe,  wenn  es 
richtig  ausgeführt  wird,  auch  eine  selbständige  wissenschaft- 
liche Bedeutung  haben;  es  wird  unter  anderem  die  Auf- 
findung und  Benutzung  der  für  einzelne  Untersuchungen  ver- 
schiedenster  Art  nötigen  Urkunden  wie  auch  die  allgemeine 
Orientierung  auf  diesem  ganzen  Quellengebiet  wesentlich 
erleichtern. 

4.  Als  Nachfolger  des  im  vergangenen  Jahre  verstorbenen 
Milgliedes  der  Kommission  H.  Geizer,  der  die  Königlich 
sächsische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  vertrat,  wird  Herr 
Ulrich  Wilcken,  Mitglied  derselben  Gesellschaft,  in  Vorschlag 
gebracht,  der  sich  schon  vor  der  Londoner  Versammlung 
bereit  erklärt  hatte,  für  das  Corpus  mitzuarbeiten. 

5.  Die  Sektion  nimmt  die  obigen  Beschlüsse  des  auto- 
nomen Komitees  zur  Kenntnis  und  billigt  sie. 

5.  Mahabhärata. 

Die  Sektion  nimmt  mit  Befriedigung  von  dem  Fortgang 
dor  Vorarbeiten  zur  kritischen  Ausgabe  des  Mahabhärata 
Kenntnis,  spricht  in  Sonderheit  der  Königlichen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  zu  Göttingen  ihren  Dank  und  ihre  Aner- 
kennung für  die  erfolgreiche  Förderung  derselben  aus  und 
hofft,  daß  die  Sache  sich  glücklich  weiter  entwickeln  werde. 

0.  Corpus  medicorum  antiquorum. 

Es  wird  folgende  Resolution  gefaßt: 
Bezüglich  der  von  den  Akademien  Berlin,  Kopenhagen; 
Leipzig  und  den  ferner  noch  etwa  beitretenden  Akademien 
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geplanten  Ausgabe  eines  Corpus  medicorum  antiquorum 
erklärt  die  Sektion  (Assoziation),  daß  diese  Ausgabe  von 
großem,  allgemeinem  wissenschaftlichen  Interesse  ist.  Sie 
billigt  den  vorgelegten  Plan  des  Corpus  medicorum  antiquorum 
und  gestattet,  daß  dieses  unter  den  Auspizien  der  Assoziation 
erscheine.  Sie  genehmigt  ferner  die  Errichtung  einer  autono- 
men Kommission  für  das  Corpus  medicorum  antiquorum  und 
nennt  als  Mitglied  dieser  Kommission  die  Herren  Gomperz 
(Wien)  als  Vorsitzenden*),  Di  eis  (Berlin),  Leo  (Göttingen), 
H  e i  b  e  r  g  (Kopenhagen) ,  1 1  b  e  r  g  (Leipzig),  B  y  w a  t  e  r  (London) , 
Krumbacher  (München)  mit  der  Befugnis,  neue  Mitglieder 
aus  den  konstituierenden  Akademien  zu  kooptieren. 

7.  Bibliographischer  Antrag  der  British  Academy. 

Die  Mitteilungen  der  Herren  Gollancz  und  Exz.  Baron 
Borchgrave,  wonach  der  Plan  eines  Generalindex  für  das 
Gebiet  der  Philosophie,  Philologie  und  Geschichte  keineswegs 
fallen  gelassen,  sondern  mit  Rücksicht  auf  ein  gleichartiges 
Unternehmen  des  Brüsseler  Institut  International  de  Biblio- 
graphie vertagt  worden  sei,  werden  mit  Interesse  und  Dank 
zur  Kenntnis  genommen. 

8.  Pali-Wörterbuch. 

Die  Mitteilungen  der  Herren  Gollancz,  Senart  und 
Windisch  über  das  von  der  Pali-Text-Society  zu  schaffende 
Wörterbuch,  das  von  der  British  Academy  mit  einer  Jahr^s- 
dotation  bedacht  worden  ist,  werden  mit  Dank  und  Befriedi- 
gung zur  Kenntnis  genommen. 

*)  Herr  Gomperz  hat  inzwischen  die  Stelle  eines  Vorsitzenden  dUnkrnd 
zurückgelegt.  Die  Akademie  in  Berlin  wurde  als  eine  der  Antragstollenden 
•rsucht,  behufs  Konstituierung  dieser  Kommission  das  Nötige  zu  veranlassen. 
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von 

BERLIN,  GÖTTINGEN,  LEIPZIG,  MÜNCHEN  UND  WIEN. 
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Liste 

der  bisherigen  Versammlungsorte  des  Kartells. 


1893:  Leipzig,  29.  Jänner  (Entwurf  der  Statuten). 

1894:  Göttingen,  15.  und  16.  Mai. 

1894:  Innsbruck,  6.  und  7.  September. 

1896:  Wien,  27.  bis  29.  Mai. 

1897:  Leipzig,  9.  und  10.  Juni. 

1898:  Göttingen,  31.  Mai  und  1.  Juni. 

1899:  München,  23.  und  24.  Mai. 

1900:  Wien,  29.  Mai  bis  2.  Juni. 

1901:  Leipzig,  23.  und  24.  Mai. 

1902:  Göttingen,  15.  und  16.  Mai. 

1903:  München,  5.  und  6.  Juni. 

1904:  Wien,  22.  und  23.  April. 

1905:  Leipzig,  9.  und  10.  Juni. 

1906:  Göttingen,  15.  und  16.  Oktober. 


Protokolle 

der  Kartellversammlung  des  Verbandes  wissenschaftlicher 

Körperschaften  in  Güttingen. 


I.  Gesamtsitzung. 

Montag,  den  15.  Oktober  1906,  9  Uhr,  im  Senatszimmer 

der  Aula. 

I.  Der  Vorsitzende  Herr  Leo  begrüßt  die  Anwesenden, 
besonders  die  Vertreter  der  dem  Kartell  neu  beigetretenen 
Kgl.  Preußischen  Akademie  der  Wissenschaften. 

II.  Der  Vorsitzende  verliest  die  Präsenzliste.  Anwesend 
sind  als  Vertreter  der  Kgl.  Preußischen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Berlin  die  Herren  Waldeyer,  Burdach, 
Warburg  (Herr  van't  Hoff  heute  behindert); 

als  solche  der  Kgl.  Sächsischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  in  Leipzig  die  Herren  Chun,  Flechsig, 
Windisch; 

als  solche  der  Kgl.  Bayerischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  München  die  Herren  v.  Groth  und  Traube; 

als  solche  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien  die  Herren  Exzellenz  v.  Härtel,  Becke,  F.  Exner, 
v.  Ottenthai,  Wirtinger. 

Bei  Abstimmungen  sind  zur  Stimmabgabe  namens  ihrer 
Akademien  befugt  die  Herren  Waldeyer-Berlin,  Chun* 
Leipzig,  v.  Groth-München,  Exzellenz  v.  Hartel-Wien. 

Außerdem  sind  anwesend  von  der  Kgl.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  in  Göttingen  die  beiden  Herren  Sekretäre 


Digitized  by  Goog. 


Protokolle  der  Kartelhersammlung.  265 

sowie  16  weitere  Mitglieder,  ferner  die  Herren  Jäger-Berlin, 
Dom-Halle,  Kohlrausch-Marburg,  die  zur  Teilnahme  an 
der  Kommission  für  elektrische  Normale  geladen  sind. 

III.  Auf  Vorschlag  des  Vorsitzenden  wird  beschlossen, 
zur  Vorberatung  der  wissenschaftlichen  Unternehmungen  fünf 
Kommissionen  zu  bilden. 

1 .  In  die  Kommission  für  Herausgabe  einer  Chemie  der 
Minerale  werden  berufen:  die  Herren  Becke,  v.  Groth, 
Liebisch,  van't  Hoff,  Wallach; 

2.  in  die  Kommission  für  Herausgabe  der  mittelalter- 
lichen Bibliothekskataloge :  die  Herren  Burdach,  v.  Härtel, 
v.  Ottenthai,  Pietschmann,  Schröder,  Traube, 
Windisch; 

3.  in  die  Kommission  für  die  Herbeiführung  internatio- 
naler Ubereinstimmung  in  den  elektrischen  Normalen:  die 
Herren  Dorn,  Exner,  Jäger,  Kohlrausch,  Riecke, 
Runge,  Voigt,  Warburg; 

4.  in  die  Kommission  für  die  Einrichtung  von  Gehirn- 
forschuDgsinstituten  im  Deutschen  Reich  und  für  die  Ein- 
richtung einer  biologischen  Station  in  Ostafrika:  die  Herren 
Berthold,  Ghun,  Ehlers,  Flechsig,  v.  Groth.  Merkel, 
Verworn,  Waldeyer: 

5.  in  die  Kommission  zur  Prüfung  des  Gesuches  von 
Prof.  Bauschinger-Berlin,  betreffend  Unterstützung  des  von 
ihm  geplanten  Unternehmens  der  Herstellung  einer  acht- 
stelligen Logarithmentafel  für  astronomische  und  geodätische 
Zwecke:  die  Herren  v.  Groth.  Klein,  Runge,  Schwarz- 
schild, Wagner,  Warburg,  Windisch,  Wirtinger. 

IV  Die  Protokollkommission  für  die  Gesamtsitzungen 
wird  bestellt  aus  den  Herren  Windisch  und  Wacker- 
nagel. 

Schluß  der  Sitzung  um  10  Uhr. 
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Sitzung  der  für  die  Herausgabe  einer  Chemie 
der  Minerale  eingesetzten  Kommission. 

Montag,  den  15.  Oktober. 

Anwesend:  die  Herren  Wallach-Göttingen,  Liebisch- 
Güttingen,  v.  Groth-München.  Becke-Wien. 

Herr  Becke  berichtet  über  die  Ergebnisse  der  von 
Tschermak  veranstalteten  Umfrage  im  Sinne  der  auf  der 
Kartellversammlung  in  Leipzig,  Juni  1905  (Protokoll  S.  9), 
gefaßten  Beschlüsse. 

Die  von  20  an  der  Frage  interessierten  Fachleuten  ein- 
gelaufenen Antworten,  welche  von  Tschermak  in  einem 
Auszuge  zusammengefaßt  sind,  sprechen  sich  fast  durchwegs 
zustimmend  zu  dem  Projekte  aus  und  geben  mannigfache 
wertvolle  Anregungen. 

Auf  Grund  derselben  haben  die  Wiener  Mitglieder  des 
in  Leipzig  eingesetzten  engeren  Ausschusses  einen  etwas 
detaillierteren  Vorschlag  entworfen,  der  im  wesentlichen 
darauf  hinausläuft,  die  geplante  Chemie  der  Minerale  in  der 
Form  von  chemisch-mineralogischen  Monographien 
einzelner  wichtiger  Mineralgruppen  in  Angriff  zu  nehmen. 

Dieser  Entwurf  wurde  von  der  Kommission  zur  Grund- 
lage der  Beratung  genommen.  Es  wurden  folgende  Be- 
schlüsse gefaßt: 

1.  Nach  Kenntnisnahme  der  von  den  Wiener  Dele- 
gierten vorgelegten  Vorarbeiten  empfiehlt  die  Kommission, 
dem  Kartell  der  Herausgabe  einer  Chemie  der  Minerale  näher 
zu  treten. 

3.  Die  Kommission  hält  für  den  geeignetsten  Weg.  daß 
die  Delegierten  der  Wiener  Akademie  für  die  nächste  Kartell- 
versammlung einen  detaillierten  Arbeitsplan  zur  Beschluß- 
fassung vorlegen. 
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Dieses  stellt  der  Vertreter  der  Wiener  Akademie  in 
Aussicht. 

(gez.)  Becke.   Groth.   Liebisch.  Wallach. 

van  t  Hoff. 

Sitzungen  der  Kommission  für  die  Herausgabe 
der  mittelalterlichen  Bibliothekskataloge. 

Montag,  den  15.  Oktober,  vormittags  10  Uhr  nnd  nachmittags 

4\U  Uhr. 

Anwesend:  die  Herren  Burdach.  Exzellenz  v.  Härtel, 
v.  Ottenthai,  Pietschmann,  Schröder,  Traube. 
Windisch.  Den  Vorsitz  übernimmt  Herr  Windisch,  das 
Protokoll  führt  Herr  Schröder. 

I.  Die  Kommission  empfiehlt  auf  Grund  der  Mitteilungen 
der  Vertreter  der  Wiener,  Münchener  und  Berliner  Akademie, 
die  Herausgabe  mittelalterlicher  Bibliothekskataloge  als  ein 
Kartellunternebmen  durchzuführen. 

II.  Es  lagen  folgende  Erklärungen  vor: 

1.  Die  Wiener  Akademie  erklärt,  daß  sie  die  von  ihr 
bereits  in  Angriff  genommene  Herausgabe  der  mittelalter- 
lichen Bibliothekskataloge  aus  Österreich  im  Rahmen  des 
Kartells  auf  eigene  Kosten  bewerkstelligen  werde. 

2.  Die  Bayerische  Akademie  erbietet  sich,  unter  Leitung 
der  Herren  Traube  und  Dr.  Hellmann  die  Kataloge  des 
übrigen  deutschen  Kulturkreises  herauszugeben. 

3.  Die  Berliner  Akademie  erklärt  sich  bereit,  das  Unter- 
nehmen als  Ganzes  zu  unterstützen,  und  hat  beschlossen,  für 
die  Arbeiten  unter  Leitung  des  Herrn  Traube  vorläufig  einen 
jährlichen  Beitrag  von  500  Mark  zu  bewilligen.  —  Zugleich 
bezeichnet  sie  Herrn  Burdach  als  Delegierten  für  diese 
Angelegenheit. 
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Die  Kommission  hofft,  daß  die  Gesellschaften  der 
Wissenschaften  in  Leipzig  und  Göttingen  sich  in  ähnlicher 
Weise  wie  die  Kgl.  Preußische  Akademie  beteiligen  werden. 

III.  Es  wird  beschlossen,  das  der  Kommission  vor- 
liegende Expos6  des  Herrn  v.  Ottenthai  in  Druck  zu  geben, 
im  Annex  dazu  einen  von  den  Herren  Traube  und  v.  Otteo- 
thal  festzustellenden  Auszug  aus  den  in  dem  ausführlichen 
Protokoll  fixierten  Erörterungen. 

IV.  Die  geschäftsführende  Akademie  wird  ersucht,  diese 
Beschlüsse  den  vereinigten  Akademien  unter  Beilage  der 
Drucksachen  ad  III  mitzuteilen,  ihre  formelle  Zustimmung, 
soweit  dieselbe  nicht  bereits  erfolgt  ist,  und  demnächst  die 
Ernennung  eines  Delegierten  für  den  geplanten  ständigen 
Arbeitsausschuß  (Katalogkommission)  zu  erbitten. 

Der  Schriftführer:  (gez.)  Schröder. 

Sitzungen  der  Kommission  für  die  Herbei- 
führung internationaler  Übereinstimmung  in 
den  elektrischen  Normalen. 

1.  Montag,  den  15.  Oktober,  10  Uhr. 

Anwesend:  die  Herren  Kohl  rausch  (Vorsitzeader), 
Warburg,  Jäger,  Exner,  Dorn,  Voigt,  Riecke,  Runge. 

Die  Frage  der  elektrischen  Normalen  wurde  eingehend 
erörtert.  An  der  Diskussion  beteiligten  sich  alle  Mitglieder  der 
Kommission.  Herr  VVarburg  wird  gebeten,  für  die  nächste 
Sitzung  (Montag,  den  15.  Oktober,  G  Uhr)  die  Ansichten  der 
Kommission  in  einem  Bericht  und  einer  Resolution  zu- 
sammenzufassen und  der  Kommission  vorzulegen. 

(gez.)  G.  Runge.  Kohlrausch. 
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2.  Montag,  den  15.  Oktober,  6  Uhr. 

Anwesend:  die  Herren  Kohirausch  (Vorsitzender), 
Warburg,  Jäger,  Exner,  Dorn,  Voigt,  Riecke,  Runge. 

Herr  Warburg  legt  den  folgenden  Bericht  vor: 

Die  kartellierten  Akademien  haben  die  wichtige  Frage 
der  Herstellung  internationaler  Übereinstimmung  in  den 
elektrischen  Einheiten  und  Messungen  einer  eingehenden 
Erwägung  unterzogen.  Sie  teilen  die  auf  dem  internationalen 
Kongreß  in  St.  Louis  (1904)  und  auf  der  Charlottenburger 
Konferenz  (1905)  ausgesprochene  Ansicht,  daß  diese  Frage 
ihrer  befriedigenden  Lösung  noch  harrt.  An  der  Aufgabe 
arbeiten  eifrig  die  mit  physikalischen  Präzisionsmessungen 
beauftragten  staatlichen  Institute,  die  nacheinander  in  Deutsch- 
land, England  und  Amerika  errichtet  wurden.  Von  der  freund- 
schaftlichen Kooperation  dieser  Anstalten,  wie  sie  bereits  in 
die  Wege  geleitet  ist  und  hoffentlich  in  immer  erhöhtem 
Maße  Platz  greifen  wird,  darf  man  sich  viel  versprechen.  Auch 
ist  schon  von  selbst  eine  zweckmäßige  Arbeitsteilung  insofern 
eingetreten,  als  das  eine  Institut  das  eine,  das  andere  ein 
anderes  Problem  vorzugsweise  behandelt.  So  hat  das 
Bureau  of  Standards  in  Washington  die  Messung  der  Selbst- 
induktion und  Kapazität,  das  National  Physical  Laboratory 
in  Teddington  die  elektrische  Stromwage,  die  Physikalisch- 
technische Reichsanstalt  die  Messung  des  Widerstandes  und 
der  elektromotorischen  Kraft  besonders  eifrig  studiert,  wobei 
alsdann  die  gewonnenen  Ergebnisse  der  Allgemeinheit  zu  gut 
kommen.  Dies  tritt  besonders  auf  dem  Gebiete  der  elektrischen 
Widerstandsmessungen  klar  zu  Tage.  In  der  Tat  bilden  die 
Metalldrahtnormale  der  Reichsanstalt  die  Grundlage  für  die 
amtliche  Beglaubigung  elektrischer  Leitungswiderstände  nicht 
nur  in  Deutschland,  sondern  auch  in  Österreich  und  Amerika 
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Die  kartellierten  Akademien  sind  der  Ansicht,  daß  es  zur 
Erreichung  genügender  internationaler  Übereinstimmung  in 
den  elektrischen  Widerstandsmessungen  nur  noch  eines 
kleinen  Schrittes  bedarf,  welcher  darin  bestehen  würde,  daß 
die  anderen  Länder  den  von  Österreich  und  Amerika  ein- 
geschlagenen Weg  auch  ihrerseits  betreten.  Da  die  Fehler- 
quellen bei  der  Realisierung  der  Quecksilbereinheit  viel 
größer  sind  als  die  Fehlerquellen  bei  der  Vergleichung  der 
Draht  widerstände  und  die  Drahtnormale  der  ReichsanstaJt 
genügende  zeitliche  und  örtliche  Konstanz  besitzen,  so  kommt 
man  auf  diesem  Wege  weiter,  als  wenn  jedes  Land  seine 
Gebrauchsnormale  von  der  Quecksilbereinheit  abnähme. 

Bei  den  hervorragenden  Leistungen  des  englischen  un<i 
amerikanischen  Instituts  ist  anzunehmen,  daß  auch  diese 
Anstalten  in  der  Frage  der  Herstellung  geeigneter  Draht- 
widerstände wichtige  Ergebnisse  zu  Tage  fördern  werden.  D* 
aber  die  zeitliche  Konstanz  der  Widerstände  naturgemäß  nur 
durch  langjährige  Versuche  festgestellt  werden  kann,  so  wäre 
es  unzweckmäßig,  die  jetzt  schon  mögliche  Lösung  der  Frage 
auf  unbestimmte  Zeit  zu  vertagen. 

Dieser  Bericht  wird  zur  Vorlage  an  die  Kartellkoofereni 
genehmigt. 

(gez.)  G.  Runge,  Kohlrausch. 

Sitzung  der  Kommission  für  die  Einrichtung 
von  Gehimforschungs-Instituten  im  Deutschen 

Reich. 

Montag,  den  15.  Oktober. 

Anwesend:  die  Herren  Waldeyer-Berlin,  Ch  un- 
Leipzig, Flechsig-Leipzig,  Ehlers,  Merkel,  Verworn- 
Göttingen.      Groth-München  fehlt.) 
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Herr  Waldeyer  berichtet  über  den  augenblicklichen 
Stand  der  Frage.  Es  handelt  sich  im  wesentlichen  darum, 
ob  in  Deutschland  ein  einziges  vom  Reiche  subventioniertes 
Reichsinstitut  eingerichtet  werden  soll  oder,  wenn  nicht,  ob 
mehrere  Einzelinstitute  geschaffen  werden  sollen.  Falls  ein 
einziges  Reichsinstitut  gegründet  werden  soll,  entsteht  die 
Frage,  wohin  dasselbe  zu  verlegen  sei. 

Nach  eingehender  Besprechung  schlägt  die 
Kommission  vor,  von  der  Errichtung  eines  Reichs- 
institutes für  Gehirnforschung  abzusehen,  erklärt 
sich  aber  für  nicht  kompetent,  über  die  Errichtung 
von  Einzelinstituten  in  den  verschiedenen  Staaten 
Vorschläge  zu  machen. 

(gez.)  Verworn. 

Sitzung  der  Kommission  für  die  Einrichtung 
einer  biologischen  Station  in  Ostafrika. 

Montag,  den  15.  Oktober. 

Anwesend:  die  Herren  Waldeyer-Berlm,  Chun- 
Lcipzig,  Flechsig-Leipzig.  Ehlers-Göttingen,  Merkel* 
Göttingen,  Berthold-Göttingen,  Verworn-Göttingen. 

Herr  Ehlers  berichtet  über  die  Schritte,  welche  die 
Göttinger  Gesellschaft  in  Übereinstimmung  mit  den  kar- 
tellierten Gesellschaften  bisher  in  der  Angelegenheit  getan  hat. 
Es  handelt  sich  um  einen  Antrag  an  den  Herrn  Reichs- 
kanzler um  Bewilligung  von  10.000  Mark  für  die  Entsendung 
eines  jungen  Forschers,  der  die  Vorarbeiten  zur  Einrichtung 
der  Station  übernehmen  soll.  Da  die  Antwort  auf  den  Antrag 
noch  nicht  eingelaufen  ist,  so  kann  es  sich  vorläufig  nur  um 
eine  provisorische  Beratung  handeln. 
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Die  Kommission  schlägt  vor,  falls  die  Mittel 
bewilligt  werden  sollten,  Herrn  Prof.  Dr.  Woltereck 
aus  Leipzig  zu  den  vorbereitenden  Arbeiten  zu 
empfehlen. 

(gez.)  Verworn. 

Sitzung  der  Kommission  zur  Beratung  über 
das  Gesuch  von  Prof.  Bauschinger. 

Montag,  den  15.  Oktober,  3V2  Uhr. 

Anwesend:  die  Herren  Klein  (Vorsitzender),  Wagner. 
Wirtinger,  Warburg,  v.  Groth,  Schwarzschild. 
Windisch,  Runge. 

Die  Kommission  schlägt  der  Kartellversammlung  die 
folgende  Antwort  auf  das  Gesuch  des  Herrn  Bau 
schinger  vor: 

Der  Kartelltag  der  vereinigten  Akademien  erkennt  die 
wissenschaftliche  Bedeutung  des  von  Herrn  Bauschinger  ins 
Leben  gerufenen  Unternehmens  einer  neuen  achtstelliger. 
Logarithmentafel  in  vollem  Maße  an.  Als  eine  Kartellsach*\ 
wie  der  Herr  Antragsteller  annimmt,  könnte  die  Angelegenheit 
allerdings  nur  dann  in  Betracht  kommen,  wenn  sie  von  einer 
der  Akademien  selbständig  in  die  Hand  genommen  würde.  Ob 
einige  der  bisher  nicht  beteiligten  Akademien  in  der  Lag  - 
sein  werden,  auf  besondere  Eingabe  größere  Betrage  zu 
bewilligen,  läßt  sich  zur  Zeit  nicht  übersehen. 

(gez.)  Runge.  Klein. 

II.  Gesamtsitzung. 

Dienstag,  den  16.  Oktober,  10  Uhr. 

Anwesend  dieselben  Herren  Delegierten  wie   in  der 
I.  Gesamtsitzung,  außerdem  Herr  van't  Hoff. 
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1.  Die  Berichte  der  Kommission  für  wissen- 
schaftliche Gegenstände  werden  vorgelegt. 

1.  Herr  Becke  berichtet  namens  der  Kommission  für 
eine  Chemie  der  Minerale. 

Der  Bericht  wird  zur  Kenntnis  genommen. 

2.  Herr  Schröder  berichtet  namens  der  Kommission 
für  mittelalterliche  Bibliothekskataloge. 

Die  Anträge  der  Kommission  werden  genehmigt. 

3.  Die  Herren  Kohlrausch  und  Warburg  berichten 
namens  der  Kommission  für  elektrische  Normale. 

Es  wird  beschlossen,  die  Resolution  den  kartellierten 
Akademien  zur  Beschlußfassung  mitzuteilen. 

4.  Herr  Verworn  berichtet  namens  der  Kommission  für 
Gehirnforschung  und  für  eine  biologische  Station  in  Ostafrika. 

Beide  Berichte  werden  zur  Kenntnis  genommen. 

5.  Herr  Klein  berichtet  namens  der  Kommission  für  das 
Gesuch  Bauschinger. 

Das  von  der  Kommission  vorgeschlagene  Schreiben  an 
Herrn  Bausc hinger  wird  genehmigt. 

II.  Herr  Klein  berichtet  über  den  Fortgang  der  Arbeiten 
an  der  Mathematischen  Enzyklopäd ie,  unter  Vorlage 
des  Prospekts  und  der  bisher  erschienenen  Lieferungen. 

III.  Herr  Ehlers  berichtet  über  das  Buitenzorg- 
Stipendium  und  verliest  einen  darauf  bezüglichen  schrift- 
lichen Bericht  dos  Herrn  Göbel  für  die  Jahre  190*2 
bis  190Ü. 

Es  wird  beschlossen,  Herrn  Göbel  für  seine  Verwaltung 
den  Dank  der  kartellierten  Akademien  auszusprechen,  aber 
ihm  zugleich  mitzuteilen,  es  erscheine  wünschenswert,  daß 
die  Verleihung  des  Buitenzorg-Stipendiums  nicht  direkt  durch 
die  Fachleute  erfolge,  sondern  durch  die  Akademien. 

Alm;in.i(h.  1907.  H 
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IV.  Herr  Leo  berichtet  über  die  allgemeinen  Gegen 
stände.  Im  Anschluß  daran  wird  folgendes  beschlossen. 

1.  Kartellkonferenzen  sollen  nur  stattfinden,  wenn  ge- 
nügendes Arbeitsmaterial  für  eine  Konferenz  vorliegt 

2.  Der  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  Göttin  gen 
wird  überlassen,  bei  der  nächsten  Versammlung  der 
Assoziation  einen  Antrag,  betreffend  Bereinigung  der  für 
die  luftelcktrische  Forschung  bestehenden  Verhältnisse,  ein- 
zureichen. 

3.  Die  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  wird 
gebeten,  die  Frage  nochmals  zu  erwägen,  ob  der  Thesauri^ 
linguae  latinae  nicht  als  Unternehmung  des  Kartells  zu  be- 
trachten sei.  Dagegen  wird  festgestellt,  daß  das  ägyptische 
Wörterbuch  das  Kartell  nichts  angehl. 

Schluß  der  Sitzung  um  1 2  Uhr. 
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Memorandum  über  die  Herausgabe  mittelalter- 
licher Bibliothekskataloge. 

Von  F.  v.  Ottenthai. 

Die  Wichtigkeit  der  mittelalterlichen  ßibliothekskataloge 
für  die  Wissenschaft  braucht  an  dieser  Stelle  nicht  erst  aus- 
einandergesetzt zu  werden.  Es  ist  allgemein  anerkannt,  daß 
derartige  Bücherverzeichnisse  infolge  der  Zerstreuung  und  der 
Umwandlungen,  welche  die  meisten  mittelalterlichen  Biblio- 
theken erlitten,  die  besten  Zeugen  für  deren  einstigen  Bestand 
bilden  und  daher  sie  es  sind,  welche  uns  in  vorzüglicher 
Weise  Kenntnis  geben  von  dem  Bücherschatz,  auf  welchem 
sich  die  gelehrte  Kultur  der  einzelnen  Stätten  und  Länder 
aufbaute,  sowohl  von  den  Werken,  welche  sich  aus  älteren 
Epochen  erhielten  und  bekannt  blieben,  als  von  jenen,  welche 
durch  die  dauernde  literarische  Produktion  zuwuchsen.  Eben- 
so lehren  uns  diese  Verzeichnisse  auch  die  Verbreitung  und 
Beliebtheit  der  einzelnen  Werke  im  Wandel  der  Zeiten,  also 
die  Entwicklung  der  Bildung  und  des  Geschmackes.  Diese 
Bibliothekskataloge  haben  somit  hervorragende  Bedeutung  für 
die  Geschichte  der  geistigen  Kultur.  Aber  auch  für  die  mannig- 
fachsten kritischen  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Philo- 
logie, Literaturgeschichte,  Historie  und  der  Geschichte  aller 
Wissenschaften  hat  man  seit  geraumer  Zeit  derartige  Quellen 
mit  größtem  Nutzen  verwendet. 

Aus  solcher  mehr  oder  minder  klar  erkannter  Bedeutung 
dieser  trockenen,  unscheinbaren  Aufzeichnungen  erfloß  der 

18* 
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Antrieb,  sie  auch  zu  publizieren.  Von  früheren  Veröffent- 
lichungen abgesehen,  wurden  im  18.  und  19.  Jahrhundert 
eine  große  Zahl  solcher  Kataloge  aufgespürt  und  abgedruckt, 
aber  sie  sind  in  eine  Legion  von  Büchern  verstreut,  nach  den 
abweichendsten  Grundsätzen,  oft  genug  ganz  ungenügend 
wiedergegeben.  Darum  ist  von  fachkundigsten  Gelehrten 
wiederholt  und  dringend  die  Veranstaltung  einer  eigenen 
kritischen  Sammlung  der  mittelalterlichen  Bibliothekskataloge 
gefordert  worden,  es  seien  nur  L.  Delisle.  Giov.  de  Rossi 
und  P.  de  Lagarde  genannt.  Vor  zwei  Jahrzehnten  hat  sich 
mulig  ein  einzelner  Gelehrter  an  dieses  Unternehmen  gewagt. 
Aber  G.  Becker  Gatalogi  bibliolhccarura  antiqui  (Bonn  18S5) 
haben  doch  diosos  Ziel  weder  quantitativ  noch  qualitativ 
erreicht. 

Erfüllt  von  dem  Bewußtsein,  wie  ersprießlich  die  Ver- 
anstaltung eines  solchen  Corpus  wäre,  ist  die  kaiserliche 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  der  Ausführung  dieses 
Gedankens  seit  dem  Jahre  1897  nähergetreten.  Sie  war  sich 
klar,  daß  eine  derartige  Sammlung  ihren  Zweck  in  vollstem 
Maße  zu  erreichen  vermöchte,  wenn  sie  sich  auf  einen  ganzen 
großen  Kulturkrei?  erstrecken  würde,  also  hinsichtlich  des 
Mittelalters  auf  den  romanisch-germanischen.  Doch  dies  wäre 
ein  gemein-europäisches  Unternehmen,  für  welches  die  Zeit- 
verhältnisse heute  noch  nicht  reif  erscheinen.  Als  die  nächst 
engere  natürliche  Abgrenzung  ergibt  sich  die  Durchführung 
dieses  Gedankens  für  den  deutschen  Kulturkreis  unter 
Berücksichtigung  jener  Gebiete,  aus  welchen  das  deutsche 
Mittelalter  seine  Bücher  vielfach  bezog  (England,  Nord- 
frankreich, Oberitalien)  und  für  welche  es  Lehrmeister  ward 
(Slawen,  Ungarn).  Aber  auch  bei  dieser  Umgrenzung  war 
noch  mit  der  gewalligen  räumlichen  Ausdehnung  und  nicht 
weniger  mit  der  Arbeitsorganisation  in  den  einzelnen  Staaten 
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zu  rechnen.  Nicht  unberechtigt  erschien  die  Hoffnung,  daß 
der  von  einer  Stelle  gegebene  Anstoß  an  andern  Orten  von 
selber  Nachfolge  erwecken  dürfte ;  namentlich  konnte  erwartet 
werden,  daß  Franzosen  und  Engländer  für  ihre  Nationen  gerne 

■ 

mit  gleichen  Sammlungen  nachfolgen  würden,  vielleicht  auch 
Belgier  und  Holländer.  Bezüglich  des  Ostens  lag  es  der 
Wiener  Akademie  natürlich  nahe,  zunächst  die  slawischen 
Provinzen  des  eigenen  Reiches  zu  erforschen. 

Die  kaiserliche  Akademie  setzte  daher  mit  den  Vor- 
arbeiten für  das  Gebiet  des  ehemaligen  deutschen  Reiches 
ein,  die  notwendigen  umfassenden  bibliographischen  Rochei- 
chen wurden  vorgenommen,  handschriftliche  Forschungen  in 
Bibliotheken  und  Archiven  begonnen,  zum  Teil  auch  schon 
Kataloge  nach  der  besten  Überlieferung,  auf  welche  ja  zurück 
zugehen  ist,  abgeschrieben  oder  mit  vorhandenen  Drucken 
kollationiert.  Es  ist  begreiflich,  daß  sich  die  kaiserliche 
Akademie  zunächst  des  heimischen,  weil  nächstliegenden 
Materiales  bemächtigte,  doch  wurden  in  Rom,  München. 
Heidelberg  auch  Kataloge  reichsdeutscher  Bibliotheken  ab- 
geschrieben. 

Wie  in  der  Regel  bei  derartigen  neuen  Unternehmungen 
gewann  man  auch  in  diesem  Falle  erst  allmählich  den  vollen 
Oberblick  über  den  Umfang.  Die  kaiserliche  Akademie  kam 
zur  Überzeugung,  daß  auch  der  oben  angedeutete  Rahmen 
für  eine  Körperschaft  noch  zu  weit  gespannt  sei.  Nicht  in 
dem  Sinne,  daß  ihr  die  Kosten  oder  sonstigen  Schwierigkeiten 
unüberwindlich  erschienen  wären.  Aber  die  Dauer  der  Vor- 
arbeiten wäre  bei  der  geplanten  Ausdehnung  doch  eine  recht 
lange  geworden,  während  es  doch  sehr  wünschenswert  ist, 
daß  ein  derartiges  Corpus,  welches  so  mannigfache  Studien 
und  so  vielerlei  Wissenszweige  befruchten  soll,  in  möglichst 
kurzer  Frist  zustandekomme.  Diese  Erwägungen  veranlaßten 
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die  kaiserliche  Akademie  ihren  Plan  auf  die  mittelalterlichen 
Kataloge  solcher  Bibliotheken  einzuschränken,  welche  auf  dem 
Boden  des  heutigen  Österreich  bestehen  oder  bestanden.  Die 
Verwirklichung  des  Corpus  für  dieses  Gebiet  hat  sie  endgültig 
gesichert. 

Die  kaiserliche  Akademie  hat  sich  freilich  nicht  verhehlt, 
daß  eine  Sammlung  der  alten  Bücherverzeichnisse  mir  von 
diesem  jüngeren  und  daher  insbesondere  im  Mittelalter  weniger 
bebauten  Kulturland  allein  der  Wissenschaft  nicht  so  wichtige 
Dienste  leisten  könne,  als  ein  Corpus  catalogorum,  welches 
sich  auf  die  ganze  deutsche  Nation  erstrecken  würde.  Und 
eben  weil  die  Wiener  Akademie  eine  Sammlung  und  kritische 
Ausgabe  der  mittelalterlichen  Bibliothekskataloge  und  Bücher- 
verzeichnisse des  ganzen  deutschen  Kulturkrcises  für  ein  die 
Wissenschaft  in  mannigfacher  Richtung  und  nachdrücklich 
förderndes  Unternehmen  erkennt,  so  erlaubte  sie  sich  den 
verbündeten  deutschen  wissenschaftlichen  Körperschaften  die 
Durchführung  dieses  Plaues  mit  vereinten  Kräften  in  Vor- 
schlag zu  bringen. 

Es  würde  da  zunächst  das  Gebiet  des  heutigen  Deutschen 
Reiches,  Österreichs  (Cisleitaniens)  und  der  Schweiz  einzu- 
beziehen  sein.  Eine  weitere  Ausdehnung  der  Bearbeitung  auf 
Belgien  und  Holland  sowie  auf  die  Ostseeprovinzen  würde 
wohl  erst  nach  Erledigung  der  nächsten  Aufgaben  zu  erwägen 
sein,  noch  mehr  jene  auf  die  anstoßenden  romanischen 
Gegenden. 

Um  eine  deutlichere  Vorstellung  von  Umfang  und  Ein- 
richtung eines  solchen  Corpus  und  damit  auch  von  der 
Durchführbarkeit  dieser  Anregung  zu  geben,  sei  es  gestattet, 
einige  der  Gesichtspunkte  anzudeuten,  von  welchen  sich 
die  kaiserliche  Akademie  bei  ihren  bisherigen  Vorarbeiten 
leiton  Heß. 
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Außer  den  eigentlichen  Bibliothekskatalogen  glaubte  sie 
auch  sonstige  Listen  von  Büchern  eines  Besitzers  aufnehmen 
zu  sollen,  wie  etwa  Ausleiheverzeichnisse  oder  Aufzählung 
geschenkter  oder  sonst  zugewendeter  Bücher  in  Testamenten. 
Inventarion  und  sonstigen  Aktenstücken,  vorausgesetzt  nur. 
daß  die  Büchertitel  einzeln  aufgezählt  sind.  Allerdings  können 
derartige  Verzeichnisse  nur  als  Zufallsfunde  bezeichnet 
werden.  Eine  eigene  Durchsicht  der  ausgedehnten  urkund- 
lichen Publikationen  oder  gar  der  ganzen  Archivbeslände 
würde  die  aufgewendete  Mühe  nicht  lohnen  und  wurde  daher 
ausgeschlossen.  Wohl  aber  ist  Vollständigkeil  in  der  Sammlung 
der  eigentlicheu  Bibliothekskalaloge  angestrebt.  Es  wurde  die 
ganze  einschlägige  Literatur  durchgenommen,  wobei  natürlich 
Gottliebs  Buch  über  die  mitlelalterlichen  Bibliotheken  zu 
Grunde  gelegt  wurde;  insbesondere  wurden  die  vorhandenen 
Handschriftenkataloge  konsultiert.  Bei  Sammlungen,  für 
welche  verläßliche  neuere  Kataloge  nicht  zur  Verfügung 
stehen  oder  welche  nicht  wenigstens  von  vollständig  sach- 
kundigen Bibliothekaren  geleitet  werden,  auf  deren  Mit- 
teilungen man  sich  unbedingt  verlassen  kann,  ist  eine  direkte 
Durchsicht  der  Handschriften  unerläßlich. 

Als  Zeitgrenze  ist  im  allgemeinen  das  Jahr  1500  an- 
genommen worden.  Die  Kataloge  solcher  Sammlungen  aber, 
welche  noch  im  Mittelalter  zusammengebracht,  wenn  auch 
erst  wenige  Jahre  nach  1500  verzeichnet  wurden,  sind  nicht 
auszuschließen. 

Für  den  Abdruck  ist  womöglich  auf  die  beste  Über- 
lieferung zurückzugehen,  diese  ist  zu  kopieren  oder,  falls  ein 
guter  Druck  vorliegt,  sorgfältig  zu  kollationieren. 

Die  Bearbeitung  wird  vor  allem  einen  kritischen  Text 
der  Kataloge  und  Verzeichnisse  zu  bieten  haben.  Eine  knappe 
Geschichte  aller  jener  Bibliotheken,  von  welchen  Verzeichnisse 
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vorliegen  und  eine  vollständige  Aufzeichnung  der  über  sie 
handelnden  Literatur  soll  beigefugt  werden.  Die  in  den 
Katalogen  aufgezählten  Büchertitel  sind  nach  Tunlichkeit  zu 
identifizieren;  dagegen  haben  Versuche,  den  heutigen  Auf- 
bewahrungsort der  erwähnten  Werke  nachzuweisen,  zu  unter- 
bleiben. So  dankenswert  an  sich  derartige  Bemühungen  sind, 
fallen  sie  doch  außer  den  Rahmen  einer  solchen  Edition. 
Jeder  Band  ist  natürlich  mit  guten  Indices  zu  versehen. 

Würden  sich  die  verbündeten  gelehrten  Gesellschaften 
in  eine  Bearbeitung  des  Stoffes  nach  den  angedeuteten  Richt- 
linien teilen,  so  daß  die  mitarbeitenden  Akademien  je  ein 
bestimmt  umgrenztes  Territorium  auch  zur  Erforschung  des 
einschlägigen  Materiales  übernehmen,  und  würde  durch  Ein- 
setzung eines  gemeinsamen  Ausschusses  für  einheitliche 
Grundsätze  der  Bearbeitung  und  für  raschen  Austausch  des 
für  Nachbarsektionen  belangreichen  Stoffes  gesorgt  werden, 
so  könnten  die  verschiedenen  Abteilungen  gleichzeitig  in 
Angriff  genommen  werden  und  könnte  in  einem  Zeilraum  von 
etwa  zehn  Jahren  die  Sammlung  der  Bibliothekskataloge  des 
mitlelalterlichen  Deutschlands  geschlossen  vorliegen. 
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Im  Anschluß  an  den  Vortrag  dieses  Memorandums  ging 
die  Konimission  (siehe  Protokoll)  auf  einzelne  Punkte  näher 
ein,  welche  dir  Art  der  Durchführung  besser  zu  klären 
vermögen. 

Es  sollen  die  mittelalterlichen  Bibliothekskataloge 
Deutschlands,  Österreichs  und  der  Schweiz  gesammelt  und 
veröffentlicht  werden.  Jedoch  sollen  auch  die  mittelalterlichen 
Kataloge  solcher  ausländischen  Bibliotheken  berücksichtigt 
werden,  welche  durch  ihre  Geschichte  oder  ihre  Bestände  für 
den  deutschen  Kulturkreis  besondere  Bedeutung  haben. 

Der  Begriff  „Bibliothekskatalog*  wurde  im  Sinne  des 
Exposes  akzeptiert,  desgleichen  der  Umfang  und  die  Art  der 
Nachforschungen.  Ausdrücklich  wurde  betont,  daß  Biblio- 
thekare und  Archivare  um  Nachforschungen  nach  bloß 
gelegentlichen,  namentlich  urkundlichen  Notizen  über  Bücher- 
bestände nicht  ersucht  werden  sollen. 

Eine  längere  Debatte  entspann  sich  über  die  untere  Zeit- 
grenze. Während  Burdach  und  Schröder  unter  Anführung 
von  Beispielen  eine  spätere  Zeitgrenze  als  das  Jahr  1.500 
wünschten,  trat  Traube  für  eine  weiter  zurückliegende  ein. 
Es  wurde  schließlich  beschlossen,  die  Feststellung  der  Praxis 
den  Arbeitszentren  zu  überlassen;  es  möge  jedoch  die  Arbeits- 
stelle in  München  und,  insoweit  die  Vorbereitungen  für 
die  österreichischen  Bibliothekskataloge  nicht  schon  zu  weit 
gediehen  sind,  auch  Wien  sich  als  Sammelstelle  für  Ver- 
zeichnung auch  alles  jenes  Materiales  aus  späterer  Zeit 
betrachten,  welches  für  die  mittelalterlichen  Bestände  von 
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Bibliotheken  des  deutschen  Kulturkreises  Interesse  bieten 
könnte. 

Übereinstimmend  mit  dem  Wiener  Expose  wurde  fest- 
gesetzt, daß  für  die  neue  Publikation  jederzeit  auf  die  beste 
Uberlieferung  zurückzugehen  sei,  auch  da.  wo  schon  gute 
Abdrücke  vorliegen. 

Ebenso  einigte  man  sich  darauf,  daß  die  Edition  außer 
dem  kritischen  Texte  der  Kataloge  die  Identifizierung  der 
Bücher titel  anstreben,  dagegen  von  einem  Nachweis  der 
jetzigen  Aufbewahrungsorte  aufgezählter  Handschriften  ab- 
sehen solle.  Eine  knappe  Angabe  der  sicheren  Daten  zur 
Geschichte  jener  Bibliotheken,  deren  Kataloge  zum  Abdrucke 
kommen,  vorauszuschicken,  wird  als  wünschenswert  erklärt, 
jedoch  ohne  daß  dafür  besondere  handschriftliche  Forschun- 
gen anzustellen  wären. 

Eingehend  wurde  auch  der  Index  besprochen,  er  soll  in 
alphabetischer  Anordnung  angelegt  sein,  die  Identifizierung 
der  Büchertitel  wird  ihm  vorbehalten.  Traube  regt  an,  ihm 
überhaupt  in  weitgehendem  Maße  die  Bolle  eines  Schlüssels 
für  die  Edition  zuzuweisen. 

Aus  praktischen  Bücksichten  erscheint  es  empfehlens- 
wert bei  den  Büchertiteln  und  Bücherincipits  die  Abkürzungen 
der  Handschriften  nicht  aufzulösen. 

Der  Abdruck  soll  sich  nach  Tunlichkeit  enge  an  die 
Handschrift  anschließen,  sowohl  in  der  Orthographie  (etwa 
ähnlich  wie  in  den  Diplomata  der  Mon.  Germ,  bist.)  wie  in 
der  Interpunktion  und  den  Alineas.  Es  ist  wünschenswert, 
daß  das  äußere  Bild  der  Einzelüberlieferung  durch  reichlich? 
Beigabe  von  Abbildungen  ergänzt  werde. 

Der  Kommentar  und  alle  Beigaben  zum  Texte  haben  in 
deutscher  Sprache  zu  erfolgen. 
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Die  Gliederung  der  Ausgabe  wird  in  Österreich  nach  den 
heutigen  Provinzen  erfolgen,  welche  ihre  alte  Geschichte  als 
politische  Einheiten  besitzen,  nicht  erst  nach  Verwaltungs- 
rücksichten der  neueren  Zeit  zugeschnitten  sind.  In  Deutsch- 
land dagegen  ist  dieser  Modus  nicht  einzuhalten.  Hier  wird 
sich  die  Einteilung  nach  Erzbistumern  und  Bistümern 
empfehlen.  Innerhalb  dieser  Hauptgruppen  soll  bei  beiden 
Arbeitszentren  alphabetische  Reihenfolge  herrschen. 
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Herausgabe 

einer  „ Chemie  der  Minerale*. 

I.  Antworten  an  Hofrat  G.  v.  Tschermak  auf  die  Einladung, 
dem  großen  Komitee  beizutreten. 

Bakhuis-Roozeboom.  A.  W.t  Universität  Amsterdam. 
Der  Zeitpunkt  ist  sehr  glücklich  gewählt,  da  die  vorbereitenden 
theoretischen  Arbeiten  speziell  bezüglich  der  Phasenlehre 
genug  weit  gediehen  sind,  um  die  allgemeinen  Gesetze  der 
Bildung  und  Umbildung  der  Minerale  zu  überblicken.  Zugleich 
ist  die  Handhabung  und  Messung  hoher  Temperaturen  so 
sicher  geworden,  daß  von  dieser  Seite  nichts  im  Wege  steht, 
die  Existenzbedingungen  der  Minerale  zu  verfolgen.  Das  Ein- 
vernehmen mit  der  Carnegie-Institution  ist  sehr  zweckmäßig, 
weil  diese  über  die  größten  Mittel  verfügt.  B.  R.  würde  sich 
sogleich  bereit  erklären,  an  dem  Programm  aktiv  teilzunehmen, 
wenn  ihm  durch  materielle  Unterstützung  es  möglich  gemacht 
würde,  eine  oder  zwei  geeignete  Kräfte  damit  zu  beschäftigen. 
Für  zweckmäßige  Verteilung  der  Probleme  wäre  die  per- 
sönliche Rücksprache  der  Teilnehmer,  deren  Zahl  nicht  groß 
sein  wird,  erforderlich,  besonders  hinsichtlich  der  Fragen,  die 
zuerst  in  Angriff  zu  nehmen  wären. 

Bauer  M.,  Universität  Marburg,  Hessen,  tritt  bei. 

Berge at  A.,  Bergakademie  Clausthal,  der  sich  sehr 
viel  mit  der  Erforschung  der  Minerallagerstätten  beschäftigt, 
erklärt  sich  bereit,  dieser  Richtung  seine  Kräfte  zu  widmen. 
Er  weist  darauf  hin.  daß  einerseits  petrographische  Beob- 
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Achtungen  bezüglich  der  Paragcnese,  andrerseits  chemische 
Untersuchungen  der  hier  herrschenden  Gesetzmäßigkeiten 
sehr  erwünscht  wären  und  daß  die  Mineralsynthese  unter  steter 
Berücksichtigung  der  in  der  Natur  gegebenen  Bedingungen 
gefördert  werden  sollte. 

Brauns  R.,  Universität  Kiel,  weist  auf  die  Wichtigkeit 
des  Studiums  der  Mineralassoziation  auf  den  Mineralgängen 
inklusive  der  Erzgänge  hin. 

Brunck  0..  Bergakademie  Freiberg,  gedenkt  auf  dem 
Gebiete  der  praktischen  Mineraluntersuchung  mitzuwirken 
und  will  die  Aufmerksamkeit  der  Analytiker  auf  die  Dar- 
stellung der  Resultate  durch  die  Schreibweise  nach  Jonen 
lenken. 

Bückin g  H.,  Universilät  Straßburg  i.  E.,  gedenkt, 
sich  den  Untersuchungen  der  Ausscheidungsfolge  der  Ver- 
bindungen aus  dem  Schmelzflusse  und  der  Ermittlung  der 
Existenzbedingungen  der  Minerale  bei  normalem  und  hohem 
Drucke  zu  widmen.  Zweckmäßig  erschiene  ihm  die  Gründung 
eines  besonderen  Institutes,  das  von  den  kartellierten  Aka- 
demien und  Gesellschaften  unterstützt  würde.  Die  Kooperation 
deutscher  und  außerdeutscher  Gesellschaften  und  Fach- 
genossen wäre  sehr  erwünscht. 

Dölter  G.,  Universität  Graz,  will  seine  Arbeiten  über 
Silikatschmelzen  fortsetzen,  die  Umwandlung  von  Feldspaten 
und  Zeolithen  durch  wässerige  Lösungen  versuchen,  über- 
haupt die  Exislcnzfelder  der  Silikate  bei  verschiedenen 
Temperaturen,  Drucken  und  Konzentralionen  bestimmen.  Er 
hält  es  für  wünschenswert,  daß  sowohl  synthetische  Versuche 
als  Umwandlungen  ausgeführt  und  die  Stabilitälsfelder  der 
verbreiteten  Minerale  ermittelt  werden.  Das  Laboratorium  der 
Carnegie-Institution  sollte  für  Versuche  bei  hohem  Druck  und 
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starker  Pressung  interessiert  werden.  Arbeiten  wie  die  von 
Octling  sollten  fortgesetzt,  die  Bestimmung  der  Kieselsäuren 
in  den  Silikatgläsem  nach  der  Methode  von  Tschermak 
vorgenommen  werden.  An  der  Herausgabe  der  Chemie 
der  Minerale  könnte  er  sich  durch  Zusammenstellung  der 
Resultate  bezüglich  Synthese  und  Umwandlung  der  Silikate 
beteiligen. 

Goldschmiedt  G.,  Universität  Prag,  erklärt  sich  bereit, 
wie  er  schon  früher  getan,  jüngere  Kräfte  auf  die  Lösung 
mineralogisch-chemischer  Fragen  hinzulenken. 

Hintze  C.,  Universität  Breslau,  tritt  bei. 

Hofin ann  A.,  Professor  an  der  montanistischen  Hoch- 
schule in  Pribram,  weist  darauf  hin,  daß  in  1000  w  und 
1100  m  zwei  unbenützte  Räume  vorhanden  seien,  die  eine 
konstante  Temperatur  von  28°  besitzen  und  frei  von  Er- 
schütterungen sind.  Sie  würden  sich  für  Laboratorien  eignen. 
Er  hält  es  für  wünschenswert,  die  Sickerwässer  der  Gang- 
füllungen bezüglich  der  Radioaktivität  zu  prüfen. 

Jü ptner  H.  v..  Technische  Hochschule  Wien,  tritt 
bei:  interessiert  sich  in  erster  Linie  für  Arbeiten  über  das 
chemische  Gleichgewicht  und  Umwandlungen. 

Linck  G.,  Universität  Jena,  hält  es  für  zweckmäßig,  eine 
Gesellschaft  zu  gründen,  welche  die  Mittel  zur  Ausführung 
der  projektierten  Arbeiten  aufzubringen  hätte  durch  regel- 
mäßige Beiträge  und  Spenden.  Die  Resultate  sollten  in  einem 
einzigen  Organ  publiziert  werden.  Die  Gesellschaft  sollte  An- 
schluß an  die  Gesellschaft  der  Naturforscher  und  Ärzte 
suchen.  Das  herauszugebende  Handbuch  sollte  von  Spezial- 
verlretern  der  einzelnen  Gebiete  verfaßt  und  es  sollte  die 
Zusammenfassung  mehrerer  Kapitel  in  die  Hand  eines  Mannes 
gelegt  werden.  Durch  Studium  über  die  Konstitution,  Aiole- 
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kulai  große  und  Struktur  der  Minerale,  beziehungsweise  der 
Kristalle  würden  die  Zwecke  unserer  Wissenschaft  wesentlich 
gefördert.  Die  Ermittlung  der  Existenzbedingungen,  die 
Synthese,  Studien  über  Bildung  und  Umbildung  der  Minerale 
sind  für  die  Geologie,  respektive  Petrographie  von  wesentlicher 
Bedeutung. 

Schwierig  erscheint  die  Kooperation  der  einzelnen 
Forscher  und  dieser  mit  der  Carnegie- Institulion.  Es  ist  nicht 
wünschenswert,  daß  der  einzelne  zu  allzu  weitgehender 
Spezialisierung  gezwungen  werde,  wohl  aber  daß  dasselbe 
Problem  von  mehreren  Forschern  bearbeitet  werde. 

Linck  ist  bereit,  in  Hinsicht  auf  die  Entstehung  der 
Minerale  mitzuarbeiten,  und  gedenkt,  Untersuchungen  bezüg- 
lich Bildung  der  Kristalle  und  der  Beziehungen  zwischen  dem 
chemischen  Bestände  und  den  übrigen  Eigenschaften  aus- 
zuführen. Er  hat  eine  Kristallzucht  angelegt,  um  Material  für 
sich  und  andere  Forscher  zu  gewinnen. 

Ludwig  E.,  Universität  Wien,  gedenkt,  wie  schon 
vordem,  sich  der  Ausgestaltung  der  Methoden  der  Mineral- 
analyse und  Erforschung  der  Zusammensetzung  sowie  der 
Konstitution  der  Minerale  zu  widmen. 

Müggc  0.,  Universität  Königsberg,  erklärt  sich  bereit, 
an  Untersuchungen  in  kristallographischer  Richtung  teil- 
zunehmen. Er  hält  die  Herausgabe  eines  Handbuches  für 
wünschenswert,  das  aus  einer  Anzahl  von  Monographien 
bestünde,  deren  jede  ein  geologisch  wichtiges  Mineral  oder 
eine  Mineralgruppc  umfaßt,  und  führt  im  Detail  an,  was  in 
jeder  solchen  Monographie  zu  berücksichtigen  wäre. 

Osann  A.,  Universität  Freiburg  i.  B.,  erklärt,  mit  den 
zur  Verfügung  stehenden  bescheidenen  Mitteln  den  Plan 
fördern  zu  wollen. 
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Tammann  G.,  Universität  Güttingen,  erklärt,  an  den 
Arbeiten  zur  Ermittlung  der  Existenzbedingungen  der  Minerale 
bei  hohen  Temperaturen  und  Drucken  gern  und  eifrig  teil- 
nehmen zu  wollen  und  hiebei  den  Anregungen  des  Aus- 
schusses zu  folgen,  doch  wünscht  er  für  jeden  dem  Komitee 
beitretenden  Experimentator  Aktionsfreiheit  und  Bekanntgabe 
der  Wirkungssphäre  der  Kollegen,  um  wirkliche  Kollisionen 
zu  vermeiden.  An  der  Herausgabe  der  Chemie  der  Minerale 
glaubt  er  als  Nichtrnineraloge  nicht  teilnehmen  zu  können. 

Vogt  Johann  H.  L.,  Universität  Kristiania,  weist  auf 
seine  Arbeiten  über  Silikatschmelzlösungen  und  die  Wichtig- 
keit der  physikalischen  Chemie  für  die  Mineralogie  und  Petro- 
graphie  hin.  Viele  der  schwebenden  Fragen  ließen  sich  durch 
Experimentaluntersuchungen  lösen,  die  aber  bei  Auwendung 
hoher  Temperaturen  große  Schwierigkeiten  bieten.  Wenn 
Präzisionsbestinimungen  ausgeführt  werden,  sind  die  Ex- 
perimente sehr  teuer.  Die  Abteilung  der  Carnegie-Institution, 
welcher  Becker  und  Day  vorstehen,  hat  bis  zum  Sonuner  1905 
dafür  400.000  R.  M.  ausgegeben.  Wegen  Mangel  an  Zeit  und 
Geld  hat  Vogt  Präzisionsbestimmungen  aufgegeben  und 
beschäftigt  sich  jetzt  mit  theoretischen  Fragen.  Er  ist  gern 
bereit,  der  Kommission  ^eine  Erfahrungen  in  der  physi- 
kalischen Chemie  und  Pyrometrie  bei  der  Ausarbeitung  des 
Arbeitsplanes  zur  Verfügung  zu  stellen.  Die  Erforschung  der 
Existenzbedingungen  bei  normalem  und  hohem  Drucke  ist 
außerordentlich  wichtig.  In  letzterer  Beziehung  wird  auf  die 
Arbeiten  von  Tammann  hingewiesen.  Es  wäre  dringendst  nötig, 
in  Europa  ein  Zentralinstitut  ähnlich  der  Carnegie-Institution 
zu  gründen,  sonst  werden  wir  von  Amerika  überflügelt. 

Weg  sc  heider  R.,  Universilät  Wien,  würde  sich  an 
Arbeiten  beteiligen,  welche  die  Existenzbedingungen  der 
Minerale  betreffen. 
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Werner  A..  Universität  Zürich,  hält  die  Herausgabe 
oiner  Chemie  der  Minerale  für  sehr  wichtig  und  wünscht  dir 
gleichzeitige  Berücksichtigung  der  künstlich  dargestellten 
Verbindungen. 

Er  gedenkt,  sich  an  der  Ermittlung  der  chemischen 
Konstitution  der  Minerale,  besonders  der  Sulfosalze  und 
basischen  Salze  zu  beteiligen. 

Wülfing  E.  A.,  technische  Hochschule  Danzig.  erinnert 
daran,  daß  für  alle  zu  analysierenden  Minerale  möglichst  viele 
physikalische  Konstanten,  vor  allem  Lichtbrechung  und  Dichlr 
bestimmt  werden  sollten. 
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II.  Vorschläge,  betreffend  die  Herausgabe  einer  Chemie  der 

Minerale. 

(Der  auf  der  Kartell  Versammlung  in  Göttingen  1906  eingesetzten 
Kommission  vorgelegt  vom  Delegierten  der  Wiener  Akademie 

F.  Becke.) 

1 .  Der  engere  Ausschuß  wird  in  erster  Linie  die  mono- 
graphische Bearheitung  kleinerer  oder  größerer  Miner.il- 
pruppen  anregen. 

2.  Eine  solche  Monographie  hätte  nicht  nur  die 
chemischen,  sondern  auch  die  physikalischen  und  kristallo- 
graphischen  Eigenschaften  und  ihre  gegenseitigen  Beziehun- 
gen, ferner  Vorkommen,  Bildungsweise  und  Umwandlungen 
in  der  Natur  zu  behandeln  und  die  geschichtliche  Entwick- 
lung der  Kenntnis  von  den  betreffenden  Mineralen  zu 
berücksichtigen. 

3.  In  den  Fällen,  wo  mit  den  jetzt  bekannten  Methoden 
die  künstliche  Darstellung  der  in  den  Mineralen  vorhandenen 
Verbindungen  möglich  ist,  sind  in  der  Monographie  diese 
künstlich  dargestellten  Verbindungen  eingehend  zu  berück- 
sichtigen. Beim  Studium  dieser  künstlichen  Minerale  ist  die 
möglichste  Reinheit  der  dargestellten  Verbindungen  an- 
zustreben. 

4.  Der  engere  Ausschuß  wird  sich  mit  jenen  Forschern 
ins  Einvernehmen  setzen,  von  denen  Mitarbeit  in  Aussicht 
gestellt  wurde,  und  wird  bei  den  im  Kartell  vertretenen 
Akademien  und  Gesellschaften  sowie  bei  zuständigen 
Staatsbehörden  und  anderen  Korporationen  die  Subvon- 
tionierung  der  hier  angeregten  Arbeiten  empfehlen. 
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5.  Der  engere  Ausschuß  wird  auf  der  nächsten  Kartell- 
versammlung  über  die  nach  der  bezeichneten  Richtung 
gepflogenen  Unterhandlungen  mit  den  Mitarbeitern  und  über 
die  Art  der  Publikation  Bericht  erstatten. 

6.  Als  Beispiel  jener  Gruppen,  deren  monographische 
Bearbeitung  zunächst  nach  den  bisherigen  Vorarbeiten  in 
Aussicht  genommen  werden  kann,  mögen  genannt  werden : 

Minerale  der  Salzlagerstätten. 

Minerale  der  Erstarrungsgesteine,  deren  künstliche 
Darstellung  nach  jetzt  bekannten  Methoden  möglich  ist: 

Olivingruppe, 

Pyroxengruppe, 

Feldspatgruppe, 

Leucit-Nephelingruppe. 

Melilithgruppe. 

Zeolithgruppe. 

Mineralgruppcn,  deren  künstliche  Darstellung  derzeit 
noch  nicht  möglich  ist.  deren  Bearbeitung  gleichwohl  jetzt 
wünschenswert  wäre: 

1  lornblendcgruppe, 

Epidotgruppe. 

Glimmergruppe, 

Ghloritgruppe, 

Serpentingruppe. 

Minerale  der  Erzlagerstätten,  Sulfosalze. 
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Geehrle  Herren! 

Ich  eröffne  die  diesjährige  feierliche  Sitzung  der  unter 
dem  steten  huldreichsten  Schutze  Seiner  Majestät  unsere^ 
erhabenen  Monarchen  stehenden  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  und  begrüße  zunächst  die  hochverehrten 
Delegierten  der  auswärtigen  Akademien,  welche,  zu  der  Ver- 
sammlung der  Vereinigung  der  Akademien  zum  Teile  aus 
weiter  Ferne  in  dieser  Reichshaupt-  und  Residenzstadt 
erschienen,  uns  heute  die  Ehre  ihres  auszeichnenden  Besuches 
erweisen. 

Wie  die  von  Ihnen  vertretenen  Akademien  auf  eine 
ruhmvolle,  von  reichen  Erfolgen  gekrönte  Tätigkeit  zurück- 
blicken, so  umschwebt  das  Haupt  eines  jeden  einzelnen  von 
Ihnen,  meine  sehr  verehrten  Herren,  der  unvergleichliche 
(ilanz,  der  sich  auf  die  treue,  unermüdliche  Arbeit  im  Dienste 
der  Forschung  herniedersenkt. 

Die  Wissenschaft  ist  das  Band,  welches  die  erleuchteten 
Geister  aller  Völker  verbindet.  Einer  reicht  die  Fackel  dem 
anderen,  von  Geschlecht  zu  Geschlecht,  und  jeder  sucht 
rastlos  die  Wahrheit.  Wir  sind  stolz,  daß  Sie,  hochverehrte 
Herren,  in  so  großer  Zahl  zu  uns  gekommen  sind,  und  wissen 
wohl,  wie  sehr  uns  diese  Ehre  verpflichtet,  nach  unseren 
Kräften  mit  Ihnen,  mit  den  Schwester- Akademien,  gleichen 
Schritt  zu  halten. 

Wenn  ich  nun  unsere  eigene  Tätigkeit  überschaue,  so 
darf  ich  mit  Genugtuung  konstatieren,  daß  die  kaiserliche 
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Akademie  neben  ihren  mannigfachen  fortlaufenden  Unter- 
nehmungen ebenso  Forscher  in  fremde  Länder  entsandte, 
wie  sie  in  der  Heimat  sich  immer  neue,  ihrer  würdige  Auf- 
gaben stellt.  Ich  erwähne  als  Beispiele  die  allerdings  noch 
nicht  abgeschlossenen  Studien  über  das  wunderbare  Radium, 
dessen  beide  reichsten  Fundstätten  Joachimsthal  und  Gastein 
die  gütige  Natur  nach  Österreich  verlegte;  ferner  die  sorg- 
fältigen Beobachtungen  bei  dem  Baue  der  großen  Alpen- 
tunnels und  die  gleichzeitig  angeregten  Forschungen  über  die 
Struktur  unserer  Hochalpen:  weiters  die  Untersuchungen 
über  den  römischen  Limes  in  Osterreich  und  endlich  die 
Herausgabe  eines  historischen  Atlas  von  Österreich,  in 
welchem  sich  die  reichen  Schicksale  unseres  Vaterlandes 
versinnlichen.  Daneben  beteiligt  sich  die  Akademie  an  den 
Beobachtungen  über  Energieumsatz  am  Monte  Rosa  und 
schickte  sie  Gelehrte  sowohl  nach  Java  zum  Studium  der 
Tropenllora  wie  in  die  Museen  Nordamerikas  zum  Studium 
der  dort  aufgehäuften  naturwissenschaftlichen  Schätze. 

Der  Tod  hat  uns  im  abgelaufenen  Jahre  unseren  Vize- 
präsidenten Dr.  Wilhelm  v.  Härtel  entrissen,  einen  Mann 
von  reichem  Wissen,  eine  Autorität  auf  seinem  Gebiete,  eine 
Zierde  der  Akademie.  Indem  ich  dieses  wie  aller  anderen 
schmerzlichen  Verluste,  von  tiefer  Trauer  bewegt,  gedenke, 
kann  ich  doch  wieder  der  Genugtuung  Ausdruck  geben,  daß 
die  Lücken  in  würdiger  Weise  ausgefüllt  werden  konnten. 

Soweit  es  an  mir  hegt,  habe  ich  nun  der  Ereignisse 
des  abgelaufenen  Jahres  im  allgemeinen  gedacht  und  lade 
den  Herrn  Generalsekretär  ein,  den  besonderen,  umfassenden 
Bericht  zu  erstatten. 
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oeine  k.  und  k.  Apostolisch«*  Majestät  haben  mit 
Allerhöchster  Entschließung  vom  27.  Juli  1906  die  Wieder- 
wahl des  Geheimen  Rates,  Ministers  a.  D.  Dr.  Wilhelm  Ritter 
v.  Härtel,  zum  Vizepräsidenten  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien  für  die  statutenmäßige  Funktionsdauer  von 
drei  Jahren,  sowie  die  Wahl  des  Geheimen  Rates,  Minister- 
präsidenten a.  D.  Dr.  Ernest  v.  Koerber,  Kuratorstell- 
vertreters der  Akademie,  zum  Ehrenmitglied  der  Gesamt- 
akademie im  Inlande  allergnädigst  zu  bestätigen  und  zu 
wirklichen  Mitgliedern  der  Akademie,  und  zwar  in  der 
philosophisch-historischen  Klasse  den  ordentlichen  Professor 
der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  Wien,  Dr. 
Hans  v.  Arnim,  sowie  den  ordentlichen  Professor  für  ältere 
deutsche  Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Wien, 
Dr.  Josef  Seemüller  und  in  der  mathemalisch-naturwissen- 
schaftlichen Klasse  den  ordentlichen  Professor  der  Anatomie 
an  der  Universität  in  Wien,  Hofrat  Dr.  Emil  Zucke rkandl. 
sowie  den  ordentlichen  Professor  der  angewandten  medi- 
zinischen Chemie  an  der  Universität  in  Wien,  Hofrat  Dr. 
Ernst  Ludwig,  huldvollst  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  ferner  die 
von  der  Akademie  vorgenommenen  Wahlen  korrespon- 
dierender Mitglieder  im  Inlande  allergnädigst  zu  bestätigen 
geruht,  und  zwar: 

in  der  philosophisch-historischen  Klasse: 

die  Wahl  des  ordentlichen  Professors  der  Geographie 
an  der  Universität  in  Wien,  Dr.  Eugen  Oberhummer,  des 
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ordentlichen  Professors  der  Philosophie  an  der  Universität  in 
Graz,  Dr.  Alexius  Meinong  Ritter  v.  Handschuchshein. 
des  ordentlichen  Professors  der  neueren  Geschichte  an  der 
Universität  in  Graz.  Dr.  Hans  Zwicdineck-SüdonhorsL 
des  ordentlichen  Professors  der  politischen  Ökonomie  an  d^r 
Universität  in  Wien,  Hofrates  Dr.  Friedrich  Freiherru 
v.  Wieser.  des  ordentlichen  Professors  des  Bibelstudiunis 
des  alten  Bundes  und  der  orientalischen  Dialekte  an  der 
theologischen  Fakultät  in  Olmütz,  Dr.  Alois  Musil.  des  ordent- 
lichen Professors  der  allgemeinen  Geschichte  an  der  Uni- 
versität in  Innsbruck,  Hofrates  Dr.  Ludwig  Pastor,  Direktors 
des  Istitnto  austriaco  di  studii  storici  in  Rom  und  d«s 
Professors  für  Linguistik  und  Ethnologie  an  der  philosophisch- 
theologischen  Lehranstalt  St.  Gabriel  bei  Mödling,  P.  Wilhelm 
Schmidt,  von  der  Gesellschaft  des  Göttlichen  Worte*; 

in  der  in  a  t  h  e  m  a  l  i  s  c  h  -n  a  t  u  r  w  i  s  s  c  n  s  c  h  a  f  1 1  i  c  1 1  e  n 
Klasse: 

die  Wahl  des  ordentlichen  Professors  der  allgemeinen 
und  experimentellen  Pathologie  an  der  Universität  iu  Gray.. 
Dr.  Rudolf  Klemensiewicz.  des  außerordentlichen 
Professors  der  Histologie  an  der  Universität  in  Wien,  Dr. 
Josef  Schaff  er,  des  ordentlichen  Professors  der  dar- 
stellenden Geometrie  an  der  Technischen  Hochschule  in 
Wien,  Dr.  Emil  Müller,  und  des  außerordentlicher. 
Professors  der  Chemie  an  der  Universität  in  Wien,  Di. 
Josef  Herzig. 

Bei  dem  Rückblicke  auf  das  verflossene  Jahr  leuchtet  un* 
vor  allem  ein  freudiges  Ereignis  entgegen:  der  SO.  Geburt- 
tag unseres  erhabenen  Kurators,  des  durchlauchtigsten  Herrn 
Erzherzogs  Rainer.  Die  Glückwünsche  unseres  Präsidenten 
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fanden  den  freudigsten  Wiederliall  in  den  Herzen  aller 
Akademiker,  die  allezeit  erfüllt  sind  von  Dankbarkeit  und 
Ergebenheit  für  Seine  k.  u.  k.  Hoheit. 

Von  den  gemeinsamen  Arbeiten  beider  Klassen  ist 
folgendes  zu  berichten:  Die  prähistorische  Kommission 
konnte  in  der  letzten  Periode,  durch  die  Ungunst  der  Witterung 
gehindert,  nur  zwei  kleine  Grabungen  ausführen,  bei  Gobels- 
burg  und  Fels  in  Niederösterreich.  Erstcre  ist  für  die  paläo- 
litische  Kulturgeschichte,  letztere  für  das  Ende  der  Bronzezeit 
von  Interesse. 

Dagegen  hat  die  Phonogrammarchi  vkom  mission 
reichliches  Material  angesammelt,  indem  sie  Forschungs- 
reisende in  der  Aufnahme  mit  dem  Phonographen  unterrichtete 
und  sie  mit  dem  entsprechenden  Apparate  für  die  Reise  aus- 
rüstete. Auf  diese  Weise  erhielt  die  Kommission  0:2  Auf- 
nahmen, welche  Dr.  Poch  aus  Neu-Guinea  mitbrachte,  und 
09  Platten,  auf  welchen  Dr.  Trebitsch  in  West-Grönland 
die  Sprache  und  Gesänge  der  Eskimo  festhielt.  Auch  die 
Aufnahme  der  österreichischen  Dialekte  wurde  durch  die 
Initiative  unseres  Kollegen  Seemüller  wesentlich  vermehrt, 
ebenso  wurde  emsig  fortgefahren,  die  Stimmen  hervor- 
ragender Persönlichkeiten  der  Zukunft  zu  erhalten. 

Was  speziell  die  mathematisch -naturwissen- 
schaftliche Klasse  betrifft,  so  liefern  die  von  ihr  aus- 
gerüsteten und  unterstützten  Expeditionen  ins  Rote  Meer, 
nach  Südarabien  und  nach  Brasilien  noch  immer  reiches 
Material  zur  wissenschaftlichen  Verwertung:  eine  Reibe 
hieher  gehöriger  Publikationen  ist  wieder  im  letzten  Jahre 
in  unseren  Schriften  veröffentlicht  worden. 
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Die  Radiumkommission,  deren  Zweck  es  ist.  Doch 
fehlende  physikalische  Konstanten  des  reinen  Radiums  zu 
ermitteln,  wird  den  vorbereitenden  Teil  ihrer  Aufgabe  dank 
der  unermüdlichen  Hilfe  des  Direktors  Haitin ger  bald 
vollendet  haben.  Es  ist  dies  die  Darstellung  einer  ganz  reinen 
Radiumverbindung.  Diese  Reindarstellung  bedingt  aber  eine 
beständige  Konirolle  der  physikalischen  Eigenschaften  der 
einzelnen  Stufen,  welche  in  dem  Institute  unseres  Kollegen 
Tran/  Exner  ausgeführt  wurde  und  zu  einer  Reihe  höchst 
wertvoller  Publikationen  über  die  Natur  der  so  merkwürdigen 
Zerfallsprodukte  des  Radiums  geführt  haben. 

Ich  erwähne  noch  die  Tunnelkommission,  welch*.* 
interessante  Beobachtungen,  namentlich  über  den  Tunnel 
anstellte,  der  ja  in  allernächster  Zeit  die  Tauern  durch- 
löchern wird. 

Verwandte  Untersuchungen  der  Kommission  für  diu 
petrographische  Erforschung  der  Ostalpen  beziehen 
sich  auf  die  geologisch-tektonischen  und  petrographischen 
Verhältnisse  am  Nordrand  des  Hochalmkerns  und  im  Gebiete 
von  Radstadt. 

Die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Klasse  ha 
seil  meinem  letzten  Berichte  folgende  Subventionen  erteilt: 

Aus  der  Boue- Stiftung: 

w.  M.  Prof.  F.  Becke  und  V.  Uni  ig  in  Wien  zur 
Fortsetzung  ihrer  geologischen  Untersuchungen  im  Hochalm- 
massiv  und  in  den  Radstädter  Tauern;  Dr.  F.  Heritsch  in 
Graz  für  geologische  Untersuchungen  in  der  Grauwackenzone 
im  Gebiete  von  Sunk  (Steiermark):  Dr.  E.  Kittl  in  Wien 
für  geologische  Untersuchungen  im  Gebiete  der  Grauwacken- 
zone nördlich  vom  Bösensteingebiete. 
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Aus  dem  Legate  Wedl: 

Dr.  G.  Bayer  in  Innsbruck  für  Forschungen  über  die 
Herkunft  der  autolylischen  Fermente;  k.  M.  Prof.  Ho c li- 
ste tt  er  in  Innsbruck  für  Untersuchungen  über  die  Ent- 
wicklung der  Organsysteme  der  Sumpfschildkröte;  Dr.  S. 
Jellinek  in  Wien  für  die  Fortführung  seiner  Untersuchungen 
auf  dem  Gebiete  der  Elektropathologie;  k.  M.  Prof.  R. 
Kiemensie  wiez  in  Graz  zur  Fortsetzung  seiner  Forschungen 
auf  dem  Gebiete  der  Morphologie  und  Biologie;  Dr.  J.  Loewy 
in  Wien  zur  Förderung  seiner  Studien  über  Eiweißsynthese 
im  Tierkörper;  Dr.  H.  Pfeiffer  in  Graz  zur  Fortsetzung 
seiner  Studien  über  Brandwundengift;  k.  M.  Prof.  J.  Schaffer 
in  Wien  zur  Unterstützung  seines  Werkes  über  Bau  und 
Entwicklung  des  Knorpelgewebes:  Dr.  S.  Weidenfeld  in 
Wien  zur  Anschaffung  von  Versuchsmaterial  zu  seinen  Unter- 
suchungen über  die  Bildung  der  Kalkschalen  und  Schalenhaut 
der  Hühnereier;  Dr.  .1.  Wiesel  in  Wien  zur  Fortsetzung 
seiner  Studien  über  die  Pathologie  des  chromaflinen  Systems; 
Prof  J.  Tan  dl  er  und  Dr.  S.  Groß  in  Wien  zur  Fortführung 
ihrer  Untersuchungen  über  Wesen  und  Bedeutung  der  inter- 
stitiellen Substanz  der  Geschlechtsdrüsen. 

Aus  der  Ponti- Widmung: 

k.  M.  Prof.  J.  Herzig  in  Wien  zur  Fortsetzung  seiner 
Studien  über  eine  neue  Klasse  von  Farbstoffen;  k.  M.  Prof. 
F.  Riltor  v.  Höhnet  in  Wien  zur  Anschaffung  von  Exsikkaten 
tropischer  Pilze  behufs  Bearbeitung  des  Sammlungsmateriales 
der  botanischen  Expedition  nach  Brasilien. 

Aus  dem  Legate  Scholz: 

k.  M.  Prof.  G.  Ritter  Beck  v.  Managetta  in  Prag  zur 
Durchführung  seiner  pflanzcngcographischcn  Forschungen 
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im  Gailtale  und  in  den  Karnischen  Alpen;  Prof.  K.  W 
v.  Dalla  Torre  und  L.  Graf  v.  Sarnthein  zur  Herausgabe 
des  VI.  Bandes  ihres  Werkes:  „ Flora  von  Tirol.  Vorarlberg 
und  Liechtenstein*;  Prof.  E.  Fugger  in  Salzburg  zur 
Erforschung  der  Salzburger  Seen,  zunächst  durch  Auslotuog 
derselben;  Dr.  K.  Holdhaus  in  Wien  zur  Fortsetzung  seiner 
zoogeographischen  Studien  in  Italien;  Prof.  A.  Kreidl  in 
Wien  zur  Durchführung  von  Lichtmessungen  im  Adriatischeu 
Meere;  Prof.  Th.  Pintner  in  Wien  zur  Vorbereitung  seiner 
Publikationen  über  Tetrarhynchen ;  k.  M.  Prof.  0.  Tu  ml  in 
in  Innsbruck  für  die  Ausführung  eines  Apparates  zur  Dar- 
stellung des  Nachweises  der  Achsendrehung  der  Erde. 

Aus  der  Erbschaft  Treitl: 

w.  M.  Prof.  F.  Becke  und  V.  Ublig  in  Wien  zu 
geologischen  Untersuchungen  in  den  Radstädter  Tauern: 
Prof.  F.  Czapek  in  Czernowitz  für  eine  zoologische  Studien- 
reise nach  Buitenzoig;  Prof.  A.  Grau  und  Dr.  F.  Rusi^ 
in  Wien  für  Experimental Untersuchungen  über  die  Luf: 
Verbrennung  im  elektrischen  Flammenbogen;  k.  k.  öster- 
reichische Gesellschaft  für  Meteorologie  in  Wien  zur 
Ausführung  wissenschaftlicher  Ballonfahrten;  k.  k.  Zentral- 
anstalt für  Meteorologie  und  Geodynamik  in  \Vk*l 
zur  Anschaffung  eines  Vertikal-Seismometers ;  Dr.  R.  PöcL 
in  Wien  für  eine  Reise  nach  Südafrika  zum  Zwecke  de? 
anthropologischen    und    ethnographischen    Studiums  der 
Buschmänner;  w.  M.  Prof.  v.  Wettstein  in  Wien  zur 
Ausführung  von  pflanzengeographischen  Untersuchungen  irr. 
Medilerrangebiete ;    Dotation   der  Radiumkomraission: 
Dotation   der  Tunnelkommission;   Druckkosten  der 
durch  die  Treitl-Expeditionen  veranlagten  Publikationen. 
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Aus  den  Mitteln  der  Klasse: 

H.  Freiherr  v.  Handel-Mazetti  in  Wien  zur  Heraus- 
gabo seiner  „ Monographie  der  Gattung  Taraxacum";  Prä- 
historische Kommission  für  Ausgrabungszwecke  und 
zur  Herausgabe  der  , Mitteilungen" ;  Dr.  M.  Samec  in  Wien 
zur  Ausführung  von  Ballonaufstiegen  in  größeren  Höhen. 

Zu  meinem  Bedauern  fehlt  mir  die  Zeit,  auf  die 
Forschungen,  die  von  einzelnen  ausgeführt  wurden  und  die 
uns  immer  zahlreicher  zuströmen  und  den  Umfang  unserer 
Druckschriften  fortwährend  vergrößern,  einzugehen.  Auch 
das,  was  speziell  von  den  einzelnen  Mitgliedern  der  Akademie 
geleistet  wurde,  muß  ich  übergehen,  ich  kann  in  Erfüllung 
einer  traurigen  Pflicht  nur  der  Leistungen  gedenken  von 
Kollegen,  die  nicht  mehr  unter  uns  weilen. 

In  der  Tat  hat  die  mathematisch-naturwissenschaftliche 
Klasse  im  verflossenen  Jahre  schwere  Verluste  erlitten.  Als 
der  besten  einer  starb  am  5.  September  v.  J.  das  w.  M. 
L.  Boltzmann  in  frühem  Alter  von  62  Jahren.  Groß  war 
die  Trauer  aller  Fachgenossen,  unermeßlich  der  Schmerz 
seiner  Freuode  und  Schüler. 

Geboren  zu  Wien,  vollendete  er  hier  auch  seine 
Studien  und  es  zählten  namentlich  unsere  einstigen  Kollegen 
Stefan  und  Loschmidt  zu  seinen  Lehrern  und  Freunden. 
Aber  noch  vor  Vollendung  seiner  Lernzeit  trat  er  schon  als 
Forscher  auf  und  eroberte  sich  in  kurzer  Zeit  unter  den 
Physikern  einen  Platz  an  erster  Stelle.  In  der  Tat  zählen  wir, 
wie  W.  Voigt  treffend  bemerkte,  Boltzmann,  obwohl  soviel 
jünger,  zu  jenen  Heroen  Clausius,  Kirchhoff,  Maxwell,  Helm- 
holtz,  die  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  der 
Physik  einen  so  ungeahnten  Aufschwung  gaben. 

20* 
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In  die  erste  Zeit  seines  Schaffens  fallen  bemerkenswerte 
experimentelle  Untersuchungen,  so  seine  Bestimmungen  von 
Dielcklrizitätskonstanleu,  wodurch  er  als  einer  der  ersten 
Maxwell's  elektromagnetische  Theorie  verifizierte.  Hier  wie 
wohl  auch  bei  anderen  experimentellen  Arbeiten  war  es 
sicher  das  theoretische  Interesse,  welches  ihn  dazu  führte. 
Dil'  Ausbildung  der  erwähnten  Theorie  beschäftigte  ihn  auch 
noch  in  späterer  Zeit,  namentlich  suchte  er  ihre  Resultate 
durch  mechanische  Modelle  zu  versinnlichen.  Das  Thema, 
das  den  Hauptinhalt  seines  Forschens  bildete,  war  aber  die 
kinetische  Theorie  der  Gase  und  auch  hier  strebte  er  die 
Theorie  auf  sichere  mechanische  Grundlagen  zu  stellen. 
Schon  mit  20  Jahren  veröffentliche  er  seine  erste  hicher 
gehörige  Arbeit. 

Als  sich  sein  Horizont  später  erweiterte,  fand  er,  daß 
hei  Problemen  der  Gaslheorie  die  gewöhnlichen  Hilfsmittel 
der  Mechanik  nicht  ausreichen  und,  indem  er  einen  mathe- 
matischen Salz  von  Lionville  auf  den  zeitlichen  Verlauf  der 
Bewegung  eines  Systems  und  einer  Schar  gleichzeitig 
bestellender  Systeme  anwandte,  wurde  er  der  Begründer  der 
statistischen  Mechanik. 

Ein  Resultat,  das  er  nach  seiner  neuen  Methode 
ableitete,  ist  von  großer  universeller  Bedeutung.  Es  betrifft 
den  Satz,  daß  die  meisten  Vorgänge  in  der  Natur  irreversibel 
sind,  ein  Satz,  den  wir  nach  unserer  Erfahrung  als  ganz 
sicher  annehmen.  Wärme  zum  Beispiel  geht  ja  nie  vom  kalten 
Ende  einer  Stange  zum  warmen,  sie  geht  auch  durch  Strahlung 
immer  nur  vom  heißen  Körper  ziun  kallcn.  Als  unmittelbare 
Folge  dieser  Erfahrung  ergibt  sich  aber,  daß  nach  und  nach 
der  ganze  Eucrgicvorrat  unserer  Welt  in  Wärme  verwandelt 
werden  wird,  und  zwar  in  Wärme  von  gleicher  Temperatur; 
damit  hören  aber  die  Bedingungen  des  Seiens  auf. 
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Boltzmann  hat  nun  diesen  Erfahrungssatz  wenigstens 
für  Gase  strenge  bewiesen,  indem  er  zeigte,  daß  derselbe 
nichts  anderes  aussagt,  als  daß  die  wirren  Bewegungszustände 
der  Gasmoleküle  von  unwahrscheinlichen  Zuständen  zu  immer 
wahrscheinlicheren  fortschreiten.  Er  hat  dieses  Resultat  selbst 
von  diesem  Platze  vor  21  Jahren  verkündet,  damals  mit  dem 
Bedauern,  daß  seine  Theorie  zu  demselben  traurigen  Ende 
für  unsere  Welt  führt,  wie  die  bisherige  Erfahrung.  Seither 
hat  er  wohl  einen  Ausweg  aus  diesem  wenig  befriedigenden 
Resultat  gesucht,  indem  er  die  Vorstellung,  die  wir  von  den 
Gasen  und  ihren  ungezählten,  in  beständiger  Bewegung 
begriffenen  Molekülen  haben,  auf  das  ganze  Universum  über- 
trug und  unserer  Welt  nur  die  Stelle  eines  Moleküls  in  dem- 
selben zuwies.  So  kann  es  geschehen,  daß,  wenn  auch  unsere 
Welt  dem  Untergange  geweiht  ist,  es  doch  irgendwo  im 
Universum  einzelne  Welten  gibt,  für  die  das  Unwahr- 
scheinliche Ereignis  wird  und  eine  Vermehrung  nutz- 
bringender Energie  stattfindet,  bis  auch  hier  wieder  die 
Wahrscheinlichkeit  in  ihr  Recht  tritt. 

Auch  unter  den  auswärtigen  Mitgliedern  hat  die 
mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  schwere  Verluste 
erlitten.  Zwei  hervorragende  Chemiker  starben,  Berthelot 
und  Moissan,  deren  Wirken  von  unserem  Kollegen,  dem 
w.  M.  A.Lieben,  im  nachfolgenden  eingehend  geschildert  ist. 

Marcellin  Berthelot.  Wenn  der  Tod  eines  hervor- 
ragenden Mannes  allgemeine  Teilnahme  erregt,  so  treten 
noch  besondere  Umstände  dazu,  die  das  Ende  Berthelot's 
ergreifend  gestalteten.  Obgleich  im  achtzigsten  Lebensjahre 
stehend,  war  Berthelot  gesund  und  in  gewohnter  Unermüd- 
lichkeit  wissenschaftlich   tätig.    Seine  Frau  war  schwer 
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erkrankt,  was  ihn  zu  der  Äußerung  veranlaßte,  daß  er  ihren 
Tod  nicht  überleben  würde.  Von  einer  Sitzung  der  Akademie 
am  18.  März  1907  zurückgekehrt,  empfangt  er  die  Nachricht 
von  ihrem  eben  eingetretenen  Tode.  Sein  Blick  wird  starr, 
er  sinkt  zurück  und  das  Leben,  das  den  Anstrengungen  einer 
nie  unterbrochenen  riesigen  Arbeitsleistung  in  siegreicher 
Kraft  widerstanden  hat.  ist  entschwunden.  Er  wurde  samt 
seiner  Frau  mit  militärischen  Ehren  und  im  Beisein  der 
höchsten  Vertreter  des  Staates  in  Frankreichs  Ruhmestempel, 
dem  Pantheon,  bestattet.  So  endete  nahe  der  dem  mensch- 
lichen Dasein  gesetzten  Grenze  ein  an  Arbeit,  an  wissen- 
schaftlichen Erfolgen,  an  Anerkennung  und  äußeren  Ehren 
reiches,  man  darf  wohl  sagen,  selten  glückliches  Gelehrten- 
leben. 

Marcellin  Berthelot,  am  25.  Oktober  1827  in  Paris  als 
Sohn  eines  Arztes  geboren,  wurde  1851  Assistent  bei  Prof. 
Baiard  am  „ College  de  France*  und  es  beginnt  die  nie 
unterbrochene  Reihe  von  Arbeiten,  die  erst  mit  des  Meisters 
Tod  endigt.  Später  wurde  er  Professor  an  der  ,Ecole  sup£- 
rieure  de  pharmacie4'  und  dann  am  „ College  de  France'. 
Seine  erste  Arbeit,  1850,  handelt  von  der  Verflüssigung  der 
Gase;  er  spricht  darin  aus,  daß  je  nach  den  Temperatur- 
bedingungen Druck  allein  für  die  Verflüssigung  nicht  immer 
genügt.  Schon  1853  beginnen  die  Veröffentlichungen  über 
die  Verbindungen  des  Glycerins  mit  Säuren,  die  zur  künst- 
lichen Bildung  von  Fetten  und  indirekt  zur  Erkenntnis  der 
mehrwertigen  Alkohole,  die  wir  hauptsächlich  Wurtz 
verdanken,  führten;  ihnen  schließen  sich  1855  Arbeiten 
über  die  Zuckergruppe  und  im  selben  Jahr  die  künstliche 
Herstellung  des  Alkohols  aus  Äthylen,  der  Ameisensäure  aus 
Kohlenoxyd  an,  Arbeiten,  die  ihren  Autor  schon  in  jungen 
Jahren  berühmt  gemacht  haben.  Es  folgen  nun  in  langer 
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Heihe  Synthesen  organischer  Körper,  insbesondere  der 
Kohlenwasserstoffe,  und  von  diesen  ausgehend  zahlreicher 
Verbindungen,  die  ja  sämtlich  als  Derivate  von  Kohlenwasser- 
stoffen angesehen  werden  können.  Die  großen  Verdienste, 
die  sich  Berthelot  um  die  Synthese  organischer  Verbindungen 
aus  den  Elementen  erworben  hat,  sind  daran  schuld,  daß  von 
mancher  Seite  er  als  der  Begründer  der  organischen  Synthese 
angesehen  wird.  Eine  solche  Behauptung  ist  wohl  zu  weit- 
gehend. Auch  abgesehen  von  Wöhler's  1828  ausgeführter 
Synthese  des  Harnstoffes  sind  vor  und  neben  Berthelot 
Synthesen  organischer  Körper  bewerkstelligt  worden,  wie 
zum  Beispiel  Kolbe's  vom  Schwefelkohlenstoff  ausgehende 
Synthese  der  Trichloressigsäure,  somit  weiterhin  auch  der 
Essigsäure  oder  Frankland's  und  besonders  Wurtz'  Synthesen 
der  gesättigten  Kohlenwasserstoffe  durch  Vereinigung  zweier 
Alkoholradikale.  Berthelot  kommt  jedoch  das  Verdienst  zu, 
in  systematischer  Weise  die  Synthese  so  ausgebaut  zu  haben, 
daß  nicht  nur  einzelne  Körper  oder  Körpergruppen,  sondern 
möglichst  viele  Substanzen  verschiedenster  Art  der  Synthese 
zugänglich  geworden  sind.  Auch  weisen  seine  synthetischen, 
wie  überhaupt  so  ziemlich  alle  seine  Arbeiten  jene  Originalität 
auf,  die  nur  einem  genialen  Forscher  eigen  ist.  Von  seinen 
Synthesen  sei  hier  die  des  Acetylens  (1862)  besonders 
hervorgehoben,  des  einzigen  unter  den  so  zahlreichen  Kohlen- 
wasserstoffen, der  direkt  aus  seinen  beiden  Elementen  (unter 
dem  Einfluß  des  elektrischen  Flammenbogeus)  erhalten 
werden  kann.  Es  ist  ein  wichtiges  Agens  für  Ausführung  von 
Synthesen  geworden,  insbesondere  seit  Berthelol  gezeigt  hat, 
daß  es  sich  einerseits  in  Äthylen,  Äthan  und  Methan,  andrer- 
seits leicht  in  Benzol  überführen  läßt,  das  den  Ausgangs- 
punkt für  Synthesen  der  sogenannten  aromatischen  Körper 
abgibt. 
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Nicht  nur  in  Form  des  Volla'schen  Flammenbogens  hat 
Berthelot  die  elektrische  Energie  für  chemische  Reaktionen 
nutzbar  gemacht.  Mit  Anwendung  des  Induktionsfankens  hat 
er  die  Verbindung  des  Acetylens  mit  Stickstoff  durchgeführt 
und  die  Synthese  der  Blausäure  bewerkstelligt.  Noch  aus- 
gedehntere Anwendung  hat  er  von  dem  funkenlosen  stillen 
Überströmen  der  Elektrizität  gemacht  und  ist  zum  Beispiel 
auf  diese  Weise  zu  der  interessanten  Entdeckung  de* 
Schwefelheptoxydes  gekommen. 

Die  Reduktionsmetlioden  hat  er  um  eine  der  wirk- 
samsten, die  auf  der  Verwendung  von  gesättigter  Jodwasser- 
stoffsäurc  beruht,  bereichert.  Seine  Studien  über  die  Bildung 
der  Ester  haben  zur  Kenntnis  der  umkehrbaren  chemischen 
Reaktionen  sowie  der  chemischen  Gleichgewichte  wesentlich 
beigetragen.  Hervorragende  Wichtigkeit  in  theoretischer  wie 
praktischer  Hinsicht  muß  seinen  Arbeiten  über  die  Explosh  - 
Stoffe  eingeräumt  werden,  an  die  sich  Vieiile's  Entdeckung 
des  rauchlosen  Pulvers  Angeschlossen  hat.  Bewundernswert 
ist  (he  große,  auf  40  Jahre  verteilte  Arbeitsleistung,  die 
Berthelot  der  Thermochemie  gewidmet  und  die  ihn  dazu 
geführt  hat,  bei  einer  außerordentlich  großen  Anzahl 
chemischer  Reaktionen  die  Wärmetönung,  von  der  sie 
begleitet  sind,  experimentell  zu  bestimmen.  Sein  dafür 
konstruierter  Apparat,  die  kalorimetrische  Bombe,  ist  zu 
einem  klassischen  Instrument  geworden.  Das  von  ihm  auf- 
gestellte Gesetz,  das  Prinzip  der  maximalen  Arbeit  (»principe 
du  travail  maximum"),  welches  die  Wärmetönung  als  Maß 
der  Affinität  der  aufeinander  wirkenden  Stoffe  betrachtet  und 
uns  vorherseilen  läßt,  daß  zwischen  reagierenden  Substanzen 
stets  jene  chemische  Umsetzung  Platz  greift,  welche  von  der 
stärksten  Wärmcentwicklung  begleitet  ist,  steht  in  manchen 
Fällen  mit  der  Erfahrung  nicht  in  Übereinstimmung  und  hat 
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daher  heftigen  Widerspruch  erfahren.  Gleichwohl  ist  die 
Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  daß  Berthelot's  Gesetz 
vielleicht  nur  den  Fehler  einer  primitiven,  nicht  ganz  reifen, 
zu  früh  ausgesprochenen  Erkenntnis  hat  und  daß  bei  voll- 
ständigerer Bekanntschaft  mit  allen  ziemlich  verwickelten 
Vorgängen,  welche  die  chemischen  Reaktionen  begleiten,  ein 
gesunder  Kern  darin  gefunden  werden  wird. 

Auch  die  Biologie  und  Agrikullurchemie  verdanken 
Berthelot  wichtige  Beiträge,  wie  zum  Beispiel  seine  Beob- 
achtungen über  tierische  Wärme,  über  den  Vegetations- 
verlauf  und  insbesondere  über  die  Assimilation  des  atmo- 
sphärischen Stickstoffes. 

So  sehr  übrigens  seine  Tätigkeit  durch  Experiment  al- 
untersuchungen  jederzeit  in  Anspruch  genommen  war,  hat 
er  gleichwohl  noch  Zeit  gefunden,  auch  die  Geschichte  der 
Chemie  durch  interessante  Studien  zu  bereichern  und  eine 
ganze  Reihe  zusammenfassender  Werke  zu  veröffentlichen. 

Die  vorstehende  Skizze  läßt  in  Berthelot  einen  Mann 
erkennen,  der  wie  kaum  ein  anderer  seiner  Fach-  und  Zeit- 
genossen das  ganze  Gebiet  seiner  Wissenschaft  umfaßt  hat. 
Seine  kaum  zählbaren  Publikationen  zeugen  von  einer  nie 
ermüdenden,  schier  unerschöpflichen  Arbeitskraft,  die  einen 
besonders  charakteristischen  Grundzug  seinens  Wesens,  man 
kann  vielleicht  sagen,  einen  Teil  seines  Genies  ausmachte. 
Aber  mit  alledem  ist  seine  Wirksamkeit  noch  nicht  erschöpfend 
gezeichnet,  das  Bild  seiner  Persönlichkeit  noch  ein  unvoll- 
ständiges. 

Er  war  ein  vorurteilsloser  und  freier  Geist,  dabei  mit 
einem  glänzenden  Gedächtnis  ausgestattet  und  seine  Lands- 
leute hatten  sich  allmählich  gewöhnt,  von  ihm,  gleichviel 
in  welcher  Sache  und  nach  welcher  Richtung  er  sich  betätigte, 
stets  Bedeutendes  zu  erwarten.    So  war  er  Deputierter 
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geworden,  später  Senator,  Unterrichtsminister,  Minister  des 
Äußern,  beständiger  Sekretär  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften und  durch  alle  diese  hervorragenden  Stellungen  und 
damit  verbundenen  Pflichten  ließ  er  sich  doch  nur  so  wenig 
als  möglich  aus  seiner  Forschertätigkeit  im  Laboratorium 
herausreißen. 

Daß  dieser  geniale  Mensch  auch  die  Fehler  seiner 
Tugenden  gehabt  hat,  es  wäre  unbillig,  sich  darüber  zu 
wundern. 

Mit  der  Verfolgung  seiner  eigenen  reichlich  quellenden 
Gedanken  intensiv  beschäftigt,  war  er,  wohl  infolgedessen, 
fremden  Ideen  schwerer  zugänglich.  So  hat  er  zu  einer 
Zeit,  als  die  Unterscheidung  von  Atom,  Molekül  und  Äqui- 
valent bei  den  Elementen  eingeführt  und  allgemein  üblich 
geworden  war,  als  die  Kriterien  zur  Feststellung  der  Atom- 
gewichte (welche  Feststellung  bis  zirka  1860  mit  Wider- 
sprüchen behaftet  und  von  Willkür  nicht  frei  war)  besonders 
durch  Gannizzaro  klar  gelegt  wurden,  diesem  großen  Fort- 
schrilt  gegenüber  sich  ablehnend  verhalten  und  erst  mehr  als 
30  Jahre  später  die  von  ihm  benützten  alten  Äquivalent- 
gewichte (die  übrigens  nicht  wirklich  äquivalente  Mengen 
ausdrückten)  durch  die  längst  allgemein  angenommenen 
neueren  Atomgewichte  ersetzt.  In  ähnlicher  Weise  hat 
Berthelot  dem  ValcnzbegrifT,  der  Verkettung  der  Kohlenstoff- 
atome  und  dem  Aufbau  der  Moleküle  aus  den  Atomen  in 
seinem  Denken  nicht  viel  Raum  gegönnt,  obgleich  diese  Vor- 
Stellungen  für  den  Fortschritt  der  Wissenschaft  und  besonders 
der  organischen  Chemie  im  letzten  halben  Jahrhundert  von 
eminenter  Bedeutung  gewesen  sind.  Daß  er  trotz  alledem 
so  viel  für  die  Wissenschaft  leisten  konnte,  zeigt  seine  geniale 
Veranlagung,  seine  Originalität  sowie  seine  seltene  Beob- 
achtungsgabe und  Expcrimenlierkunst.  Aus  meist  nur  quali- 
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tativen  Reaktionen  zog  er  seine  Schlüsse,  mit  denen  er  fast 
immer  das  Richtige  traf,  während  minder  scharfe  Beobachter 
mit  minder  genauem  Gedächtnis  für  jedes  kleinste  Detail 
einer  Beobachtung  leicht  hätten  in  Irrtum  geführt  werden 
können.  Nur  diese  scheinbar  flüchtige,  für  ihn  aber  aus- 
reichende Art  des  Experimentierens  machte  es  ihm  möglich, 
ein  so  ungeheures  Material  experimentell  zu  bewälligen,  wie 
er  es  in  höherem  Maße  als  jeder  andere  Chemiker  unserer 
Zeit  getan  hat. 

Er  gehörte  unserer  Akademie  der  Wissenschaften  seit 
1395  als  ausländisches  korrespondierendes,  seit  1901  als 
Ehrenmitglied  an. 

Henri  Moissan.  geboren  28.  September  1852  in 
Paris,  daselbst  gestorben  20.  Februar  1907,  war  einer  der 
geschicktesten  Experimentatoren  unserer  Zeit,  dabei  ein 
guter  Redner  und  liebenswürdiger  Mensch.  Sein  Arbeitsfeld 
war  die  anorganische  Chemie,  die  er  durch  wichtige  Ent- 
deckungen und  neue  Methoden  bereichert  hat.  Er  hat  bei 
den  niedrigsten  und  andrerseits  bei  den  höchsten  Tempera- 
turen, die  je  erreicht  worden  sind,  gearbeitet  und  hat  durch 
Konstruktion  seines  elektrischen  Ofens  Temperaturen  von 
3500°  leicht  zugänglich  gemacht. 

Seine  größte  Entdeckung,  mit  der  er  sich  ein  dauerndes 
Denkmal  in  der  Geschichte  der  Wissenschaft  errichtet  hat,  ist 
die  Entdeckung  oder  vielmehr  die  Abscheidung  des  Elementes 
Fluor  und  das  Studium  seiner  Eigenschaften.  Wohl  hatte 
man  schon  vor  mehr  als  100  Jahren  entdeckt,  daß  es  ein 
neues  Element  (Fluor)  geben  müsse,  dessen  Vorhandensein 
im  Flußspat,  in  der  Flußsäure  etc..  die  man  als  Verbindungen 
dieses  hypothetischen  Elements  betrachtete,  von  den 
Chemikern  angenommen  wurde.  Aber  die  Abscheidung  des 
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Fluors  setzte  den  wiederholt  darauf  gerichteten  Bemühungen 
der  Forscher  scheinbar  unüberwindliche  Schwierigkeiten  ent- 
gegen. Moissan  hat  sie  überwunden,  indem  er  verflüssigte 
wasserfreie  Fluorwasserstoffsäure,  durch  Zusatz  von  etwas 
Fluorkalium  leitend  gemacht,  bei  40°  der  Elektrolyt 
unterwarf.  Diese  Operation  wurde  in  Platin-,  später  in 
Kupiergefäßen  vorgenommen.  Das  Fluor  ist  ein  gelbliches 
Gas,  das  an  Energie  der  meist  ^chon  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  erfolgenden  Einwirkung  alle  anderen  Elemente 
übertrifft  und  fast  alle  Körper,  mit  denen  es  in  Berührung 
kommt,  chemisch  angreift.  In  Gemeinschaft  mit  Dewar  hat 
Moissan  das  Fluor  auch  in  flüssige  und  feste  Aggregatform 
übergeführt.  Das  flüssige  Fluor  siedet  schon  bei  —  1K7°. 
das  feste  schmilzt  bei  223°.  Bemerkenswert  ist,  »laß 
ähnlich  wie  Chlor.  Brom,  Schwefel  bei  sehr  niedrigen 
Temperaturen  farblos  werden,  so  auch  das  flüssige  gelbe 
Fluor  beim  Gefrieren  seine  Farbe  verliert.  Uberraschend  ist 
auch,  daß  der  Feuereifer,  mit  dem  Fluor  und  Wasserstoff 
sich  verbinden,  selbst  durch  eine  all«*  unsere  gewöhnlichen 
Vorstellungen  von  Kälte  weit  übertreffende  Temperatur  von 
—  252°  nicht  gebändigt  wird,  vielmehr  verbindet  sich  das 
feste  Fluor  bei  —  252°  mit  dem  flüssigen  Wasserstoff  unter 
Explosion. 

In  einer  schönen,  für  seine  Urnsicht  und  Sorgfalt 
charakteristischen  Arbeit  hat  Moissan  festgestellt,  daß  voll- 
kommen trockenes  Fluor  trockenes  staubfreies  Glas  nicht 
angreift,  doch  genügt  eine  minimale  Beimengung  von  Wasser 
oder  Fluorwasserstoff,  um  den  Angriff  herbe i zuführen  und  in 
weit  größerem  Verhältnis  als  der  Menge  des  Fluorwasser- 
stoffes entspricht,  fortzusetzen.  Die  befremdliche  Tatsache 
erklärt  sich  daraus,  daß  Fluorwasserstoff  bei  seiner  Ein- 
wirkung auf  Glas  neben  Fluoriden  Wasser  bildet,  das  darch 
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Fluor  wieder  in  Fluorwasserstoff  verwandelt  wird,  so  daß 
der  GlasangrifT  unter  fortwährender  Regeneration  von  Fluor- 
wasserstoff weitergeführt  wird.  Auch  zur  Kenntnis  neuer 
Fluorverhindungen  hat  Moissan  wichtige  Beiträge  geliefert. 

Viel  Aufsehen  hat  Moissan's  künstliche  Darstellung  von 
Diamanten  gemacht,  obgleich  dieselben  bisher  nur  in  so 
winzig  kleinen  Kriställchen  erhalten  wurden,  daß  die  Ent- 
deckung noch  keine  praktische  Bedeutung  erlangt  hat.  Das 
Verfahren  beruht  darauf,  Kohle  in  geschmolzenem  Eisen 
oder  Silber  aufzulösen  und  dann  durch  rasche  Abkühlung 
unter  Druck  auskristallisieren  zu  lassen,  wobei  der  größere 
Teil  des  Kohlenstoffes  als  Graphit,  ein  Teil  als  Diamant  zur 
Ausscheidung  kommt. 

Wir  verdanken  Moissan  die  Kenntnis  einer  Anzahl  neuer 
Kohlenstoffverbindungen,  namentlich  mit  Metallen,  sowie  die 
wichtige  Beobachtung,  daß  zahlreiche  Oxyde,  zum  Beispiel 
des  Urans  und  Chroms,  die  früher  für  nicht  reduzierbar 
galten,  bei  der  hohen  Temperatur  des  elektrischen  Ofens 
durch  Kohle  reduziert  werden  können  Die  Anwendung  des 
elektrischen  Ofens  hat  es  Moissan  möglich  gemacht,  sämt- 
liche Metalle  nicht  nur  zu  schmelzen,  sondern  auch  zum 
Sieden  zu  bringen  und  in  Gas  überzuführen,  welch  letzteres 
auch  für  Kohlenstoff  und  Silicium  sowie  für  Kalk  und  Kiesel- 
säure gelungen  ist.  Auch  die  Gewinnung  von  Metallen  aus 
ihren  Verbindungen,  die  Legierungen.  Wasserstoff-  und 
Stickstoffverbindungen  von  Metallen,  Bor-  und  Silicium- 
verbindungen,  die  hydroschweflige  Säure,  das  Vorkommen 
und  die  Eigenschaften  des  Argons  sind  Gegenstand  seines 
stets  erfolgreichen  Sludiums  gewesen. 

Moissan  hat,  abgesehen  von  seinen  einzelnen  Abhand- 
lungen, ein  Buch  über  das  Fluor  und  eines  über  seinen 
elektrischen  Ofen   veröffentlicht   sowie   mit  Unterstützung 
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anderer  Gelehrten  ein  ausführliches  Handbuch  der  anorgani- 
schen Chemie  herausgegeben.  Er  war  Professor  an  der 
,Ecole  supärieure  de  pharmacie",  später  an  der  »Sorbonne*. 
Seinen  großen  Leistungen  hat  es  an  Anerkennung  nicht 
gefehlt.  Er  war  Mitglied  der  „Academie  des  Sciences  •  sowie 
anderer  Akademien  und  wurde  kurz  vor  seinem  Tode  durch 
Verleihung  des  Nobel-Preises  ausgezeichnet. 

Unserer  Akademie  der  Wissenschaften  gehörte  er  seit 
1904  als  ausländisches  korrespondierendes  Mitglied  an. 

Ich  habe  noch  zweier  auswärtiger  korrespondierender 
Mitglieder:  v.  Bezold  und  Griesbach  zu  gedenken. 

Wilhelm  v.  Bezold*),  geboren  am  21.  Juni  1837  zu 
München,  begann  seine  Laufbahn  als  Physiker  und  zeichnete 
sich  früh  auf  diesem  Gebiete  aus,  so  daß  er  schon  mit 
26  Jahren  ordentlicher  Professor  am  Münchener  Polytechni- 
kum war.  In  die  Zeit  seiner  Tätigkeit  an  demselben  fallt 
eine  höchst  bemerkenswerte  Arbeit,  betitelt:  »Untersuchung 
über  die  elektrische  Entladung"  (Pogg.  Ann.,  Bd.  140,  1870). 

Hier  wurden  zum  ersten  Male  elektrische  Interferenz- 
erscheinungen beschrieben.  Solche  Erscheinungen  haben  zur 
Voraussetzung,  daß  sich  dabei  Schwingungen  fortpflanzen. 
Die  Idee  elektrischer  Wellen  war  aber  den  Physikern  damals 
so  fernliegend,  daß  sie  aus  Bezold's  Arbeit  gar  keine 
Folgerungen  zogen  und  diese  Wellen  von  Hertz  aufs  neue 
nachgewiesen  werden  mußten.  Hertz  hat  auch  diese  Tatsache 
voll  anerkannt;  in  seinen  „Untersuchungen  über  die  Ausbreitung 
der  elektrischen  Kraft"  sagt  er  über  Bezold's  Abhandlung: 

»Dieser  Aufsatz  war  mir  völlig  entgangen.  In  einem 
Nachtrag  zu  der  vorigen  Arbeit  erkannte  ich  die  älteren 

*)  Nachstehende  Schilderung  der  wissenschaftlichen  Tätigkeit  Bezold's  ver- 
danke ich  der  GQto  des  w.  M.  J.  Hiiun. 
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Rechte  Herrn  v.  Bezold's  auf  eine  ganze  Reihe  von  Beob- 
achtungen an.  Mit  freundlicher  Genehmigung  Bezold's  ist 
hier  derjenige  Teil  seiner  Abhandlung  mitgeteilt,  welcher 
sich  auf  den  uns  hier  interessierenden  Gegenstand  bezieht. 
Man  wird  jetzt  fast  mit  Erstaunen  sich  fragen,  wie  es  möglich 
war,  daß  so  wichtige  und  so  bestimmt  ausgesprochene 
Ergebnisse  keinen  größeren  Einfluß  auf  den  Gang  der  Wissen- 
schaft ausgeübt  haben.  Vielleicht  hat  hiezu  der  Umstand 
beigetragen,  daß  Herr  v.  Bezold  seine  Mitteilung  als  eine 
vorläufige  bezeichnet  hatte.* 

Freilich  verfolgte  auch  Bezold  selbst  nicht  weiter  die 
von  ihm  gefundene  Erscheinung,  wandte  sich  vielmehr  immer 
mehr  der  Meteorologie  zu. 

Schon  als  Professor  der  Physik  am  Polytechnikum  in 
München  hat  W.  v.  Bezold  auch  einzelne  meteorologische 
Untersuchungen  veröffentlicht,  die  von  dauerndem  Wert  sind, 
über  die  »Dämmerungserscheinungen-  (Pogg.  Ann.,  Bd.  123, 
1864)  und  über  die  Gewitter  («Blitzstatistik  vom  meteorologi- 
schen Gesichtspunkte*,  „Ein  Beitrag  zur  Gewitterkunde* 
[Pogg.  Ann.,  Bd.  138];  »Gesetzmäßige  Schwankungen  in  der 
Häufigkeit  der  Gewitter  während  langer  Zeiträume*  [Sitzb.  d. 
Münchener Akad.,  1874]),  in  welchen  Beziehungen  zwischen 
Gewilterfrequenz  und  Sonnenflecken  nachgewiesen  werden. 

Im  Jahre  1878  übernahm  Bezold  die  Leitung  der  könig- 
lich bayerischen  meteorologischen  Zentralstation  in  München 
und  organisierte  das  bayerische  Beobachtungsnetz  in  muster- 
gültiger Weise.  Schon  im  folgenden  Jahre  richtete  er  in 
Bayern  einen  besonderen  Gcwiltermeldungsdicnst  ein,  dem 
sich  später  (1882)  auch  Württemberg  anschloß.  Die  ein- 
laufenden Beobachtungen  gaben  ihm  Gelegenheit,  die  Ent- 
stehung und  namentlich  die  Form  des  Fortschreitens  der 
Gewitter  näher  zu  untersuchen,  und  er  gelangte  dabei  zu 
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neuen  wichtigen  Ergebnissen.  Zahlreich  sind  seine  Abhand- 
lungen über  diesen  Gegenstand,  die  sich  über  eine  längere 
Reihe  von  Jahren  erstrecken.  Im  Jahre  1885  wurde  Bezold 
nach  dem  Ableben  Dove's  zur  Reorganisation  und  Leitung 
des  preußischen  Meteorologischen  Institutes  berufen  und  ihm 
der  erste  Lehrstuhl  für  Meteorologie  in  Deutschland  an  der 
Berliner  Universität  übertragen.  In  dieser  neuen  Stellung 
entwickelte  Bezold  eine  vielseitige  umfassende  Tätigkeit 
sowohl  als  Direktor  bei  der  Verwaltung  des  Meteorologischen 
Institutes,  als  auch  als  Lehrer  der  Meteorologie,  von  welcher 
Disziplin  er  besonders  die  streng  physikalische  Seite  pflegte. 
Dafür  zeugen  namentlich  seine  Abhandlungen  zur  Thermo- 
dynamik der  Atmosphäre  und  über  den  Wärmeaustausch  an 
der  Erdoberfläche  und  in  der  Atmosphäre,  die  in  den 
Sitzungsberichten  der  königlich  preußischen  Akademie 
erschienen  sind.  Auch  die  Lehre  Yom  Erdmagnetismus  ver- 
dankt Bezold  wesentliche  Förderung  durch  die  Abhandlungen: 
„Isanomalen  des  erdmagnetischen  Potentials',  „Der  normale 
Erdmagnetismus*,  „Zur  Theorie  des  Erdmagnetismus*  und 
„Über  die  magnetische  Vermessung  eines  ganzen  Parallel- 
kreises  zur  Prüfung  der  Grundlagen  der  Gauß' sehen  Theorie*. 
Diese  Arbeiten  haben  durch  Aufstellung  neuer  Gesichtspunkte 
Impulse  für  weitere  Forschungen  geliefert. 

Groß  sind  auch  die  Verdienste  W.  v.  Bczold's  um  d  e 
Förderung  der  neuen  Mclhode  der  Erforschung  der  höheren 
Schichten  der  Atmosphäre  durch  Beobachtungen  im  Ballon 
und  um  die  Methoden  der  wissenschaftlichen  Beaibeilung 
der  auf  diesem  Wege  gewonnenen  Beobachtungen.  Letztere 
faßt  Dr.  A  Berson  in  den  folgenden  Sülzen  zusammen: 
„Durch  seine  Untersuchungen  zur  Thermodynamik  der 
Atmosphäre  hat  Bezold  unter  Präzisierung  von  teilweise 
neuen  Grundbegriffen,  wie:  potentielle  Temperatur,  spezifische 
Feuchtigkeit,  Mischungsverhältnis,   zusammengesetzte  Kon 
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vektion  die  Grundlagen  geschaffen,  um  die  so  wichtigen 
vertikalen  Luftbewegungen  scharf  zu  defininieren.  und 
hat  Kriterien  gegeben,  Zustandsünderungen  innerhalb  einer 
und  derselben  Luftmasse,  die  nur  aus  solchen  Bewegungen 
resultieren,  von  Mischungen  verschiedener  Massen  zu  unter- 
scheiden. Er  wies  darauf  hin,  daß  das  Bild  der  vertikalen 
Temperaturverteilung,  wie  es  sich  aus  den  neuen  Ballon- 
aufstiegen ergab,  den  theoretischen  Anschauungen  über  die 
Bildung  eines  mittleren  Zustandes  in  den  höheren  Schichten 
entspricht,  während  Glaisher's  Aufstiege  noch  einen  unlös- 
baren Widerspruch  liiezu  ergeben  hatten.  Er  zeigte,  wie  die 
Häufigkeit  der  Temperatur  Umkehrungen  in  den  unteren  Luft- 
schichten und  deren  quantitative  Unbeschränktheit  die  Erd- 
oberfläche nicht  nur,  wie  gewöhnlich  betont  wird,  zu  einem 
Wärmereservoir  für  die  Atmosphäre,  sondern  in  anderem 
Sinne  auch  zu  einer  Quelle  der  Abkühlung  für  die  unteren 
Schichten  derselben  macht,  und  gab  die  Erklärung  dieses 
scheinbaren  Widerspruches.  Er  machte  aufmerksam  auf  die 
eigentümlichen  Vorgänge  an  der  Oberfläche  von  Wolken- 
schichten, welche  infolge  von  Verdunstung  und  Strahlung 
entstehen,  und  auf  die  Bedeutung  solcher  Wolkengrenzen  als 
einer  .sekundären  Erdoberfläche1.  * 

Durch  die  „ Theoretischen  Schlußbetrachtungen"  zu 
dem  großen  Werke  „Wissenschaftliche  Luftfahrten"  (3  Quart- 
bände. 1900)  hat  W.  v.  Bezold  die  „Physik  der  Atmosphäre" 
wesentlich  gefördert.  Die  sämtlichen  Arbeiten  Bezold's  auf 
dem  Gebiete  der  Meteorologie  und  des  Erdmagnetismus  sind 
kürzlich  in  einen  Band  vereinigt  neuerdings  veröffentlicht 
worden.  *) 

W.  v.  Bezold  war  seit  1897  auswärtiges  korrespon- 
dierendem Mitglied. 

*)  Wilhelm  v.  Bi  /old:  „Gvsiuiiiiu-It^  AMiamllungi  n".  Uniuiisrliweitr. 
\  ic\v< x  x  S.,  190G. 
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Am  13.  April  d.  J.  verschied  zu  Graz  nach  längerer 
schwerer  Krankheit  das  korrespondierende  Mitglied  im  Aus- 
land, G.  Ludolf  Griesbach,  ehemaliger  Direktor  der  Geo- 
logical  Survey  of  India.  *) 

Einer  alten  hannoveranischen  Familie  entstammend,  war 
Griesbach  am  11.  Dezember  1847  zu  Wien  geboren  und 
genoß  hier  an  der  Universität  seine  fachliche  Ausbildung. 
Dem  Boden  seiner  Heimat  widmete  er  1868  seine  Erstlings- 
arbeit  über  den  Jura  von  St.  Veit,  nachdem  er  ein  Jahr  vorher 
als  Volontär  an  den  Aufnahmen  der  Geologischen  Heichs- 
anstalt  in  der  Arva  teilgenommen  hatte. 

In  Wien  schien  sich  dem  jungen  Geologen  kein  ent- 
sprechender Wirkungskreis  öffnen  zu  wollen  und  so  folgte 
er,  von  tatenfrohem  Naturell  gedrängt,  1869  gern  der  Ein- 
ladung eines  Bremer  Hauses  zu  einer  Expertise  in  Südafrika. 
Schon  1871  veröffentlichte  er  in  seiner  Geology  of  Natal  di^ 
reichen  wissenschaftlichen  Ergebnisse  dieser  mit  schwerem 
Ungemach  verbundenen  Reise. 

Die  folgenden  Jahre  1871  bis  1878  verlebte  Griesbach 
in  London  und  stellte  hier  am  British  Museum  sein  ungewöhn- 
liches zeichnerisches  Talent  in  den  Dienst  der  Wissenschaft. 
Von  Sir  Richard  Owen  und  H.  Woodward  empfohlen,  wurde 
er  1878  vom  Geologischen  Aufnahmeanit  in  Kalkutta  als 
Mitarbeiter  verpflichtet  und  erstieg  hier  rasch  die  bureau- 
kratische  Stufenleiter. 

Die  geologische  Erforschung  der  asiatischen  Hoch- 
gebirge, mit  der  sein  österreichischer  Landsmann  F.  Stoliczka 
so  ruhmvoll  eingesetzt  hatte,  schwebte  ihm  als  Ziel  vor.  aber 
kriegerische  Ereignisse  lenkten  ihn  wiederholt  davon  ab. 
Nach  Untersuchung  der  Kohlenfelder  von  Rarakola  und  Tata- 

*>  Das  xv.  M.  !W«'»sur  UhliK  hatte  <li<«  U0U-.  vorstilnndo  B;«»gi-.,j.hi.  ( 
v<  rf.<ss<. n. 
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pani  begleiteLe  er  März  1880  als  Geolog  die  Okkupations- 
armee in  Süd-Afghanistan.  Als  aber  die  Lage  der  Armee 
schwierig  zu  werden  begann,  trat  er  als  Freiwilliger  ein, 
nahm  teil  an  den  schweren  Schlachten  von  Girishk  und 
Maiwand  und  lenkte,  Leutnant  geworden,  durch  einen  kühnen 
Handstreich  bei  der  Belagerung  von  Kandahar  die  Aufmerk- 
samkeit auf  sich. 

Im  folgenden  Jahre  nahm  er  die  Arbeit  im  Himalaya  auf, 
weilte  1882  in  Europa  und  studierte  in  Wien  seine  Fossil- 
ausbeute. Im  Jahre  1883  beteiligte  er  sich  an  der  Takht-i- 
Suliman-Expedition.  Vom  November  1884  bis  Oktober  1886 
war  er  der  afghanischen  Grenzkommission  als  Geolog  zu- 
gewiesen; er  kam  bis  Herat  und  Mesched  und  lernte  als 
erster  den  Bau  der  Hochgebirge  bis  über  den  Hindukush 
hinaus  kennen.  Seine  vielseitigen  Verdienste  fanden  1887  in 
ungewöhnlicher  Weise  Anerkennung  durch  die  Erhebung 
zum  „Companion  of  the  Indian  Empire*.  Während  seiner 
Tätigkeit  als  Mitglied  der  afghanischen  Grenzkommission 
erwarb  er  sich  in  so  hohem  Grade  das  Vertrauen  des  Emirs 
Abdurrhaman  von  Kabul,  daß  dieser  die  Beurlaubung  Gries- 
bach^ für  zwei  Jahre  durchsetzte.  Griesbach  begleitete  den 
Emir  bis  in  die  entferntesten  Teile  seines  Reiches  und 
auch  bei  mancher  Strafexpedition.  Dennoch  fand  er  Zeit 
zu  geologischen  Beobachtungen,  die  er  als  Field  Notes  ver- 
öffentlichte. 

Die  nun  folgenden  Untersuchungen  im  zentralen 
Himalaya  hatten  so  wichtige  und  besonders  für  die  ostalpine 
Geologie  so  interessante  Fragen  gezeitigt,  daß  sich  unsere 
Akademie  1892  entschloß,  der  Geological  Survey  eine 
«remeinschaftliche  wissenschaftliche  Expedition  vorzuschlagen. 
Unsere  Akademie  entsendete  hiezu  Dr.  Karl  Diener,  die 
Geological  Survey  L.  Griesbach  und  Middlemiss.  Es  war  ein 
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sehr  gelungenes  Unternehmen.  Die  Expedition  ergab  nicht 
nur  wichtige  Resultate,  von  denen  hier  nur  die  Entdeckung 
der  tibetanischen  Klippen  genannt  sei,  sondern  sie  festigte 
auch  den  dauernden  wissenschaftlichen  Verkehr  zwischen 
Wien  und  Kalkutta,  der  namentlich  in  der  Bearbeitung  der 
reichen  paläontologischen  Schätze  der  Geological  Survey 
seitens  österreichischer  Forscher  zum  Ausdruck  kam. 

Nach  einer  Reise  nach  Beludschistan  und  in  das  Erd- 
bebengebiet von  Quctta  wurde  Griesbach  1894  zum  Direktor 
der  Geological  Survey  ernannt.  In  der  Armee  bekleidete  er 
den  Rang  eines  Oberstleutnants.  1897  besuchte  Griesbach 
sein  altes  Studiengebiet  in  Südafrika,  wo  inzwischen  die 
Goldproduktion  einen  ungeahnten  Aufschwung  genommen 
hatte,  und  kam  in  demselben  Jahre  auch  nach  London  und 
Wien.  Die  letzten  Jahre  seiner  Tätigkeit  in  Indien  widmete  er 
dem  Studium  der  indischen  Halbinsel.  Im  Jahre  1903  zog 
sich  der  ausgezeichnete  Forscher  und  von  allen  hoch- 
geschätzte Offizier  in  den  Ruhestand  zurück. 

Nur  mit  schwerem  Herzen  verließ  Griesbach  das  ihm 
zur  zweiten  Heimat  gewordene  Indien  und  er  konnte  sich 
anfangs  nur  langsam  in  die  engen  Verhältnisse  der  alten 
Heimat  zurückfinden.  Die  leider  kurze  Lebenszeit,  die  ihm 
noch  gegönnt  war,  verbrachte  er  zurückgezogen  im  Schöße 
seiner  Familie  in  Graz. 

In  G.  L.  Griesbach  verliert  die  kaiserliche  Akademie 
eine  seltene,  eigenartige  Persönlichkeit.  Ihn  beseelte  ein 
lebhafter  Trieb  nach  wissenschaftlicher  Erkenntnis,  aber  er 
war  auch  zugänglich  für  die  Größe  der  soldatischen  Lauf- 
bahn und  er  behauptete  sich  tapfer  auf  dem  Schlachtfelde. 
Energisch,  anpassungsfähig,  zu  scharfer  Beobachtung  geschult, 
benutzte  er  unter  den  Waffen  ebenso  wie  in  Friedenszeit  jede 
Gelegenheit  zu  wissenschaftlicher  Arbeit.  Mit  dem  Drange 
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des  Forschers  verband  er  weise  Schätzung  der  praktischen 
Aufgaben  der  Geologie.  Seine  Arbeiten  haben  in  drei  Erd- 
teilen zum  Fortschritte  der  Geologie  das  ihre  beigetragen, 
besonders  aber  sichern  ihm  seine  Forschungen  im  Himalaya 
für  alle  Zeiten  einen  ehrenvollen  Platz  in  der  Geschichte  der 
Geologie. 

Der  kaiserlichen  Akademie  gehörte  Griesbach  seit  1896 
als  korrespondierendes  Mitglied  im  Auslande  an. 
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Anhang. 


Wien,  12.  Juli  1906. 

Telegramm 

an  Senatore  Stanislao  Gannizza ro, 

Roma,  Via  Panisperna  89. 

Dem  hochverehrten  Kollegen,  dessen  klarer  Geist  die 
Grundlagen  für  die  Bestimmung  der  Atomgewichte  und  damit 
das  Fundament  zum  eigenen  Denkmal  dauernd  festgelegt 
hat,  sendet  zum  80.  Geburtstage  die  Wiener  Akademie  der 
Wissenschaften  die  wärmsten  Glückwünsche. 

Suess.  Lang. 


Adresse 

an  die  Universität  Aberdeen,  überreicht  durch  das  wirkliche 
Mitglied  Herrn  Jakob  Schipper  am  25.  September  1906. 

Universitati  Aberdonensi  Academia  litterarum  Vindobonensis 

S.  D. 

Sanctam  felicemque  eius  anni  memoriam,  quo  ante 
quattuor  saecula  vestra  universitär  condita  est,  celebraturi, 
viri  inlustrissimi,  nostram  academiam,  ut  his  diebus  festis 
adsisteret,  humanissimis  litteris  invitastis.  Nos  vero  summo 
gratissimi  nuntii  et  gaudio  et  honore  affecti  laetitiae  vestrae 
communioni  deesse  noluimus  piaeque  gratulationis  inter- 
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pretem  doctorem  lacobum  Schipper,  litterarum  anglicanim 
professorem  eundemque  studiis  suis  genti  vestrae  maxime 
coniunctum  ex  nostra  socielate  ad  vos  misimus.  Quamquam 
enim  propter  magna  terrarum  intervalla  populäres  nostri 
vestram  universitatem  frequentare  vix  potuerunt,  omnes 
tarnen  litterarum  universitates  et  academiae  arto  communium 
studiorum  communisque  proposili  vinculo  inter  se  eonti- 
nentur.  ut  quod  una  ex  eis  ad  tuendam  et  propagandam 
liberalem  eruditionem  et  incorruptam  veri  investigationem 
pracstitit  vel  praestitura  est  in  omnes  redundet. 

Valete.  favete. 

Vindobonac,  mense  septembri  1006. 

Praesidiuni  Academiae  Vindobonensis 
E.  Suess.       W.  v.  Härtel. 
V.  v.  Lang.     v.  Karabacek. 


Adresse 

an  das  ausländische  Ehrenmitglied  Herrn  Leopold  Delisle. 

24.  Oktober  1906. 

Hochverehrter  Herr  und  Kollege! 

Am  24.  Oktober  wird  es  Ihnen  gegönnt  sein,  den  zahl- 
reichen Erinneruugstagen  Ihres  öffentlichen  Wirkens  einen 
seltenen  von  schönster  rein  menschlicher  Art  hinzuzufügen. 

Auf  welch  großes,  fruchtbares,  harmonisches  Lebens- 
werk können  Sie  an  Ihrem  achtzigsten  Geburtstage  zurück- 
blicken! 

Schon  die  erste  größere  Frucht  Ihrer  historischen 
Forschung  hatte  durch  Inhalt  und  Behandlung  des  Themas 
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vollen  und  nachhaltigen  Erfolg  und  von  da  an  haben  Sie 
durch  mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert  in  einer  fast  unüber- 
sehbaren Anzahl  von  Werken  und  Aufsätzen  die  mannig- 
fachen Zweige  der  Geschichtswissenschaft  auf  das  wertvollste 
bereichert,  dem  Paläographen  ein  Arsenal  unentbehrlichen 
Rüstzeuges  geliefert,  für  die  Urkundenlehre  der  Päpste  und 
der  französischen  Könige  grundlegende  Aufklärungen  und 
Anregungen  geboten,  —  wir  vergessen  nicht  auf  Ihre  grofieu 
Verdienste  um  die  Literaturgeschichte,  die  Bücherkunde  und 
die  politische  Geschichte  Ihres  Vaterlandes. 

Und  bei  aller  Fruchtbarkeit  und  Vielseitigkeit  zeigt  jed-4 
Zeile  volle  Beherrschung  des  Stoffes  und  jene  fein»- 
geschmackvolle  Eleganz,  welche  eine  Abhandlung  auch  über 
den  sprödesten  Stoff  zugleich  zu  einem  ästhetischen  Genuß 
zu  gestalten  versteht. 

Mit  Recht  erklärten  Ihre  engeren  französischen  Fach- 
genossen,  daß  Sie  den  Geist  und  die  Methode  der  Ecole  des 
Charles  auf  das  vollkommenste  repräsentieren,  daß  Sie  die 
lebendige  Tradition  dieser  vornehmen  Anstalt,  welche  wir  in 
Österreich  seit  Jahrzehnten  hochschätzen,  bilden. 

Ihrer  beneidenswerten  Arbeitskraft  war  es  mogln!:, 
diese  gewaltige  wissenschaftliche  Lebensarbeit  neben  einer 
ebenso  mühevollen  als  hervorragenden  öffentlichen  Tätigkeit 
zu  leisten.  Gab  es  doch  kaum  eine  historische  oder  biblio- 
thekarische Unternehmung  Frankreichs,  welche  nicht  Rat 
und  Unterstützung  von  Ihnen  heischte  und  kräftige  Förderun  £ 
bei  Ihnen  fand.  Unvergänglich  sind  Ihre  Verdienste  als  Vor- 
stand der  Bibliotheque  nationale,  welche  Ihrem  gelehrten 
Scharfsinn  und  Ihrem  staatsmännischen  Geschick  so  aus- 
gezeichneten Zuwachs  verdankt,  durch  Ihre  kluge  und 
energische  Verwaltung  zu  einer  Musteranstalt  von  Weltruf 
wurde. 
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Als  Gelehrter  wie  als  Administrateur  general  de  U\ 
Bibliotheque  nationale  haben  Sic  stets  hochgehalten,  daß  die 
Wissenschaft  ein  internationales  Gemeingut  ist.  Auch  in 
stürmischen  Zeiten  fand  jeder  Fachgenossc,  welcher  Nation 
er  auch  angehören  mochte,  bei  Ihnen  sachkundigen  Rat  und 
jeder  Benutzer  der  Bibliothek  liebenswürdige  Förderung  und 
Unterstützung. 

Die  kaiserliche  Akademie,  stolz.  Sie  schon  seit  langem 
zu  ihrem  Ehrenmitgliede  zu  zählen,  glaubt  ein  Recht  zu 
haben,  auch  an  diesem  persönlichen  Feste  teilzunehmen:  sie 
entbietet  Ihnen  die  herzlichsten  und  aufrichtigsten  Wünsche 
zu  Ihrem  achtzigsten  Geburtstage. 

Ad  multos  annos! 
Wien,  im  Oktober  1906. 

♦ 

Das  Präsidium 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften: 

E.  Suess.  W.  v.  Härtel. 

V.  v.  Lang.  v.  Karabacek. 

Adresse 

an   das   wirkliche   Mitglied   Herrn   Sektionschef  Theodor 
v.  Sickel  in  Meran,  18.  Dezember  190G. 

Hochverehrter  Herr  und  Kollege! 

Gerade  fünfzig  Jahre  sind  durch  das  Land  gegangen, 
seitdem  Sie  als  Dozent  des  Institutes  für  österreichische 
Geschichtsforschung  nach  Wien  berufen  wurden.  Die  damals 
bei  uns  noch  wenig  verbreitete  kritische  Schulung  Ranke  s 
mit   den   bewährten  Traditionen   der   Ecole  des  Charles 
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harmonisch  vorbindend,  haben  Sie  die  Pflege  der  histori- 
schen Hilfswissenschaften  in  Österreich  und  Deutschland  neu 
und  von  einem  höheren  Standpunkte  aus  eingebürgert,  durch 
Ausnützung  der  eben  aufgekommenen  technischen  Hilfsmittel 
im  großen  gaben  Sie  dem  Studium  der  Paläographie  ebenso 
fruchtbringenden  Anstoß  wie  durch  Ihre  scharfsinnigen, 
gründliehen  Untersuchungen;  in  der  Urkundenlehre  aber 
haben  Sie  durch  Aufzeigung  neuer  Methoden  der  Forschung 
sieh  als  genialer  Pfadfinder  bewährt.  Darum  steht  Ihr  Name 
an  der  Spitze  jener,  welche  die  historischen  Hilfswissen- 
schaften zu  einem  unentbehrlichen  Requisit  der  mittelalter- 
lichen Quellenforschung  machten. 

Nicht  einsam  wandelten  Sie  den  Pfad  des  Gelehrten. 
Der  glänzende  Lehrer  sammelte  Schüler  weit  über  Österreichs 
Gaue  hinaus  zu  seinen  Füßen,  das  Institut  für  österreichische 
Geschichtsforschung  preist  Sie  als  seinen  eigentlichen,  seinen 
geistigen  Begründer,  Ihre  Schule  blüht  schon  in  der  zweiten 
Generation  auf  den  Lehrstühlen,  in  den  Archiven.  Biblio- 
theken und  Museen,  sie  hält  Ihren  Ruhm  und  die  Erinnerung 
an  Sie  gleich  lebendig  wie  Ihre  Werke. 

Kraftvoll  und  tiefgründig  hat  Ihr  reicher  Geist  nach 
allen  Seiten  angeregt  und  gewirkt.  Unvergessen  bleibt  Ihr 
enger  Zusammenhang  mit  unserer  Akademie.  Wir  sind  stolz 
darauf,  daß  unsere  Sitzungsberichte  durch  eine  Anzahl  höchst 
wertvoller  Aufsätze  aus  Ihrer  Feder  geziert  sind  und  daß  die 
kaiserliche  Akademie  bei  der  Drucklegung  Ihrer  epoche- 
machenden „Acta  Karolinorum*  Pate  stehen  konnte.  Ihr 
Eintreten  wirkte  entscheidend  mit,  daß  Österreich  durch 
Vermittlung  unserer  Akademie  sich  an  der  Reorganisation 
der  Monumenta  Germaniae  historica  beteiligte,  durch  Ihre 
meisterhafte  Ausgabe  der  Oltonischen  Kaiserurkunden  haben 
Sie  auch  die  wissenschaftliche  Mitarbeiterschaft  Österreichs 
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an  diesem  Nationallinternehmen  und  damit  ein  wichtiges 
geistiges  Bindeglied  beider  Reiche  gesichert.  Ihrer  Initiative 
verdankt  die  kaiserliche  Akademie  die  Bearbeitung  der 
Nuntiaturberichte  durch  das  Istituto  austriaco  di  studii  storici 
in  Rom,  dessen  Begründung  ganz  Ihrer  Tatkraft  zuzu- 
schreiben ist. 

Ein  Zufall  schien  es,  zu  sein,  daß  Ihre  Schritte  nach 
Österreich  gelenkt  wurden;  doch  es  wurde  Ihnen  zur  zweiten 
Heimat.  Hier  errangen  Sie  die  große,  Ihrer  würdige  Stellung, 
hier  sprießen  überall  die  Früchte  der  Saat,  welche  Sie  als 
eifriger  und  kluger  Sämann  ausgestreut  haben.  Und  Sie  sind 
unser  geblieben  trotz  glänzender  Angebote  aus  dem  Lande 
Ihrer  Geburt.  Haben  Sie  unseren  wärmsten  Dank  auch  dafür; 
denn  Ihr  Name  bildet  ein  glänzendes,  unvergängliches 
Lorbeerblatt  der  österreichischen  Gelehrtengeschichte. 

In  gehobener  Stimmung  begrüßen  wir  heute  unseren 
hochverehrten  Kollegen!  Die  Sonne  durchflutet  das  schöne 
Alpengelände,  welches  Sie  als  Ruhesitz  Ihres  Alters  aus- 
gewählt haben,  bis  zu  den  kürzesten  Wintertagen  hin  warm, 
leuchtend,  heiter.  So  möge  auch  noch  für  lange  Ihr  Lebens- 
abend beschaffen  sein.  Das  ist  unser  herzlichster,  innigster 
Wunsch  zu  Ihrem  achtzigsten  Wiegenfeste! 

Wien,  im  Dezember  1906. 


Das  Präsidium 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften: 


E.  Suess. 


W.  v.  Härtel. 


V.  v.  Lang. 


v.  Karabacek. 
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Telegramm 

an  das  ausländische  Ehrenmitglied,  Lord  Josef  List  er  in 

London.  5.  April  1907. 

Lord  Lister,  12,  Park  Grescent,  London . 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
übersendet  ihrem  Ehrenmitglicde,  dem  genialen  Begründer 
der  modernen  Wundbehandlung,  dem  großen  Wohltäler  der 
Kranken,  zum  80.  Geburtstage  aufrichtigste  Glückwünsche. 

Suess.  Lang. 


Telegramm 

an  das  inländische  korrespondierende  Mitglied.  Herrn 
Hennenegild  Jirecek  Ritter  v.  Samokov  in  Hohenniauth, 

13.  April  1907. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beehrt 
sich,  Sie,  hochverehrter  Herr  Kollege,  zur  Vollendung  Ihres 
achtzigsten  Lebensjahres  herzlichst  zu  beglückwünschen. 

Das  Präsidium: 

Suess.     v.  Böhm-Bawerk.     v.  Lang.     v.  Karabacek. 


Telegramm 

an    das    ausländische    korrespondierende   Mitglied,  Herrn 
Friedrich  Ritter  v.  Schulte  in  Meran,  23.  April  1907. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beehrt 
sich,  Sie,  hochverehrter  Herr  Kollege,  zur  Vollendung  Ihr«*s 
achtzigsten  Lebensjahres  herzlichst  zu  beglückwünschen. 

Das  Präsidium: 

Suess.     v.  Böhm-Bawerk.     v.  Lang.     v.  Karabacek. 
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K.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik. 

Bericht  des  k.  M.  Direktors  Hofrat  Prof.  Dr.  J.  M.  Pernter. 

Die  Anzahl  und  Verteilung  der  im  Jahre  1906  tätigen 
Stationen  ist,  nach  Kronländern  geordnet,  aus  der  folgenden 
Tabelle  zu  ersehen  ;  dieselbe  macht  auch  die  Ordnung  der 
Stationen  ersichtlich. 


i. 

Ii. 

iii. 

Summe 

Ordnung 

...  5 

36 

12 

53 

4 

12 

23 

39 

8 

11 

20 

1 

23 

18 

42 

3 

1 

4 

35 

IG 

55 

.  .  ,  1 

12 

9 

22 

,  ,    .  4 

6 

1 

1  1 

6 

30 

8 

44 

— 

19 

13 

37 

3 

6 

14 

23 

0 

2 

10 

12 

Küstenland  und  Dalinatien  . 

4 

22 

7 

33 

  2 

9 

3 

14 

Summe.  .40 

223 

146 

409 

Aus  dem  Auslande  sendeten  folgende  Stationen  ihre 
Beobachtungen  ein:  Skutari,  Saloniki,  Beirut,  Jerusalem, 
Gaza,  Haifa,  Wilhelma,  Kasr-Hadjla,  Karmelheim,  Milhamje, 
Zichron- Jakob,  Para,  Port-au-Prince,  Outschang. 

Für  die  Beobachtung  der  Gewitter  waren  wieder  die 
Netze  in  Steiermark,  Kärnten,  Krain,  Niederösterreich.  Mähren, 
Schlesien  und  Böhmen  in  Tätigkeit. 


Digitized  by  Google 


334  Die  feierliche  Sitzung  1907. 

An  den  internationalen  Ballonaufstiegen  konnten  sich 
die  Herren  der  k.  k.  Zentralanstalt  dank  dem  fortdauernden 
Entgegenkommen  des  k.  u.  k.  Reichskriegsininisleriunis  und 
der  k.  u.  k.  militäraeronautischen  Anstalt  und  dank  dem 
freundlichen  Interesse  des  Wiener  Aeroklub  sowie  mit  Hilfe 
der  von  der  kaiserlichen  Akademie  gewährten  Subvention 
regelmäßig  beteiligen.  Die  nebenstehende  Tabelle  gibt  eine 
Übersicht  über  diese  Luftfahrten  und  die  Aufstiege  der  unbe- 
mannten Registrierballons. 

Es  fanden  im  Berichtsjahre  1 5  beinannte  un<l  acht 
unbemannte  Fahrten  slatt.  Sechs  bemannte  Fahrten  erreichten 
4000  m  oder  überschritten  diese  Höhe.  Bei  einer  Fahrt 
(5.  Juli)  kam  der  bemannte  Ballon  auf  7412  w. 

Die  Maximalhöhen  der  unbemannten  Ballons  sind  wegen 
Verschlechterung  des  Materials  durchwegs  gering;  nur  in 
zwei  Fällen  gelang  es.  den  unbemannten  Ballon  über  10.000//r 
hoch  zu  bringen.  Eine  Fahrt  ist  verunglückt.  Am  2.  Mai  1 907 
blieben  die  Ballons  in  einer  Telegraphenleitung  hängen  und 
rissen  ab.  Das  Instrument  fiel  unbeschädigt  herab. 

Im  Juni  und  Juli  1906  und  vom  September  bis  Februar 
1 907  fanden  keine  unbemannten  Aufstiege  statt.  Die  Simultan- 
fahrt vom  14.  Jänner  1907  konnte  mangels  der  Verständigung 
über  den  Termin  nicht  mitgemacht  werden. 

Von  den  Jahrbüchern  der  k.  k.  Zentralanstalt  kam  eben 
Jahrgang  1905,  der  neuen  Folge  42.  Band,  zur  Ausgabe. 
Schon  früher  wurde  der  Anhang  zu  diesem  Bande  versendet. 
Kr  enthielt  den  »Bericht  über  die  internationale  Direktoren- 
konferenz in  Innsbruck  im  September  1905'  und  wurde  im 
Anschlüsse  an  diese  internationale  Publikation  in  kleinerem 
Format  als  das  Jahrbuch  gedruckt. 

Die  seismischen  Apparate  funktionierten  im  Jahre  1 906 
in  zufriedenstellender  Weise.  Der  Wiechert'sche  Seismo- 
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Maximalhöhe 
des 

tur  im 
Ballon 

12  c 

Beobachter 

Datum 

iJ 

i  S  5 

c  5 

im 

benia 
Ball 

Ulli 

man 
Ball 

CS  J3 

bemannten  Ballon 

in  Metern 

1006. 

Ober 

G. 

3.  Mai  .  .  . 

Jwo 

10IMMI 

-  50-9« 

Dr.  Wilhelm  Schmidt. 

7.  Juni  .  .  . 

0790 

0  0° 



8.  Juui  .  .  . 

Tmvis  Rimmor. 

4.  Juli   .  .  . 

395.') 

Dr.  Raimund  NimfQhr. 

5.  Juli  .  .  . 

7412 

3445 

-  CO« 

Dr.  Anton  Schloln  (Aeroklub). 

1.  August  .  . 

7240 

Dr.  Anton  Schiein  (Aeroklub). 

2.  August  . 

4225 

7770 

~  32  0° 

Dr.  Heinz  von  Ficker. 

5.  September 

6170 

Dr.  Anton  Schiein  (Aeroklub). 

o.  Oktober  . 

Ingenieur  niuioii  r.  I  ozueiiu. 

7.  November 

Dr.  Raimund  NimfOhr. 

8.  November 

4155 

Dr.  Anton  Schiein  (Aeroklub). 

.").  Dezember 

2900 

Dr.  Wilhelm  Schmidt. 

1007. 

7.  Februar  . 

3530 

zirka 
4000 

-  23 -0° 

Dr.  Heinz  von  Fitker. 

7.  März  .  .  . 

2300 

11170 

-  55-6° 

Dr.  A.  Defaut. 

1 1.  April    .  . 

3030 

5780 

-  27-5° 

Dr.  Wilhelm  Schmidt. 

3.  Mai   .  .  . 

3585 

Dr.  Raimund  NimfOhr. 
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graph  erhielt  im  Juli  1  900  eine  neue  Schreib  Vorrichtung.  In 
der  Zeit  vom  1.  Mai  1906  bis  1.  Mai  1907  wurden  155  Erd- 
beben an  der  k.  k.  Zentralan  statt  registriert.  Im  gleichen 
Zeiträume  langten  in  Wien  aus  Österreich  603  Meldungen 
über  gefühlte  Erdbeben  ein,  die  sich  auf  1 69  einzelne  Beben 
bezogen. 

Gemeinsame  prähistorische  Kommission. 

Im  Laufe  dieses  Berichtsjahres  wurden  nur  zwei  kleinere 
Untersuchungen  ausgeführt,  und  zwar  die  Untersuchung 
der  paläolitischen  Kulturschichte  im  diluvialen  Löß  von 
Gobelsburg  im  Kamptale  (Niederösterreich)  durch  Herrn 
Dr.  Hugo  Obermaier  und  die  Untersuchung  von  Flach- 
gräbern aus  dem  Ende  der  Bronzeperiode  bei  Fels  am 
Wagram  (Xiederösterreich)  durch  Herrn  J.  Szombathy. 
Die  geplanten  größeren  Ausgrabungen  in  der  Wochein  in 
Krain  und  in  Kronporit sehen  im  südwestlichen  Böhmen 
mußten  wegen  äußerer,  zumeist  in  der  Ungunst  der  vor- 
jährigen Witterungsvcrhältnisse  gelegenen  Hindernisse  ver- 
sehoben  werden.  Die  Grabungen  bei  Kronporitschen  sollen 
in  diesem  Frühjahre,  sobald  es  die  Witterung  erlaubt,  durch- 
geführt werden. 

Steindachner. 

Gemeinsame  Phonogrammarchivskommission. 

(Mai  11)00  bis  Mai  1907.) 

Die  zweite  Expedition  von  Dr.  Rudolf  Pöch  lieferte 
dem  Archiv  phonographische  Aufnahmen  aus  Holländisch- 
Neuguinea  und  Britisch -Neuguinea,  62  an  der  Zahl.  Sie 
'.Mithalten  Sprache,    das   heißt  Sätze  und  Worte,  deren 
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Bedeutung  beigegeben  ist,  Kriegs-  und  Tanzgesänge  mit  und 
ohne  Instrumentalbegleitung.  Letztere  sind  zum  Teile  ein- 
stimmig, zum  Teile  im  Chore  vorgetragen.  Auch  befinden 
sich  darunter  Aufnahmen  von  Instrumentalmusik.  Die  ver- 
wendeten Instrumente  sind  nach  Wien  gebracht  und  dem 
k.  k.  Naturhistorischen  Hofmuseum  einverleibt  worden. 

Gelegentlich  einer  Expedition  nach  Westgrönland  hat 
Dr.  Rudolf  Trebi  tsch  69  Platten  mit  Aufnahmen  der  Eskimo- 
sprache, einzelne  auch  mit  solchen  von  Gesängen  mitgebracht  : 
ferner  wurden  vier  auf  einem  Edisonphonographen  aufge- 
nommene Instrumentalvorträge  für  die  Zwecke  des  Archives 
mittelst  des  schon  im  letzten  Jahresberichte  erwähnten,  vom 
Assistenten  Fritz  Hauser  konstruierten  Kopierapparates 
auf  die  Platten  des  Archivphonographen  übertragen,  so 
daß  73  Eskimoaufnahmeu  vorliegen.  Di«'  Platten  beider 
Expeditionen  sind,  sämtlich  zu  , Typen"  verarbeitet,  dem 
Archiv  einverleibt  und  von  allen  auch  schon  „Archivplatten* 
angefertigt. 

Für  das  kommende  Jahr  stehen  vorläufig  zwei  neue 
Expeditionen  in  Aussicht.  Die  bereits  vorhandenen  Auf- 
nahmen deutschösterreichischer  Dialekte  haben  dank  der 
Initiative  des  w.  M.  Prof.  Josef  Seemüller  eine  wesentliche 
Bereicherung  erfahren  und  es  ist  Aussicht  vorhanden,  daß 
diese  Sammlung  systematisch  fortgesetzt  wird. 

Auch  mit  der  Aufnahme  berühmter  Persönlichkeiten 
wurde  in  der  Weise  fortgefahren,  daß  eine  große  Zahl  nam- 
hafter Künstler  und  (nach  den  Vorschlägen  des  w.  M.  Hof- 
rates Jakob  Minor)  Schriftsteller  sowie  (nach  den  Vorschlägen 
des  Präsidenten  Prof.  Eduard  Suess)  von  Politikern  auf- 
gefordert wurden,  ihre  Stimme  porträtieren  zu  lassen.  So 
wurden  91  neue  derartige  Aufnahmen  gewonnen. 

Alnwinnch.  11)07.  "1"! 
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Das  Archiv  besitzt  vorläufig  590  registrierte  Aufnahmen, 
davon  entfallen  auf: 

Abteilung  Sprachen  und  Dialekte   193 

Musik   i>47 

jf       Stimmporträte   145 

„       Varia   5 

Summe.  .  590 

Die  Phonogrammarchivskommission  publizierte  im  ver- 
flossenen Jahre  zwei  Berichte: 

VIII.  Ein  Apparat  zur  Kopierung  phonographischer  Schrift 
von  Edisonwalzen  auf  die  Platten  des  Archivphono- 
graphen, von  Fritz  Haus  er  (Sitzber.  d.  kais.  Akad.  d. 
Wiss.  in  Wien,  mathem.-natunv.  Klasse,  Bd.  CXIII, 
Abt.  IIa,  Juni  1900). 
IX.  Phonographische  Aufnahme  der  Eskimosprache,  aus- 
geführt von  Dr.  Rudolf  Trehitsch  und  Dr.  Gustav 
Stiassny  im  Sommer  1900,  von  Dr.  Rud.  Trebitsch 
(Sitzber.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien,  mathem.- 
naturw.  Klasse.  Bd.  CXV,  Abt.  1,  Dez.  1900). 

Sigin.  Exner. 

Expedition  nach  SUdarabien  und  Sokötra  1898/99. 

Veröffentlicht  wurde: 

Zoologische  Ergebnisse. 

Kohl.  Franz  Friedrich:  —  Zoologische  Ergebnisse  der  Expe- 
dition der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
nach  Südarabien  und  Sokötra  im  Jahre  1898/99, 
»Hymenopteren*  (Denkschr.  d.  mathem.-natunv.  Klasse 
der  kais.  Akad.  d.  Wiss.,  Bd.  71.  1906,  p.  169  —  302. 
Mit  1 1  Tafeln). 
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In  der  Sitzung  vom  25.  April  wurde  zum  Drucke  vor- 
gelegt: 

Krau ss.  Dr.  H.  A.,  in  Tübingen:  Ä Orthopteren  aus  Süd- 
arabien und  von  der  Insel  Sokötra". 

Steindachner. 

Petrographischi'  Ergebnisse. 

Das  von  Dr.  Ko.ssinat  in  der  Bucht  von  Aden  und  an 

der  Südküste  von  Arabien  gesammelte  Material  wurde  von 

Franz  Bier  im  mineralogisch-petrographischen  Institut  der 

deutseben  Universität  Prag  bearbeitet  und  das  Auftreten  von 

Gesteinen  der  atlantischen  Sippe  nachgewiesen  (Denkschr. 

d.  kais.  Akad.,  Bd.  LXXI,  1907).  ^  „  , 

F.  Becke. 

Botanische  Expedition  nach  Brasilien  1901. 

Geologische  und  petrographische  Ergebnisse. 

In  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Klasse  vom  25.  April  1907  wurde  der  von  dem  Mitgliede 
der  Expedition  Dr.  v.  Kern  er  verfaßte  geologische  Reise- 
bericht und  die  Resultate  der  von  Dr.  Karl  Schuster  im 
mineralogischen  Institut  der  Universität  Wien  durchgeführten 
petrographischen  Untersuchung  des  von  der  Epedition 
gesammelten  Gesteinsrnateriales  zum  Druck  übergeben. 

F.  Becke. 

Zoologische  Expedition  nach  Brasilien  1903. 

Im  Vcrwaltungsjahre  Mai  1905  bis  Mai  1906  wurden 
drei  vorläufige  Mitteilungen  über  neue  Arten  von  Süßwasser- 
fischen   im    akademischen   Anzeiger   veröffentlicht  durch 

Dr.  Steindachner.  . 

bteindachner. 

22* 

/ 
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Kommission  fOr  die  petrographische  Erforschung  der 

Zentralkette  der  Ostalpen. 

Als  III.  Teil  der  Arbeiten  der  Kommission  publizierte 
F.  Becke:  Zur  Physiographie  der  Gemengteüe  der  kristallinen 
Schiefer  (Feldspate),  Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie. 
Bd.  LXXV,  1906. 

Als  Fortsetzung  dieser  Studien  haben  die  w.  M. 
F.  Becke  und  V.  Uhlig,  unterstützt  von  jüngeren  Mit- 
arbeitern, im  Sommer  1906  geologisch-tektonische  und  petro- 
graphische Untersuchungen  am  Nordrand  des  Hochalmkerns 
und  im  Gebiete  der  Radstätter  Tauern  begonnen  und  über 
die  Resultate  einen  ersten  Bericht  erstattet  (Sitzungsber.. 

Bd.  CXV\  Abt.  1.  Dez.  1906).  „  n  t 

r .  Beeke. 

Tunnelkommission. 

Die  Beobachtungen  am  Wocheiner,  Karawanken-  und 
Bosrucktunnel  sind  abgeschlossen.  Die  Beobachtungen  am 
Tauerntunncl  werden  in  der  bisherigen  Weise  fortgeführt.  Im 
Herbst  190G  und  im  Frühjahr  1907  wurden  sie  von  Prof. 
F.  Ber werth  durch  Begehung  der  südlichen  Rampenstrecke 
(Mallnitz  —  Spital  a.  d.  Drau)  erweitert.  Berichte  über  die 
fortlaufenden  Beobachtungen  am  Tauerntunnel  wurden  im 
Anzeiger  der  Akademie  erstattet.  p  Becke 

Kommission  für  die  Herausgabe  der  mathematischen 

Enzyklopädie. 

(Heraushoben  im  Auftrage  der  Akademien  der  Wissenschaften 
zu  Güttingen,  Leipzig,  München  und  Wien.) 

Seit  dem  letzten  Bericht  erschienen: 
Band  IIb.  Heft  2,  Heft  3;  Band  IV2,  Heft  3,  4;  Band  Va. 
Heft  -2. 

Von  der  französischen  Ausgabe:  tome  I,  vol.  3,  fase.  1 . 
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Die  von  den  beteiligten  Akademien  und  gelehrten  Gesell- 
schaften eingesetzte  Kommission  hielt  in  Stuttgart  am  14., 
15.  und  16.  September  1906  zusammen  mit  der  Redaktion 
eine  eingehende  Beratung  über  den  Stand  und  Fortgang  des 
Unternehmens  ab.  Es  waren  anwesend  W.  v.  Dyck  (München). 
0.  Holder  (Leipzig),  F.  Klein  (Göttingen),  H.  Weber 
(deutsche  mathematische  Vereinigung)  und  G.  Müller  als 
Schriftführer  der  akademischen  Kommission.  Außer  den 
ßandredakteuren  der  deutschen  Ausgabe  waren  ferner  noch 
anwesend  die  Herren  J.  Molk  (Nancy)  für  die  Redaktion  der 
französischen  Ausgabe,  Alfred  Ackermann  für  die  Verlags- 
buchhandlung B.  G.  Teubner  und  Gauthier-Villars  als 
Verleger  der  französischen  Ausgabe. 

Außer  einer  großen  Reihe  interner  Fragen  der  Organi- 
sation des  Unternehmens,  der  Register,  der  Ergänzungen  und 
anderes  wurde  besonders  die  französische  Ausgabe  eingehend 
besprochen.  Die  Redaktion  von  Band  7  (Philosophie,  Ge- 
schichte, Pädagogik)  wurde  von  F.  Klein  und  C.  H.  Müller 
übernommen.  Es  ergab  sich  der  Fortschritt  des  Unternehmens 
überall  als  gesichert,  so  daß  die  nächste  Beratung  erst  für 
Ostern  1 908  in  Aussicht  genommen  ist. 

Wir  tinger. 

Radiumkommission. 

Nachdem  das  ganze  zur  Reindarstellung  des  Radiums 
bestimmte  Ausgangsmaterial  von  10.000  kg  Pechblende- 
rückständen in  Verarbeitung  genommen  war,  wurde  das 
Radiurasalz  im  Laufe  des  Jahres  bis  auf  einige  Gramm 
kondensiert,  so  daß  die  Darstellung  des  reinen  Präparates  in 
wenigen  Wochen  zu  erwarten  ist.  An  den  gleichzeitig 
gewonnenen  Nebenprodukten,  die  das  Polonium  und  das 
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Aktinium  enthalten,  wurde  eine  Reihe  von  wissenschaftlichen 
Untersuchungen  angestellt,  so  von  Prof.  Schweidler  und 
Dr.  Meyer  über  die  aktiven  Bestandteile  des  Radiobleis,  über 
ein  radioaktives  Produkt  aus  dem  Aktinium  und  Versuche  über 
die  Absorption  der  a-Strahlung  sowie  von  Dr.  L.  Mehner 
über  die  Absorption  der  a-  und  ß-Strahlung. 

Wie  erwähnt,  wird  in  kurzer  Zeit  die  Darstellung  des 
Radiumsalzes,  und  zwar  als  Chlorid,  vollendet  und  damit  die 
Möglichkeit  gegeben  sein,  umfassendere  wissenschaftliche 
Untersuchungen  an  diesem  interessanten  Körper  auszuführen. 

F.  Exner. 


Erdbebenkommission. 

Über  Ansuchen  der  k.  k.  Zentralanstall  für  Meteorologie 
und  Geodynamik  wurden  die  nötigen,  von  dem  Komitee  für 
die  Erbschaft  Treitl  bereitwilligst  zur  Verfügung  gestellten 
Mittel  bewilligt,  um  für  die  seismische  Zentralstation  Wien 
ein  Vertikalpendel  nach  dem  System  Wiechert  anschaffen  xn 
können,  dessen  Srhwingungszeiten  mit  jenen  des  Horizontal- 
pendels  übereinstimmen. 

v.  Mojsiso  vies. 


Subventionen  im  Jahre  1906. 

(Mathem.-naturw.  Klasse.) 

Aus  der  B  >>  u  u  -  S  t  i  ft  u  n  g :  K 

Akfivrest  von  190Ö   1.tü>1  •*•  .*» 

Reuicrtrajrni*  1W6   :>  F>\± 

Dr.  Grund,  Wu-u,  Kleiuu-siuüscuo  DelUgtbieU:   l.Trt»  — 

Prof.  U  hlig.  w.  M.,  Wicu,  Studium  der  Jurnfnuncn   OOO 

Aktivist  fOr  1907  .  .  n.eo* 
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Aus  dein  Legate  Wcdl:  K 

Aktivrest  von  1905    754*6.1 

Reinerträgnis  1906    7.407-18 

Dr.  Bayer,  Innsbruck.  Autolytische  Formente   400  — 

Prof.  Hochstet  ter,  k.  M..  Innsbruck.  Orgausystem  <hr  Sumpf- 
schildkröte  600- - 

Dr.  Je  llinok,  Wien.  Elektropathologic   500- - - 

Prof.  Kieme nsiewicz,  k.  M.,  Graz,  Morphologie  der  Zelle  .  .  .  600  — 

Dr.  Loewy,  Wien,  Eiweißsynthese   1.000- — 

Dr.  Pöch,  Wien,  Vorstudien  für  seine  Reist-   250- — 

Prof.  Schaff  er,  k.  M.,  Wien,  Kuorpolgewebc   1.000-  — 

Prof.  Schattenfroh  und  Dr.  G rassberge r,  Wien,  Raugch- 

hrand   1.50t)-  - 

Prof.  Tandler  und  Dr.  Gross,  Wien,  Interstitielle  Substanz  der 

Geschlechtsdrüsen   1.000  — 

Dr.  Weidenfeld.  Wien.  Kalkschale  des  Ei«-s   200  - 

Dr.  W  i  e  s  e  1,  Wien.  Chromaffincs  System   400- 

Aktivrest  für  1907  .  .  711-81 

Aus  der  P  o  n  t  i  -  W  i  d  in  u  n  g : 

Aktivrest  von  1905    109-60 

Dotation  1906    1.120- — 

Prof.  v.  Höhne  I.  k.  M..  Wien,  Exsikkate  tropischer  Pilze  ....  1.000  - 

AJiÜvrost  für  1907  .  .  289-00 

Aus  derErbschaft  Treill: 

Aktivrest  von  1905   5.702- 33 

Zwei  Drittel  des  Reinertrtgnisses  1906                                   .  6&8B4M3 

Prof.   Hecke  und  l'hlig.   w.  M..  Wien,  Geologische  Unter- 
surhungen   5.000  — 

Dr.  Brnuner  v.  Watten wyl.  Wien.  Phasmiden   4.000  - 

Prof.  Dur  ig.  Wien,  Expedition  auf  den  Monte  Rosa   3.000-  — 

Prof.  Graff.  k.  M..  Graz,  Turbellarien   6.000  - 

K    k.  Österr.  Gesellschaft  für  Meteorologie,  Wien, 

Ballonaufstiege   4.000  — 

Prof.  Krau s,  Wien.  Syphilisimmunitat   2.500-  — 

I*rof.  v.  Oppolzer,  Innsbruck,  Astrophysikalisches  Instrument, 

III.  Rate   10.000  - 

Dr.  Reichel.  Wien.  Expedition  auf  den  Monte  Rosa   1.000-  - 

Dr.  Vierhapper,  Wieu.  Studium  von  Herbarien   600  - 

Prof.  v.  Wettete  i  n,  w.  M..  Wien.  Pflaii7«  ngeographisi  he  Unter- 
suchungen  4.000- 

Druckkosten  der  Treitl-Publikationen   15.000-  — 

Erdbeb  enkoramission   2.777-72 

Phonogrammarchi vkommission,  halbe  Dotation  ....  3.000-  — 

Kadiunikommission                                                 ...  6.000-  — 
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Aus  den  Mitteln  der  Klasse: 

Freiherr  v.  Handel -Muzctli,  Wien,  Monographie  der  Gattung  k 

Taroxacuni   600  — 

Dr.  Holdhau 8,  Wien,  Zoologische  Studien   1.500- 

Dr.  Meli rhar,  Wien,  Homoplert-nfauna  .  .  .    800  — 

Dr.  Samec,  Wien,  Ballonaufstiege   fiOO 

Prähistorische  Kommission,  halbe  Dotation   1.000  - 


Periodische  Publikationen  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen  Klasse  im  abgelaufenen  Jahre. 

Denkschriften.  71.  Band,  I.  Halbband.  4°;  490  Seiten 
Text,  38  Tafeln  und  45  Textfiguren.  —  80.  Band,  4°: 
594  Seiten  Text,  38  Tafeln,  67  Textfiguren  und 
4  Karten. 

Sitzungsberichte.  115.  Band,  8°;  5354  Seiten  Text, 
85  Tafeln,  343  Textfiguren,  1  Karte  und  2  Karten- 
skizzen. 

Monatshefte  für  Chemie  und  verwandte  Teile  anderer 
Wissenschaften.  (Separatausgabe  der  in  den  Sitzungs- 
berichten enthaltenen  Abhandlungen  chemischen  und 
verwandten  Inhaltes.)  XXVll.  Band,  8°;  1273  Seiten 
Text  und  45  Textfiguren. 
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Auch  dem  Berichterstatter  über  die  Jahresereignisse  in  der 
philosophisch-historischen  Klasse  ist  es  leider  nicht  vergönnt, 
frohgemut  in  diesen  erlesenen  Kreis  zu  treten. 

Bewegt  gedenke  ich  des  schweren  Verlustes,  den  unsere 
Akademie  durch  den  Tod  ihres  langjährigen  wirklichen  Mit- 
gliedes und  Vizepräsidenten  Wilhelm  v.  Härtel  erlitten,  der 
am  14.  Jänner  dieses  Jahres  sein  an  unermüdlicher  Arbeit 
und  großen  Erfolgen  reiches  Leben  beschloß. 

Die  mächtigen  Anregungen,  die  er  als  Forscher,  Lehrer, 
Kunstfreund.  Erzieher  im  besten  Sinn  des  Wortes  und  als 
Staatsmann  gegeben  hat.  hier  zu  würdigen,  ist  unmöglich; 
schon  fällt  es  schwer,  in  diesen  flüchtigen  Augenblicken 
festzuhalten,  was  er  als  unser  Arbeitsgenosse,  zuletzt  seit 
1 900  als  Vizepräsident  der  Akademie,  bedeutete. 

Der  Umstand,  daß  Härtel  schon  während  der  ersten 
Jugendzeit  in  seiner  kleinen  mährischen  Vaterstadt  die  Not 
des  Lebens  kennen  lernte,  der  Umstand  ferner,  daß  er  später 
im  großen  Hause  eines  hohen  Mäzens,  mit  dem  ihn  während 
seiner  ganzen  Schaffenszeit  edle  Freundschaft  verband,  wirkte 
und  teils  dort,  teils  auf  weiten  Beisen  Welt  und  Gesellschaft 
kennen  lernte,  nicht  in  letzter  Linie  sein  tiefes  Eindringen  in 
den  Geist  der  Antike,  all  dies  hat  zum  Grundzug  seines 
Wesens  beigetragen,  der  warm  anmutete  und  uns  alle 
fesselte:  er  wußte  dem  Menschen  menschlich  näher  zu  treten. 

Die  Macht  von  Härtel  s  Persönlichkeit,  sein  Einfluß  als 
Meister  der  Wiener  klassisch-philologischen  Schule,  sein 
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ausgezeichnetes  organisatorisches  Talent,  das,  eigene  und 
anderer  Kräfte  genau  kennend,  Schwierigkeiten  nicht  schuf, 
sondern  überwand,  sein  werktätiges  Wohlwollen,  seine  un- 
ermüdliche Hilfsbereilschaft  sind  aus  diesem  Grundzug  zu 
erklären. 

So  gelang  es  Härtel,  strenge  methodische  Forschung 
unter  sorgsamer  Nutzung  des  bereits  Geleisteten  wie  auch 
unter  Aufspürung  neuen  urkundlichen  Materials  zum  Zweck 
selbständigen  Auf-  und  Ausbaues  in  der  gleichzeitig  vor- 
sichtig wie  schöpferisch  fruchtbaren  Art,  die  ihm  eigen  war. 
auf  einen  großen  Kreis  von  Schülern  und  Fachgenossen  zu 
übertragen,  wie  auch  bei  Bestellung  anderer  Felder  seines 
Wirkens  glücklich  zu  verwerten. 

Bezeichnend  und  auf  größere  Aufgaben  im  voraus  hin- 
weisend war  Hartel's  Tätigkeit  in  den  Versammlungen 
deutscher  Philologen  und  Schulmänner,  seine  Pflege  der 
geistigen  Znsammenarbeit  mit  dem  Auslande,  bezeichnend 
ferner  war  die  Einleitung  eines  innigen  Kontaktes  der  großen 
Büchersammlungen  des  In-  und  Auslandes,  die  er  als  Direktor 
der  k.  k.  Hofbibliothek  inaugurierte.  Auch  in  seiner  einfluß- 
reichen und  verantwortungsvollen  Stellung  als  Sektionschef 
des  Unterrichtsministeriums,  als  Leiter  und  Minister  dieses 
Ressorts,  hat  er,  der  Mann  der  Wissenschaft,  für  harmoni- 
sches Zusammenwirken,  Vertiefen  und  Nutzbarmachen  der 
Forschung  in  hervorragender  Weise  gewirkt,  zuletzt  als 
größte  Tat  während  dieser  Wirksamkeit  von  seiner  nimmer- 
müden, rein  menschlichen  Sorge  für  salus  et  solatium 
aegrnrum  und  seiner  Teilnahme  für  die  leidende  Mensch- 
heit ein  für  alle  Zukunft  bleibendes  leuchtendes  Zeugnis 
abgelegt,  nachdem  er  unüberwindlich  scheinende  Schwierig- 
keiten mit  größter  Beharrlichkeit  besiegt  hatte. 
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Die  Stätte,  ao  der  Härtel  den  dankbarsten  Boden  für 
stille,  dabei  weitausgreifende  Arbeit  fand,  war  unsere 
Akademie.  An  der  Seite  Eduard  Suess?  und  Theodor 
Mommsen's  wird  Härtel  stets  als  derjenige  genannt  werden, 
der  den  wissenschaftlichen  Großbetrieb,  das  planmäßige 
Zusammenwirken  von  Mitteln  und  Kräften  zahlreicher  ge- 
lehrter Akademien  organisiert  und  trotz  mancher  Hemmnisse 
zielbewußt  der  Mit-  und  Nachwelt  gesichert  hat. 

Seine  handschriftlichen  Forschungen .  seine  Mitarbeit 
an  der  akademischen  Ausgabe  kritisch  gereinigter  Texte  der 
lateinischen  Kirchenväter  —  einem  Unternehmen,  dessen 
Seele  er  geworden  ist  —  legten  ihm  immer  überzeugender 
die  Notwendigkeit  nahe,  weit  verstreut  liegende  literarische 
Schätze  einem  Zweck  einheitlich  dienstbar  zu  machen. 
Nicht  minder  umfassende  Aufgaben  stellte  die  Vorbereitung 
zu  dem  Thesaurus  linguae  latinae,  an  dessen  Zustande- 
kommen Härtel,  der  Meister  der  lateinischen  Sprache  in  Wort 
und  Schrift,  wesentlichen  Anteil  hatle.  So  reifte  in  ihm  der 
der  Plan,  dessen  Verwirklichung,  die  internationale 
Assoziation  der  Akademien,  als  Krönung  seines  Lebens- 
werkes betrachtet  werden  darf.  Das  Lorbeerreis  solch  dank- 
barer Anerkennung  wird  dem  Verewigten  gerade  in  einer 
Stunde  gereicht,  da  die  Vertreter  aller  der  großen  Akademien 
der  Welt  in  Wien,  dem  derzeitigen  Vororte,  versammelt  sind: 
die  hochverehrten  Gäste  sind  ircwiß  mit  uns  einig  in  der 
Zuversicht,  daß  dieses  ruhmvolle  Andenken  immerdar  hoch- 
gehalten werden  wird. 

Wenige  Tage  vor  seinem  Hinscheiden  am  2.  Jänner  — 
hatte  Härtel  noch  einem  treuen  Arbeitsgenossen  und  engeren 
Kollegen  auf  dem  Felde  akademischen  Wirkens  die  letzte 
Ehre  erwiesen. 
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Gleich  Härtel  hat  unser  wirkliches  Mitglied  Otto  Benn- 
dorf, ein  begeisterter  Verehrer  der  Größe  und  Herrlichkeit 
der  Antike,  die  klassische  Kultur  in  edlen  Schöpfungen 
meisterlich  zu  interpretieren  verslanden,  ästhetisch  erziehend 
gewirkt  und  erlesene  Denkmäler  des  Altertums  für  uns  und 
unseren  unverlierbaren  Besitz  gewonnen. 

Von  Welcker,  Jahn  und  Ritschi  gründlich  vorgebildet, 
durch  gediegene  archäologische  Arbeiten  bereits  aufs  beste 
bekannt,  trat  Benndorf,  als  er  dem  Hufe  an  die  Wiener  Hoch- 
schule folgte,  das  vielversprechende  Erbe  Alexander  Conzes 
an,  das  er  im  Laufe  von  drei  Dezennien  in  erfreulichster,  alle 
Erwartungen  übertreffender  Weise  bereichern  sollte. 

Gleich  bedeutend  als  Forscher  und  Lehrer,  der  die  ein- 
zelnen Kunstwerke  im  Zusammenhange  geschichtlicher  und 
kultureller  Verhältnisse  verständlich  zu  machen  wußte,  wie 
auch  als  Pionier  auf  wissenschaftlichen  Expeditionen  nach 
Dalmatien.  nach  dem  Balkan,  nach  Kleinasien,  speziell 
Ephesus  und  Lykicn,  bedeutete  er  für  die  Pflege  der 
klassischen  Archäologie  in  unserem  Vaterlande  eine  Potenz 
von  nicht  leicht  abzuschätzendem  Werte. 

Es  sei  daran  erinnert,  mit  welcher  Energie  Benndorf  die 
wissenschaftliche  und  schließlich  auch  materielle  Erwerbung 
des  Grabheiligtums  eines  lykischen  Fürsten  durchsetzte  und 
wie  werktätig  er  daran  teilnahm,  daß  eine  Vereinigung  hoch- 
stehender Mäzene,  an  deren  Spitze  sieb  unser  durchlauch- 
tigster Kurator  stellte,  die  bedeutenden  Mittel  aufbrachte, 
um  den  Skulpturenschatz  des  Heroon  von  Gölbäschi  nach 
Wien  zu  bringen  und  der  kaiserlichen  Antikensammlung  zu 
widmen. 

Außer  großen  Pubhkationen.  die  sich  an  diese  Er- 
werbung, an  seine  Reisen  in  Lykien  und  Karien  schlössen, 
verdanken  wir  Benndorf  noch  eine  große  Zahl  anderer,  durch 
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tiefes  Eindringen  in  den  Stoff,  vollendete  Klarheit,  wie  durch 
mustergiltigen  stilistischen  Ausdruck  ausgezeichnete  Publi- 
kationen. 

Die  immer  mehr  anwachsenden  Agenden,  die  in  seiner 
Hand  zusammenliefen,  und  unter  vielen  anderen  die  dalma- 
tinischen und  küstenländischen  Museen,  die  Ausgrabungen, 
namentlich  in  Ephesus,  ferner  die  von  Benndorf  geleiteten 
Publikationen  betrafen,  ließen  in  ihm  den  Wunsch  nach 
zentraler  Zusammenfassung  und  Verwaltung  aller 
jener  Geschäfte  rege  werden,  welchem  die  im  Jahre  1890 
erfolgte  Gründung  des  k.  k.  Österreichischen  archäologischen 
Institutes  entsprach.  Mit  welchem  Erfolg  er  dieser  seiner 
Schöpfung  vorstand,  davon  legen  die  ebenso  gehaltvollen 
wie  glänzend  ausgestatteten  Jahreshefte  des  Institutes  beredtes 
Zeugnis  ab. 

In  Benndorf  ist  uns  ein  Mann  entrissen  worden,  der 
eisernen  Gelehrtenfleiß  und  ideale  Begeisterung  mit  lebhafter, 
praktischer  Unternehmungslust  in  seltener  Weise  zu  ver- 
einigen wußte,  ein  Apostel  der  weltgeschichtlichen  Bedeutung 
der  Antike,  erfüllt  von  dem  Bewußtsein  alles  dessen,  was  die 
moderne  Kultur  der  altklassischen  schuldet,  ihrer  Lehr- 
meisterin,  dem  Jungbrunnen  stets  sich  erneuernder  Er- 
quickung. 

Auch  in  die  Reihe  unserer  korrespondierenden  Mit- 
glieder im  Inlande  hat  der  Tod  eine  empfindliche  Lücke 
gerissen  durch  den  am  22.  November  v.  J.  erfolgten  Heim- 
gang des  Historikers  Hans  v.  Zwiedineck-Südenhorst*), 
dessen  Name  weit  über  die  Grenzen  unseres  Vaterlandes 
hinaus  geachtet  und  geschätzt  war,  der  sich  nicht  bloß  auf 

*)  Vergl.  den  Nekrolog  vou  J.  Loserth  im  „Grazer  Tagblatt"  vom  23.  No- 
vember 1906. 
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dem  Gebiete  der  neueren  und  neuesten  deutschen  Geschichte 
hervorgetan,  sondern  auch  als  politischer  Schriftsteller  sich 

betätigt  hat. 

Z  wiedin  eck  war  mit  jener  Naturanlage  begnadet,  die  in 
ihrer  Selbstentwicklung  sich  aller  Hindernisse  zum  Trotz 
Bahn  bricht  und  sich  selbst  die  Wege  weist,  auf  denen  eine 
seltene  Begabung  zum  Erfolge  fährt. 

Seinem  unermüdlichen  Eifer  für  die  von  ihm  über  alles 
gestellte  Geschichtswissenschaft  „  beweisen  die  Historikertage, 
deren  Seele  er  war.  beweisen  die  Zeitschriften  historischen 
Inhalts,  deren  Begründer  er  war,  beweisen  die  historischen 
Gesellschaften,  die  er  ins  Lehen  gerufen  oder  mit  seinem 
Geiste  erfüllt  hat". 

Wie  selten  einer  verstand  Zwiedineck  seine  unwieder- 
stehliche  Rednergabe  in  den  Dienst  der  Historie  zu  stellen: 
in  der  Prägnanz  des  Ausdruckes  war  er  ein  Meister,  fließend, 
edel  und  einfach,  wie  seine  Rede,  war  auch  sein  Stil.  Seine 
Werke  sichern  ihm  ein  dauerndes  Andenken  in  der  Wissen- 
sehaft. 

Dieser  unermüdliche  Geist  unterlag  vorzeitig  dem  wider- 
strebenden Körper,  dessen  Siechtum  eine  Blüte  vernichtet 
hat.  Der  edle,  tapfere  Dulder  endete,  bald  nachdem  ihm  die 
ihn  beglückende  Mitteilung  der  Allerhöchsten  Genehmigung 
seiner  Wahl  zum  korrespondierenden  Mitgliede  der  kaiser- 
lichen Akademie  kundgegeben  wurde,  nach  unsäglichen 
Leiden. 

Unter  den  auswärtigen  Mitgliedern  beklagen  wir  den 
Verlust  dreier  hervorragender  Gelehrten:  es  starb  am 
*2\.  .länner  zu  Mailand  unser  Ehrenmitglied  Graziadio 
Isaia  Ascoli,  ein  geborener  Görzer,  der  gleich  dem  be- 
rühmten Afrikaforscher  Sir  Henry  Barth  vom  Hause  aus  für 
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den  Kauf  man  nsstand  bestimmt,  sich  dem  Sprachstudium  zu- 
wandte, dem  er  ohne  Anleitung  mit  solchem  Erfolge  oblag,  daß 
er  schon,  kaum  dem  Knabenalter  entwachsen,  eine  belobte 
Arbeit  über  das  Friaulische  veröffentlichen  konnte.  Von  Mai- 
land aus,  wohin  er  1860  an  die  Akademie  berufen  wurde, 
wirkte  er  durch  Wort  und  Schrift  bahnbrechend,  als  Lehrer 
aneifernd  und  befruchtend  wie  keiner  zuvor,  so  das  Interesse 
für  die  Sprachvergleichung  und  romanische  Sprachforschung 
in  seiner  Nation  weckend  und  verbreitend.  Ascoli's  Ruf  als 
einer  der  ersten  Kenner  und  scharfsinnigsten  Beobachter  des 
Laulwechsels  in  den  indogermanischen  Sprachen  und  als 
einer  der  bedeutendsten  Romanisten  ist  allseitig  anerkannt; 
als  Senator  des  Königreiches  und  an  sonstigen  Ehren  über- 
reich, erkannte  der  greise  Gelehrte  die  höchste  Befriedigung 
gleichwohl  darin,  sich  von  einem  Kreise  dankbarer  Schüler 
umgeben  zu  sehen,  die  den  ruhmvollen  Pfad  des  Meisters 
nacheifernd  beschritten  haben. 

Aus  St.  Petersburg  traf  im  Spätherbst  des  vorigen  Jahres 
die  Trauerkunde  ein  von  dem  am  20.  Oktober  erfolgten  Ab- 
leben des  Universitätsprofessors  und  Akademikers,  zuletzt 
Vorsitzenden  der  russischen  Abteilung  in  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  Alexander  Wesselofsky 's, 
welcher  seit  1893  unserer  Akademie  als  korrespondierendes 
Milglied  angehörte.  Mit  ihm  hat  nicht  allein  die  Wissenschaft 
in  Rußland  ein  glänzendes  Talent  von  ungewöhnlichem 
Wissensumfange  und  wunderbarem  Gedächtnis,  von  großem 
Scharfsinn  und  feinem  Geschmack  verloren.  „  Auf  dorn  weilen 
Gebiete  der  vergleichenden  Literaturgeschichte  und  Folklo- 
rislik  galt  er8,  nach  dem  Ausspruche  unseres  größten 
Slavislen  Jagitf,  „seit  Jahren  als  ci.icr  der  ersten  und  hervor- 
ragendsten Repräsentanten  in  Europa*. 
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Wie  Wosselofsky  als  gelehrter  Arbeiter  von  erstaun- 
licher Fruchtbarkeit  war  und  die  Nachwelt  mit  einem  wissen- 
schaftlichen Nachlaß  beschenkte,  zu  dessen  Sichtung  seines 
geistigen  Inhalts  es  vielleicht  einiger  Generationen  des  Nach- 
wuchses bedürfen  wird,  hat  ein  anderer  Gelehrter,  der  aus 
der  Reihe  unserer  auswärtigen  korrespondierenden  Mit- 
glieder abberufen  wurde,  ein  langes  Leben  der  Aufsamm- 
lung wissenschaftlicher  Materialien  mit  größtem  Erfolge 
dienstbar  gemacht:  es  ist  dies  Moritz  Steinschneider*), 
ein  gebürtiger  Österreicher,  der  am  24.  Jänner  im  91.  Lebens- 
jahre in  Berlin  verschieden  ist.  Mit  unvergleichlichem  Spür- 
sinn, unermüdlicher  Geduld  und  seltener  Begabung  wendete 
sich  Steinschneider  der  hebräischen  und  orientalischen 
Bibliographie  zu.  Die  hebräische  Sprache  war  ja  im  Mittel- 
alter die  Vermittlerin  zwischen  dem  Arabischen  und  Lateini- 
schen, wie  andrerseits  das  Arabische  die  griechischen  Quellen- 
schriften dem  Abendlande  vermittelt  hat.  Dadurch  ward  die 
ganze  wissenschaftliche  Literatur  des  Altertums:  Medizin, 
Mathematik,  Astronomie,  Philosophie  u.  s.  w.  zum  Gegen- 
stand der  Forschungen  Steinschneiders  geworden  und  die 
bibliographischen  Schätze,  die  er  da  ans  Licht  gezogen, 
bilden  ein  hochragendes  Denkmal  seines  Sammelfleißes.  Auch 
in  ferner  Zukunft  wird  der  Forscher,  der  aus  diesem  literari- 
schen Anbau  Früchte  ziehen  wird,  Steinschneider  stets  in 
Dankbarkeit  gedenken. 

Der  Klang  der  Wehmut  um  unsere  Toten  muß  nun  ver- 
stummen. Wenn  aucli  ihre  Taten  fortleben  werden,  das 
Menschliche  an  ihnen  ist  für  immer  entschwunden. 

*>  <i<  )ic  inibos'.nd.Mi  N.«  Iinif  1).  H.  Maller**  iu  il<r  .Neuen  Fivi»-» 
Pres-fc"  \.nn  30.  .Mnrz  1!*>G. 
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Sagt  doch  Glaukos  zu  Diomedes: 

Gleich  wie  Blätter  im  Wald,  so  sind  die  Geschlechter  der  Menschen, 
Blätter  verweht  zur  Erde  der  Wind  nun,  andere  treibet 
Wieder  der  grünende  Wald,  wenn  neu  auflebet  der  Frühling. 
So  auch  der  Menschen  (icschlecht:  dies  wuchst  und  jenes  ver- 
schwindet. 

Die  grüueuden  Triebe,  die  wir  Überlebenden  im  Ver- 
laufe des  akademischen  Jahres  sich  mächtig  entwickeln  sahen, 
enthüllen  den  Inhalt  der  Tätigkeit  unserer  Klasse.  Die  Arbeits- 
lust und  Schaffensfreude  haben  hier  auf  den  uns  zukom- 
mendeu  Forschungsgebieten  eine  Fülle  von  erfolgreichen 
Leistungen  gebracht. 

Die  historische  Kommission  berichtet  durch  ihren 
Obmann,  Herrn  Konstantin  Jiretfek,  folgendes:  Von  dem 
von  dieser  Kommission  herausgegebenen  „ Archiv  für 
österreichische  Geschichte"  ist  Band  95  in  zwei 
Hälften  erschienen,  mit  vier  Abhandlungen:  Dr.  Artur 
Levinson  behandelt  die  Nunliaturberichte  des  Petrus  Vidoni 
über  den  ersten  nordischen  Krieg  aus  den  Jahren  1055  bis 
1658;  Freiherr  v.  Helfert  veröffentlicht  den  amtlichen 
Bericht  des  Feldmarschalls  Radetzky  aus  den  Tagen  seiner 
ärgsten  Bedrängnis  in  der  Lombardei  vom  18.  bis  zum 
30.  März  1848;  Prof.  Dr.  Raimund  Friedrich  Kaindl  gibt 
Beiträge  zur  Geschichte  des  deutschen  Rechtes  in  Galizien 
(I  und  II);  Dr.  Max  Doblinger  liefert  in  seiner  Unter- 
suchung über  die  Herren  von  Walsee  einen  Beitrag  zur 
österreichischen  Adelsgeschichte. 

Außerdem  wurde  der  59.  Band  der  zweiten.  „Diplo- 
mataria et  acta"  enthaltenden  Abteilung  der  „Fontes  reruui 
au  st  ria  carum*  (Osterreichische  Geschichtsquellen)  heraus- 
gegeben. Derselbe  enthält  Urkunden  und  Regesten  d»-r  auf-, 
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gehobenen  Karthause  Aggsbach  in  der  Wachau  an  der 
Donau  in  Niederösterrcich  (1287  bis  1500),  bearbeitet  von 
Dr.  Adalbert  Fr.  Fuchs. 

Für  die  Nuntiaturberichte  aus  Deutschland  liegt 
der  folgende  Bericht  des  Obmannes  dieser  Kommission,  Herrn 
Gustav  Winter»  vor: 

Erste  Serie  (Pius  IV.).  Der  noch  immer  ausstandige 
zweite  Band  (1561)  konnte  auch  im  abgelaufenen  Jahre 
nicht  gefördert  werden,  da  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist, 
in  das  Archiv  der  Familie  Graziani  zu  Ciitä  di  Gaste ilo,  das 
die  Papiere  des  Nuntius  Commendone  birgt,  Zutritt  zu 
erlangen. 

Für  den  vierten  Band  (1564/05)  hat  Prof.  Steinherz 
(Prag)  im  Jahre  1906  die  Vorarbeiten  abgeschlossen,  nach- 
dem er  in  Rom  und  Modcna  die  noch  notwendigen  Kolla- 
tionierungsarbeilen  vorgenommen  und  in  Prag  die  dorthin 
dargeliehenen  einschlägigen  Bestände  des  gräflich  Arco- 
Vallcy'schcn  Archivs  in  München  ausgebeutet  hatte.  Eine 
wertvolle  Bereicherung  des  Materials  hat  er  aus  den  Ab- 
schriften gewonnen,  die  Wilhelm  Maurenbrecher  1803 
in  Simancas  angefertigt  hatte  und  die  ihm  Prof.  Goeti  in 
Tübingen  und  Dr.  Hilliger  in  Leipzig  freundlichst  zur  Ver- 
fügung gestellt  haben.  Steinherz  hofft,  im  Herbst  1907  mit 
dem  Druck  des  vierten  Bandes  beginnen  zu  können. 

Zweite  Serie  (Pius  V.).  Dr.  Dengcl  hat  ans  er- 
gehender Prüfung  der  ihm  abgetretenen  Materialien  Dr.  Ach  lle 
Ratli's  (gesiiininclt  in  der  Bibliotcca  Trolti  zu  Mailand)  über 
die  Nuntiatur  Bi^lia's  (1565,  November,  bis  1567,  Dezember) 
die  Überzeugung  gewonnen,  daß  sie  viele  und  empfindliche 
Lücken  aufweisen.  Zu  deren  Ergänzung  bat  er  im  Frühjahr 
und  Sommer  1906  die  oberitatienischen  Archive  durchforscht, 


Digitized  by  Google 


Bericht  des  Sekretära  der  phil.-hist.  Klasse.  357 

in  Florenz  allein  drei  Monate  lang  gearbeitet ;  im  November 
und  Dezember  1 906  exzerpierte  er  die  Materialien  des  Wiener 
Staatsarchivs.  Seit  dem  Jänner  1907  ist  er  in  Rom  tälig. 

Auch  für  die  zweite  Serie  kommt  das  Archiv  der  Graziani 
in  Gitta  di  Caslello  in  Betracht.  Dr.  Dcngel  hat  Verhand- 
lungen eingeleitet,  es  unseren  Mitarbeitern  zugänglich  zu 
machen. 

Über  die  Trienter  Konzilakten  berichtet  weiters 
Herr  Winter:  Während  eines  viermonatlichen  Aufenthaltes 
in  Italien  hat  Prof.  Susta  (Prag)  zu  Venedig,  Modcna,  Florenz 
und  Rom  die  archivalischen  Vorarbeiten  für  den  zweiten 
Band  abgeschlossen  und  auch  die  Sammlungen  für  den 
drillen  Band  nahezu  vollendet. 

Das  Manuskript  des  zweiten  Bandes  hat  er  irn  Oktober 
1906  druckfertig  vorgelegt.  Nur  das  Material  aus  den 
Monaten  Jänner  bis  September  1562  konnte  darin  unter- 
gebracht werden.  Was  aus  den  noch  übrigen  15  Monaten 
der  letzten  Konzilperiode  vorliegt,  ist  so  umfangreich,  daß  es 
noch  zwei  weitere  stattliche  Bände  in  Anspruch  nehmen  wird. 
Da  für  die  gesamte  Publikation  ursprünglich  nur  drei  Bände 
in  Aussicht  genommen  waren,  wurde  ein  neuer  Vertrag  mit 
Prof.  Susta  abgeschlossen,  wonach  sich  dieser  verpflichtet, 
das  Manuskript  des  dritten  und  vierten  Bandes  vor  Ende  des 
Jahres  1910  druckfertig  abzuliefern. 

Seine  Exzellenz  v.  Inatna- Stern  egg,  der  Obmann  der 
Weistümer-  und  Urbarkommission,  teilt  über  die 
Arbeitsergebnisse  folgendes  mit:  Von  den  niederösterreichi- 
schen  Weistümern  ist  der  dritte  Band,  die  Weistümer  des 
Viertels  ob  dem  Wienerwald  umfassend,  in  der  Bearbeitung 
des  w.M.  Dr.  Gustav  Winter  in  Druck  gegangen.  Für  die  seit 
längerer  Zeit  ins  Stocken  geratene  Sammlung  oberösterreiclii- 
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scher  Weislümer  hat  Oberlandesgerichlsrat  a.  D.  Dr.  Julius 
Strnadt  gelegentlich  der  Bereisung  des  Landes  eine  große 
Anzahl  neuer  Stücke  ermittelt,  so  daß  jetzt  auch  die  Bear- 
beitung des  Weislümerbandes  für  Oberösterreich  in  Aussicht 
genommen  werden  kann. 

Die  Inventarisierung  der  Urbare  ist  bereits  so  weit  vor- 
gesehritten, daß  eine  Orientierung  über  die  vorhandenen 
Bestände  zunächst  in  Niederösterrcich  und  Oberösterreich 
in  großem  Umfange  möglich  ist.  Die  landesfürstliehen  Urbare 
von  Steiermark  sind  durch  Prof.  A.  Dopsch  neu  bearbeitet 
und  bereits  in  Druck  gegangen.  Die  landesfürstlichen  Urbare 
von  Tirol  werden  durch  Prof.  P.  v.  Zingcrle  bearbeitet. 
Die  Urbare  des  Stiftes  Göltweig  durch  Dr.  A.  Fuchs  sind 
erschienen  und  damit  ist  die  dritte  Serie  der  österreichischen 
Urbare  (geistliche  Grundherrschaften)  eröffnet.  Auch  für  die 
vierte  Serie  (wellliche  Grundherrschaften)  sind  schon  Vor- 
arbeiten gemacht,  insbesondere  Abschrift  des  großen  Rotten- 
hurgischen  Gesamt  urbares  von  Tirol  (14.  Jahrhundert) 
genommen. 

Von  deu  unter  der  Leitung  des  Obmannes  Herrn  Os- 
wald Redlieh  durchgeführten  Arbeiten  der  Kommission 
zur  Herausgabe  eines  Historischen  Atlas  der  öster- 
reichischen Alpenländer  für  1900/07  gibt  der  folgende 
Bericht  Kenntnis:  Im  Herbst  1906  erschien  im  Verlag  von 
A.  Holzhausen  die  1.  Lieferung  des  Historischen  Atlas, 
welche  in  1 1  Blättern  die  Landgerichtskarte  mit  Erläuterungen 
von  Salzburg  (Ed.  Richter),  Oberösterreich  (J.  Strnadt) 
und  vom  größeren  Teile  Steiermarks  (A.  Meli  und  H.  Pirch- 
egger)  enthält.  Eine  zum  Teil  noch  von  Ed.  Richter  ver- 
faßte Einleitung  erörtert  die  Geschichte  und  die  Grundsätze 
dos  ganzen  Unternehmens. 
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Die  Arbeiten  für  die  Fortführung  und  Vollendung  der 
Landgerichtskarte  sind  in  vollem  Gange.  Prof.  Grund  wird 
im  Laufe  dieses  Jahres  seinen  Anteil  an  Niederösterreich 
vollenden.  Archivsekretär  Dr.  Giannoni  ist  mit  dem  Viertel 
unter  dem  Wienerwald  beschäftigt.  Ebenso  wird  Dr.  Stolz 
die  von  J.  Egger  begonnene  Landgerichtskarte  von  Nordtirol 
fertigstellen,  Prof.  v.  Voltelini  ist  mit  seiner  von  Südtirol 
beschäftigt,  Prof.  Zösmair  mit  Vorarlberg  fertig.  Auch  die 
Karte  von  Kärnten  geht  durch  die  Arbeiten  von  Landes- 
archivar v.  Jak  sc  h  und  Prof.  Wutte  der  Vollendung  ent- 
gegen, für  Krain  ist  Prof.  Kaspret  eifrig  tätig.  Jedenfalls 
wird  im  Jahre  1908  die  2.  Lieferung  in  Druck  gehen. 

Die  Ausgabe  weiterer  „ Abhandlungen  zum  Histo- 
rischen Atlas"  in  der  zweiten  Hälfte  des  94.  Bandes  des 
Archivs  für  österreichische  Geschichte  steht  unmittelbar 
bevor.  Es  sind:  H.  v.  Voltelini,  Immunität,  grund-  und 
leibherrliche  Gerichtsbarkeit  in  Südtirol,  und  J.  Strnadt,  Das 
Land  zwischen  Traun  und  Enns. 

Die  Kommission  zur  Herausgabe  kritisch  be- 
richtigter Texte  der  lateinischen  Kirchenschrift- 
steller hat,  wie  der  Obmann  Herr  Meyer-Lübke  mitteilt. 
Band  XXXXVIll  des  Corpus  scriptorum  ecclesiasticorum  lati- 
norum.  enthaltend  die  zwei  Porphyriuskommentare  des 
Boethius  in  der  Bearbeitung  von  Samuel  Brandt,  veröffent- 
licht. Bis  auf  die  Indices  ist  fertiggestellt  Band  XXXXVf 
(Rufins  Übersetzung  mehrerer  Reden  des  hl.  Gregor  von 
Nazianz,  bearbeitet  von  Johann  Wrobel).  Sehr  weit  vor- 
geschritten ist  auch  der  Druck  von  Band  L  (Pseudo-Augustini 
Quaestiones  veteris  et  novi  testamenti  recens,  Alexander 
Souter).  Dagegen  ist  in  der  Fertigstellung  von  Band  XXXXDC 
(Victorinus  Petavionensis  in  der  Rezension  von  Johannes 
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Hausslciter)  wegen  Behinderung  des  Herausgebers  ein  Still- 
stand eingetreten.  Im  Manuskript  liegt  der  Kommission  die 
von  Michael  Pctschcnig  besorgte  Rezension  der  Schriften 
des  hl.  Augustinus  gegen  die  Donatisten,  die  mindestens  zwei 
Bände  des  Corpus  füllen  wird,  vor. 

Von  den  durch  die  Kommission  veranlaßten  Publikationen 
über  die  Handschriflcnbestände  verschiedener  Bibliotheken 
ist  die  Abhandlung  „Die  Handschriften  des  Klosters  Santa 
Maria  de  Ripoll.  I."  von  Rudolf  Beer  in  den  Sitzungsberichten 
der  Akademie  (philosophisch-historische  Klasse,  155.  Band, 
3.  Abhandlung)  erschienen. 

Zur  Beschaffung  handschriftlichen  Materials  und  zu 
Katalogisierungszwecken  entsandte  die  Kommission  die 
Herren  Rudolf  Beer  (Wien)  und  Charles  Upson  Clark  (Yale 
University  in  New-Haven,  U.  S.  A.)  nach  Spanion,  Siegfried 
Reiter  (Prag)  und  P.  Andre  Wilmart  (Wroxall,  Isle  of 
Wight)  nach  Frankreich  und  Richard  Kukula  (Graz)  nach 
Italien. 

Herr  Theodor  Gomperz  erstattet  namens  der  Kom- 
mission für  den  Thesaurus  liuguae  latinae  den 
nachstehenden  Bericht: 

Die  interakadernische  Kommission  für  den  Thesaurus 
linguae  latinae  hat  am  18.  und  19.  Oktober  1906  ihre  Jahres- 
konferenz zu  München  abgehalten.  Unter  dem  Vorsilze  Seiner 
Exzellenz  unseres  Herrn  Vizepräsidenten  haben  sich  die 
Herren  Brugniann,  Bücheler,  Dicls,  Leo  und  Vollmer 
vereinigt,  während  Herr  v.  Wölf  Hin  leider  an  der  Teil- 
nahme durch  schwere  Krankheit  verhindert  war. 

Der  über  die  Konferenz  verlautbarte  Bericht  schildert 
den  Fortgang  des  großen  Unternehmens  für  die  Zeit  von 
Mitte  Juni  des  vergangenen  bis  1.  Oktober  laufenden  Jahres. 
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Das  wichtigste  Ereignis  des  Berichtsjahres  ist  der  Ersatz  des 
vormaligen  Generalredaktors,  nunmehr  ordentlichen  Pro- 
fessors an  der  Universität  München  Friedrich  Vollmer 
durch  Prof.  Dr.  E.  Lommatzsch,  der  am  1.  Oktohcr  1905 
sein  neues  Amt  angetreten  hat.  Desgleichen  ist  am  1.  April 
1906  Prof.  Dr.  Ihm,  der  einem  Rufe  an  die  Universität  Halle 
Folge  geleistet  hat,  durch  Dr.  B.  Maurenbrecher  als 
Hedaktor  ersetzt  worden. 

Im  Laufe  des  Berichtsjahres  sind  59  Bogen  im  Druck 
fertig  geworden:  außer  dem  abgeschlossenen  vorliegenden 
Band  II,  Bogen  1—3  des  III.  und  1—21  des  IV.  Bandes. 
Die  Trennung  der  Eigennamen  von  dem  übrigen  Wortschatz 
und  ihre  Behandlung  in  besonderen  Supplementen  hat  sich 
bereits  für  den  Fortgang  der  Arbeit  als  ungemein  heilsam 
erwiesen. 

Die  Ubersicht  über  den  Finanzplan  für  das  Jahr  1907 
stellt  den  Einnahmen  im  Betrage  von  Mark  47.350  den 
gleichen  Betrag  au  Ausgaben  mit  einem  Vorbehalt  von  Mark 
1000  für  .Unvorhergesehenes"  und  mit  einer  Abgabe  von 
Mark  1535  an  den  Sparfonds  gegenüber.  Außer  den  laufen- 
den Aufwendungen  wurden  von  unserer  und  der  Berliner 
Akademie  je  Mark  1000,  von  der  königlich  sächsischen  Ge- 
sellschaft der  Wissenschaften  Mark  500,  von  der  königlich 
bayrischen  Akademie  ein  jährlicher  Zuschuß  zum  Gehalt 
eines  Assistenten  beigesteuert.  Außerhalb  des  Kreises  der 
Akademien  hat  die  hamburgische  Regierung  einen  Zuschuß 
in  der  Höhe  von  Mark  1000,  die  königlieh  württembergisehe 
einen  solchen  im  Betrage  von  Mark  700  geleistet.  In  ähn- 
licher WTeise,  wenngleich  in  minder  ausgedehntem  Maße  als 
die  königlich  preußische,  hat  ferner  die  kaiserlich  öster- 
reichische Regierung  das  Unternehmen  durch  Beurlaubung 
eines  Gymnasiallehrers  unterstützt,  während  die  königlich 
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bayrische  Regierung,  ebenso  wie  bisher,  den  Gehalt  des 
Sekretärs  zur  größeren  Hälfte  trägt.  Die  Kommission  hat  den 
betreffenden  Regierungen  ihren  warmen  Dank  ausgesprochen, 
desgleichen  dem  Mitglied  der  Teubner'schen  Verlagsfirma, 
Dr.  A.  Giesecke,  der  vom  1.  Oktober  1906  angefangen  und 
für  die  ganze  zukünftige  Dauer  seiner  Teilhaberschaft  an  der 
Firma  dem  Thesaurus  bis  zu  seiner  Vollendung  einen  Beitrag: 
von  jährlich  Mark  5000  widmen  zu  wollen  erklärt  hat.  Diese 
Zuwendung  wird  zur  dringend  notwendigen  Aufbesserung 
der  Bezüge  der  Mitarbeiter  (mit  Ausnahme  der  Redaktoren), 
gleichwie  für  die  technische  Vervollkommnung  der  Arbeit 
verwendet. 

Uber  die  Grabungen  der  Limeskomm  ission  verdanken 
wir  dem  Obmanne  derselben,  Herrn  Friedrich  Kenner,  den 
nachfolgenden  Bericht:  Die  Grabungen  dieser  Kommission 
im  Jahre  1906  führten,  obwohl  durch  das  bekannte  schlechte 
Wetter  des  Sommers  vielfach  beeinträchtigt,  zu  erfreulichen 
Ergebnissen. 

Im  Standlager  von  Lauriacum  setzten  die  Arbeiten 
nächst  dem  im  Vorjahre  aufgegrabenen  Flankenturm  des  sud- 
östlichen Lagertores  (porta  principalis  dextra)  ein  und  führten 
sofort  zur  Aufdeckung  der  Lagerhauptstraße  (via  principalis). 
welche,  soweit  dies  die  darüber  liegende  Allee  von  Obst- 
bäumen gestattete,  bis  zur  Lagermitte  verfolgt  wurde.  Hier 
geriet  man  an  der  südlichen  Seite  der  Straße  auf  die  Ecke 
eines  mit  auffallend  starken  Mauern  umgebenen  Gebäudes, 
das,  nach  den  schweren  Quadersockeln  und  den  zahlreichen 
Bruchstücken  von  Säulen  zu  schließen,  einen  mit  Arkaden 
umgebenen  Hof  enthielt,  der  sicher  zum  Praetorium  gehörte. 

Der  beträchtliche  Baum  zwischen  diesem  Gebäude  und 
der  südöstlichen  Langseite  der  Umfangsmauer  ergab  vier 
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senkrecht  auf  die  Prinzipalstraße  geführte  und  in  sie  münv 
dende  Nebenstraßen;  von  ihnen  stellte  sich  die  erste  als  eine' 
durch  den  Eingang  in  ein  Gebäude  abgeschlossene  Sackgasse? 
dar:  die  übrigen  reichten  gegen  Süden  über  die  Grenze  der 
Grabungen  hinaus :  von  ihnen  begleitet  die  vierte  das  rechte 
latus  des  Praetoriums. 

Die  von  den  Nebenstraßen  eingeschlossenen  Gebäude- 
komplexe zeigen  gewisse  Bauglieder  in  gleicher  l^age  und- 
Form,  eine  Erscheinung,  welche  auf  die  Gleichheit  ihrer 
Bestimmung  hinweist;  sie  weichen  in  der  bunten  Abwechs- 
lung großer  und  kleiner  Räume  von  der  starren  Gleichförmig- 
keit der  Kasernen  in  der  Praetentura  ab  und  sind  nicht  selten 
mit  Hypokausten  versehen.  Der  Grad  der  Zerstörung  ist  ein 
ziemlich  weit  vorgeschrittener.  Sehr  wahrscheinlich  haben 
sie  Kanzleien  und  Wohnräume  für  Offiziere  gebildet,  worauf 
auch  die  wichtigen  Kleinfunde  hindeuten.  Im  Schutte  von 
Mauerbmch  und  dem  Fußboden  eines  Raumes,  der  in  einen 
Heizschlauch  unter  letzterem  gestürzt  war.  fand  sich  das 
Bruchstück  einer  Bronzetafel  mit  Inschrift,  die  als  Teil  eines 
von  Kaiser  Caracalla  verliehenen  Stadtrechtes  erkannt 
wurde,  ferner  eine  mit  Perlen  verzierte  goldene  Frauenhals- 
kette und  ein  kleiner  Schatz  von  325  Weißkupferdenaren, 
der  in  der  Hauptsache  unter  Kaiser  Aurelianus  und  seinen 
Nachfolgern  gebildet  wurde  und  bis  284  n.  Chr.  reicht. 
Er  ist  wertvoll  durch  den  Umstand,  daß  er  das  Lagercnurant 
zwar  in  einer  zeitlichen  Beschränkung  auf  etwa  ein  Dezen- 
nium, dafür  aber  in  einem  bedeutend  vergrößerten  Maßstab, 
zeigt,  sowie  daß  das  Bild,  welches  er  gewährt,  völlig  mit 
jenem  übereinstimmt,  das  aus  älteren,  in  der  Praetentura 
gemachten  Einzelfunden  sich  ergibt.  Das  gleiche  ist  der  Fall 
auch  mit  den  im  Jahre  1906  aufgelesenen  092  Geldstücken, 
die  vereinzelt  und  verstreut  im  Boden  gefunden  wurden.  Sie 
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weisen  ebenso  wie  die  älteren  Einzelfunde  die  gleichen 
Erscheinungen  auf:  den  verhältnismäßig  späten  Beginn  des 
Lagerlebens,  die  gleichen  Höhenpunkle  und  die  Fortdauer 
des  militärischen  Lebens  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert. 

Unter  ganz  ähnlichen  Erscheinungen  ergrub  man  in 
einem  Heizschlauche  eines  dem  Praetorium  näher  liegenden 
Raumes  einen  Schatz  von  75  sehr  gut  erhaltenen  und  seltenen 
Siibermünzen,  Argentei  (denarii)  und  Miliarensia  aus  den 
Jahren  335  bis  355,  die  in  metrologischer  Hinsicht  und  für 
die  Geschichte  der  Münzstätten  von  Bedeutung  sind. 

An  die  Grabungen  im  Lager  schloß  sich  eine  Unter- 
suchung über  den  Zug  der  Limesstraße  in  der  Richtung  von 
Lauriacum  nach  Vindobona,  und  zwar  zunächst  des  Ab- 
schnittes zwischen  dem  Legionslagcr  und  dem  römischen 
Kastell  bei  Mauer  an  der  Url.  Die  sicheren  Oberreste  einer 
großen,  mit  bedeutenden  Einschnitten  im  Terrain  und  Auf- 
dämm ungen  ausgestatteten  Heeresstraße  fanden  sich  im 
sogenannten  „Flötzerweg*  (Ausdruck  für  Pflasterungen) 
zwischen  Altenhofen  und  Aschbach.  Der  Ansatz  von  Locus 
felicis  auf  den  letztgenannten  Ort,  welcher  nicht  bloß  durch 
seine  Lage,  seine  Bauart  und  durch  Funde  ausgezeichnet  ist, 
sondern  sich  nun  auch  als  Knotenpunkt  der  Limesstraße 
und  einer  zweiten,  hier  nach  Stcyr  abzweigenden,  heute 
gleichfalls  „  Flötzerweg  *  genannten  römischen  Straße  dar- 
stellt, entspricht  den  Meilcnzahlen  der  alten  Itinerarien  voll- 
kommen, so  daß  eine  Änderung  in  denselben  nicht  vor- 
genommen zu  werden  braucht. 


Im  Standlager  von  Carnuntum  wurde  der  noch 
nicht  bloßgelegte  Teil  der  Retentura  zwischen  der  Dekuman- 
front  und  der  via  quintana  erforscht.  Es  ergaben  sich  vier 
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Häuserinseln  mit  der  entsprechenden  Zahl  von  Nebenstraften; 
ihre  Disposition  ist  jener  der  früher  aufgedeckten  Kasernen 
gleich.  Auch  der  Rest  der  Dekumanfront  mit  zwei  Türmen 
und  ein  beträchtlicher  Teil  der  rechten  Prinzipalfront  mit 
drei  Zwischentürmen  (außer  dem  Eckturm)  sowie  die  ent- 
sprechenden Teile  des  Wallgrabens  sind  nun  klargestellt. 

In  der  Zivilstadt  von  Carnuntum  bestand  eine  aus- 
gedehnte Badeanlage,  von  der  in  früheren  Jahren  drei  von 
einander  getrennte  Teile  aufgedeckt  worden  sind.  Um  einen 
Einblick  in  ihren  Zusammenhang  zu  gewinnen,  wurden  im 
Jahre  1906  die  noch  vorhandenen  weiten  Lücken  ausgefüllt, 
ohne  auch  diesmal  an  die  Grenzen  der  Bauanlage  gelangen 
zu  können.  Doch  konnte  festgestellt  werden,  daß  sie  ver- 
schiedene Bauperioden  ausweist  und  außer  dem  bedeutenden 
Bade  selbst  noch  mit  einer  ganzen  Reihe  zugehöriger  Einzel- 
gebäude,  Höfe,  Korridore  und  einem  zwischen  diesen  liegen- 
den Netze  von  Kanälen  und  Wasserlei  hingen  versehen  war. 
Die  Ergebnisse  dieser,  mit  großen  Schwierigkeiten  verbun- 
denen Arbeit  gehen  zu  sehr  ins  einzelne  und  sind  zu  ver- 
wickelt, um  sie  im  Auszuge  wiederzugeben;  nur  soviel  soll 
hier  hervorgehoben  werden,  daß  die  Grabungen  in  Carnuntum 
im  Jahre  1906  einen  größeren  Umfang  erreichten  als  in 
irgend  einem  der  vorhergegangenen  Jahre. 

Die  linguistische  Abteilung  der  Balkankom- 
mission, deren  Obmann  Herr  V.  Jagi6  ist,  setzte  ihre  Tätig- 
keit nach  Maßgabe  der  ihr  zur  Verfügung  stehenden  Mittel 
ununterbrochen  (ort.  Im  Jahre  1906  gab  sie  als  Nummer  IY 
und  V  der  ganzen  Reihenfolge  ihrer  Publikationen  zwei  Bände 
unter  dem  Titel  „Das  Dalmatische"  von  Dr.  M.  G.  Bartoli 
heraus.  Der  I.  Band  enthält  eine  ausführliche,  den  Gegen- 
stand der  Forschung  beleuchtende  Einleitung  und  die  Ethno- 
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graphie  lllyriens.  Hier  werden  die  Quellen  besprochen,  aus 
welchen  der  Verfasser  die  im  II.  Band  gegebene  grammatische 
und  lexikalische  Analyse  des  Dalmatischen  schöpfte.  Man 
versteht  unter  dieser  Benennung  das  Altromanische  Dahnatiens, 
das  zu  trennen  ist  von  dem  später  aus  Italien,  hauptsächlich 
aus  Venedig  importierten  Romanischen,  d.  h.  Italienischen, 
Venezianischen.  Den  Hauptvorrat  des  Dalmatischen  gelang  es 
dem  Verfasser  selbst  aus  dem  Munde  des  letzten  Individuums, 
das  dieses  Idiom  auf  der  Insel  Veglia  kannte,  eines  im 
Jahre  1 898  durch  das  Platzen  einer  Mine  verunglückten 
77jährigen  Greises  namens  Tuone  Udina-Burbur  für  die 
Wissenschaft  zu  gewinnen  und  zu  retten.  Danach  bildet 
das  Vegliotische  Udina's  nebst  einigen  älteren  Aufzeichnungen 
den  wesentlichen  Bestandteil  dieser  Forschung,  gewidmet 
einem  jetzt  ausgestorbenen  romanischen  Idiom,  dessen  einstige 
Verbreitung  bis  nach  Ragusa  durch  die  Aufzeichnungen  des 
Italieners  Philippus  de  Diversis  aus  dem  15.  Jahrhundert 
bezeugt  ist.  Der  II.  Band  enthält  Glossare  und  Texte, 
Grammatik  und  Lexikon  dieses  Idioms. 

Nachdem  als  Nummer  VI  der  Publikationen  bereits  im 
Jahre  1905  eine  ausführliche  Monographie  über  den  heutigen 
lesbischen  Dialekt  von  Prof.  P.  Kretschmer  erschienen 
war.  steht  derzeit  eine  Fortsetzung  dieser  neugriechischen 
Dialektstudien  in  Druck  als  Nummer  VII  die  Monographie 
Dr.  Karl  Dieterich's  über  die  dialektischen  Eigentümlich- 
keiten einiger  südlich  vonLesbos  gelegenen  Inseln.  Ferner  wird 
in  der  Serie  der  südslavischen  Dialektstudien,  als  Nummer  VIII 
der  ( lesamlfolge  der  Publikationen,  an  einer  Studie  über  den 
ätodialekt  des  Serbokroatischen  von  Prof.  Dr.  M.  v.  ReSetar 
gesetzt. 

Beide  Schriften  sollen  noch  im  Laufe  des  Jahres  1  907 
erscheinen. 
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Für  dieses  Jahr  ist  außerdem  die  Unterstützung  einer 
wissenschaftlichen  Reise  aus  den  Mitteln  der  Abteilung  in 
Aussicht  genommen. 

Von  den  Schriften  der  antiquarischen  Abteilung 
der  Balkankommission  ist  nach  Mitteilung  des  Herrn 
K.  Jirecek  1906  erschienen  die  seit  Jahren  vorbereitete 
Sammlung :  „  Antike  Denkmäler  in  Bulgarien,  unter  Mitwirkung 
von  E.  Bormann,  V.  Dobrusktf,  H.  Egger,  H.  Hartl  (f), 
V.  Hoffilier.  J.  Oehler,  K.  Skorpil.  A.  Stein, 
J.  Zingerle  bearbeitet  von  Ernst  Kalinka"  (mit  1  Karte 
und  102  Abbildungen).  Im  Druck  vollendet  ist  eine  Ab- 
handlung: Zur  Geschichte  und  Topographie  der  römischen 
Stadt  Narona  an  der  Narentamündung  von  Dr.  Karl  Patsch. 
(Mit  3  Tafeln  und  66  Abbildungen  im  Texte.) 

Zu  den  dem  Oriente  zugewandten  Unternehmungen 
unserer  Klasse  gehört  zunächst  die  von  der  Kleinasiatiscben 
Kommission  im  Jahre  1905  beschlossene  Reise  nach 
Lykien,  welche  im  April  1906  von  den  Sekretären  des 
archäologischen  Institutes  Dr.  A.  v.  Prem  erst  ein  und 
Dr.  J.  Keil  unternommen  wurde.  Im  Begriff,  über  deren 
Ergebnisse  einen  eingehenden  Bericht  zu  verfassen,  werden 
sie  wohl  schon  demnächst  in  der  Lage  sein,  der  Akademie 
ihr  fertiges  Manuskript  zum  Drucke  zu  übergeben,  (iymnasial- 
professor  Dr.  J.  Oehler  arbeitete  an  dem  Apparate,  der  gegen- 
wärtig 21.000  Inschriften  umfaßt,  im  bisherigen  Sinne 
weiter.  Dessen  Benützung  erleichtern  ein  Zettelkatalog,  ein 
Katalog  der  exzerpierten  Werke  und  ein  Ortsregister,  Behelfe, 
die  Dr.  Oehler  in  den  letzten  Jahren  geschaffen  hat  und 
die  sich  auf  das  trefflichste  bewähren.  Durch  das  dankens- 
werte Entgegenkommen  der  Herren  Prof.  v.  Wilamowitz 
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und  Frh.  Hiller-Gärtringen  in  Berlin  konnten  auch  die 
Diarien  des  John  Covel  aus  den  Jahren  1670  bis  1679  für 
den  Apparat  verwertet  werden.  Es  ergab  sich  daraus  ein 
Gewinn  von  80  Inschriften,  darunter  33  bisher  unbekannten. 
Den  Apparat  benützten  im  Jahre  1906  für  ihre  Studien  neben 
heimischen  Gelehrten  die  Herren  Franz  Gumont  aus 
Brüssel,  Grolhe  und  Michel  aus  München,  Herzfeldcr 
und  Hiller-Gärtringen  aus  Berlin,  Pfuhl  aus  Göttingen 
und  Ziebarth  aus  Hamburg. 

Die  Herren  Reinisch  und  D.  H.  Müller  berichten 
namens  der  Sprachen-  und  südarabischen  Kom- 
mission: 

Im  Laufe  des  verflossenen  akademischen  Jahres  wurde 
der  VII.  Band  der  südarabischen  Expedition,  welcher  eine 
große  Auzahl  von  Shauri-Tcxteu  enthält,  veröffentlicht. 
Dieser  Dialekt,  der  mit  dem  Mehri  und  Soqotri  aufs  engste 
verwandt,  aber  sich  dennoch  von  beiden  lautlich,  grammatisch 
und  lexikalisch  scharf  unterscheidet,  wird  in  den  Bergen  von 
Dofär  (Zafar  am  persischen  Meerbusen)  gesprochen  und 
wurde  von  D.  H.  Müller  aus  dem  Mund  eines  Beduinen  und 
Weihraucharbeiters  aus  jener  Gegend  aufgenommen. 

Mit  der  Publikation  dieser  Texte  ist  die  Aufgabe  gelöst, 
welche  seinerzeit  der  südarabischen  Expedition  gestellt 
wurde,  die  drei  Dialekte  Mehri,  Soqotri  und  Geranwi  (Shauri) 
aufzunehmen.  Jetzt  gilt  es,  diese  Dialekte  grammatisch  und 
lexikographisch  zu  bearbeiten,  und  die  Sprachenkommission 
hat  ad  hoc  einen  Soqotri  Mann  kommen  lassen,  mit  dem  jetzt 
die  Arbeiten  über  das  Wörterbuch  und  die  Grammatik  des 
Soqotri  abgeschlossen  werden  sollen. 

Die  im  Jahre  1 904  von  Prof.  Dr.  N.  Rhodokanakis  auf- 
genommenen Sprachproben  des  vulgär-arabischen  Dialektes 
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von  Zafär  wurden  vor  einiger  Zeit  als  VIII.  Band  der  süd- 
arabischen Expedition  der  philos. -historischen  Klasse  vor* 
gelegt  und  befindet  sich  jetzt  im  Drucke. 

Was  endlich  die  von  der  Nordarabischen  Kom- 
mission sich  gestellten  Aufgaben  betrifft,  so  ist  dank  der 
unermüdlichen  Vorsorge  ihres  Obmannes  Herrn  D.  H.  Müller 
nach  langjährigen  mühevollen  Vorbereitungen  das  große  Werk 
über  $usejr  'Amra,  d.  h.  über  das  von  Prof.  Musil 
entdeckte  Wtistenschloß,  in  zwei  mächtigen  Foliobänden 
erschienen,  eine  typographische  Musterleistung  der  k.  k.  Hof- 
und  Staatsdruckerei.  Der  Tafelband  enthält  von  der  Meister- 
hand Mie lieh's,  der  seinerzeit  die  Gefahren  der  letzten  Reise 
mit  Musil  teilte,  den  an  Ort  und  Stelle  aufgenommenen 
Bilderschatz.  Wie  ich  schon  im  Jahre  1902  von  dieser  Stelle 
aus  darzulegen  vermochte,  erweist  sich  das  Bauwerk  tatsäch- 
lich als  ein  Badeschloß,  ein  in  der  Wüste  für  einen  chalifischeu 
Prinzen  errichtetes  Buen  retiro.  Diese  Entdeckung  hat  schon 
und  wird  noch  viele  Meinungen  und  Gegenmeinungen  — 
man  kann  sagen:  von  Berufenen  und  Unberufenen  —  nach 
sich  ziehen;  aber  eines  steht  bereits  fest:  Kaisejr  'Amra  ist 
ein  Unicum  von  epochemachender  Bedeutung,  dessen  Platz 
in  der  Kunstgeschichte  gesichert  ist. 

Gleichzeitig  mit  diesem  Werke  wurde  von  der  kaiserlichen 
Akademie  die  Karte  von  Arabia  Petraea  in  drei  Blättern 
nach  eigenen  Aufnahmen  des  Prof.  Musil  herausgegeben.  Bis 
heute  besaßen  wir  keine  Karte  von  Arabia  Petraea,  welche 
ein  einigermaßen  vollständiges  Bild  geboten  hätte.  Jetzt  liegt 
aber  ein  Kartenwerk  vor  uns,  das  nach  dem  Umfang  der  zu 
Grunde  liegenden  Originalaufnahmen  als  eine  der  bedeutend- 
sten Erscheinungen  bezeichnet  werden  muß,  um  welche  die 
Kartographie  Vorderasiens  seit  Jahrzehnten  bereichert  worden 
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ist.  Ein  Gebiet  von  nahezu  85.000  Quadratkilometern,  ver- 
gleichbar der  Ausdehnung  von  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien 
zusammengenommen,  kommt  hier  zur  Darstellung.  An  Stelle 
der  früher  bekannten  etwa  1 50  topographischen  Namen  bringt 
die  Musilsche  Karte  mehr  als  deren  3000,  die  alle  korrekt 
wiedergegeben  sind.  Es  braucht  kaum  gesagt  zu  werden,  wie 
außerordentlich  wichtig  diese  genaue  Wiedergabe  der  Namen 
nicht  nur  für  das  Verständnis  ihrer  Bedeutung,  sondern  vor 
allem  für  die  Identifizierung  antiker  Ortsbezeichnungen  ist. 
Die  technische  Ausführung  der  Blätter  macht  dem  k.  u.  k. 
Militärgeojrraphischen  Institute   hohe   Ehre.    Diese  Karti- 
bildete  übrigens  die  Grundlage  für  eine  weitere  Publikation 
Musil's,  die  unter  dem  Titel  Arabia  Petraea  auf  mehrere 
Bände  berechnet  ist,  von  denen  der  erste  Band,  den  topo- 
graphischen Reisebericht  über  die  Landschaft  Moab  ent- 
haltend, in  reicher  Ausstattung  auf  Kosten  der  kaiserlichen 
Akademie  soeben  ausgegeben  wurde. 

Da  Prof.  Musil  sich  für  eine  neue  Heise  in  jene  Gebiete 
zu  rüsten  im  Begriffe  steht,  sei  hier  noch  der  Wunsch  aus- 
gesprochen, daß  ihm  auch  diesmal  allseitig  die  verdiente 
Unterstützung  zu  teil  werden  möge. 


Die  Einzelforschungen  sind  in  den  Sitzungs- 
berichten und  Denkschriften  der  philosophisch-histori- 
schen Klasse  vertreten,  *)  und  zwar  veröffentlichten  : 

im  Fache  der  Literaturgeschichte  und  Philologie: 
M.  St  ein  schneid  er  „Die  europäischen  Obersetzungen  aus 
dem  Arabischen  bis  Mitte  des  XIV.  Jahrhunderts.  II.  Ab- 

•j  Von  den  Sitzungsberichten  erHchten  im  abgelaufenen  Berichtsjahre  der 
CLL,  CLII.  und  CLM.  Band;  im  Drucko  befinden  sich  Band  CUV,  CLV.  CLVI  und 
CrVII  der  Sitiungeberichte  und  Band  Uli  der  Denkschrift. 
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handlung:  Werke,  deren  Übersetzer  unbekannt  oder  unsicher 
sind*;  A.  E.  Schönbach  .Studien  zur  Geschichte  der  alt- 
deutschen Predigt.  IV.,  V.  und  VI.  Stück:  Die  Überlieferung  der 
Werke  Bertholds  von  Regensburg,  LH.  und  HL";  N.  Rhodo- 
kanakis  „Die  äthiopischen  Handschriften  der  k.  k.  Hof- 
bibliothek zu  Wien*;  Th.  Gomperz  „ Beiträge  zur  Kritik 
und  Erklärung  griechischer  Schriftsteller,  VIII.*  und  „Pla- 
tonische Aufsätze,  IV.*;  J.  v.  Kelle  „Untersuchungen  über 
den  nicht  nachweisbaren  Honorius  Augustodunensis  ecclesiae 
presbyter  et  scholasticus  und  die  ihm  zugeschriebenen 
Wfrke";  dazu  ein  „Nachtrag";  A.  Jahn  „Somälitexte, 
gesammelt  und  übersetzt* ;  Stalzer  „Die  Reichenauer  Glossen 
der  Handschrift  Karlsruhe  115* ;  D.  H.  Müller  „Semitica. 
Studien  und  Skizzen.  I.  Eine  mißverstandene  Wendung  in 
den  Amarnabriefen* ;  V.  Aptowitzer  „Das  Schriftwort  in 
der  rabbinisehen  Literatur.  Prolcgomena" ; 

im  Fache  der  Quellenedition:  W.  Schmidt  „Slapat 
rägäwan  datow  smim  ron.  Buch  des  Rä£äwan,  der  Königs- 
geschichte, nach  einem  Palmblattmanuskripte*;  V.  Junk 
„Ein  neues  Bruchstück  aus  Rudolf  von  Ems  Weltchronik"; 

im  Fache  der  Geschichte  und  ihrer  Hilfswissen- 
schaften: H.  Sieveking  „Die  Handlungsbücher  der  Medici. 
I.  Das  Vermögen  der  Medici";  E.  Guglia  „Studien  zur 
Geschichte  des  V.  Laterankonzils.  Neue  Folge";  A.  H.  Loebl 
„Eine  außerordentliche  Reichshilfe  und  ihre  Ergebnisse  in 
reichstagsloser  Zeit  * ; 

im  Fache  der  Mythologie  und  Sagengeschichte: 
L.  v.  Schroedcr  „Germanische  Elben  und  Götter  beim 
Esten  volke". 
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Ausführlichere  Mitteilungen,  soweit  sie  im  An- 
zeiger der  Klasse  Aufnahme  fanden,  sind  erschienen  von 
den  Herren: 

A.  Wilhelm  „Über  eine  Inschrift  aus  Athen v 
J.  Loserth  „Über  seine  mit  Unterstützung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  unternommene  Durchforschung 
von  Archiven  in  Ungarn  und  Kroatien  behufs  Herausgabe 
des  zweiten  Teils  der  Akten  und  Korrespondenzen  zur 
Geschichte  der  Gegenreformation  in  Inneröst erreich  unter 
Ferdinand  II.*;  M.  Groller  v.  Mildensee  „Über  die  im 
Jahre  1906  ausgeführten  Ausgrabungen  der  Limeskom- 
mission*;  D.  H.  Müller  „Uber  das  neu  erschienene  Werk 
Kusejr  'Amra*;  V.  Jagi6  „Über  seine  Ausgabe  des  P<al- 
terium  Bononiense". 


Im  abgelaufenen  Jahre  hat  die  Klasse  folgende  Sub- 
ventionen bewilligt: 

dem  Direktor  des  k.  k.  Gymnasiums  in  Mährisch- Wei£- 
kirchen,  Herrn  Josef  Fuchs,  zur  Ausführung  einer  Studien- 
reise in  den  Westalpen  zwecks  Fortsetzung  seiner  Forschungen 
über  den  II.  punischen  Krieg  1200  K; 

Herrn  J.  Loserth  in  Graz  zur  Durchforschung  von 
Archiven  in  Ungarn  und  Kroatien  behufs  Herausgabe  des 
zweiten  Teiles  der  Akten  und  Korrespondenzen  zur  Geschichte 
der  Gegenreformation  unter  Ferdinand  II.  700  K; 

zur  Herausgabe  des  Werkes  „Arabia  Petraea*  von 
Prof.  Dr.  A.  Musil  10.000  K; 

Herrn  Rudolf  Brotanek  in  Wien  zur  Herausgabe  einer 
Serie  von  Neudrucken  früh  -  neuenglischer  Grammatiken 
1800  K  ; 
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Herrn  Konrad  Stefan  in  Laibach  zur  Herausgabe  seiner 
„Geschichte  der  Entstehung  und  Verwaltung  der  k.  k.  Studieu- 
bibliothek  in  Laibach"  300  K; 

der  prähistorischen  Kommission  für  Ausgrabungs- 
zwecke sowie  zur  Herausgabe  ihrer  .Mitteilungen*  1000  K; 

zur  Fortführung  der  Reges  ta  Habsburgica  3000  K; 

einen  außerordentlichen  Beitrag  der  Klasse  zum  »The- 
saurus linguae  latinac*  1200  K; 

Herrn  Johannes  Kromayer  in  Czernowitz  zur  Fort- 
setzung seines  Werkes  über  die  Schlachtfelder  des  II.  puni- 
schen  Krieges  8100  K; 

Herrn  Johann  Kirste  in  Graz  zur  Beschaffung  von 
Handschriftenkopien  zwecks  Herausgabe  einer  Sanskrit- 
grammatik samt  Kommentar  des  Hemachandra  425  K; 

Herrn  J.  R.  Bünker  in  Ödenburg  zur  Herausgabe  seiner 
Sammlung  von  Märchen  in  heanzischer  Mundart  200  K; 

Herrn  Heinrich  Ritter  v.  Srbik  in  Wien  zur  Heraus - 
gäbe  seines  Werkes:  „Der  staatliche  Exporthandel  Öster- 
reichs von  Leopold  I.  bis  Maria  Theresia*  600  K; 

dem  Museum  Francisco-Garolinum  in  Linz  zur 
Herausgabe  des  IX.  Bandes  des  „  Urkundenbuch  des  Landes 
ob  der  Enns"  1500  K. 
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Die  kaiserliche  Akademie  hatte  für  den  von  Andreas 
Freiherrn  v.  Baumgartner  gestifteten  Preis  am  21.  Mai  1904 
folgende  Preisaufgabe  ausgeschrieben: 

.Erweiterung  unserer  Kenntnisse  über 
Hystercsis  der  Dielektrika". 

Es  war  eine  einzige  Preisarbeil  mit  dem  Titel: 
.Studien  über  die  Anomalien  im  Verhalten  der 
Dielektrika'  und  dem  Motto:  „Nunquam  retrorsum* 
eingelangt. 

Die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Klasse  hat 
beschlossen,  den  Preis  im  Betrage  von  2000  K  dem  Verfasser 
dieser  Arbeit  zuzuerkennen,  indem  durch  diese  nicht  allein 
eine  vollkommen  befriedigende  Lösung  der  von  der  kaiser- 
lichen Akademie  gestellten  Aufgabe  gegeben  wurde,  sondern 
auch  unsere  Kenntnis  über  die  verwandten  Erscheinungen 
bei  der  Ladung  und  Entladung  von  Kondensatoren  vervoll- 
ständigt worden  sind. 

Die  Eröffnung  des  versiegelten,  den  Namen  des  Autors 
enthaltenden  Kuverles  ergab  als  Verfasser  dieser  Arbeit 
Dr.  Egon  Ritter  v.  Sc h weidler.  Professor  an  der  k.  k.  Uni- 
versität in  Wien. 
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Ferner  wurde  beschlossen,  die  neue  Preisaufgabe  zu 
stellen: 

„Es  werden  Versuche  gewünscht,  welche 
die  Lücke  zwischen  der  kürzesten  Hertz- 
schen  Welle  und  den  längsten  Rcststrahlen 
möglichst  Überbrücken". 

Der  Einreichungstermin  der  Konkurrenzschriflen  ist  der 
31 .  Dezember  1909 :  die  Zuerkennung  des  Preises  im  Betrage 
von  2000  K  findet  in  der  feierlichen  Sitzung  1910  statt. 


Ferner  hat  die  mathematisch  •  naturwissenschaftliche 
Klasse  beschlossen,  den  Lieben-Preis  im  Betrage  von 
2000  K.  der  in  diesem  Jahre  für  die  ausgezeichnetste, 
während  der  letzten  drei  Jahre  von  einem  Österreicher  auf 
dem  Gebiete  der  Physik  veröffentlichte  Arbeit  bestimmt  war, 
dorn  außerordentlichen  Professor  der  Phvsik  an  der  Universität 
in  Graz,  Dr.  Hans  Benndorf,  für  seine  beiden  in  den 
Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  Akademie  1905  und  1  90G 
abgedruckten  Arbeiten : 

„Über   die  Art   der  Furtpflanzung  der 
Erdbeben  wellen  im  Erdinnem* 

zuzuerkennen. 


Der  Haitinger-Preis  ist  bestimmt  für  die  beste  im 
Laufe  des  letzten  Trienniums  veröffentlichte  Arbeit  auf  den» 
Gebiete  der  Physik  oder  Chemie  und  ist  beschränkt  auf 
Österreicher  oder  auf  Ausländer,  welche  den  experimentellen 
Teil  der  Arbeit  innerhalb  Österreichs  ausgeführt  haben. 


zed  by  Google 


Preiazuerkennungen, 


379 


Dieser  Preis  im  diesjährigen  Betrage  von  2500  K  wurde 
über  Beschluß  der  mathematisch  -  naturwissenschaftlichen 
Klasse  dem  Privatdozenten  in  Graz,  Dr.  Robert  Krem  an  n, 
verliehen. 

Dr.  Kremann  hat  in  mehreren  Arbeiten,  die  in  den 
Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  Akademie  veröffentlicht 
worden  sind,  die  Vorgänge  bei  der  Verseifung  von  ver- 
schiedenen Estern  untersucht  und  dabei  wesentliche  Fort- 
schritte zu  Tage  gefördert. 

Im  kommenden  Jahre  wird  dieser  Preis  einer  Arbeit 
auf  dem  Gebiete  der  Physik  verliehen  werden. 


f 
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Kurd  Laßwitz  hat  in  seinem  bekannten  Buche1)  die  Ge- 
schichte der  Atomistik  mit  dem  Mittelalter  begonnen,  dessen 
Atointheorien  zumeist  mit  Überbleibseln  der  antiken  Gedanken 
wirtschaften,  und  hat  nur  in  gelegentlichen,  hier  und  da 
eiogestreutcn  Erläuterungen  auf  die  grieclusche  Atomistik 
zurückgegriffen.  Meines  Erachtens  würden  manche  Seiten 
der  mittelalterlichen  und  neueren  Entwicklung  geschichtlich 
verständlicher  geworden  sein,  wenn  Laßwitz  eine  zu- 
sammenhängende Darstellung  der  antiken  Atomistik  voraus- 
geschickt hätte.  Im  besonderen  gilt  dies  für  die  sogenannte 
liiathematische  Atomistik,  das  heißt  für  die  Annahme 
punktueller  Minima  als  letzter  Bestandteil  der  Materie.  Bei 
Laßwitz  erscheint  diese  Lehre  als  eine  Erfindung  jener 
arabischen  Scholastiker,  die  unter  dem  Namen  der  Muta- 
kallimun  bekannt  sind.  2)  In  Wahrheit  ist  die  Lehre  vom 
Minimum  schon  von  Epikur  mit  der  Atomistik  in  Verbindung 
gebracht  worden  und  hat  einen  wichtigen  Bestandteil  seiner 
Naturphilosophie  gebildet.  Diese  Tatsache  ist  bisher  nur  des- 
halb nicht  in  das  allgemeine  philosophiegeschichtliche  Wissen 
übergegangen,  weil  von  den  maßgebenden  Forschern  Lach- 
mann,3)  Zell  er,4)  Usener6)  die  begriffliche  Verschieden- 
heit des  Minimums  vom  Atom  bei  Epikur  verkannt  wurde. 

Die  Atome  sind  bei  Epikur  wie  bei  Demokrit  Stoff- 
teile von  verschiedener  Gestalt  und  Größe,  die,  obgleich  sie 
wegen  ihrer  Kleinheit  unter  der  Grenze  des  Wahrnehmbaron 
bleiben,  nicht  wegen  ihrer  Kleinheit,  sondern  wegen  ihrer 
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absoluten  Undurchdringlichkeit,  weil  sie  kein  Leeres  in  sich 
enthalten,  physikalisch  unteilbar  sind.  Dagegen  sind  die 
materiellen  Minima  oder  Arne  reu  materielle  Punkte,  die 
auch  raathematisch  unteilbar  sind,  die  schlechthin  einfachen 
und  unterschiedslosen  letzten  Einheiten,  aus  denen  sich  die 
Körper  aufbauen. 

Aus  solchen  teillosen  Einheiten  besteht  nach  Epikur 
nicht  nur  die  Materie,  sondern  auch  der  Raum,  die  Zeit,  die 
Bewegung.  6)  Der  Begriff  des  Minimums  ist  also  viel  umfang- 
reicher als  der  des  Atoms.  Nur  eine  besondere  Art  des 
Minimums,  das  materielle  'A|i£p£c  kann  mit  dem  Atom 
verglichen  werden. 

Aus  den  Form-  und  Größenunterschieden  der  Atome 
und  aus  den  Unterschieden  ihrer  Lagerung  und  Ordnung  im 
leeren  Räume  ergeben  sich  die  mannigfaltigen  Eigenschaften 
der  zusammengesetzten  Dinge,  teils  objektiv,  teils  als  sub- 
jektive Sinneserscheinung.  Durch  ihre  Ewigkeit  verbürgen  die 
Atome  den  Fortbestand  der  qualitativen  Beschaffenheit  der 
Welt  im  ganzen,  durch  ihre  wechselnde  Trennung  und  Ver- 
bindung bedingen  sie  alles  Werden  und  Vergehen  und  alle 
Veränderung  der  Qualität  im  einzelnen.  Dagegen  bilden  die 
Minima  als  unterschiedslose  Einheiten  die  Grundlage  nicht 
für  die  qualitative,  sondern  für  die  quantitative  Seite  der 
Körperwelt. 

Die  Atome  existieren  gesondert  und  bewegen  sich 
gesondert  im  leeren  Räume.  Sie  können  sich  wohl  zeitweilig 
mit  anderen  Atomen  verbinden,  nie  aber  mit  ihnen  zu  einer 
wahren  und  dauernden  Einheit  zusammenwachsen.  Das 
Minimum  dagegen  besteht  und  bewegt  sich  niemals  gesondert, 
sondern  bleibt  immer  ein  Bestandteil  des  unzerstörbaren 
Atoms,  in  dem  es  von  Ewigkeit  her  mit  anderen  seinesgleichen 
vorbunden  ist.  7) 
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Aus  den  geometrischen  Anordnungsmüglichkeiten  der 
Minima  leitet  Epikur  die  Verschiedenheit  der  Atomformen  ab 
und  widerlegt  die  Annahme  Demokrits,  daß  es  unendlich 
viele  Atomformen  gebe.  Denn  für  eine  begrenzte  Anzahl  von 
Minima  bestehe  nur  eine  begrenzte  Anzahl  von  Anordnungs- 
möglichkeiten. Da  nun  selbst  die  größten  Atome,  wie  die 
Erfahrung  lehrt,  unter  der  Grenze  des  Wahrnehmbaren 
bleiben,  so  könne  das  Atom  immer  nur  aus  einer  endlichen 
Zahl  von  Minima  bestehen  und  auch  die  Zalü  der  Formen, 
die  von  der  Zahl  der  Minima  funktionell  abhänge,  müsse 
endlich  sein.  ö) 

Ks  ist  klar,  daß  der  Begriff  des  Minimums,  den  Epikur 
in  die  Atomistik  einführt,  aus  der  von  Zenon,  dem  Eleaten, 
zuerst  aufgeworfenen  Frage  der  unendlichen  Teilbarkeit  der 
stetigen  Größen  entstanden  ist.  Entweder  ist  die  Teilung  der 
Materie,  des  Raumes,  der  Zeit  in  infinit  um  fortsetzbar  oder 
sie  endet  bei  einem  Minimum,  das  nicht  mehr  teilbar  ist. 
Zenon  hatte  die  Annahme  der  unendlichen  Teilbarkeit  der 
Continua  im  skeptischen  Sinne  ausgenutzt,  um  die  Vorstellung 
der  mannigfaltigen,  in  Bewegung  und  Veränderung  begriffeneu 
sinnlichen  Welt  als  eine  mit  logischen  Widersprüchen  be- 
haftete und  daher  falsche  und  trügerische  Vorstellung  zu 
erweisen. 

Gegen  die  Realität  der  Körper  schien  ihre  unendliche 
Teilbarkeit  zu  sprechen,  insofern  eine  Vielheit,  wie  sie  durch 
die  Teilung  gegeben  ist,  nur  real  sein  kann,  wenn  die  Einheit 
real  ist,  durch  deren  Wiederholung  sie  entsteht.  Eine  solche 
letzte  Einheit  besteht  aber  nicht,  wenn  die  Teilung  in  infini- 
tum  fortgesetzt  werden  kann.  Wie  lange  dieses  Argument 
fortgelebt  hat,  geht  daraus  hervor,  daß  noch  David  Hu  nie 
sagt:  yy"t  is  evident,  that  existeuce  in  itself  belongs  onhj  to 
unity,  and  is  nerer  applicable  to  numberf  but  on  aeeount  of 
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the  unites,  of  which  the  number  is  composed".  Auch  die 
Möglichkeit  der  Bewegung  ließ  sich  auf  Gruud  der  unend- 
lichen Teilbarkeit  bestreiten.  Denn  der  bewegte  Körper  muß 
die  Teile  semer  Bahn  der  Reihe  nach  durchmessen,  zuerst 
den  ersten,  dann  den  zweiten  und  so  fort.  Ist  nun  die  Bahn 
in  infinitum  teilbar,  so  ist  kein  erster  Teil  auffindbar,  mit 
dessen  Durchmessung  die  Bewegung  anfangen  könnte.  Sie 
kann  also  überhaupt  nicht  anfangen. 

Zenon's  skeptischer  Standpunkt  wurde  auch  später  von 
der  megarischen  Schule  festgehalten.  Es  erwuchs  daher 
allen  philosophischen  Dogmatikern,  die  an  der  Realität  der 
Körper  und  der  Bewegung  festhielten,  die  Nötigung,  zu  diesen 
Argumenten  Stellung  zu  nehmen.  Es  gab  nun  für  die  Dog- 
matiker  zwei  Hauptmöglichkeiten.  Sie  konnten  die  unendliche 
Teilbarkeit  des  Gontinuums  entweder  zugeben,  wie  Anaxa- 
goras,  Aristoteles,  die  Stoiker,  und  nur  die  skeptischen 
Folgerungen  bestreiten  oder  sie  leugnen,  wie  die  Pythagoreer, 
Piaton,  Xenokrates  einerseits,  die  Atomisten  andererseits.  Das 
Verhalten  der  letzteren  müssen  wir  verfolgen,  um  Epikur's 
Lehre  vom  Minimum  in  die  Entwicklungsreihe  einzuordnen. 

Schon  Leukippos,  als  er  das  atomistische  System  be- 
gründete, wollte  im  Atom  nicht  nur  das  Un?eränderliche, 
das  aller  Veränderung,  sondern  auch  die  Einheit,  die  aller 
Vielheit  zu  Grunde  läge,  nachweisen.  Es  ist  uns  ausdrücklich 
überliefert,  daß  Leukipp  die  Atome  für  unteilbar  wegen  ihrer 
Kleinheit  und  nicht  nur  für  unteilbar  (aStatpsta),  sondern 
auch  für  teillos  (äftep^)  erklärte.  9)  Da  er  aber  andererseits 
nicht  umhin  konnte,  ihnen  Unterschiede  der  Form  und  Größe 
zuzuschreiben,  wenn  anders  sie  zur  Erklärung  der  sinn- 
lichen Qualitäten  etwas  beitragen  sollten,  so  Ueß  sich  die 
Annahme  ihrer  Teillosigkeit  nicht  aufrecht  halten.  Aus  der 
Verschiedenheit  der  Atome  an  Form  und  Größe  folgte  ihre 
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mathematische,  wenn  auch  nicht  physikalische  Teilbarkeit 
und  die  skeptischen  Gegner  werden  nicht  unterlassen  haben, 
durch  Anwendung  der  Zenonischen  Argumente  auch  das 
Atom  zu  einem  Nichts  zusammenschrumpfen  zu  lassen. 

Demokrit,  der  Nachfolger  des  Leukippos,  führt  die  Un- 
teilbarkeit der  Atome  nicht  mehr  auf  ihre  Kleinheit,  sondern 
auf  ihre  Undurchdringlichkeit  und  Unzerstörbarkeit  zurück 
und  ganz  folgerichtig  fügt  er  hinzu,  daß  es  an  sich  auch 
wahrnehmbare  und  sogar  ungeheuer  große  Atome  geben 
könnte.  Dem  Begriff  des  Atoms,  wie  er  ihn  faßte,  wider- 
sprach diese  Annahme  nicht.  So  hob  er  den  Widerspruch 
auf,  der  in  dem  AtombegrifT  des  Leukippos  enthalten  war. 
Wie  aber  stellte  er  sich  zu  der  infiniten  mathematischen 
Teilung?  Wie  begegnete  er  den  aus  ihr  abgeleiteten  Gründen 
gegen  die  Existenzmöglichkeit  des  Atoms?  Hat  er  die  unend- 
liche Teilbarkeit  der  Raumgrößen  zugegeben  oder  hat  er 
schon,  wie  später  Epikur,  die  Teilung  in  Minima  enden  lassen? 
Durch  einen  glücklichen  Zufall  sind  wir  in  der  Lage,  diese 
Frage  zu  beantworten.  Das  155.  Fragment  Demokrit'*  in 
Di  eis'  Vorsokratikern  lautet  folgendermaßen:  „Wenn  ein 
Kegel  parallel  zur  Grundfläche  von  Ebenen  geschnitten  wird, 
wie  soll  man  sich  die  entstehenden  Schnittflächen  denken, 
gleich  oder  ungleich?  Sind  sie  ungleich,  so  werden  sie  den 
Kegel  ungleichmäßig  machen,  indem  er  viele  stufenartige 
Einschnitte  und  Unebenheiten  bekommt.  Sind  sie  dagegen 
gleich,  so  werden  auch  die  Schnittstücke  gleich  sein  und  es 
wird  sich  ergeben,  daß  der  Kegel  die  Eigenschaft  des  Zylinders 
hat,  daß  er  nämlich  aus  gleichen,  nicht  aus  ungleichen  Kreisen 
zusammengesetzt  ist,  was  doch  sehr  ungereimt  wäre.* 

Trotz  gewisser  Ungenauigkcifen  des  Ausdruckes,  die 
dem  Berichterstatter  zur  Last  fallen,  ist  unverkennbar,  daß 
Demokrit  hier  die  Zusammensetzbarkeit  eines  Körpers  aus 
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k  oiperi  ich  (Mi  Flächen,  das  heißt  die  Frage  des  geometrisch - 
physikalischen  Minimums,  diskutiert.  Denn  es  ist  eine  und 
dieselbe  Theorie,  welche  die  Linie  aus  Punkten,  die  Fläche 
aus  Linien,  den  Körper  aus  Flächen  bestehen  läßt.  Es  ist 
aber  auch  klar,  daß  sich  Demokrit  gegen  die  Minima  in 
diesem  Sinne,  also  für  die  unendliche  Teilbarkeit  der  Größen 
entscheidet.  Kr  sagt  ja.  daß  sich  absurde  und  widersprechende 
Folgerungen  ergeben,  wenn  man  die  Schnittstücke  des  Kegels 
als  Minima  im  Sinne  jener  Theorie  ansieht.  Hieraus  ergibt 
sich,  daß  Demokrit  die  Minimumtheorie  zwar  erwogen,  aber 
nicht  gebilligt  hat.  Wir  werden  also  schließen  dürfen,  daß 
erst  Kpikur  die  Minimiiintheorie  zur  Atomistik  in  Beziehung 
setzte. 

Sextus  Kmpiricus.  wo  er  die  Diskontinuität  von  Raum, 
Zeit  und  Bewegung  bekämpft,  nennt  nur  Epikur  als  Vertreter 
dieser  Ansicht. 10)  Unter  den  Demokriteern  zwischen  Demokrit 
und  Epikur  ist  keiner,  dem  man  die  Neuerung  zutrauen 
könnte.  Wenn  sie  von  Nausiphanes  stammte,  so  würden 
Epikurs  Gegner,  die  ihm  so  gern  seine  Undankbarkeit  gegen 
den  einstigen  Lehrer  vorwarfen,  nicht  versäumt  haben,  auf 
diesr  Entlehnung  hinzuweisen.  Sie  betonen  aber  immer  nur 
seine  Abhängigkeit  von  Demokrit.  Epikurs  oft  bezeugte  Ab- 
neigung gegen  die  Mathematik,  die  ihm  von  seinen  Gegnern 
so  sehr  verübelt  wird,  seine  Ansicht,  daß  die  ganze  bisherige 
Mathematik  auf  falschen  Grundlagen  aufgebaut  sei,  zu  der  er 
sogar  seinen  Schüler,  den  Mathematiker  Polyän,  zu  bekehren 
wußte,11)  ist  offenbar  aus  seinem  Finitismus  zu  erklären.  Es 
bandelt  sich  also  bei  der  Lehre  vom  Minimum  nicht  um  ein 
überliefertes  Dogma  der  Demokriteiscben  Schule,  sondern  um 
eine  ganz  persönliche  Stellungnahme  Epikurs.  Auch  die 
bereits  erwähnte  Leugnimg  der  unendlichen  Zahl  der  Atoni- 
formen,  die  mit  der  Minimumtheorie  im  engsten  Kausal- 


Vortrag  des  tcirkl.  Mitgl.  v.  Arnim.  389 

Zusammenhang  steht,  war  zweifellos  eine  Neuerung  Epikur's. 
Bei  seiner  berüchtigten  Lehre  von  der  TCapsifxXiais  des  Atoms 
(das  heißt  seiner  Abweichung  von  der  senkrechten  Fall- 
richtung) bedient  sich  Epikur  der  Annahme  einer  kleinsten 
Winkelgröße. 12)  Alles  spricht  also  dafür,  daß  wir  es  hier  mit 
einer  eigenen  Neuerung  Epikur  s  zu  tun  haben. 

Freilich  hat  auch  der  Megariker  Diodoros  Kronos,  ein 
älterer  Zeitgenosse  Epikur's,  in  seinen  Erörterungen  über  die 
Möglichkeit  der  Bewegung  mit  der  Annahme  des  Minimums 
operiert;  aber  er  tat  dies,  wie  auch  Zeller  und  Gornperz 
annehmen,  gewiß  nicht  in  dogmatischem,  sondern  nach 
megarischem  Brauch  in  skeptischem  Sinne.  Daß  gerade  durch 
ihn  Epikur  stark  beeinflußt  war,  wird  sich  uns  gleich  noch 
in  einem  einzelnen  Punkte  zeigen.  Aber  dies  hindert  uns 
nicht,  die  Verbindung  der  Minimumlehre  mit  dem  atomistischen 
Dogmatismus  für  Epikur  selbst  in  Anspruch  zu  nehmen. 
Natürlich  kannte  Epikur  auch  die  berühmten  Erörterungen 
des  Aristoteles  im  ü.  Buche  der  Physik,  in  denen  der  Begriff 
des  Continuums  eindringend  erörtert  und  die  unendliche 
Teilbarkeit  als  potentiell,  nicht  aktuell  bestehend  verteidigt 
wird.  Epikur  lernte  aus  dieser  Untersuchung,  aber  er  ließ 
sich  nicht  durch  sie  überzeugen. 

Nach  allen  Seiten  darzulegen,  welche  Denkmotive  seine 
iinitistische  Überzeugung  bestimmten,  würde  zu  viel  Zeit 
«•rfordern.  Wir  dürfen  auch  in  dem  Briefe  an  Herodot, 
unserer  Hauptquelle  für  dieses  Dogma,  keine  ausführliche 
und  tiefgehende  Begründung  erwarten.  Denn  dieser  Brief 
*ribt  bekanntlich  nur  in  ganz  knapper  Form  die  Hauptdogmen 
von  Epikur's  Naturphilosophie.  Daß  aber  doch  der  Philosoph 
trerade  bei  diesem  Dogma  verhältnismäßig  lange  verweilt 
und  einen  Beweis  beifügt,  zeigt,  welche  Bedeutung  er  seiner 
Neuerung  beimaß.  Die  Denkmotive,  die  in  dieser  Erörterung 
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hervortreten,  sind  hauptsächlich  drei:  1.  die  Abwehr  der 
elealisch-megarisehen  Skepsis  bezüglich  der  Realität  der 
Körper,  2.  die  Abneigung  gegen  die  aus  der  unendlichen 
Teilbarkeit  entspringenden  Paradoxien,  3.  erkenntniskritisehe 
Erwägungen,  die  darauf  hinauslaufen,  daß  die  Analogie  des 
sinnlich  Wahrnehmbaren  für  den  rechten  Gebrauch  der  Ein- 
bildungskraft maßgebend  sei,  in  der  Vorstellung  aber  einer 
unendlichen  Teilung  und  in  dein  Begriff  des  unendlich 
Kleinen  eine  Überschreitung  dieser  Analogie,  ein  tran- 
szendenter Gebrauch  der  Einbildungskraft  enthalten  sei.  Diese 
Erörterung,  deren  griechischer  Text  noch  verschiedener 
Besserungen  bedurfte  und  daher  weder  von  Gassendi  noch 
von  irgend  einem  späteren  Epikurforscher  ganz  verstanden 
werden  konnte,  werde  ich  nunmehr  mitteilen. 

„Man  darf  nicht  glauben,  daß  in  einem  Körper  von 
endlicher  Größe  unendlich  viele  und  beliebig  kleine  Korpuskeln 
enthalten  sind.  Man  muß  daher  nicht  nur  die  physikalische 
Teilung  in  infinitum  leugnen,  wenn  anders  man  die  Auf- 
hebung alles  dauerbaren  Seins  und  die  Nötigung  vermeiden 
will,  bei  der  Wiederzusammenfassung  der  Teilgrößen  das 
Seiende  ins  Nichtseiende  zusammenschrumpfen  zu  lassen, 
sondern  auch  die  bloße  Metabasis  darf  man  innerhalb  der 
endlichen  Größe  nicht  für  in  infinitum  forlsetzbar  halten.* 

(Der  Ausdruck  Metabasis  —  „Übergang,  Variation"  kann 
nach  dem  Zusammenhang  nur  die  nach  einer  bestimmten 
Regel  fortschreitende  mathematische  Teilung  bedeuten.) 

„Demi  erstens  ist  es  leichter  auszusprechen  als  auszu- 
denken, daß  in  einem  Körper  unendlich  viele  oder  beliebig 
kleine  Korpuskeln  enthalten  sind;  zweitens  könnte  ja  ein 
solcher  Körper  nicht  mehr  endlich  sein.  Denn  eine  gewisse 
Größe  haben  ja  doch  offenbar  alle  diese  in  unendlicher  Anzahl 
vorhandenen  Korpuskeln ;  und  wie  klein  man  auch  immer  diese 
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Größe  annehmen  magt  so  müßte  doch  immer  die  durch  ihre 
Summe  gebildete  Gesamtgröße  unendlich  groß  sein.  Und  da 
die  begrenzte  Größe  einen  äußersten  (letzten)  Teil  besitzt, 
der  in  der  Vorstellung  abgesondert,  wenn  auch  nicht  für  sich 
betrachtet  werden  kann,  so  ist  es  unvermeidlich,  auch  den 
auf  ihn  folgenden  gleichartig  zu  denken  und  so,  der  Reihe 
nach  ins  Unendliche  vorwärtsschreitend,  zu  der  Vorstellung, 
daß  auch  die  geteilte  Größe  selbst  unendlich  sei,  zu 
gelangen. 13)  Man  muß  auch  beachten,  daß  das  Minimum  des 
Wahrnehmbaren  weder  ganz  gleichartig  mit  den  Größen  ist, 
die  eine  Metabasis  gestatten,  noch  auch  in  jeder  Hinsicht 
gänzlich  von  ihnen  verschieden  ist,  sondern  einerseits  noch 
eine  gemeinsame  Eigentümlichkeit  mit  den  Metäbata  zeigt, 
andererseits  aber  doch  keine  Unterscheidung  von  Teilen  mehr 
zuläßt;  sondern  wenn  wir  wegen  der  auf  der  gemeinsamen 
Eigentümlichkeit  beruhenden  Ähnlichkeit  uns  einbilden,  wir 
würden  auch  an  ihm  Teile  unterscheiden  können  diesseits 
und  jenseits  einer  von  uns  zu  ziehenden  Grenze,  dann  fällt 
uns  immer  wieder  der  gleiche  Teil  ins  Auge.  Und  in  einer 
Reihenfolge  erblicken  wir  diese  Minima,  mit  dem  ersten 
beginnend,  und  nicht  auf  derselben  Stelle,  aber  auch  nicht 
so.  daß  sie  mit  Teilen  Teile  voneinander  berühren,14)  nur 
daß  sie,  ohne  dabei  ihre  Eigenart  zu  verlieren,  die  Größen 
ausiuessen,  indem  von  ihrer  größeren  oder  geringeren  Anzahl 
deren  Ausdehnung  abhängt.  Ganz  analog  muß  man  sich  nun 
auch  das  im  Atom  als  Restandteil  enthaltene  Minimum  vor- 
stellen. Denn  nur  durch  Kleinheit  kann  es  sich  offenbar  von 
dem  Minimum  des  Wahrnehmbaren  unterscheiden,  sonst 
muß  es  ganz  analog  beschaffen  sein.  Denn  auch  von  dem 
Atom  konnten  wir  ja,  daß  es  eine  Größe  hat.  nur  nach 
Analogie  der  wahrnehmbaren  Dinge  aussagen,  indem  wir 
ein  solches  in  der  Vorslellung  stark  verkleinerten.  Man  muß 
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also  die  Minima  als  teillose  Grenzwerte  der  Längen  auffassen, 
welche  die  Maße  des  Größeren  wie  des  Kleineren  aus  sich 
selbst  als  den  ursprünglichsten  Einheiten  erzeugen.  Die 
Fähigkeit  dazu,  die  wir  mit  unseren  Augen  an  den  sichtbaren 
Minima  bemerken,  übertragen  wir  mittelst  der  geistigen 
Anschauung  auf  die  unsichtbaren.15)  Für  diese  Leistung 
nämlich  ist  die  gemeinsame  Eigentümlichkeit  der  Minima  mit 
den  Metäbata  ausreichend;  ein  Konglomerat  dagegen  hätte 
aus  diesen  Minima,  wenn  sie  selbständige  Bewegung  besäßen» 
nicht  entstehen  können.* 

Die  Zeit  erlaubt  mir  nicht,  bei  der  Besprechung  dieser 
Stelle  noch  länger  zu  verweilen.  Nur  sei  noch  zur  Ergänzung 
ein  weiterer  Beweis  Epikur  s  für  das  Minimum  erwähnt,  der 
sich  bei  Lucrez  findet:  Wenn  der  kleinste  Teil  der  Materie 
aus  unendlich  vielen  Teilen  bestünde,  so  würde  zwischen 
dem  kleinsten  Atom  und  dem  Weltall  hinsichtlich  der  Zahl 
der  Teile  kein  Unterschied  bestehen.  Dies  aber  hält  Epikur 
für  absurd,16)  was  wohl  begreiflich  ist,  da  er  von  seinen  Vor- 
aussetzungen aus  zu  der  Vorstellung  verschiedener  unend- 
licher Größen  und  der  Unanwendbarkeit  des  Gleichheil s- 
begriffcs  auf  diese  nicht  gelangen  konnte. 

Wir  müssen  nun  noch  der  übrigen  stetigen  Gröfien 
gedenken,  die  Epikur  ebenfalls,  indem  er  sie  aus  teillosen 
Einheiten  aufbaut,  in  diskrete  Größen  verwandelt:  Raum.  Zeit 
und  Bewegung.  Für  den  Raum  ist  ohneweiters  klar,  dali 
auch  für  ihn  gelten  muß,  was  für  die  Körper  gilt.  Denn  für 
die  mathematische  Teilung  sind  die  Eigenschaften  des 
Körpers,  die  ihn  vom  leeren  Raum  unterscheiden,  ohne 
Bedeutung.  Aber  auch  die  Bewegung  zerlegt  Epikur  in  teillose 
Minima,  woraus  für  seinen  Standpunkt  folgt,  daß  auch  die 
Zeit  aus  unteilbaren  Gegenwartsaugenblicken  besteht.  Denn 
die  Zeit  ist  nach  Epikur  nur  ein  Akzidens  der  Bewegung** 
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und  Ruhezustände,  die  selbst  Akzidenzien  der  Körper  sind, 
ein  o6[iÄT(o|ta  aofiirt<o|AdTö>v.17)  Doch  ^identifiziert  Epikur 
das  Zeitminimum  nicht  mit  dem  wahrnehmbaren  Gegenwarts- 
augenblick. Das  wahre  Zeitminimum  liegt,  wie  das  materielle 
und  räumliche,  weit  unter  der  Wahrnehmungsgrenze  und 
kann  nur  geistig  angeschaut  werden. l8)  Wie  er  das  Bewegungs- 
minimum  aufgefaßt  wissen  wollte,  lehrt  die  Analogie  des 
körperlichen  Minimums.  Es  ist  ein  punktueller  Bewegungs- 
akt, der  mit  dem  linearen  so  viel  Ähnlichkeit  hat,  daß  er  als 
seine  Maßeinheit  gelten  kann,  aber  auch  zugleich  die  Eigenart 
ihm  gegenüber,  daß  er  sich  nicht  über  mehrere  Raumeinheiten 
erstreckt,  wie  jede  wahrnehmbare  Bewegung. 

Auf  Grund  dieser  Theorie  glaubt  Epikur  die  in  Zenon's 
Hauptbeweis  gegen  die  Bewegung,  dem  „ fliegenden  Pfeil** , 
enthaltenen  Schwierigkeiten  lösen  zu  können,  was  zur  Ver- 
teidigung des  atomistischen  Dogmatismus  gegen  die  Angriffe 
der  Megariker,  mit  denen  er  sich  in  einer  besonderen  Schrift 
(:cpöc  too;  MsYapixo'j;)  auseinandersetzte,  ebenso  dringend 
notwendig  war  wie  die  Abwehr  ihrer  Zweifel  an  der  Realität 
der  Körper.  Jener  Zenonische  Beweis  zerlegt  ja  zwar,  wie 
bekannt,  die  Raum-  und  die  Zeitstrecke  in  diskrete  Punkte, 
setzt  aber  als  selbstverständlich  voraus,  daß  eine  ent- 
sprechende Zerlegung  der  Bewegung  in  Bewegungspunk le 
nicht  möglich  ist.  Der  fliegende  Pfeil,  so  argumentiert  Zenon. 
kann  sich  in  jedem  Zeitminimum  nur  an  einem  Orte  befinden. 
Was  sich  an  einem  Orte  befindet,  ruht.  Da  nun  die  ganze 
Bewegungszeit  aus  solchen  Zeitminima  besieht,  in  denen 
der  Pfeil  ruht,  so  bewegt  er  sich  überhaupt  nicht.19)  Epikur 
bestreitet  die  Voraussetzung,  daß  notwendig  ruhe,  was  sich 
an  einem  Orte  befindet.  Eine  lineare  Bewegung,  wie  sie  das 
griechische  Präsens  xivevcai  vermöge  der  durativen  Aktionsart 
des  Präsensstammes  ausdrückt,  kann  allerdings  in  dem 
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Zeitminimum  nicht  stattfinden,  wohl  aber  ein  punktuelles 
BeweguLngsminimum,  das  Epikur  durch  das  Perfektum 
xsxcvTjtat  ausdrückt.20)  Derselben  Unterscheidung  von  xtvs'tai 
und  otsxfvrjtat  hatte  sich,  wie  wir  durch  Sextus  wissen,  schon 
der  Megariker  Diodoros  Kronos  in  demsell>en  Zusammenhang 
bedient.  Auch  dem  Aristoteles  ist  sie  bekannt.  Hier  ist  also 
<lic  Abhängigkeit  Epikur  s  von  Diodor  handgreiflich.  Nur  hat 
er  die  skeptische  Erörterung  des  Megarikers  dogmatisch  um- 
gebogen. 

Den  Einwand  der  Gegner  gegen  diese  Theorie,  daß 
die  Geschwindigkeitsdifferenzen  der  Bewegung  unbegreiflich 
werden,  wenn  die  Minima  des  Raumes,  der  Zeit  und  der 
Bewegung  stets  einander  entsprechen,  suchte  Epikur  durch 
die  Annahme  zu  entkräften,  daß  sich  alle  Atome  im  leeren 
Räume  mit  der  gleichen  Geschwindigkeit  bewegen,  nämlich 
mit  der  absoluten  oder  maximalen  Geschwindigkeit,  dagegen 
alle  geringeren  Geschwindigkeitsgrade,  wenn  auch  die  Be- 
wegung stetig  scheine,  auf  Unterbrechungen  der  Bewegung 
beruhen,  die  in  den  unter  der  Wahrnchmungsgrenze  liegenden 
Zeitteilen  stattfinden  und  teils  durch  äußere,  teils  —  in  den 
zusammengesetzten  Dingen  —  durch  innere  Hemmungen  ver- 
ursacht werden.  21)  Auch  in  den  zusammengesetzten  Dingen 
befinden  sich  die  einzelnen  Atome  in  unaufhörlicher  Eigen- 
bewegung. Die  Geschwindigkeit  des  Gesamtgegenslandes  ist 
daher  bedingt  durch  das  numerische  Verhältnis  der  in  der 
Bewegungsrichtung  des  Gesamtgegenslandes  und  der  in 
anderer  Richtung  sich  bewegenden  Atome,  Um  zu  zeigen, 
daß  der  dem  Bewegungs-  und  Raumminimum  entsprechende 
kleinste  Zeitteil  außerordentlich  viel  kleiner  ist  als  der  in  der 
Beobachtung  erfaßbare  Gegenwartsaugenblick,  weist  Epikur 
auf  die  größte  ihm  bekannte  Geschwindigkeit,  die  Ge- 
schwindigkeit des  Lichtes,  hin. 
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Epikurs  Lehre  vom  Minimum  ist  ohne  Zweifel  eines  der 
wichtigsten  und  philosophisch  interessantesten  Kapitel  seiner 
Naturphilosophie  und  verdient  eine  gründlichere  Würdigung 
von  Seiten  der  Geschichtsschreiber  der  Philosophie,  als  ihr 
bisher  zuteil  geworden  ist.  Denn  während  es  bisher  üblich 
war.  Epikur  in  der  Physik  als  unselbständigen  Nachbeter 
Demokrit's  anzusehen,  erhalten  wir  hier  einen  überraschenden 
EinMick  in  die  Gedankenarbeit,  die  er  auf  die  Klärung  der 
Grundprinzipien  verwendet  hat.  Aber  auch  die  Nachwirkung 
seiner  Lehre  vom  Minimum  in  der  Geschichte  der  Philosophie, 
deren  Verfolgung  außerhalb  der  Grenzen  meines  heutigen 
Themas  liegt,  ist  eine  sehr  bedeutende  gewesen.  Daß  es  sich 
bei  den  Mutakallimun  und  bei  Giordano  Bruno  um  direkte 
Iiistorische  Abhängigkeit  von  den  Alten  handelt,  ist  zweifellos. 
Sagt  doch  Bruno  selbst  im  Einleitungsgediclit  seiner  Schrift 
De  triplici  m  i  n  i  m  o -2)  ausdrücklich : 

sapientum 

dogmata  priscorum  priscis  clarissima  verbis 
e  fundo  eruimus  tenebrarum. 

Aber  vielleicht  noch  interessanter  als  die  direkte 
historische  Abhängigkeit  ist  die  selbständige  Erneuerung  der 
alten  Gedanken  und  Argumente  durch  Denker  späterer  Jahr- 
tausende. So  zeigt  zum  Beispiel  Hume's  Erörterung  über  die 
unendliche  Teilbarkeit  von  Raum  und  Zeit  im  zweiten  Teil 
des  ersten  Buches  seines  „Treatise  of  human  nature* 
eine  oft  verblüffende  Ubereinstimmung  mit  der  heute  erläuterten 
Epikurstelle;  und  die  von  Branislav  Petronievics  in  seinen 
1904-  erschienenen  .Prinzipien  der  Metaphysik"  gegebene 
Verteidigung  des  Finitismus  zeigt,  daß  diese  Gedanken  auch 
heute  noch  nicht  ausgestorben  sind. 
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Anmerkungen. 

i)  Kurd  Laßwitz,  Geschichte  der  Atomistik  vom  Mittelalter  hi* 
Newton.  Hamb.  u.  Leipz.  Leop.  Voß.  1890. 

-)  A.  a.  ().,  Bd.  I.  S.  138:  „Es  waren  noch  aridere  wichtige  Modili- 
kationen  der  Atomenlclire  der  Griechen  notwendig  für  die 
Zw  ecke  der  Mutakallimun;  und  indem  sie  dieselben  anbrachten, 
erwarben  sie  sich  das  Verdienst,  die  äußersten  Konsequenzen 
einer  rein  metaphysischen  Atomistik  ausgebildet  zu  haben.* 
S.  140:  „Den  Mutakallimun  eigentümlich  ist  nun  die  weitere 
Wendung,  welche  ihre  Atomistik  nimmt,  indem  sie  das,  w  as  für 
den  Raum  gellen  soll,  auch  auf  die  Zeit  übertragen.  Die  Zeit 
besteht  nach  ihnen  aus  einzelnen  diskontinuierlichen  Zeit- 
momenten, welche  ihrer  kurzen  Dauer  wegen  unteilbar  sind  * 
Ebenda,  weiter  unten:  „Aus  der  Diskontinuität  der  Zeit  folgt, 
weiter  auch  die  Diskontinuität  der  Bewegung.  Es  gibt  daher 
keinen  Unterschied  in  den  Geschwindigkeiten  der  Bewegungen, 
sondern,  wenn  eine  Bewegung  langsamer  erseheint  als  eine 
andere,  so  beruht  dies  nur  darauf,  daß  die  Buhepausen  bei  der 
ersteren  großer  sind  als  bei  der  letzteren.4  Alle  diese  Lehren 
sind  nur  Reproduktionen  der  Theorie  Epikur's. 

-)  Über  Lachinann's  Mißverständnis  der  Stelle  Lucrez.  1.  599  t. 
und  ihre  Folgen  vergl.  Munro.  The  Journal  for  classical  and 
sacred  philology,  Vol.  1  (1854),  S.  252— 258:  F.  Polle,  Phil... 
logus,  Bd.  2«,  S.  303—305,  554;  Brieger  in  den  Pr.de- 
goiuena  seiner  Luercz-Ausgabe  (Teubn.  Bibl.).  S.  X. 

*)  Zeller,  Philos.  d.  Gr.,  III,  P  (1880),  S.  403,  2,  folgt  der  La.  h- 
mann'schen  Interpolation  der  in  der  vorigen  Anm.  zitierten 
Liure/'Stelle,  wenn  er  sagt:  „Wenn  die  Natur  nicht  alles  in 
seine  kleinsten  Teile  auflöste,  konnte  sie  nichts  Neues  daraus 
machen."  Er  verstellt  also  unter  den  partes  minimal  wie 
schon  Lach  mann  irrtümlicherweise  die  Atome.  In  der 
Erörterung  des  Herodot-Briefes  findet  er  ebenda.  S.  405  mit 
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Aum.  2,  nur  den  Nachweis,  daß  das  Atom  nicht  unendlicli  klein 
sein  könne. 

'»)  Daß  wir  dem  berühmten  Herausgeber  der  .Epicurea"  nicht 
vureilig  die  Verkennung  des  Minimums  und  seines  Unter- 
schiedes vom  Atom  zuschreiben,  möge  man  aus  folgendem 
ersehen,  a)  Epicurea,  S.  16  adn.  ad  8  sagt  er:  Ep.  postquam  * 
doctrinae  de  atomorum  magnitudine  summam  proposuit,  iam 
primae  propositioni  (v.  1  —  2)  rationem  duplicem  ita  subiungit. 
ut  utramque  breviter  indicet  (1.  8  —  10).  dein  singillatim  com- 
probet.  Er  bezieht  also  die  ganze  Erörterung  über  das  Minimum 
auf  die  atomorum  magnitudo.  Auch  ist  es  nicht  richtig,  daß 
Z.  10  trfjXtxo'.  —  12  fxsYeftoc  sich  auf  Z.  8  oote  y&p  —  9  vofpa 
bezieht  und  Z.  13  —  17.  1  auf  Z.  10  -die  t'  5v  ix\  —  jjiY^oc, 
sondern  Z.  10  —  17.  1  enthalten  zwei  Beweise  für  die  zweite 
propositio,  daß  eine  aus  unendlich  vielen  Strecken  (oder 
Größen)  zusammengesetzte  Strecke  (oder  Größe)  nicht  endlich 
sein  kann,  b)  Audi  in  dem  argumentum  epistulae  I.  S.  378.  be- 
zeichnet er  den  ganzen  Abschnitt  §55  —  59  durch  die  Über- 
schrift De  magnitudine  atomorum  und  zu  der  Überschrift 
De  sim  ilitudi  ne  mini  in  i  sensibilis  zitiert  er  Lucr..  IV. 
J 1 1  f.,  eine  Stell«*,  in  der  bewiesen  wird,  daß  die  Größe  der 
Atome  weit  unter  der  Wahrnehmungsgrenze  liegt,  und  II,  114  bis 
124,  wo  von  den  Sonnenstäubchen  die  Hede  ist.  zwei  Stellen 
also,  die  auf  den  Gedankengang  der  §§  58,  59  keinen  Bezug 
haben,  c)  Zu  Fr.  208,  S.  192,  16,  wo  bezeugt  ist.  daß  Epikur  den 
Atomen  die  Eigenschaft  der  Teillosigkeit  absprach,  bemerkt  er 
in  der  adn.:  sed  Sixtus  adv.  dogm.  IV,  142,  oi  r.avza  z\c  ä;abovj 
v.atct/.Vjye'.y  tjrcs'Xrfiozt:,  w*c  ot  -spi  zw  'Etrlxoupov,  als  ob  diese 
Sexlus-Stelle  zu  der  des  Simplicius  in  Widerspruch  stünde. 
</,M'>ener's  textkritische  Behandlung  der  §§  50 — 59  greift  in- 
folge jenes  Mißverständnisses  wiederholt  fehl.  S.  16,  7,  ist  statt 
ysvia&at  zu  schreiben  ytvscO-ai;  dagegen  laßt  sich  tooXattov. 
die  Lesart  der  Hds.  verteidigen,  indem  man  versteht:  die  Metä- 
basis  und  das  Kleinere  (ein  ?v  5:a  Suolv  =  die  Metäbasis  zum 
Kleineren)  läßt  sich  innerhalb  einer  endlichen  Größe  nicht  in  i  n- 
finitum  fortsetzen.  —  16.9  ist  die  handsehriitl.  Lesart  o^X'v.-r. 
vy*  beizubehalten;  denn  diese  Verbindung  durch  -Jj  entspricht 
tler  mit  oWi  16,  2.  Epikur  behandelt  nämlich  die  unendliche 
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Zahl  und  die  beliebige  Kleinheit  (das  heißt  potentiell  unend- 
liche Kleinheit)  der  Teile  nicht  als  eine,  sondern  ab  zwei  mit- 
einander verbundene  Behauptungen,  von  denen  jede  für  sich 
anstößig  ist.  —  17,  17  ist  für  dfuyij  ohne  Zweifel  ötjisp-rj  zu 
schreiben;  die  kleinsten  und  teillosen  Größen  sind  die  Grenz- 
werte der  Längen.  Da  hier  nur  die  Anwendung  des  am 
minimura  sensibile  Nachgewiesenen  auf  das  mini mum 
intelligibile  erfolgt,  so  kann  von  dem  letzteren  nichts  aus- 
gesagt werden,  was  nicht  in  der  Besprechung  des  ersteren  sein 
Gegenstück  hat.  Die  Haupteigenschafl  des  min  im  um  sen- 
sibile, daß  es  diaXi^tv  jxs^ü»v  <m  r/st  (Z.  4 — 7),  wird  auch 
dem  intelligiblen  Minimum  zugesprochen,  das  eben  davon  äuspi  r 
heißt.  Sextus  und  Simplicius  bezeugen  wiederholt,  dal*  sich 
Epikur  des  Ausdrucks  äjupsj  für  das  Minimum  bediente.  — 

17.  19.  Was  in  der  von  Usener  richtig  angenommenen  Lücke 
stand,  habe  ich  in  der  Übersetzung  auszudrücken  versucht.  — 

18.  t,  haben  die  Handschriften  td  djutdjioXa.  Der  Zusammenhang 
verlangt  td  jAstaßatd (nicht,  wie  Usener  schreibt,  td  djjtrrd-i'rrij: 
denn  dieMetabata  bilden  den  Gegensatz  zu  den  Minima,  das  heißt 
der  Ausdruck  umfaßt  alle  Größen,  die  nicht  Minima  sind.  E< 
entsteht  nun  die  Frage:  Wie  kann  das  punktuelle  Minimum,  das 
von  der  Linie  durch  seine  Unteilbarkeit  ganz  verschieden  ist. 
dennoch  ihr  Maß  bilden?  Epikur  antwortet:  Das  Minimum  hat 
eine  xotvorrjg  mit  der  Linie,  die  ausreichend  ist,  dies  zu  ermög- 
lichen (Ixavrj  t6  to'koo  oovnXssat).  In  diesem  Gedanken 
liegt  der  Beweis,  daß  td  p.itafJa'rd  zu  schreiben  ist. 

•)  Sextus  adv.  dogm.  IV,  li2:  Uph$  jjlev  o'jv  zobe  tUossipov  -iimziln: 
Xiyovtac  td  ?s  ou>u.ocTot  xai  to-jc  toico»)?  xal  toy?  ypovo'jc  —  raOtV 

ol  stpl  ?iv  'Ert'xoooov  etc. 

;l  Lucr.,  i,  601 : 

id  niinirutn  sine  partibus  ex  tat 

et  minima  constat  natura  nec  fuit  unquam 

per  se  secreturn  neque  posthac  esse  valebit. 

Vergl.  Epicurea,  ed.  Us.,  S.  18,  1,  ojAsoprptv  o'rx  tootoiv  xcvrr., 


Digitized  by  Google 


Vortrag  des  wirkt.  Mitgl.  r.  Arnim.  399 
«»  Lucr.,  II,  478  f.,  besonders  495: 

ergo  formarum  novilatem  corporis  augmen 
subsequitur,  quare  non  est  ut  credere  possis 
esse  infinitis  distantia  semina  formis. 

»)  Galen,  De  elem.  sec.  Hipp.,  I,  2  (I,  417  K)  [Diels'  Fragm.  d.  Vors. 
fr.  Demoer.  49]  xtvse  jiiv  aoxu»v  unb  cxXifjpotifjxog  afrpa!>cxa  (seil,  xa 
rzpwxa  au>|iata)  xafrarap  ol  «pt  'EÄtxoopov,  evtot  6k&  s^ixpor^tog 
a&atptxa,  xaftaicsp  ol  rcept  xov  As'ixtttrcov.  Bisweilen  wird  das 
afupegals  Eigenschaft  der  Atome  irrtümlich  auch  auf  Demokrit 
übertragen.  Epicurea.  ed.  üs.f  fr.  268  (aus  Simplicius):  izkty  Iv. 
-Atuxixso?  yiv  xat  Atj|ju>xptto?  o'j  uävov  rrjv  asatetav  atxtav  -rote 
npoixots  Gu>p.ast  xg?>  jiyj  $:atpt  taftat  vojn^oooiv  aXXa  xal  xo 
cu.txpöv  xai  ajiBpec.  Epikur  erst  habe  den  Atomen  das 
d|xtpc5  abgesprochen.  Aßt.,  I,  16,  2:  ot  xa?  axojiouc,  ttspt  xa  ajAspYj 
tcxao&at  xat  jatj  st£  arcstpov  ttvat  XYjV  xojx^v.  Diese  Nachricht  be- 
ruht  auf  der  Verwechslung  der  physikalischen  und  der  mathe- 
matischen Teilung,  die  höchstens  für  Leukippos  glaublich  ist. 

10)  In  der  schon  Anm.  6  angeführten  Stelle. 

11)  Epicurea,  ed.  Us.,  fr.  229  a:  Cic.  Luc.  106  Polyaenus,  qui  magnus 
mathemalicus  fuisse  dicitur  . . .  Epicuro  adsentiens  totam 
geometham  falsam  esse  credidit.  De  finibus.  1,  20:  ne  illud 
quidem  physici,  credere  aliquid  esse  miniroum:  quod  profecto 
nunquam  putavisset.  si  a  Polyaeno  famüiari  suo  geometrica 
discere  maluisset  quam  illum  eüam  ipsum  dedocere.  Proclus,  In 
Euclidem,  199,  9.  Friedl.:  xfuv  3e  xa?  ysaijiexptxac  jxovas  apya; 
avaxpeiwtv  rcpoiKjjivtuv,  ooiwp  xu>v  'Ercixoupsicuv. 

« 

i-l  Daß  die  .kleinste14  Winkelgruße  der  KapsYxXtsts  ein  Minimum  im 
Sinne  der  besprochenen  Theorie,  das  lieißt  eine  mathematisch 
unteilbare  Größe  bedeuten  soll,  zeigt  die  in  der  vorigen  Anm. 
angeführte  Stelle  aus  Cic,  De  fmibus. 

13)  Der  Übersetzung  dieses  Satzes  ist  folgende,  von  Usener  ab- 
weichende Textgestalt  zu  Grunde  gelegt:  axpov  x»  eyovxoc  xoO 
;rf  Ttspaauivoo  ätaXfjxtov,  st  ji^  rat  xaV  £aox&  dswpr^xov,  gox  sext  jjl-tj 
o'i  xat  ib  z^r^  to'jtoo  xotoSxov  vostv  xat  r/nm,  xaxa  x4  &£*r;c  st? 
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xoujlixoo^ev  ßao'lCovxa  ctc  xo  arstpov  <tU  xo  a7Xetpov>  'jicdp/s'-v  xa  : 
cx'jto  xoOxo  a^ixvetod-ai  x)j  swoia  (xaxa  xotoüxov  haben  die  Hand- 
schriften, wofür  Usener  nach  Schneid  er  xaxa  <xo>  totoOtov 
schreibt).  So  ist  es  ein  weiterer  Beweis,  daß,  wenn  die  Zahl  der 
Teile  als  unendlich  groß  angenommen  wird,  auch  die  Gesamt- 
größe unendlich  sein  müßte.  Vielleicht  kann  man  auch  ohne  die 
Verdoppelung  der  Worte  et?  xo  wcttpov  auskommen,  wenn  man 
mit  noch  engerem  Anschluß  an  die  Überlieferung  xal  xo  xoiojxov 
für  xaxa  xotoüxov  schreibt.  Man  muß  dann  x6  Ifc-rje  xo'Sxoo  auf  eine 
weitere  Teilung  des  axoov  beziehen  und  auch  unter  dem  xo 
xotoüxov  das  oxpov  verstehen.  Die  absurde  Konsequenz  der  be- 
kämpften Ansicht  liegt  dann  darin,  daß  selbst  dieser  äußerste, 
beliebig  klein  gedachte  Teil  wieder  unendlich  groß  würde,  wir 
auch  Hume,  Treatise.  B.  I,  P.  II,  s.  4  (Green-Grose,  S.  3*9i 
sagt:  let  the  fancy  endeavour  to  fix  itself  on  the  idea  of  the  la-f 
surface,  line  or  point:  it  immediately  ftnds  this  idea  to  break 
into  parts  etc.  Doch  spricht  gegen  diese  Auffassung,  daß  die 
Worte  xo  ii^:  xo6xo'j  kaum  auf  eine  weitere  Teilung  bezogen 
werden  können,  da  von  Teilung  im  vorangehenden  nicht  die 
Hede  war.  (Für  den  Ausdruck  oxpov  vergl.  unseren  Brief.  §  41 : 
xo  y*P  Ks*«?axJj«ivov  axoov  r/er  x6  U  axoov  zop'  ixepov  x:  $ru>(Gi?xoi 
u.  s.  w.) 

1J)  Dieser  Satz  richtet  sich  gegen  den  von  den  Geguern  der  Zu- 
sammensetzung der  Linie  aus  Punkten  gemachten  Einwand 
daß  sich  die  Punkte,  um  eine  Linie  zu  bilden,  entweder  ganz 
•  »der  mit  Teilen  berühren  müssen.  Im  ersteren  Falle  fallen  sie 
zusammen  und  bilden  keine  Linie,  im  zweiten  haben  sie  Teilt  , 
sind  also  nicht  Aristot,  Phys.,  VI.  1.  S.  330«,  20:  iv. 

o^ovaYXY]  y]xoi  z'yn/y.c  slva:  xo;  GV.yuotr  yj  a;xxojiivac  aXXr^cuv,  Ii 
<Mv  stxi  xo  cm /sc.  —  onxsxa*.  o'onav  y;  o/.ov  o).oo  y;  fiipoc  {lipo'j;  r 
o/.oo  jiipor.  o'ojjtsplr  xo  aoiatpsrov.  av^x^  ^,  ov  £~sxj&au 
o/»ov  o'o/.O'j  a-xoasvov  oox  eaxa'.  cm/sc.  xo  Y^p  S'm/ic  £/f.  xo  ai/ 
a/.).o  xo  o°aX).o  jisoor,  xal  oVjr.pt'xa».  *tr  ooxtuc  ixtpa  xal  xoito»  xs/i».- 
pt-uiva. 

jS!  Die  von  Usener  nach  rrapa-xsoa^ovxa  mit  Hecht  angenommene 
Lücke  denke  ich  mir  etwa  so  ausgefüllt:  [xoöxo  fop  focopYpovx»- 
ssl  xcbv  sXa/tcxojv  x&v  sv  xy;  ablast,  voo'jjisv]  xij  o*a  X070U  tf-stapl? 
£-1  xiov  aopax(ov. 
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ic)  LucP.f  I,  619  f.: 

praeterea,  nisi  erit  Minimum,  parvissima  quucque 

corpora  constabunt  ex  partibus  infinitis; 

quippe  ubi  dimidiae  partis  pars  semper  hahehit 

dimkliatik  pur  lern,  nec  res  praefiniet  ulla. 

ergo  rerum  inier  summam  minimamque  quid  eseit? 

nil  erit  ut  distent:  narn  quamvis  bmditus  omnis 

summa  sit  infinita,  tarnen  parvissima  quae  sunt. 

ex  infinitis  constabunt  partibus  aeque. 

etc. 

i-)  Über  die  Zeit  Epicur.  epist..  I.  §  72.  S.  11,  12.  Usener.  fr.  79, 
i>94:  'Ert'lxoopor  oi  —  t&v  ypovov  rjp.irrujtia  oojiirrtoji/i'rojv  stvai 
Xeyst,  Tsapeitojitvov  TJu£p'r.r  t-  xnl  v>;l  v.cr.  e»p'/'.r  y.al  Tfiih-r.  x<xl 
izaftsta'.c  xa:.  xivy^et.  xat  jj.ova»c  etc. 

lS)  Vergl.  Epicur.  epist.,  I,  §  6:2:  ot  S'.a  X6yot>  .reiupvjToi  xpovot. 

19)  Diels'  Vorsnkratiker:  Zenon  Lebte.  27  (I.  Aufl..  S.  136). 
Epicurea,  ed.  Us..  fr.  277-  >279  S.  197  f.). 

2i)  Epicur.  epist.,  1,  §61,62.  Zum  Text  dieser  schwer  verderbten 
Paragraphen  sei  hier  bemerkt:  aj  Der  Satz:  oote  y/p  vi  jtopi* 
3öcrcov  O'O^-sra:  toiv  jr.xpAv  xotl  xo'jfcov.  £tav  ye  5*rj  »crjS&v  äitotvT'i 
coTGtc  (seil,  rolc  xo6<poic),  o'Vcs  »v.xpv.  timv  a:yä).u»v,  neivra  ^opov 
o*')jxjtexpov  syovfx,  otav  avj^sv  je^oi  r/cw.?  <s«il.  ?otr  rJapss'-v)  'ivu- 
xotrr-jj  sind  untadelhaft.  Es  ist  fulsch.  mit  l'sener  fyoühizyM 
hinter  o^ts  ji-xpa  einzuschiebi-n.  Der  Satz  S.  19.  i:  i/.Xa  ;ü  v 
xal  xata  Tac  3oyxp'~=:r  .Jv/rccuv  hipa  hepa?  pr^sf-««.,  t<uv  £t&;uuv 
tootayoiv  otaAv,  tö>  ef'  sva  tönov  ?£ps-.roe.       ev  to«?  tfJrpoia;j.'W.v 

*?6|i.oug  xal  xavi  -ov  sX-i/tcrov  cmyy^  ypövov  •?■  jvr;       sva  t  ; 

xat«  to»)C  Xoym  .jtujpYjTO'j?  ypovooc,  ri/.Xä  k'jxv&v  ftvt'.xoxctos'.v,  :o>: 
5v  rfjV  a'.z'rrpiv  zb  ovj/er  r/jc  tpopäj  ytv^tai  ist  von  Usener 
unrichtig  beiiandelt,  indem  er  o'j  vor  .ratTtov  einschiebt,  xa»  vor 
xat«  tov  eXot/i-tov  til^t,  den  Konjunktiv  '/y?*.xgictu>o'.v  in  den  Indi- 
kativ ändert.  die  Worte  xet?'/  to?>?  X6yo>  -jeojp^Tooc  /povous  als 
Glossem  tiljrt.  Alle  vier  Änderungen  weiden  als  falscli  und  un- 
nötig erkannt,  wen  1  mau  die  hinter  ;rr4  W  ?va  klaffende  Lücke 
etwa  so  ausfüllt:  [xal  6?av  oovevY)  jyiuot  xivrjstv  y)  jay)  or>vs •/;?■] 
xatot  to?)c  Xöy<p  ^eüjp-rjto'jc  /pövoos,  aXXa  r'ixvov  ävT'.xoTrriuc.v.  Es 
sind  nämlich  zwei  Fälle  unterschieden,  in  denen  die  Bewegung 

Alrnnni.  fi.  I«.M»7.  *J6 
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io2         friert.  Sitzung  IUV7.   Vortrag  des  tc.  M.  r.  Arnim. 

diskontinuierlich  und  die  Geschwindigkeit  verlangsamt  wird: 
1.  innere  Hemmungen  durch  Atome,  die  sich  ahweichend  von 
der  Richtung  des  Gesamtgegenstandes  bewegen.  2.  äußere 
Hemmungen  der  auptpiaeig  durch  Zusammenstoße  (mit  unsicht- 
baren Atomen).  Vergl.  ep.,  I,  §  16:  ßpaooyr  701p  xal  ca/ooc  ocvtixottt, 
y.ai  0'>x  av?*.xoirv]  6jiotUiU.a  Xa^ßavti. 

Den  Hinweis  auf  Giordano  Bruno  und  die  Mutakaüimun  ver- 
danke ich  der  Einleitung  des  im  Vortrage  zilerten  Werkes  von 
B.  Petronievics,  weitere  wertvolle  Anregungen  personlichen 
Mitteilungen  des  Verfasü>ers.  Auch  möchte  ich  hier  Herrn  Hot- 
rat Gustav  v.  Escherich  für  freundliche  Auskünfte  über  die 
Auffassung  des  UnendÜchkleinen  in  der  beut  igen  MaLhvmaük 
in  einen  Dank  aussprechen. 
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